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Pteuhiſchec Landlo 


Debattirt die neue Stimmredjts- 
vorlage. 


Brofefforen proleflicen 


Gegen den preufiihen Schulgefeb- 
entwurf. 


Wieder ein Polenprozeß, unter Betheiligung 
von Prominenzen. 


„Enthüllung“ über deutſch⸗britiſche Verſtimmung 


Berlin,, 24. März. Im Abgeord— 
netenhaus” des preußifchen Landtages 
gelangte das neue Wahlgeſetz zur Erör— 
terung. Wie fchon hervorgehoben, ift 
diefer Entwurf recht zahm und verfügt 
eigentlich nur formelle Veränderungen, 
indem mehrere Wahlfreife neueinge- 
theilt, und 10 neue Diftrikfte gefchaffen 
werden. Sämmtliche im Abgeorbne- 
tenhaufe vertretene Parteien aber nah- 
men, außer der Regierung, Veranlaf- 
fung, ihren Standpunft gegenüber ber 
MWahlreform Elarzulegen, und infofern 
hatte das Haus einen feiner großen 
Tage. 

Sm Namen der Regierung gab der 
preußifche Mintfter des Annern n. 
Bethmann-Hollweg die Erklärung ab, 
daß feine Adficht beftehe, ein neues Ge- 
Teß zu Schaffen, welches den bisher au$- 
gejhlojjenen Klaffen das Stimmrecht 
verleihe. Er fügte hinzu, das allg:- 
meine Stimmrecht habe der Verjilech- 
terung der Politik feinen Einhalt hun 
fönnen, mie man died am Reichstag 
deutlich jehe. 

Ammer mehr Gegner erftehen dem 
neuen preußifchen Schulgefegentmurf. 
Soeben haben auch 27 Profefloren von 
deutfchen Univerfitäten Proiejt gegen 
benfelben erhoben; jte jagen, derjelbe 
fei nur geeignet, religiöfen Partikula- 
rismus zu jchaffen, keineswegs aber, 
die wahre religiöfe Gefinnung zu für: 
dern. " 

Ein neuer PBolenprogeß mirdb im 
Laufe der nächiten Tage in Gang fom- 
men und zmeifelgohne ebenjoviel, wenn 
nicht mehr Staub aufmwirbeln, wie feine 
Vorgänger unrühmlichen Angedenten?. 
Diesmal ift’3 die Staatsanmaltfhart 
in Gnefen, die fich der Heiligteit des 
Vereinsgefetes angenommen und la: 
ge erhoben hat gegen den Ritterguts= 
befiter, Mitglied des Herrenhaufes von 
Koscieläfi. 22 Genoflen, darugter 
der Reichstagsabgeordnete für Pofer, 
Rechtsanwalt vo. Chrzanomäft, werben 
mit ihm auf der Sünderbanf Tiken 
und über eine gewilfe Privatfeftlichkeit 
Auskunft geben. Diefelbe fand Ende 
porigen Sahres im Schloßparf zu 
Miloslam ftatt, und einer Einladung 
Folae leiftend, fanden fich viele hervor: 
tragende Perfönlichkeiten aus der Pro= 
pinz Pojen ein. 

Die Staatsanwalt behauptet nun, 
die Feitlichkeit habe fich nach einem 
furzen Konzert in eine politifche Ver— 
fammlung verwandelt, in der gegen 
die Unterdrüdung der Polen gemettert 
wurde. Ehe man fih’3 verfah, war 
eine Veranitaltung im Gange, die mti 
dem, von der Polizei ausdrüdlich ver- 
botenen Gauverbandstag der Gofol- 
vereine eine jo verzmeifelte Aehnlichkeit 
hatte, daf ein Strafverfahren als ge: 
boten erachtet wurde. 

Ein großer Theil des Üdels Pofens 
und — mas wohl faum ber Ermäh- 
nung bedarf — die ganze . polnische 
Aaitation der Provinz, befindet fich 
nun in leicht begreiflicher Aufregung 
und Auflehnung gegen das Vorgehen 
der Staatsanwaltſchaft. Merkwürdi— 
gerweiſe iſt bisher ſeitens der Ange— 
klagten noch kein Dementi erfolgt, was 
in Anbetracht ihrer politiſchen Promi— 
nenz eigentlich am Platze war. Dage— 
gen ſind in den Parteiorganen unzäh— 
liche Artikel erſchienen, in denen die 
Willkür der Polizei gerügt und die Be— 
rechtigung der Abhaltung eines Par— 
teitages hervorgehoben wird. 

(Gleichzeitig werden auch viele Po— 
lenverhaftungen aus Oberſchleſien ge— 
meldet.) 


Jene Verſtimmung zwiſchen Wilhelm und 
Edward. 


Das „Budapeſter Tageblatt“ bringt 
zur Geſchichte des, jetzt beigelegten 
Zerwürfniſſes zwiſchen Kaiſer Wil— 
helm und König Edward Mittheilun— 
gen, welche von einem angeblich hoch— 
geſtellten Diplomaten kommen und 
ziemliches Aufſehen erregen. 

Darnach waren dieſe Differenzen 
tiefgewurzelt und traten zuerſt im 
Dogger-Bank-Zwiſchen— 
fall, während des ruſſiſch-japa— 
niſchen Krieges, hervor, als England 
nahe daran war, Krieg mit Rußland 
anzufangen. Indeß — ſo ſagt dieſer 
Diplomat weiter — erfuhr England, 
daß Kaiſer Wilhelm dem Zaren Niko— 
laus verſichert hatte, er werde ihm ſeine 
Unterſtützung zutheil werden laſſen, 
— worauf England eine Schwen— 
fung machte und die Freundſchaft 
Sranktreichs kultivirte. 3 mar 
Bee durch meldhes England von 
‚ben Berfiherungen bes Kaifers in St. 
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Petersburg Kenntniß erhielt. Das 
mar leicht genug, ba Frankreich ja der 
Bundesgenofje des Zaren war und jo 
ohne Meiteres auch von allen Auslaf- 
Jungen des deutjchen Kaifers, melche 
dorthin gerichtet waren, prompt er= 
fuhr. 

Wenn das der Grund der Verjtim= 
mung zwifchen Wilhelin und Edward 
war, jo erfcheint es einigermaßen be- 
greiflih, daß fie fo lange anhielt. 
Natürlich ift fie auch) von franzöſiſcher 
Seite, wenigftens durch den früheren 
Auzlandminijter Delcaffe, nad) Kräf- 
ten genährt worden. 

Koburger Prinzef wieder einmal. 

Prinzeffin Luife von Belgien . hat 
ihrer fürzlichen Erklärung eine zmeit: 
folgen lafien, in der fie „an die Welt“ 
die Bitte jtellt, e$ möge doch bon ein— 
flußreicher und maßgebender Seite auf 
ihren bormaligen Gatten, den Prinzen 
Phillip von Koburg, genügender Drud 
ausgeübt werden, um ihn zur Erflä- 
tung zu beranlaffen, daß er die Schuld 
an bes Paares unglüdlichen Chever- 
bältniffen vollfommen "mit ihr theil2. 
Sie wiederholt, daß fie durchaus nicht 
die Abficht habe, das jeit einigen Mo- 
naten bejtehende Uebereinfommen um= 
zuftoßen, doch halte fie e8 als „allein= 
fiehende Frau für ihre Pflicht, menig- 
ftens den Verfuh zu machen, ihren 
Namen, auf dem fein thatfächlicher 
Makel ruht, zu reinigen.” 

Halborfiziell wird erklärt, der Prinz 
fei bereit „in bejchräntter Weife“ mit 
den Wünfchen feiner gejchiedenen Gat- 
tin in Einklang zu handeln, 

Katfer war zufrieden. 

Der Kaifer hat geftern die Entwürfe 
für die Bildmwerfe von fünf Fürften aus 
dem Haufe Dranien, die auf der Ter=- 
raſſe an der Quftgartenfeite des könig— 
lichen Schloffes aufgeitellt werden fo!- 
len, gutgeheißen. Der Auftrag wurde 
befanntlih den Bildhauern Schott, 
Bruett, Wolf und Haverfamp anver- 
traut, und troß gegentheiliger Gerüch- 
te fann mit Beftimmtheit erklärt wer— 
den, dab der Kaifer feine Uendes 
rungen borgenommen hat. 

E3 wird gemeldet, dab der Kaijer, 
nebjt dem Kronprinzen, das Proteftos 
rat über den, in leßter Woche in Mainz 
gegründeten Verein Kaiferin-Friedrich- 
Stiftung und Mainzer Liedertafel 
übernommen und dad Programm für 
das erfte Konzert felbjt ausgewählt hat. 
Dasfelbe findet am 17. und 18. Mei 
ftatt. Die Aufführung der Oratorien 
„Judas Maftabäus und „Saul“ bil- 
den die Hauptnummern. 

ANähitjährige Sportsausitellung. 

Sn diefer Woche werden an die aud= 
märtigen und befonders an die ame- 
rifanifchen Sportöpereine die Einla= 
dungen zur Betheiligung an der nter- 
nationalen Sportausftellung 1907, die 
bom 20. April bis zum 5. Mai de3 
fommenden Jahres in Berlin jtattfin- 
det, ausgefandt werden. Der Kron= 
prinz ift befanntlich Protektor des Un- 
ternehmeng, und an der Spite des Ar- 
beitäfomitee fteht Herzog Wbolf 
Friedrich zu Mecklenburg, während 
Prinz Aribert von Anhalt die Angele— 
genheiten des Ehrenkomites leitet. Man 
hofft auf eine ſtarke Betheiligung aus 
den Ver. Staaten, iſt jedoch ſehr dar— 
auf bedacht, keinerlei Bevorzugung zu 
zeigen. In dieſer Beziehung ſteht man 
einem leidlichen Problem gegenüber, 
da in den Ver. Staaten eine viel größe— 
re Anzahl von Sportsvereinen beſteht, 
als dies in anderen Ländern der Fall 
iſt. Man war deshalb gezwungen, 
eine äußerſt ſorgfältige Auswahl zu 
treffen, und höchſtens ein Verein in 
jeder der großen Städte der Republik 
iſt bedacht worden. 


Eitelfritz nach Koblenz. 


Aus guter Quelle verlautet, daß 
Prinz Eitelfritz und ſeine Neuvermähl— 


| te, Herzogin Sophie Charlotte von Ol- 


denburg, im Sommer für längere Zeit 
ihre Wohnung in dem fönigl. Schlo 
von Koblenz nehmen werben. 

Gute Geſchäfte des Mordd. £loy. 

Der foeben erfchienene Jahresbericht 
Des „Norbdeutfchen Llond“ hebt ven 
günftigen Stand des Gefchäftes diefer 
Dampfergefelichaft mit Amerifa her: 
por und verleiht der Genuathuung 
über die Vermeidung eines Zolltrieges 
zwijchen Deutfchland und den Ber. 
Staaten Ausdrud. 3 wird die dem- 
nächſtige Einſtellung eines vierten 
Schnelldampfers angefündigt. 

Der gefammte Betriebögewinn diefer 
Gefelihaft im Jahre 1905 beziffert 
fih auf 33 Millionen Mark, und die 
erklärte Dividende beträgt 7& Prozent. 

Die firma Krupp fieat. 

Das deutfche Reichsgericht hat die 
Berufung der Ehrharbt’fchen Waffen- 
fabrif gegen die Firma Krupp in dem 
mebrerwähnten Patentprozeß über die 
fogenannte Worholfeder beim Rohr: 
rücklaufgeſchütz abgewieſen. Es han= 
delte ſich dabei um das Erſtlingsrecht 
auf eine Erfindung, welches nunmehr 
endgiltig der Krupp'ſchen Firma zu— 
geſprochen worden iſt. 

Geſtorben. 

In Charlottenburg iſt der Dichter 
und Schriftſteller Eduard Griſebach 
geſtorben, der ſich auch als Literatur—⸗ 
forſcher ſehr hervorthat. 

Franzöſ. Beſtellungen deutſcher Kohle. 

Die deutſchen Kohlenbergwerke ha— 
ben in der letzten Zeit viele Beſtellun— 
gen aus Frankreich erhalten. Es hing 
dies mit dem großen Grubenſtreik im 
nördlichen Frankreich zuſammen, wel⸗ 
cher die Kohle ziemlich rar machte. 
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Chicago, Sonntag, den 25. Wlärz 1906. 


Menn aber, wie jüngft gemeldet, wirf- 
li der Streit am völligen Zufam= 
menbrechen ift, jo bürften diefe Beltel- 
lungen fchnell wieder nacdhjlaffen. 
Abtragung der Kölner Seftunaswerke. 


Sn Köln foll bald die Arbeit in Ver- 
bindung mit der bejchloffenen Abtra= 
gung der Feitungsmwerfe beginnen. Die 
Stadt hat die ganzen inneren Wälle 
und fonftiges Mauergelände angefauft 
und wird der Negierung 253 Millio- 
nen Mark dafür bezahlen. Binnen 
zwölf Jahren fol die Abtragung die- 
fer Wälle vollendet fein. 

Ruffenpump 
Soll nady Beendigung der Maroffofonfe: 
renz in Sranfreich angelegt werden. 

Paris, 24. März. Ein Mitglied 
der Korporation, melde als „Agents 
de Change“ befannt it und die Ge- 
ſchicke der Pariſer Börſe kontrollirt, 
ſagt mit Beſtimmtheit, daß, ſobald die 
internationale Marokkokonferenz in 
Algeciras beendet ſei, neue ruſſiſche 
Anleihebonds, auf 38 Prozent verzins⸗ 
bar, hier ausgegeben und zu 92 ver— 
kauft werden ſollen. Der Betrag die— 
ſer Anleihe ſoll noch nicht genau feſt— 
geſetzt ſein. 

In Finanzkreiſen erwartet man, 
daß eine ſolche Anleihe ohne Schwie— 
rigkeit ſofort untergebracht werde, da 
das Vertrauen des franzöſiſchen Vol— 
kes auf die Fähigkeit Rußlands, ſeine 
finanziellen Verpflichtungen zu decken, 
vollkommen wiederhergeſtellt ſei. 

Grauſiger Fund. 
16 verſtümmelte und zuſammengebundene 

Leichen aufgefiſcht! 

St. Petersburg, 24. März. Fiſcher 
von Warſchau, Ruſſiſchpolen, theilen 
mit, daß ſie 16 greulich verſtümmelte 
Leichen in der Weichſel unweit der Zi— 
tadelle fanden. Die Leichen waren mit 
Stricken zuſammengbunden, und an 
manchen fehlten Hände und Füße. 

—1+9 — 
Die Effettenbörfe. 
Die meiften Preife purzeln nah Kondoner 

Vorbild. 

New York, 24. März. Da der Lon- 
doner Markt durchweg niebrigere 
Preife gezeigt hatte, jo war auch ber 
biefige Markt bei feiner Eröffnung 
mwenigftens bruchmweife gebrüct. Gegen 
Schluß erholte er fih, obwohl nur 
ſchwach. Die ſtärkſten Geſchäfte wur— 
den wiederum in Readingpapieren ge— 
mächt. Diefelben degannen 2 niedriger, 
erholten fich um Z, mwicgen wiederum 
um 1% zurüd, und jehloffen eima 3 
niedriger. „National Lead“-Effelten 
verloren zeitweilig einen Prozent, eben- 
fo Northern Bazifil-Bahnpapiere. 
Anaconda-Effelten verloren 2 Pro- 
zent. „Brooklyn Rapid Tranfit-PBa- 
piere waren durchiveg um & bis Z Pro- 
zent niedriger. Dagegen war „Eonjo= 
lipated Gas“ mährend der ganzen 
Dauer des Marktes um ein Bruchtheil 
ſtärker. Kanadiſche BPazifikpapiere 
zeigten ſich nicht zu Schwankungen ge— 
neigt, während die, mit ihnen verbün— 
deten „Soo“ und Duluth-, South 
Shore- Ke Atlantic-Papiere zu den 
ſtarken Erſcheinungen in der Speziali— 
tätenliſte gehörten. 

Die Stahl-Effekten zeigten einen et— 
was ſtärkeren Ton. Bevorzugte Great 
Northern Aktien verloren bei der Er— 
öffnung 1Prozent, ſchloſſen jedoch mit 
einem Reingewinn. Viele der maßge— 
benden Papiere auf der Eiſenbahnliſte 
zeigten nur Preisſchwankungen von ei— 
nem halben Prozent. In der Liſte der 
Induſtriepapiere waren „Diſtillers' 
Securities“ verhältnißmäßig thätig 
und ſchwankten höchſtens um F Prgz. 
Das Kommiſſionsgeſchäft war durch— 
weg matt. 

Der Schlußton war ein unregelmä— 
Biger. Readingpapiere wichen unmit- 
telbar am Cchluß noch zurüd und hat- 
ten foldherart einen Reinverluft um 1 
Prozent. „Anaconta”-Effeften waren 
ſehr gebrüdt. „Amalgamated“ blieben 
aber ftetig. Der möchentliche Bunten- 
ausmweis jpielte Diesmal feine Rolle. 

Die Bond-Lifte war ohne befonders 
auffällige Erfcheinungen, und in der 
Lilte der Regierungsbonds war feine 
Veränderung zu verzeichnen. 


Verhaftung einer Schmugglerin 


Soll zur Sabmlegung einer mternationalen 
Schmugglerbande führen. 


New York, 24. März. Hinter ber 
heute erfolgten Verhaftung einer Paf- 
fagierin auf dem franzöfifchen Ogean- 
dampfer „La Sapoie* wegen Ein- 
ſchmuggelns von Spitzen u. f. m. ftedtt 
anscheinend mehr, al3 man auf den er= 
ften Bli annehmen konnte. Die Bun: 
desbehörden glauben nunmehr, daß fie 
bald imftande fein werben, fämmtliche 
Mitalieder einer internationalen 
Schmugalerbande feftzunehmen, deren 
Operationen fich bereit3 auf mehrere 
Sabre erftredfen und die Regierung um 
viele Taufende von Dollar gebracht 
haben! Die verhaftete Dame nannte 
fih Frau Cathord. Man fand in ih: 
rem Regenmantel Spiten im Werthe 
bon etwa $400 verborgen. Sie wurde 
bom Kommiflär Shield3 unter $2500 
Bürgihaft für da8 Hauptverfahren 
feitgehalten, auf ihr telephonifches An- 
rufen jedoch erfchien bald eine andere 
Dame, die jich VBeflie McHugh nannte 
= — verlangte Bürgſchaft prompt 
eiſtete. 


Dampfernachrichten. 
— Angeksmmen. 
em Dorf: New Vork von Sout 
Liverpool: Baltic "kan New Vor * a 
Rotterdam: Noordam don New Pork. 
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‘den Gtaat Indiana. 


Philadelphier blieben oben 
Im Kegler-Turnier zu LCouisville. 


Zouisville, 25. März. Mit dem 
Schluß der erften Woche des nationa- 
len Turniers vom „American Bowling 
Congreß“ ift erfichtlih, daß nach 
Städten betrachtet, Philadelphia Tich 
am meisten ausgezeichnet hat, jo große 
Ehre auch, wie fchon erwähnt, Chi- 
caao einlegte. Die Mhiladelphier 
Hamilton und Huffey Haben die phä= 
nomenale Zahl 1268 erzielt. 

Die beiten inzelleiftungen der 
Woche find: 


Meyers, Deiroit 

Hollomay, Indianapolis........ 

L. Vanderfyde, Chicago.... 

U. Schwede, New Hort 

U. Schmidt, Detroit 

©. Schmidfe, Detroit........ 
Unter den Fünferpartien 

das Bedeutendite: 

Century Nr. 1, Chicago... .2794 

Leiſy Nr. 1, Beoria 

Third National Bant, Chicago. .2750 

Hoffman, Chicago 2745 


. 648 
643 
640 
31 
— OR 
leiſteten 


Der Brandſtiftung angeklagt. 
Methodiſten-Geiſtlicher im Nachbarſtaat 
Indiana. 


Danville, Ind. 24. März. Rev. Ed— 
ward M. Freeman, Methodiſtengeiſt— 
licher von Terre Haute, wurde dort 
auf eine Anklage verhaftet, welche von 
den Örofgeichtoorenen von Hendrid3 
County erhoben wurde und auf®rand- 
ftiftung lautet. 

Freeman mar früher Paftor der 
Montgomery = Kapelle füdlid von 
Lizeton. Er und auh eine Anzahl 
Pfarrlinder mollten gern die Kirche 
nach Lizeton hinein verlegt haben. An 
dere aber, bejfonders Solche, welche die 
Gebeine von Angehörigen in dem 
sriedhofe neben der Kirche liegen ha= 
ben, waren aus Pietätögründen dage— 
gen. &3 gab darüber einen erbitterten 
Streit, ja eine Fehde. 

Endlich, in der Nacht des 11. Ye- 
bruar 1903, brannte die Kapelle ab, 
die übrigens ein jehr trodenes altes 
Holzgebäude war. Jebt will man nad) 
langer Unterfuhung—an melder aud 
eine Chicagoer TFeuerverfiche- 
rungsgejelichaft theilnahm — die Ge- 
mwißheit erlangt haben, daß Rev. Tree= 
man jelber das Teuer gelegt habe. Faſt 
alle Bermohner des Städtchen waren 
als Zeugen vor die Großgejchworenen 
geladen. 


Kommen frei 
Dir angeflagten Deranftalter eines vers 
hängnifvollen Sauftfampfes. 

San Franzisto, 25. März. Die An- 
Thuldigung des Todtfchlags, welche ge- 
gen Franfee Neil, „Spider“ Kelly, 
Mm. Roche, Mark Shaughneffn, John 
Frayne, Tam MeGrath und Thomas 
Burke erhoben worden waren, wurde 
vom Polizeirichter Cabannis nach einer 
dreitägigen Verhandlung niedergeſchla— 
gen. Dieſe Sieben waren wegen des 
bekannten Preisfauſtkampfes angeklagt 
worden (bei welchem Harry Tenny ſo 
ſchwer von Frankie Neil geſchlagen 
wurde, daß er am nächſten Morgen 
ſtarb, 1. März.) Richter Cabannis 
ſetzte auseinander, das vorgebrachte 
Beweismaterial habe gezeigt, daß die 
Veranſtalter des Fauſtkampfes allen 
einſchlägigen Staatsgeſetzen ſowie den 
Stadtordinanzen genügt hätten. Es ſei 
nach dem Geſetz nicht nöthig, daß der 
Arzt, welcher die Kämpfer vorher un— 
terſuchte, ein in Kalifornien lizenſir— 
ter Doktor ſei; es genüge, wenn er ei— 
nen guten Namen als Arzt habe. 


Geſchäftstheil abgebraunt. 
In einem Oklahoma'er Städtchen. 


Guthrie, Okla, 24. März. Eine 
Feuersbrunſt zerſtörte den ganzen Ge— 
ſchäftstheil von Fallis, dem Hauptort 
der Jowa-Indianer und einem der 
wenigen geſchäftlich berühmten Städt— 
chen von Oklahoma. Alle betreffenden 
Gebäude wurden vollſtändig zerſtört. 
Verſicherung iſt nur wenig vorhanden. 


Muthmaßliches Wetter. 
Man muß ſich wieder auf alles Mögliche 
gefaßt machen! 


Waſhington, D. K., 24. März. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes Wet— 
ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Ausſicht: 

Regen im nördlichen, Schnee oder 
Regen im füdlichen Theil am Sonn: 


aa. 

Am Montag Regen und pmärmer. 

Diefelde Vorausfage gilt auch für 
Für Michigan 
und Wisfonfin dagegen wird ein jcho- 
ner Sonntag und Montag, unter lang= 
fam fteigendt Temperatur, in Ausficht 
geitellt. 

— Chicagoer Wetteronkel prophe⸗ 
zeit:) 

Im Allgemeinen ſchön am 
Sonntag und Montag. Steigende 
Temperaiur am Montag. Leßkbafte öſt⸗ 
liche Winde, die in ſüdliche übergehen. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samſtag Nachmit⸗ 
tag um 2 Uhr 26 Grad, um 3 Uhr 29, 
und dieſe Temperatur, die zugleich die 
höchſte des Tages war, blieb beſtändig 
bis 7 Uhr Abends. Die niedrigſte Tem⸗ 
peratur des Tages, nämlich 22 Grad, 
herrſchte um 6 Uhr Morgens. Der 
Mind erreichte feine höchfte Schnellig- 
ie 16 Meilen pro Stunde, um 11 
Zeit vom Dften. 
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Vormittags und kam um biefe ! Zorente, 


Chredenstpat eines Rafenden! 


Ermordet Angehörige, fett das Haus in 
Brand und verfucht Selbitmord. 


Plauen, Köniar. Sachen, 24. März. 
Ein befannter Einwohner unferer 
Etadt, Namens Bigacaltar, tüdteie 
geitern Nacht feine Gattin und feine 
Tochter, jegte fein Haus und Brand 
und jchoß auf die: Feuermehrleute, 
welche die Flammen zu löjchen fuchten. 
Auch machte er einen Selbſtmordver— 
fud, womit er aber feinen Erfolg 
hatte. 

Die Tragödie ereignete fich in einer 
Stube auf dem zweiten Stod des Fa- 
milienheims. Zigacaltar ſchoß erſt ſei— 
ne Gattin mit einem Revolver nieder; 
als ſie hilflos am Boden lag, packte er 
und ſchleuderte ſie durch ein Fenſter 
50 Fuß hinab. Dann griff er ſeine 
Tochter an und warf ſie ebenfalls durch 
das Fenſter. Beide Frauen wurden 
durch den Sturz getödtet. Darauf ſteck— 
te er das Haus in Brand, und als die 
Feuerwehr anrückte, ſchoß er wiederum 
und verwundete 6 der Feuerwehrleute! 
Schließlich richtete er das Schießeiſen 
gegen ſich ſelbſt und verwundete ſich 
ſchwer, aber nicht tödtlich. 


Sicher im Hafen: 

Der brennende Dampfer „Titian“. 
St. Johns, N. F., 25. März. Dem 
ſchwer bedrängten britiſchen Fracht— 
dampfer „Titian“, der, wie berichtet, 
auf der See in Brand gerieth, iſt es 
geſtern Abend doch gelungen, den hie— 
ſigen Hafen zu erreichen. Das Feuer 
wird jetzt mit Dampf unter Kontrolle 
gehalten, bei Tagesanbruch jedoch wird 
es durch Ueberfluthung des Laderau— 
mes gelöſcht. Man erwartet, daß der 
Kargoverluſt ſehr hoch kommen, der 
Dampfer ſelbſt aber ohne nennenswer— 

then Schaden davonkommen wird. 


„A. F. 8 * 
Wird in die Kongreß:-Wahlfampagne ein: 
greifen. 


Wafhington, D. K., 25. März. E83 
fann teinmeifel darüber bejtehen, daß 
die „American Federation of Labor“ 
die Abficht hat, einen jehr eifrigen 
Untheil an dem fommenden Kongreß 
MWahlfeldzug zu nehmen. Sie wird 
zwar auf diesmal feine eigenen Kan— 
didaten aufftellen, aber fie wird, mie 
in ber gejtrigen Gitung des Boll- 
zugsausſchuſſes einſtimmig beſchloſſen 
wurde, alle Kandidaten ſorgſam über 
ihre Stellung zu allen Fragen aus— 
horchen, welche die Intereſſen der Ar— 
beit und des Volkes im Allgemeinen 
angehen. Es heißt, daß ſie 
reits eine „ſchwarze Liſte“ von Kan— 
didaten zuſammengeſtellt habe. welche 
indeß noch Zuſätze oder Veränderun— 
gen erhalten mag. 


Storch und Dampfroß. 
Kindesgeburt auf einem Schnellzug. 


Sedalia, Mo., 25. März. Während 
geſtern Abend ein Schnellzug der Miſ— 
ſouri-G Pazifikbahn zwiſchen Kan— 
ſas City und Sedalia fuhr, ſchenkte 
im Schlafwagen die, auf der Reife 
nach St. Louis befindliche Gattin von 
George L. Lumley in Topeka, einem 
blauäugigen Mädchen das Leben. 
Kurz nach der Abfahrt des Zuges von 

anſas City ſah man, was bevor— 
ſtand, und telegraphirte daher an Dr. 
Jarvis von Pleaſant Hill, Mo., wel— 
cher rechtzeitig den Zug traf, um ſeine 
Dienſte leiſten zu können. Kind und 
Mutter befinden ſich wohl. Das Kind 
wird den Namen „Tweed“ erhalten, zu 
Ehren des Schlafwagens, in welchem 
es zur Welt gekommen iſt. 


Furchtbarer Schneeſturm 
Auf Allegheny-Gebirgshöhen. 


Cumberland, Md., 25. März. Be: 
dienſtete von Zügen, welche hier ein— 
laufen, berichten, daß auf den Gipfeln 
des Alleghenygebirges, zu Oakland 
und Terra Alta, der ärgſte Schnee— 
ſturm ſeit Jahren wüthet. 16 Zoll 
Schnee ſind gefallen, und derſelbe wird 
vielfach furchtbar hoch aufgeweht. 
Wenn es noch weiterſchneit, wird der 
Bahnverkehr bald ganz in's Stocken 
gerathen. Die Temperatur iſt auf den 
Nullgrad geſunken. 


Sieben von Acht todt! 
Dampfroß rennt Farmerwagen an. 


Sunbury, Pa, 24. März. Un 
einem ebenen Lebergang in der Nähe 
bon hier rannte heule Abend ein Er- 
preßzug der Philadelphiae & Read- 
ingbahn in einen bebedten yarmer- 
twmagen hinein, und 7 oder 8 Anfaflen 
des leßteren wurde getöbtet, nämlich: 
Mafhington Neidig, Cyrus Neidig, 
Yrau Cyrus Neidig, Clarence Neidig 
und 3 Kinder der Frau Charles Nei- 
dig. Die Leichen wurden gräßlich ver- 
ftümmelt. 


Krieg der Gewerfidhait! 


30 Möbel: und Glasfabrifen fündigen ihn 
an. 


Charlotte, N. K., 25. März. Ge- 
ihäftsführer von 30 Möbel- und 
Glasfabriten Ju High Point, N. K., 
fündigten ihren Angeftellten an, daß 
nach dem 2. April fein Gemerkjchaft- 
ler mehr angeftellt werben. Dies macht 
großes Auffehen. 


Dampfernachrichten. 
gi Ungelommen. . 
New Vork: Barcelona von Hamburg. 
Adgegangen. 
New rt: ©t: Raul, ;. Eolumbia,. 
—— Aldert, "Genua; mbeio, Lie 


Steht ſchlinm! 


be= 


Adytzehnter Jahrgang, 


Berhandlungen der Gruben- 
Streitfragen führen zu nidıts. 


Werden fortaefegl — 


Aber lange darf niht mehr ge= 
fadelt werden! 


„Sn der nächſten Tage Schooße liegt das 
“ Sciedjal einer Welt.‘ 


NAusitand von fait 600,009? 


Sindianapolis, 24. März. Die ge- 
meinjamen Berathungen zwijchen Ver: 
tretern der Örubenarbeiter und ber 
Grubenbeſitzer ſcheinen, jegt auf einem 
Punkte angelangt zu fein, wo jede ber 
beiden Parteien nur noch verjucht, der 
andern Partei die Verantwortung für 
das Mbbrechen der Verhandlungen 
aufzuladen! 

Keine der beiden Parteien will für 
die Anträge der andern jtimmen; und 
doch will aud) feine „venRubifon über- 
fohreiten“ und das Spiel abbrechen. 
E3 fommt jebt anfcheinend nur noch 
darauf an, welche der beiden zuerit 
mürbe gemacht wird. 

Während das fohlenverbrauchende 
Publitum im ganzen Lande mit der 
größten Spannung, und an die 2 Mil- 
lionen Menfchenkinder in den Heimen 
der Grubenarbeiter mit Schmerzen auf 
die Kunde von einer Entjcheibung 
warteten, faßen die Grubenbefiger im 
Palmenzimmer des „Claypool Hotel“ 
und ftritten fich über die Frage, ob fie 
den Robbins’schen Vorfchlag anneh- 
men und die Lohnjkala von 1903 (die 
eine Lohnerhöhung um etwas über 5 
Prozent bedeuten würde) unterzeichnen 
follten. Die Grubenarbeiter find die 
dritte Partei in einem erregten Kampf 
zwifchen der Robbins- und der Unti- 
Robbins-Fraktion der Grubenbeſitzer 
geworden. 

Der gemeinfchaftlihe Lohnfkala- 
Ausfhuß trat um 9 Uhr Vormittags 
zufammen und 'vertagte jih um Mit- 

tag bis 2 Uhr Nachmittags. Bi 5 
Uhr Abends wurde dann die Gigung 
fortgefegt, morauf man Bertaqung 
bi3 Montag Nachmittag um. 2 Uhr 
eintreten ließ. 

Somohl die Grubenarbeiter, wie bie 
Grubenbejiger manöprirten jo, daß 
man nicht jagen konnte, fie hätten for= 
mell eine Nichteinigung erklärt. eder 
wartete darauf, dab der andere Zhei: 
eine Vertaaung beantrage, um eine 
Nikteiniaung zu berichten. Uber e3 
wurde fein jolder Schritt gethan. 

Ein Antrag, welchen der Gruben 
befiger 3. H. Winder einbrachte, daß 
die Grubenbefiter von Ohio, Jndiana 
und Xllinois den jebigen Kontrakt mit 
ihren Wrbeitern unterzeichnen, und 
daß F. L. Robbins und feine Anhän- 
ger vom Pittsburger Diftrift einen 
anderen Kontrakt, auf Grundlage der 
Lohnſkala von 1903, mit ihren Leu- 
ten unterzeichnen follten, wurde kurze 
Zeit erörtert, aber natürlich mieber 
zurüdgezogen. 

Kohn Mitchell beantragte fchlieglich 
eine Vertagung. bis Dienjtag früh um 
9 Uhr; Diefer Antrag murde von 
den Grubenbefigern prompt nieber- 
geitimmt. %. %. Robbins beantragte 
alsdann Vertagung bis Montag früh, 
und nad) langgezogenen Erörterungen 
der Berechnungsunterfchiede zwiſchen 
Kohleförderung mit der .Spibart und 
Tolcher mit der Mafchine einigte man 
ih auf eine Vertaqung auf Montag 
Nachmittag um 2 Uhr. 

Heute Abend ift die Situation un- 
berindert. Robbina war bereit, bie 
Zohnikala von 1903 für feine Gruben 
im meitlihen Pennfglvanien und im 
Namen von noch einigen unabhängigen 
Grubenbefigern in jenem Diftrift zu 
unterzeichnen, ebenfo für feine Obioer 
Kohlengruben, deren jährliche Yörde- 
rung anderthalb Millionen TVionnen 
das Yahr beträgt, und für die Berg- 
werke ſeiner Illinoiſer Kohlengruben— 
geſellſchaft, mit einer Förderung von 1 
Million Tonnen pro Jahr. 

Andererſeits blieben George A. 
Magoon und ſeine Anti-Robbis-An— 
hänger von weſtpennſylvaniſchen Fel— 
dern darauf beſtehen, daß ſie ihre Gru— 
ben betreiben würden, um ihre Märkte 
aufrechtzuerhalten, wenn Robbins ſei— 
ne Gruben betreibe, jedoch unter keinen 
Umſtänden ſich auf irgendwelche Lohn— 
erhöhung einlaſſen, und nöthigenfalls 
Nichtgewerkſchaftler einſtellen würden. 
Im Allgemeinen nehmen die Gruben— 
beſitzer von Indiana, Illinois und 
Ohio eine feſte Stellung gegen jede 
Lohnerhöhung ein. 

Die Grubenarbeiter ſelbſt wurden 
beinahe vergeſſen. Sie nahmen die 
Stellung ein: „Entweder Wiederher⸗ 
ſtellung der Lohnſtala von 1008 — 
als das Mindeſte, was wir fordern 
können — oder ein Streik!“ 

Die Delegaten beider Parteien, 
welche nicht unmittelbar an den Aus- 
Thußverhandlungen theilnghmen, wa- 
zen jehr enttäufcht, als Wie Kunde 
fam, daß e8 weder zu eimem Bruch, 
noch zu einer Einigung gefommen & 
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an, die Stadt zu verlaffen; fie Jagten, 
hier werde de feine Einigung zu- 
jtandefommen, und die Bejchlußjperre 
fei eine endgiltige. Die Grubenarbei-- 
ter find Alle noch in der Stabt geblie- 
ben, werden aber nachgerabe jehr un» 
ruhig. 

E33 mird viel darüber geredet, 
warum Hr. Mitchell eine Bertagung 
bis zum nächiten Dienftag wünſchte 
Manche alauben, er habe genügend 
Zeit gewinnen wollen, fich mittlerweile 
zu einer Konferenz mit den Hartloßle- 
Grubenbefigern zu begeben. 

Mittlerweile rücdt der verhängniße 
Ihwere 1. April immer näher aut = 
Kalender! An diefem Tage erlifcht bie 
Giltigkeit des Schiedsſpruches ber 
Hartkohle-Streikkommiſſion, ſowie der 
Weichkohlenkontrakte, unter denen jetzt 
allein nahezu 450,000 Leute arbeiten! 
Smmer fritifcher wird die Lage, und 
das Gefpenft einer allgemeinen Ein- 
ftellung de3 Grubenbetriebes in den 
ganzen Ver. Staaten erhebt drohend 
den Finger! Bereit3 machenBahngefell- 
Ihaften große Anjtrengungen, fich bes 
deutende Kohlenporräthe zuzulegen. 

Hr. Robbin3 plant immer nod, 
bon der Kationaltonvention der Grus 
benarbeiter zu verlangen, daß fie mit 
ihm einen Sonderfontratt zur Betreis 
bung jeiner Gruben unterzeichne, falls 
e3 nicht zu einer allgemeinen Einigung 
kommt. 

Er will in der Rolle eines Märty— 
rers des Friedens und der Intereſſen 
der Grubenarbeiter vor dieſe treten. 
Es läßt ſich jedoch derzeit noch nicht 
erſehen, ob Präſident Mitchell und die 
anderen Arbeiterführer die Unterzeich— 
nung eines ſolchen Kontraktes mit 
einer bloßen Fraktion der Gruben— 
beſitzer für erſprießlich halten. Früher 
waren die Grubenleute ſtets gegen eine 
ſolche Politik — denn die Frage iſt in 
anderer Form bereits früher auf— 
getaucht — Hr. Robbins meint jedoch, 
fie würden es nicht wagen, zu einer 
polljtändigen Betriebsjperre zu fehrei- 
ten, wenn er gewillt jet, ihre Kontrafte 
zu unterzeichnen. Und er vertritt 
immerhin ein yünftel der gefammien 
Kohleförderung der MWeichkohlefelder. 
Allgemein herrfcht heute Abend das 
Gefühl vor, dah die zwifchenftaatliche 
Drganifation in die Brüche zu gehen 
droht. Wenn die Arbeiter einen Son= 
verfontraft mit Hrn. Robbins unter- 
zeichnen, fo mag das jchon den Bruch 
der Drganijation bedeuten; eine 
jhmwere Erfehütterung wird es ferner 
für fie fein, wenn es den Unabbängigeh 
im weſt-pennſylvaniſchen Felde ge— 
lingt, ihre Gruben nach dem Prinzip 
der „offenen Werkſtatt“ zu betreiben; 
und wenn die Grubenbeſitzer von 
Ohio, Indiana und Illinois auf kei— 
nen Vergleich eingehen, ſo iſt ſie dahin! 
Bereiis ſpricht man von einer voll⸗ 
ſtändigen Neuorganiſirung der Weich— 
kohlendiſtrikte. 

Die Lage iſt ernſter und verwickelter, 
als zu irgend einer Zeit zuvor, — noch 
eine Woche von heute Abend, und bie 
MWürfel werden gefallen fein! 

Die meiften Wlabama’er Gruben» 
leute ftreifen fchon gegenwärtig. 

Ein Streit in den MWeichlohle — 
und den SHartfohlefeldern der Ber. 
Staaten zugleich würde in den MWeich- 
fohleregionen etwa 434,000 Arbeiter 
betreffen, oder mit ihren Yamilien- 
angehörigen etma 2 Millionen Men- 


en. 
Der wöchentliche Verluft diefer 
Leute an Löhnen würde fi) auf 22 
Millionen Dollar belaufen. (Rad 
einem bdurchjchnittlichen Yahreslohn 
von $425 berechnet.) 

Mit den etwa 150,000 Hartlohle- 
Arbeitern würde die Gefammtzahl ber 
direft Ausftändigen auf beinahe 600,- 
000 fommen! : 
Die Arbeiter haben derzeit eimas 
über 3 Millionen Dollar in ihren 
Kriegstaffen, — mas aber noch immer 
bei jo riefigen Anforderungen wenig 
heißen mill. 

Aud ift befannt, dak die Grubenbe- 
fier, namentlich die in ben Hartfohle- 
regionen, auf einen Kampf mwohlgerü- 
ftet find. 

Berühmter Shiffsfanal 

Wird bald von der Negierung erweitert. 
Sault Ste. Marie, Midh., 25. März. 
E3 ift ein Abfommen getroffen mot- 
den, monah die „Panbler-Dunbar 
Mater Power Co.“ alles Land, das 
für die Erweiterung des Schiffätanald 
und für fünftige Entwidelungen im 
Sintereffe des Schiffänerfehrs auf dem 
Marysfluß nothmendig ift, an bie 
Bundesregierung abtritt. Da nunme 
feine gefeglichen Verwidlungen me 
im Wege ftehen, fo fann bie Regierung 
ohne Verzug mit den betreffenden Ar= 
beiten beginnen. gi 
Der Kontrakt für die Ermeiterung ° 
des Sciffätanals wird binnen 60 Ta= 
gen vergeben werben. Bom legten Konz 
greiß find für diefe Arbeit $1,080,000 
bewilligt worden. Die Regier RM 
jegt in der Lage, alle geplanten hi; 
befferungen auszuführen, einfhliehih 
der Anlegung einer neuen ©. 
Dieje Schleufe wird die größte der 
Welt werden und über 6 Millionen 
Dollars kojten. 

Chne Wiverfpru 
Bing das SFuchsprellerei » Strafgefeg im 
Kongreßhaus durd. ar 
Dafhingten, D.R., 24. März. On 
au nur eine einzige Stimme bag 
gen, wurde im Abgeorbnetenhaui 
Vorlage angenommen, melde 
Wuchäprellerei an der Fylotienala } 
zu Annapolis abgeftufte te 
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: Falls Ihr wüßtet wo, würdet Ihr eine beſſere Stelle annehmen 
mit 50c bi3 $1 mehr Lohn per Tag, würdet Ihr bingehen und mit bem 


Maiın darüber fprechen. 
fagen, twohin zu gehen. 


Natürlich würdet Yhr, Yakt uns Euch alfo 


‘ Wenn hr für eine Heine Rompand arbeitet, erhaltet Xhr nicht 
{6 viel, als was eine große Kompanh Euch bezahlen würde. Nun, die 
Leute, denen die größten Kompanie gehören und die das meifte Geld 
zur Bezahlung ifrer Angejtellten haben, Tejen jeden Morgen 


. The Ghicago Tribune 


Brauchen nım Dieje Leute Arbeiter, fo zeigen fie e3 in der Zeitung an, 


die fie leſen. 


Geht Khr das nicht ein? 


Mürdet Ihr e3 nicht auch thun? 


Die Leute, für die am beften zu arbeiten tft, Iefen „Ihe Tribune“, 
Sie bezahlen die höchiten Löhne an ihre Angejtellten. 


Wenn fie mehr Arbeiter brauchen, feßen fie e3. in die Tribune, 


Alſo iſt das der Plab für End), nach den beiten Stellen zu fuchen. 
E83 mag eine beffere Stelle für Euch morgen früh in „Ihe Tribune“ 
ftehen. Holt Euch eine für 2 Cents, beantivortet einige der Anzeigen, 
und vielleicht erhaltet Zhr beffere Arbeit und 50c bis $1 mehr per 
Tag, als Ihr jekt befommt. hr könnt von demjelben Betrag, den Xhr 


jet erhaltet, leben, und. den Mehrbetrag jparen. 


bune. Sucht fie auf. 


Kauft nur die Tri 
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Lobkalbericht. 
Bein Schikfal befiegelt. 


Der Mörder der Frau Beifie Hol- 


lifter zum Tode verurtheilt. 
Einigten fih Thnell. 


Um ein ihr zogen fich die Gefchworenen zur 
Berathung zurüd, um halbsdrei Uhr wur: 
de der Wahrſpruch verleſen. — Heuer 
Prozeß beantragt. 


— 


Richard G. Ivens wurde geſtern 
Nachmittag, wie berichtet, in Richter 
Smiths Abtheilung des Kriminalge— 
richts der Exmordung der Frau Beſſie 
Holliſter ſchuldig befunden und zum 
Tode verurtheilt. 

Um zwölf Uhr 5 Minuten zog ſich 
die Jury zur Berathung zurück. Kurz 
nach zwei Uhr hatte ſie ſich auf den 
Wahrſpruch geeinigt. Um 2 Uhr 33 
Minuten traf Richter Smith, der be— 
nachrichtigt worden war, im Gerichts— 
ſaale ein. Et befahl, die Jury in den 
Saal zu geleiten. Dann rief er einen 
Hilfsſheriff an ſein Pult und ſagte zu 
dieſem: „Wie auch immer der Wahr⸗ 
ſpruch lauten möge, dulden Sie nicht, 
daß die Zuſchauer ihren Beifall oder 
ihr Mißfallen zu erkennen geben. Wer 
ſich zu einem Gefühlsausbruch hinrei— 
hen läßt, den führen Sie mir vor. Ich 
werde dann das Weitere veranlaſſen.“ 

Einen Augenblick ſpäter wurde die 
Menge, die den Saal anfüllte, zurück— 
gebrängt, die Gefchworenen traten ein 
und fhritten nad ihren Sitzen. 

Dramatıfhe Szene. 

„Meine Herren, haben Sie fi) auf 

einen Wahrfpruch geeinigt?” fragte ber 


ichter. 

Der Obmann Edward U. Maynard 
antmortete: 

Jawohl“. 

Der Gerichtsſchreiber Robert Childs 

verlas nun den Wahrſpruch, der alſo 
lautete: 
„Wir, die Jury, finden den Ange— 
Hagten des ihm zur Laſt gelegten Ver⸗ 
brechens ſchuldig und verurtheilen ihn 
zum Tode.“ 
Edward Ivens, der Vater des An⸗ 
geklagten, der bis dahin erwartungs⸗ 
bvoll borgebeugt dageſeſſen hatte, fiel 
in ſeinen Stuhl zurück und umklam—⸗ 
merte krampfhaft die Stuhllehne. 

Der Verurtheilte, der in der Nähe 
des Valers ſaß, erbleichte, ſeine Ge— 
ſichtsmuskeln zuckten, und er biß ſich 
auf die Lippen. 

Die Stimme verfagte. ihm. 

Anwalt Folg, der DVertheidiger, 
ftellte fofort den üblichen Antrag auf 
Gewährung eine neuen Progeffe2. 
Der Termin, an dem über den Antrag 
verhandelt erben fol, mirb fpäter 
anberaumt werben. 

Ehe diefe Yormalität erledigt war, 
hatte der Verurtheilte, von bem She- 


tiffsgehilfen I. R. Steinert begleitet | 


und bewacht, den Gerihtsjfaal burh 


‚eine Seitenthür verlaffen. Vor dem | 


Fahrſtuhl zog Ivens eine Zigarre aus 
der Iafche und jugte, zu feinem Be- 
leiter geimenbet: „Darauf werde ich 
eins rauden.” Er mollte anjcheinend 
noch mehr jprechen, aber die Stimme 
verjagte ihm und er wandte das Ge- 
ſicht zur Seite. 

Rühmte die Jury. 


Der Richter entließ die Jury mit 


folgender Anſprache: „Der Gerichtshof 
wünſcht der Jury zu danken für ihre 


und Aufmerkſamkeit, mit der 


fie den Verhandlungen gefolgt iſt und 
für die Opfer, die jedes Mitglied dem 
Siaaite gebracht hat, indem es für 
lange Seit feinem Heim und feinen Lie- 
ben ferndlieb. Der Gerichtshof wünſcht 
aufrichtig daß Sie Alle ihre Angebo- 
e a. wohl unb munter tmieberfehen 
mb ihre Geichäfte in blühendem Zu: 
be finden mögen.“ 


Geißelte die Entlaftungszeugen. _ 

Franklin E. Hollifter, der Gatte der 
Ermordeten, außerte ji) mie folgt: 
„Das war eine vorzüglice Jury. Sch 
glaube au, daß die Staatsanmwalt- 
ichaft ihre Sache niemals zubor befler 
gemacht hat. Herrn Dlfons Ansprache 
ging zu Herzen. Er fprad, als ob er 
felbjt unter dem Verbrechen zu leiden 
hätte, An den Entlaftungszeugen aber, 
die auf den Zeugenftand traten und 
unmahre Ausfagen machten, Tollte 
sin abjchredendes Beifpiel ftatuirt wer- 
den. „sch glaube aud nicht, daß ein 
Anmalt, Ber etwas auf fich hält, Die 
Vertheidigung übernommen hätte. Ye= 
dermann mußte, daß der Angeklagte 
fhuldig war. Der Anmalt follte von 
verftändigen Leuten gemieden und in 
Verruf erklärt werben.” 

$indet den Wahrfpruch fchredlic. 

Anwalt Fol hatte Folgendes zu 
Tagen: „Der Wahrfprudh lautet „Tchul- 
dig“, und das genügt. Ych finde ihn 
Tohredlih. Meinen Antrag auf Gemwäh- 
rung eines neuen Prozeffes werde ich 
darauf ftüßen, daß der Richter das 
erſte Geſtändniß als Beweismaterial 
zugelaſſen hat.“ 

Die gekränkte Unſchuld. 

Etwa eine Stunde nach Verleſung 
des Wahrſpruchs unterhielt ſich der 
Verurtheilte mit anderen Gefangenen. 
„Sie haben mich ſchuldig befunden und 
mich zum Baumeln verurtheilt,“ ſagte 
er. „Das iſt kein gerechter Wahrſpruch. 
Mir ſollte ein neuer Prozeß bewilligt 
werden, denn ich bin unſchuldig. Das 
habe ich durch meine Angehörigen nach— 
gewieſen.“ 

„Aber wenn Sie nun doch hängen 
müſſen?“ bemerkte einer der Gefange— 
nen. 

„Na, wenn es ſein muß, werde ich 
mich auch darin zu finden wiſſen,“ 
antwortete Ivens. 

Bemerkt ſei noch, daß anfänglich 
zehn gegen zwei Geſchworene für die 
Verhängung der Todesſtrafe waren. 
Die Zwei gaben aber bald nach und 
ſtimmten mit den Andern. 


— — — e e — 

Mord⸗ und Selbſtmord. 
Vincenzo Demarco erſchießt ſeine Frau und 
richtet dann ſich ſelbſt. 

Der 30 Jahre alte Vincenzo De— 
marco, 208 N. Morgan Str. erſchoß 
geſtern ſeine gleichaltrige Frau Roſh 
und tödtete ſich dann ſelbſt. Man fand 
die Leiche der Frau in ſitzender Gtel- 
lung am Fenfter. Eine Kugel war ihr 
in die line Schlüfe, die andere hinter 
ben linken Ohr in den Kopf gedrun- 
gen. Man glaubt, daß die Gatten in 
Streit geriethen, weil der Mann in 
den leßten Wochen nicht gearbeitet hat, 
morüber feine Yrau fich öfters aufzu— 
halten pflegte, und daß Vincenzo die 
Ihat in einem Wuthanfall verübte, 

Erft fünf Stunden fpäter wurde ber 
Polizet Meldung erftattet. Die Beam- 
ten mußten die Thür erbredien und 
fanden Frau Demarco todt in einem 
Stuhl am Fenfter figen, während bie 
Leiche ihres Mörbers auf dem Boden 
lag, neben ihm ein Revolver mit vier 
abgejhoffenen Patronen. Bei beiden 
Tcheint der Tod augenblidlich eingetre- 
ten zu fein. Als ein gewiſſer Nigro, 
ein Koſtgänger des Ehepaares, von der 
Arbeit heimkehrte und auf Klopfen 
und Rufen keinen Einlaß fand, be— 
nachrichtigte er Prof. Graham Taylor 
von den „Chicago Commons“, wo die 
bier Kinder der Familie Demarco ge— 
wartet wurden, während ihre Mutter 
in der Stabt ihrer Arbeit nachging. 
Prof. Taylor benachrichtigte die Polis 
zei. Demarco ftand zulebt ald Tage— 
löhner in Dienften der Stabt, verlor 
feine Brotftelle aber vor einigen Wo- 
chen, worüber ihm feine Frau öfters 
Vorwürfe gemacht haben fol. Zwei 
Männer meldeten geftern Abend ver 
Polizei, dat fie gegen 3 Uhr an dem 
Haufe der Yamilie Demarco vorüber: 
aingen und NRebolverfchüffe hörten. 
Da dann aber Alles ftill blieb, Ichent- 
ten fie der Sache weiter feine Lumen, 
famfeit. Die Leichen märden nach 


Hanes Beftattungsgefchäf Grand Ave, 


und Sangamon EStr., gi 


— 


Beute gilt’s! 


Die große Mafjen - Kundgebung 
für perjönliche Freiheit. 


Wird gewaltig werden, 


Straßen Umzüge und Derfammlung — 
Jedermann, auch Frauen, willfonnmen. — 
Der Dorfiter und die Redner. — Haupt» 
fähhlihe Sammelpunfte. 


Unter der Führung des Deutfch- 
thums wird heute die freiheitlich ge- 
finnte Bürgerfchaft Chicagos durch 
eine gewaltige Demonitration auf den 
Stragen uno in der Waffenhalle des 
Erften Regiments an Michigan Abe, 
und 16. Str. nachdrücklichſt Verwah— 
rung einlegen gegen die Vergewalti— 
gung der perſönlichen Freiheit, wie ſie 
durch die Verweigerung der Schank— 
lizenſen für Vereinsfeſte zum Aus— 
druck gelangt iſt. Es gilt, dieſen und 
allen ähnlichen zukünftigen Beſtrebun— 
gen ein gebieteriſches Halt zuzurufen 
und den hinter ihnen ſtehenden Ele— 
menten auf das Deutlichſte klar zu 
machen, daß die Deutſchen und mit 
ihnen alle anderen Bürger der Stadt, 
die gleichen Sinnes ſind, keine Ein— 
griffe in ihre Rechte als Menſchen und 
Bürger dulden werden. 

Das Deutſchthum iſt bei der Er— 
füllung dieſer Pflicht gegen ſich ſelbſt 
und ſeine nicht temperenzleriſch geſinn⸗ 
ten Mitbürger nicht müßig geweſen. 
Wie ein Mann iſt es auf den Auf 
des Ausſchuſſes herbeigeeilt, um ſich 
heute in den Dienſt dieſer Sache zu 
ſtellen. Turn- und Geſangvereine, 
Logen und Unterſtützungs-Vereine, ge— 
ſellige und Arbeiter-Organiſationen 
werden heute Nachmittag aus allen 
Stadttheilen in impoſanten Zügen mit 
Fahnen und klingendem Spiel nach 
dem Verſammlungsplatz ziehen und 
dort von ihren Grundſätzen, ihrer Ge— 
ſinnung und Ueberzeugung ein kräfti— 
ges Zeugniß ablegen. 

Die Antheilnahme aller Deutſchen 
und vieler anderen Kreiſe an der Be— 
wegung iſt ſo groß, daß eine Rieſen— 
Kundgebung bevorſteht. Trotzdem 
ſollte Niemand, der den Beſuch der 
Verſammlung ermöglichen kann, in 
den Reihen der Demonſtranten fehlen. 
Je mehr, deſto beſſer! Alle Deutſchen, 
heraus! 

Der Eintritt iſt frei für Jedermann, 
ſelbſtverſtändlich haben auch Frauen 
Zutritt und ſind willkommen. 

Vorſitzer und Redner. 

Den Ehrenvorfig über die Ver— 

fammlung, die um 23 Uhr beginnt, 
toird, mie bereit3 berichtet, Herr Wilh. 
Rapp führen, den Vorfig Herr John 
Koelling, und die Herren Yrig Glo- 
gauer, Kohn U. Cervenfa, erome 
Germaf und Feodor M. Helinsti mer: 
den Vize-Präfidenten fein. Die Tages- 
ordnung wird von den Herren Sam 
Alfehuler, Richter Wrn. H. Barnum, 
Ed. Noonan, Ald. Werno, Prof. of. 
D. Kral und Jakob Lebosfi ala Red» 
ner 'etörtert werben, morauf bom 
Ausfhuß vorbereitete Bejchlüffe der 
Verfammlung zur Annahme unter: 
breitet werben follen. 
Als Gäfte find Bürgermeifter 
Dunne, die Aldermen, der Korpora= 
tiong= und der Staatsanwalt und an= 
dere Beamte eingeladen worden. Ein 
Drcheiter von 50 Mann wird in ber 
Halle pielen. 


Die hauptfählihften Sammelpunfte, 


Nachitehendes ijt eine Lifte der Ver— 
eine, die nach der Halle marfchiren 
werden, und ihrer Verfammlungs- 
pläte, jo mweit befannt geworben tft: 

Schoenhofens Halle: „Nordieit: 
Wirthsverein,“ die Gefangvereine „Teuto= 
nia,” „Harugari Liedertafel,“ „Xiedertafel 
Eintracht“, die „Deutfche Kriegerfamerad: 
{haft und andere. Abmarjcd) punft 1:15. 

Nordfeite Turnhalle: Gejang: 
verein „Harmonie,“ „Xiedertafel Vorwärts,“ 
„Arion Männerchor,“ „Deutjcher Kriegerver: 
ein von Chicago,” und „Verband der Vetr- 
tanen der deutichen Armee,” „Chicago Turn: 
gemeinde,“ „Schiwabenverein,” „Senefelder 
Siederkranz,” und viele andere Vereine. Abs 
marſch punkt 32 Uhr. 

Siüpdfeite Turnhalle: „Süpjeite 
QTurngemeinde,“ der „Gejangverein roh: 
finn,“ der „Sübdjeite Liederfranz,“ die „Sitd- 
feite Liedertafel,“ der „Arion Männerchor 
der Süpjeite,“ der „Mozart Gejangverein,“ 
‚„Seipps Sängerbund“ und der „Badische 
Interftügungsverein.“ DVerfammlungszeit: 
puntt 1 Uhr. 

Sincoln Qurnhalle: „Lincoln 
Turnverein“ und „Hamburger Klub“, 

La Salle Turnhalle: „La ESalle 
Turnverein,“ Verein „Stod im Eijen,“ ber 
„Deftereichifch-Iingarifche Militärverein« und 
andere Vereinigungen. 

An Woftas Halle, 122 Weit Late 
Etr., verfammeln fih um 12:30 Uhr die 
Mitglieder der „Bratterslinion Nr. 18,” 
„Mälzer:-Union Nr. 221,” „Bottlerd Union 
Nr. 248,” und „Laborer’3 Union Nr. 337.“ 

An Randolph Str., zwiſchen La Salle 
Str. und Filth Ave., verfjammeln jich die 12 
zum Zentralverband gehörenden Militärver: 
eine. 

Die deutichen Sektionen des „Ancient Or: 
der of United Worfmen“ verfammeln jih um 
1:15 in der Vereins-Halle. 

Die Mitglieder des „Gegenfeitigen Unter: 
ftügungsvereins von Chicago“ finden fich 
puntt 1 Uhr vor der Vereind:Office, Clart 
und Randolph Str., ein. 

An La Salle Str., zwijchen Late und 
Randolph ‚Str., verfammeln fi die Mitglies 
der der „Plattdeutfchen Gilden.“ 

Die „Nordweftjeite Turnerjchaft“ marfchirt 
um 31 Uhr von ihrem Vereinslofal, 1769— 
1771 Milwantee Ave, ab. Alle Vereine der 
Gegend können fich anfchließen. 

Der „Süpdfeite Männerchor“ wird puntt 1 
Uhr von feiner Vereinshalle, 2239 Princeton 
Ave. marſchiren. 

Die Mitglieder des „Arbeiter-Unter⸗ 
ſtützungsvereins-Ordens“ verſammeln ſich 
1230 Ühr in der Vereinshalle, Ede Sedgwick 
und Bladhawk Str. 


| 
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Stimmten für 85 ents-Gas. 


Bon den Aldermen, die fih um 
einen meiteren Amtstermin im 
Stabtrath bewerben, haben achtzehn 
Berrath an den Spmtereffen ihrer 
Wähler und des Allgemeinwohls 
der Stadt geübt, indem fie ba& 
Veto überftimmten, mit melchem 
Mayor Dunne die 85 Cents-Gas⸗ 
Drdinanz belegt hatte. Sie haben 
dadurch ihre Wähler und die Bür: 
gerfchaft im Allgemeinen geziwun: 
gen, dem Ga3-Truft einen um IC 
Gent3 das Taufend Fuß höherer 
Preis zu zahlen, als fie hätten zah- 
len müffen, wenn jene achtzehn 
Aldermen fo geftimmt hätten, mie 
ihr Amtseid und ihr Gewiſſen es 
ihnen vorſchrieb. 

Jetzt haben ihre Wäh— 
ler Gelegenheit, Vergel— 
tung zu üben! Jene achtzehn 
Aldermen ſind: 

Republikaner. 

W. J. Pringle, 8. Ward. 

B. Snow, 7. Ward. 
A. D. Willifton, 25. Ward. 
I: 


3. 
W. 
D. 

3. 


W Roberts, 31. Ward 
J. Badenoch, 32. Ward. 
Erneſt Bihl, 33. Ward. 
Thos. M. Hunter, 85. Ward. 
Demokraten. 
John J. Coughlin, 1. Ward. 
James 3. MeGormid, 5. Ward. 
Henry %. Fi, 9. Ward. 
Rudolph Hurt, 10. Ward. 
PB. L. Hoffmann, 11. Ward. 
I NR. Confidine, 13. Ward. 
WB. T. Mappole, 14. Ward. 
Stanley Kunz, 16. Ward. 
M. CE. Eonlon, 18. Ward. 
M.D. Tougherty, 22. Ward. 
Beter Reinberg, 26. Ward. 


Reiner lollte erwählt werden! 


Bei Ri. Martin, 20 Xomar Place, fin- 
den die Mitglieder des Vereins „Saronia“ 
ſich zuſammen. 

Der „Chicago Froſch-Klub“ verſammelt 
ſich bei Emil Gaſch, 122 S. Clart Str. 

Ferner werden ſich an der Kundgebung der 
„Orpheus Männerchor,“ der „Chicago Brau— 
meiſter-⸗Verein“, die „Typographia Nr. 9“ 
und der „Douglas Gegenſeitige Unter— 
ſtützungsverein“ betheiligen. 

— — ⸗ e t⸗ 


Machte die Sache ſchlimmer. 


Smith, der wieder zu ſeinem Gelde kommen 
wollte. 


Der Ofenbauer James Smith, 240 
Eheftnut Str. wohnhaft,“ ift gejtern 
Nachmittag in einem Schantlofal an 
der Wells Straße um $40 beraubt 
worden. E3 war ihm das im halben 
Raufch paffirt, und er gerieth über 
fein Mißgefhid in gewaltigen Zorn. 
Er begab fih nah Haufe, flagte bort 
feinem Ehemweib Dtarie jein Leid, und 
beide rafften dann zufammen, mwa3 fie 
an Waffen im Haufe hatten: eine Ku— 
gelbüchje, eine boppelläufige Schrot- 
flinte und einen Säbel. So :auägerü- 
jtet, machten fie fich auf den Weg nad) 
dem Schaupiah des -Raubes. Leider 
cheint Smith fich auf. diefen. nicht ge= 
nau haben bejinnen zu fünnen. Die 
Eheleute geriethen in Frant O’Mal- 
ley8 Lofal, und al3 Smith von diefem 
„lein Geld“ wieder verlangte, glaubte 
D’Malley feinerfeit, er habe es mit 
Räubern, oder mit Wahnfinnigen zu 
thun. Er jtredte Smith mit einem 
Fauftfchlag zu Boden, entriß dann ber 
Frau die Kugelbüchfe und jchlug mit 
deren Kolben auf den am Boden lie- 
genden Smith ein, daß bdiefem die 
Sinne [hwanden. Dur Frau Smiths 
Sammergefchrei wurde ein Polizilt 
herbeigelodt, der gerade noch zur rech= 
ten Zeit eintraf, um zu verhindern, 
daß der entrüftete D’Malley den 
Smith geradezu todt fchlug. Die ganze 
Geſellſchaft wurde dann zur Bezirks— 
wache gebracht, wo Smith, nachdem er 
wieder zu ſich kam, zuerſt reumüthig 
eingeſtand, daß er den O'Malley noch 
nie geſehen hatte. Dann wurde er aber 
ob ſeines doppelten Pechs ſo wild, daß 
er nur mit Mühe gebändigt werden 
konnte. Inſpektor Lavin ließ ihn zur 
Abkühlung in eine Zelle ſtecken. 


— — —— 
Unſchuldiges Opfer. 


Un der W. Chicago Ave, nahe Keith 
Str., geriethen geftern Nachmittag 
zwei junge ‘taliener mit einander in 
Streit. Der eine 30g einen Revolver 
und wollte auf feinen Gegner feuern, 
doch Tchlug diefer die Waffe zur Seite, 
und die Kugel fchlug unter einen Haus 
fen von Sculfnaben ein, die in ber 
Nähe mit „Marbeln“ fpielten. Erft 
eine der „Marbeln“ treffend, prallte die 
Kugel von diefer ab und fuhr dem 9- 
jährigen Michael Kriegel, defjen El- 
tern Nr. 296 W. Chicago Ave. wohnen, 
in die Bruft, ihn fchmer verwunbend. 
Einer von den beiden Stalienern, Tony 
Mazurte ift verhaftet morben, er wei— 
gert fich aber, anzugeben, wer jein 
Gegner gemejen. 


Guter Fang. 


Den Deteftives Kane, Rnan, Mul- 
len und Griffin ift e3 geftern Abend 
auf einer Wentworth Ape.Elektrifchen 
nad) einem ziemlich harten Kampf ge 
lungen, drei berüchtigte Tafchendiebe 
dingfeft zu machen, die hier in jüng- 
fter Zeit eine ganze Reihe von Frechen 
Diebftählen auf Straßenbahnmwagen 
ausgeführt haben und erft vor wenigen 
Tagen auf einer Elektrifchen der Aſh— 
land Ave. den Nr. 170 Laflin Str. 
mwohnhaften Nicholas Heim ausgeplün- 
bert haben. Die Berhafteten heißen 
Thomas Lyons, genannt „DHorkie 
Tom“, Mortid Conway, genannt 
„Morry“ und John Burgers, mit dem 
Beinamen „Ihe Giant“. 


— — — 

* In einer Kleiderlammer des 2⸗ 
ſtöckigen Wohnhauſes von JamesLam⸗ 
portos, 206 Evanſton Ane,, brach ge⸗ 
ſtern in Folge der Kreuzung eleltri⸗ 


Jſcher Drähte ein Brand aus, welcher 


einen Schaden von $3500 anrichtete, 


‚| Frau Lamporkos und ihr Dienftmäd- 


wären bom ch bei 
—— m Rauch beinahe erſtickt 


Corp. * » A 
Bir rei verfcidt, * How to Care for the Skin.” 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 25. Wlärz 1906. 


Im Examen. 


— 


Neber 400 Boliziften und mehr als 
100 Intelligenzen ſchwitzten darin, 


Gegen die Telephon⸗Geſellſchaft. 


Soll nun doch zur Vorlegung ihrer Bücher 
gezwungen werden. — Mayor wird die 
St. Paul⸗Ordinanz vetiren. — Das Ver⸗ 
ſehen der Republikaner von Lyons. 


Von den 433 Poligziſten, die ſich ge— 
ſtern in der Waller-Hochſchule der De— 
tektive-Prüfung unterzogen, ſahen ſie— 
ben ſchon frühzeitig ein, daß all' ihr 
Mühen vergeblich ſein würde. Sie ga— 
ben deshalb die Arbeit auf und traten 
einen möglichit geordneten Rüdzug an. 
Einer murde fpäter im Bejit von 
Ejelsbrüden ertappt. Obgleich er hoch 
und theuer verficherte, daß er Diele 
Hilfsmittel bei den Prüfungsarbeiten 
nicht benugt hätte, werben feine Arbei- 
ten doch nicht berüdichtigt merden. 
Große Anforderungen wurden übri- 
gen3 bei diefer Prüfung nicht geitellt. 
Die Prüflinge befamen etwa zwanzig 
nicht ganz gewöhnliche, aber auch nicht 
eben fchmwierige Worte zu Tchreiben auf, 
follten einige leichte Aufgaben im Rech- 
nen löfen, die Namen der verfchiedenen 
Polizei = Infpektoren und deren Be- 
zirfe angeben, eine Meinung über bie 


‚| im Herbft einzurichtenden Stabtgerichte 


zu Papier bringen, angeben, wo das 
Hauptquartier des hiefigen Heeres— 
fommando, wo die Bridemell und mo 
das Schladhthauäpiertel fich befindet. 
erner wurde auch von den Leuten 
verlanat, daß fie angäben, mie fie jich 
in geivifjen Lagen benehmen würden, 
in die fie als Detektive-Sergeanten 
fommen könnten. 


Schiieriger mar die Prüfung, ber 
fih geftern im Rathhaufe 117 Perfo- 
nen —23 Männlein und 94 Meiblein, 
unter diefen ein dunfelhäutiges — für 
die Anftellung als Prüfungstommij- 
fär unterzogen. Hier gab es befonders 
in der Arithmetit und in der Mathe- 
matif ziemlich fehwere Aufgaben zu lö- 
fen, und e3 wurde bon den Kandida= 
ten Ausfunft über die Befugnifje ver- 
fchiedener Zmeige der Bundes- und der 
Staatöverwaltung verlangt, ferner 
über dad Wirken einiger berühmter 
Gelehrter, mie Mar Müller, Linne, 
Zannard ufi., endlich mußte eine be- 
trächtliche Anzahl von technifchen Aus- 
drüden erklärt werben. Geleitet wurde 
diefe Prüfung von Herrn Errant, dem 
Präfidenten der Zipildienft - Kommif- 
ion. 

Soll ihre Bücher vorlegen. 

Die Anwälte Levy und faac 
Mayer vom Jlinoifer Yabrifanten- 
bund beriethen gejtern mit Hilfs-Kor- 
porationsanmwalt Hoyne über das gegen 
die ZTelephon-Gelellfhaft einzufchla- 
gende Verfahren. Man einigte Jich da= 
rauf, morgen vor Richter Mad zu be= 
antragen, daß die Gefellfchaft gezmwun- 
gen werben folle, Vertretern der Stadt 
Einficht in ihre Gefhäftsbücher zu ge- 
mähren. Korporationsanwalt Lewis 
und Mayor Dunne ſind mit dieſer 
Forderung einverſtanden. Geſtellt ſoll 
fie werden in Verbindung mit dem 
Prozeß, den die Stadt und 1,200 Pri- 
vatfunden der Gelellichaft gegen biefe 
angeftrengt haben, um fie zur Rüd- 
erftattung von Geldbeträgen zu zivin- 
gen, die fie im Laufe der Jahre wider: 
rechtlich eingezogen hat in Form von 
zu hohen Pachtforderungen für die 
Benubung ihrer Apparate, 


Wird die Derordnung vetiren. 


Ehe Mayor Dunne fich gefternNadh- 
mittag auf den Heimtveg begab, theilte 
Hilfs-Korporationsanmwalt Hoyne ihm 


Sehrerkliches Erzema 
bei kleinem Jinaben 


— 


Mund und Augen waren mit Kruften be- 
deckt — das Geſicht juckte ſchrecklich — 
Die Hände waren angebunden, um 
ihn am Kragen zu verhindern. 


— 
Bunderbare Heilung 
dDurd Die E uticura-Mittel 


‚„Qls mein Tleiner Snabe jehs Monate alt war, 
fitt er an Gcgema. Die Wunden hededien den gans 
zen Körper, jo dab twir glei einen Doltor rufen 
ußten. Dann kmanbten 
wir und an einen ande: 
ren Arzt, aber er fonnte 
ifm nicht beifen, und in 
unierer Berziweiflung gin: 
i einem drit⸗ 
Leiden der⸗ 
ſchlimmerte ſich derartig, 
daß er Löcher in feinem 
befaut, 


Gefiht x 
nug um einen fyinger 
{ mabıen Die Spei- 


groß ar: 


en mußten ibm mit dem 
verabreicht 

den, denn fein Mund 

war mit. Kruiten, fo did 

wie ein fFinger, bededt, 

und kenn er jeinen 


und 
Wir hatten Tag 
Naht Feine Ruhe. Wenn 
wir ihn ins Bett legten, 
mußten wir feine Hände 
in 6 — 

Aifonſo dodretdh. = offen * bekom⸗ 
men. Sein Geſicht muß ſchreclich gejudt haben. 

‚Wir lamen ſchließlich zu der Anſicht, daß nichts 
helfen könne, und ich hatte ſchon beſchloſſen, meine 
Frau mit dem Kind nach Europa zu ſchicen, in 
der Hoffnung, daß die Seeluft ihn vielleicht heilen 
würde, andernfalls hätten wir ibm dort im gute 
ärztliche Pflege gegeben. Aber Gott fei Dant, die 
Sade fam anders, und bald fahen wir ein Wunder. 
Ein Freund fprach über, Guticure. Wir machten ei: 
nen Berfuh mit Guticurta Seife und Mefolpent, 
und in zehn Tagen oder zwei Wochen bemerkten 
wir eine entſchiedene Beſſerung. So ſchnell die 
Krankheit auftrat, ſo ſchuell begaun ſie auch zu 
L 
abſolut geſund und feine Haut war weich und 
weiß wie nie zuvor.“ F. Hohrath, Präſident der 
C. L. Hohrath Company, Wabritanten von Sei— 
denband, 4 bis 20 Kint Alley, South Bethlehem, 
Ba. 5. Yumt 1908. 

Eutieerr Seife, Salbe und Billen werden über: 
al in der Wei verlauft. Botter Drug & Chem. 
affeinige Cigentfümer, ‚Bofton. 


mündlich mit, daß feines Erachtens in 
der Vorlage, welde der St. PBaul- 
Eijenbahn- und der Northiweitern- 
Hochbahngeſellſchaft die Durchführung 
ihres Verkehrsübereinkommens ermög— 
lichen ſoll, die Intereſſen der Stadt 
nicht genügend gewahrt find. Der 
Mayor hat dann Herrn Budinaham 
bon der Northweſtern⸗Hochbahn benach⸗ 
richtigt, daß er die Vorlage morgen 
wahrſcheinlich mit ſeinem Veto belegen 
werde. Herr Hoyne hat ſpäter ſein 
Gutachten ſchriftlich ausgearbeitet und 
es von dem Hilfs-Korporationsanwalt 
Murphy dem Mayor nach deſſen Woh— 
nung bringen laſſen. — Korporations⸗ 
anwalt Lewis hält dafür, daß die 
Vorlage unter keinen Umſtänden an— 
genommen werden ſollte, ehe der 
Stadtrath nicht die neue ſtädtiſche 
Verwaltungs-Abtheilung für das Ver— 
kehrsweſen endgiltig geſchaffen und 
deren Machtbefugniſſe feſtgeſtellt hat. 
Dieſe ſollen ſich bekanntlich auch auf 
die Regelung des Hochbahnverkehrs er— 
ſtrecken. 
Ein Formfehler. 

Der Gemeinderath von Lyons hat 
geſtern Abend beſchloſſen, die von der 
dortigen republik. Partei-Organiſa— 
tion eingereichte Kandidatenliſte für 
die kommende Wahl zurückzuweiſen, 
weil die Unterſchriften nicht in der 
Weiſe beglaubigt worden ſind, wie das 
neue Wahlgeſetz es vorſchreibt. Der 
Vorſtand der Partei-Organiſation iſt 
der Anſicht, daß er noch bis morgen 
Zeit habe, dieſen Fehler wieder gut zu 
machen. Sollte das nicht der Fall 
ſein, ſo haben bei der Wahl die Kan— 
didaten der Bürgerpartei von Lyons 
vollſtändig freie Bahn. 


Die Richtergehälter. 


Am dienſtag ſoll eine Entſcheidung darüber 
eingeholt werden. 


Zwiſchen Richter Brentano, der vom 
Kollegium der Superior-Richter be— 
vollmächtigt worden iſt, in dieſer An— 
gelegenheit für ſie zu handeln, und 
County-⸗Anwalt Lewis iſt geſtern ver— 
einbart worden, daß Richter Windes 
am Dienſtag erſucht werden ſoll, ſich 
über das Geſetz, welches er neulich 
„zum Theil“ für ungiltig erklärt hat, 
näher auszulaffen. E83 ijt das Gejeh, 
durch melches die Gehälter der Richter 
und das Gehalt des Staat3anmwalts 
auf $10,000 das Jahr erhöht worden 
find. Richter Windes hat entjchieden, 
daß in Bezug auf ven Paffus des Ge- 
feges, melcher den Staatsanwalt be= 
trifft, Unregelmäßigfeiten vorgetom= 
men find, die ihn ungiltig machen. 
Nun fol Richter Windes gefragt wer- 
den, ob er etwa meine, daß das frag= 
liche Gele auf dem einen Bein, das er 
ihm gelafjen, überhaupt noch ſtehen 
fann. Der Countyanmalt ift nicht diefer 
Anticht, und der Countyrath will fi 
feiner Auffaffung anfdließen und 
ſchon am nädjften Zahltag auch den 
Richtern ihr Gehalt nur nach der frü- 
herer Sahresrate von 87,000 anweiſen 
laffen, und das würde überaus 
jehmerzlich fein. Richter Windes, den 
die Gefchithte perfönlid  mitberühtrt, 
wird erklären mülfen, wie er fich bie 
Sade denft, und feiner Entjcheidung 
gemäß joll es dann mit den Gehältern 
gehalten iverden, bi3 das Gtaatg- 
Dbergericht der Frage näher getreten 
jein wir). 

Einer bon den Gemeinde-Xeiteften 
der Kirche Dowie's benachrichtigte ge— 
ſtern das Geſundheitsamt, daß in dem 
Haufe 1948 N. Hermitage Avenue ein 
fiebenjähriger Sohn der Cheleute 
Stwanfon an Diphtherie erkrankt 
wäre. E3 mwurbe ein Arzt nad; dem 
Haufe gejchict, welcher feititellte, daß 
die Meldung richtig war, und fich an= 
heifhig machte, das franfe Kind mit 
Anti-Torin zu impfen und ebenjo ein 
jüngeres Kind der Leute, bei dem eben 
fall3 bereit3 Anzeichen der Krankheit 
Jich bemerflich machten. DieMutter in- 
deffen, eine fanatifheDomieitin, wollte 
von feinem ärztlichen Eingreifen mif- 
fen, fondern erklärte, daß fie fich al- 
lein auf die Macht des Gebetes- ver- 
ließe; im Uebrigen, iwa3 Gott thut, das 
ift mohlgethan. Will er das Kind oder 
die Kinder jterben laffen, jo muß man 
fi mit Gebuld darein fügen, mill 
er’3 nicht, jo wird er fie auch ohne 
Unti-Torin oder jonftige Heilmittel, 
die Menfchenmwig erfunden, zu retten 
mwiflen. Die Beamten haben gegen den 
MWiderftand der rau nichts ausrichten 
fönnen. Sie mußten fich damit begnü= 
gen, das übliche Warnungsplafat an 
der Hausthür zu befeftigen. 

Chef-Inſpektor Spalding vom Ge- 
ſundheitsamt iſt nun der Anſicht, daß 
die Staatslegislatur die Geſundheits— 
behörden ermächtigen müßte, in ſolchen 
Fällen auch wider den Willen der El— 
tern zu thun, was ſie für nothwendig 
und heilſam halten. Anti-Toxin ſei ein 
abſolut unſchädliches Mittel, dabei 
helfe es, wenn am erſten Tage der 
Krankheit angewendet, faſt ſicher, und 
ſelbſt in Fällen, wo das Mittel erſt 
am vierten Erkrankungstage angewen— 
det werde, ſtürben nur 15 Prozent der 
Behandelten, während vor der Erfin— 
dung de3 Anti-Zorin die burchgängige 
Sterblichfeitsrate in Diphtherie-Fäl- 
len 37 vom Qundert gemwefen fei. Wäh- 
trend früber in Chicago jährlich 1200 
Kinder durch die Diphtherie hinweg⸗ 
gerafft zu werden pflegten, betrage ge- 
genwärtig trotz der um ſo viel höheren 
Einwohnerzahl die Zahl der Diphthe— 
rie⸗Opfer nur 500. und ſie werde ſicher 
noch weit tiefer heruntergehen, wenn 
die Anwendung von Anti⸗Toxin fo 
allgemein geworden ſein werde, wie 
ſie's werden ſollte. — Im Aſhl des 
Jugendgerichtes an der Weſt Adams 
Sitraße, wo zur Zeit 27 .Rnaben un: 
tergebracht find, liegen 6 von diefen an 
Diphtherie darnieder. Es ift nun biz 
auf Weitere die Quarantäne über die 
Anftalt verhängt worden, und neue 
Infalfen werben dort nicht aufge- 
nommen. Man hofft, die Erfrantten 
fämmtlich wieder Gerftellen zu tönnen. 


Sterblichfeits: Statiftif. 
Die Gefammizahl der Todesfälle 
tft in vergangener Woche bier um 22 


geringer gewejen, als in ber vorheri- 


gen, und um 48 niebriger, ala in ber 


x ⁊ 


Es il Eure 
eigene Schul, 


wenn Ihr an Hühneraugen, harter 
Haut oder Beulen leidet. Ich babe 
einen Schub hergeitellt, Huppert’3 
Breaf Leiiten, in allen Lederarten 
und zu allen Preijen, der Eure 
Füße abjolut gejund macht. 
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Rupperts Frea 
Häufig nadhgeahmt — niemals er» 
reiht — paßt Eurer Ferfe und 
Spanne wie ein Handjchuh, und bies 
tet den Zehen Athemraum. Der eins 
äige Leilten der Komfort und 
Gleganz bietet. 

Laden 1—MeBiderd Theater » Ge» 

bäude, 82 Madifon Str. 
Treak, 3.50 und aufwärts. 


Laden 2—Llarf und Harrifon Str. 
Freak, 2.50 und aufwärts. 
Laden 3— Pan Buren und La 
Salle Str. — 
Zreak, 3.00 und aufwärts. 
ür große 
, A n ‘ er 
führen mir 
die Num—⸗ 
mern bis zu 
35. Alle 
Sprachen 
eiprochen. 
eparaturs 
Arbeit abs 
acholt und an demfelden Tage wieder abs 
geliefert. Telephon: Eentral 4124 Katalog 
auf Wunſch. 
Alle Läden Sonntag vffen Bid 7:30. 


entſprechenden Woche des vorigen 
Jahres. Die Zahl der tödtlich ver— 
laufenen Fälle von Lungenentzündung 
iſt um ein Weniges zurückgegangen, 
Diphtherie und Scharlachfieber haben, 
wie in der vorhergegangenen, ſo auch 
in der vorigen Woche 
Opfer gefordert. Eine auffallende 
Zunahme macht ſich in der Rubrik 
„Typhus“ bemerkbar, dagegen weiſen 
die Rubriken „Selbſtmord“ und „Un— 
fälle und Verbrechen“ ganz außerge— 
wöhnlich niedrige Ziffern auf. Die 
näheren Einzelheiten über die Ge— 
fammtzahl der Todesfälle und deren 
Vertheilung auf Gefchlechter, Alters- 
Haffen und Todesurfachen zetat die 
folgende vergleichende Tabelle: -" 
24. 17. 25. 
März März März 
1906 1906 1905 
Gefammtzahl der Todesfälle..535 555 581 
Sährlidbe Sterblichleitsrate, 
per 1000 13.55 14.10 10.21 
Nach Geſchlechtern: 
JJ — 322 
Weiblich 259 
Nach Alters 
Unter 1 Jahr 
Zwiſchen 1 und 5 Jahren 36 
Zwiſchen 5 und 20 Jabreit.... 38 35 
Swifchen 20 und 60 Nabren..239 236 
üever 60 Jahre 114 
Hauptfähl. Todesurfaden: 
Alüte Eingeweidelranfbeiten.. X 
Schlagfluß 
Bright'ſche Nierentkrantheit 
Luftröhren-Entzündung ....... 
Schwindſucht 7 
Krebs — 
Krämpfe, 
Dipbtberie 
Herzkrantheiten ............... 5: 
Influenza 
Maſern 
Nerventranlkheiten 
Lungenentzündung 
Scharlachfieber 
Blattern 
Gelbitmosd „uuu.our0nnnunuenee» 3 
Typhus 10 
Unfälle u. Gewaltthaten.. . .. 18 
Keuchhuſten 2 
Alle anderen Urfaden.........112 


Geht ftreng in’s Gericht. 

Mit je zehntägigem Gehaltsabzug 
beitrafte geftern Polizeichef Eolling die 
Schutleute Tobia3 Larfen und Yohn 
Helmig, vom Weit Chicago Ave. = Be: 
zirf, die ihm von ihrem Gergeanten 
als pflichtvergefien gemeldet morben 
waren. Sie hatten fi) in ihrem Revier 
ein ftilles Plägchen ausgefudht, vo fie 
in Ruhe eine Zigarre pafften, als ber 
Sergeant fie ertappte.— Einen zehn 
tägigen Gehaltsabzug Hat auch der 
Schumann Michael Hayes von ber 
Bezirfsmache an Stanton Avenue vor 
fih, und zwar megen Bummelei. 
Schumann Henry Homan wurde von 
der Bezickswache in Lawndale nach 
der an Canalport Avenue verſetzt, 
Schutzmann Edward Kelly von der in 
Woodlawn nach der im Schlachthaus— 


Diſtrikt. 
Rauchfrevler. 

Der ſtädtiſche Rauchinſpeltor hat 
geſtern gegen zehn Eiſenbahngeſell— 
ſchaften zuſammen 29 Strafanträge 
geſtellt, weil ſeine Unterbeamten eine 
entſprechende Anzahl von Lokomotiven 
„belauert“ hatten, deren Schlote in po= 
lizeiwidriger Weiſe qualmten. 

Doppelt hält beffer. 

Hilfs - Korporationsanmwalt Horn» 
ftein hat aeftern auf eine Anfrage bes 
Stabt-Einnehmer3 Träger das Gut: 
achten abgegeben, daß Zigarrenhänd- 
ler, die in einem und demſelben Ge— 
bäubde zwei oder mehr Berlaufsftände 
betreiben, für jeden diejfer Stände eine 
befondere Zigaretten-Lizgend löfen 
miüjfen, fofern fich die Stände in ver- 
fehiedenen Iheilen des betreffenden 
Gebäudes befinden und fie nit im 
MWefentlichen die gleihe Kundjchaft 
haben. Für Verfaufsftände, welche fich 
ziemlich dicht an einander »befinben, 
genüge eine Lizen2. 


——— 
Luftballon-WWettfahrt, 


Der Chicago Aero-FKlub veranftal- 
tet heute eine Wettfahrt zioifchen zwei 
Zuftballonz, die am Nachmittagı von 
Wr. Mattery, Nr. 4637 Ynbiana 
Ave., dem Präfidenten bes Klubs, und 
einem gemwijfen ©. W. Me ge: 
leitet, in einem Felde an Grand und 
RN. 40. Une. auffteigen werben. Als 
Sieger wird derjenige Quftfchiffer er- 
tlärt werden, ber in feinem 
die höchite Höhe erreicht. Die Luft: 


312 
243 


flafien: 
. 137 


es 
ABU 


= 


— 
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jchiffer werben fich mittels Falkfchirma 


cuf die Erbe herablaffen. - 
— — 


Leſet die „Abendpof«. | Be 


van 


wieder je 9. 
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Der 


ie können jebt Gefundheit3verfiche« 
rung kaufen. 
Mehrere gute „Unfall“Geſell⸗ 

? fchaften verkaufen fie, 

Gehzig Dollars per Jahr bringen Shnen 
825.00 per Woche für jede Woche die Sie 
ranf find. 

Aber Ihre Zeit allein ift vielleicht, viel 
mehr werth als daS. 

ind 8200 per Woche find vielleicht nicht 
genug für Ihre Leiden, 

Das ijt der Grumd, weshalb „Cascaret‘ 
Berfiherung, welche Krankheiten vorbeugt, 
zehnmal fo viel.werth ift als: andere „Ges 
ſundheits“ Verſicherung. 

Und doch koſtet Ihnen „Cascaret Ver⸗ 
ſicherung“ weniger als zehn Cents perWoche. 


Das verſchafft Ihnen eine „Weſtentaſche“ 
Schachtel, die Sie fortwährend beiſich tragen. 


* * 


„Unverdaulichkeit“ bedeutet Nahrung, wel⸗ 
che gegeſſen aber nur theilweiſe verdaut iſt. 

„Verſtopfung bedeutet Nahrung, die im 
Körper zu lange unverdaut zurückbleibt, 
bis ſie verfault. 

Sie theilt dann die Fäulnißgifte dem 
Spfiem mit, anftatt der Nahrtraft, welche 
fie Hätte Tiefern folleı. 

St das nicht fchlimm genug, ım jid) da= 
gegen zu verjichern ? 

Was koſtet es, Veritopfung oder Unver- 
daulichkeit zu heilen, mit all ihren Heinen 
und großen Webeln, und jich gegen eine 
Wiederfeht derjelben zu verſichern? 

Nicht fo jehr viel, 

Höchftens eine 10 Cent Schachtel Casca- 
rets per Woche, vielleicht nur Halb fo viel. 

: Ein Candy) Tablet Abends und Morgens, 

für kurze Zeit regelmäßig genommen, heilt 
garantirt den fehlimmiten Yall von Ver— 
ftopfung oder Unverdaulichkeit, der zu 
jinden ift. Ei 


Ein Tablet, genommen wenn immer Gie 
alauben dA& Sie eins bedürfen, verjichert 
Sie gegen 90 Prozent aller anderen Leiden, 
die Sie möglicherweife befallen Fönnen. 

Denn 90 Brozent aller diefer Leiden 


Zokalbericht. 
Bevorſlehende bergnügungen. 


Heute und demnächſt ſtattfindende 
Bereinsfeite. 


Die Schleswig-Holſteiner. 


Sie feiern heute das Andenken an die Er— 
hebung ihrer Heimath-Provinz. — Auf— 
führunge von „Far und Zimmermann“ 
durch den Heine-Männerchor. 


Das Konzert des Deutſchen Krie— 
gervereins, das in Folz' Halle abgehal— 
ten werden ſollte, iſt auf kommenden Sonn— 
tag verſchoben worden und findet in Yon— 
dorfs Halle, North Ave. und Halſted Str., 
ſtatt. Die Freunde des Vereins, beſonders 
die Mitglieder der Militärvereine, ſind er— 
ſucht, hierauf zu achten. 

Die vereinigten Schles wig-Hol— 
ſteiner Chicagos werden heute eine grö— 
ßere Familien-Feier abhalten zum Andenken 
an die Erhebung Schleswig-Holſteins im 
Jahre 1848, und zwar Nachmmittags 3 
Uhr, in der Wicker Park-Halle, Nr. 503 
1. North Ave. Das mit den Worbereituns 
gen betraute Komite verjpricht allen Theil: 
nehmern genußreiche Stunden, da e3 feine 
Mine gefcheut, ein reichhaltiges Programm 
zujammenzuftellen. Freunde der genannten 
Sejellihaften werden fihherlich auch diesmal 
dazu beitragen, nach Lräften die Feſtlichkeit 
zu einem Grfolge zu maden. Es ſteht zu 
hoffen, dab jeder Schleswig-Holfteiner, dem 
e3 irgend möglidy ift, mit den Seiner id 
einstellen wird. Anhaber von Ginlahfarte:ı 
zahlen an der Kaffe 25 Cents, die übrigen 
Gäſte 50 Cents. 

Die Proben und Vorbereitungen zu der 
anı heutigen Sonntag ftattfindenden Auf— 
führung der Oper „Zar und Zimmer 
main“ von Norkina jind seitens des 
Heine = Männerhors mit Sorgfalt 
und Eifer betrieben tvorden. Die Chöre frnd 
gründlich einjtudirz, und Die Goliften has 
ben unter der fähigen Leitung des Dirigen= 
ten Hertz G.Berndt ihre Rarthieen nunmehr 
vollftändig beherrichen gelernt, jo dab eine 
fehr gute Auffükrung des beliebten Werkes 
erwartet werden darf. Die Soloparthieen 
find vos folgenden Herren und Damen itber- 
Peter Iwanow — U. dv. d. Une; Bürgermeis 
fter von Saardam — Johannes Schulhe; 
Marie, Nichte des Bürgermeifters — Frl. 
Mamie Katzenberger; General Lefort — 9. 
Herold; Lord Syndham — Ferd. Kieler; 
Margnmis de Chateauneuf — Otto Rathfe; 
MWittwe Brown —— Louiie Rolff. Die Auf: 
führung findet in der Eozialen-Turnhalle, 
Ecke Belmont Ave. und Paulina Str., ftatt. 
Eintrittskarten koſten im Vorverkauf 50, an 
der Kaſſe 75 Cents, Kinder zahlen 25 Cents. 
Unfang 76 Uhr ‚Abends, 

Der Verwaltungsrath der Sozialen-Turn— 
halle hat eine Lizens für den Ausſchant von 
Getränken aller Art erwirkt, ſo daß jeder 
Beſucher Gelegenheit hat, ſich nach ſeinem 
Geſchmack zu erquicken. 

Der Schweizer Klub Chicago 
gibt am heutigen Sonntag in Brands 
Halfe, Chart und Erie Str., ein Frühjahrs— 
Konzert nebjt Ball. Die Vorbereitungen zu 
dem Feit jind len Händen eines erfahrenen 
Ausſchuſſes anvertraut, der ein vorzügliches 
Programm zuſammengeſtellt hat und auch 
ſonſt Alles aufbietet, um den Gäſten eine 
Reihe genußreicher Stunden zu bereiten und 
ihnen den Aufenthalt ſo angenehm wie mög— 
lich zu machen. Der Anfang iſt auf 3 Uhr 
Nachmittags, der Eintrittspreis auf 25 Et3, 
feſtgeſetzt. 

Der Bremer Wohlthätigkeits— 
Berein feert am heutigen Sonn: 
tar in Schönhofens Halle jein fünftes 
Stiftungsfeft mit einem großen Konzert 
nebft Ball. Die Feftlichkeit ift ichon ſeit 
Moden vom Ausjhuß, der aus den Herren 
Alb. Drüder, Borjigender, %. Heiden und 9. 
NRettenbacher und den Damen Jenjine Wilde 
und Wiathilde Trüder in großem Maßitabe 
vorbereitet worden, und das Programm 
—— den Gäſten eine ſchöne Unterhaltung in 

usſicht. U. A. ſind Vorträge des Ge— 
miſchten Chors Fritz Reuter, eine von den 

Damen Kate Holl, Emilie Killian, Dora 
Medenhaufer, Mathilde Drüder und Char: 
lotte Kremjer gejpielte humoriftijche Szene, 
bumoriftiiche Vorträge der Damen Kremjer 
und Sophie Mau, und ein Sopranjolo vor: 
gejehen. Das Felt beginnt Nachmittags 3 
Uhr, Eintrittskarten toften im Worverkauf 
2%, an der Kajje 35 Cents, 
r Anı heutigen Sonntag beranftaltet der 
Chicago: Starr: Ar. 286, U.0O. 8. 
M;, in Yondorfs Halle, Ede North Ave, und 

alſted Str., — erſtes Stiftungsfeſt. Der 

nfang ift auf 3 Uhr Nachmittags angeſetzt. 
Es iſt dies eine Gelegenheit, Dei Bir fich die 
alten und jungen NRothmänner aufs Befte 
unterhalten fünnen, zumal das Komite dafür 
gejorgt hat, da Alle auf ihre Rechnung tom: 
men, indem dev Tanz fofort beginnt, abwed)s 
 felnd mit Gefangs: und humoriftiihen Vor: 
steägen. Temperenzler braucht - Steiner zu 
fein, denn es ift für guten Gerften: und Res 
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Bähter in Ihrer Weſtemaſche 


beginnen in den Eingemweiden, oder beftehen 
durch mangelhafte Ernährung. 
Cascarets führen nicht ab, fchwächen nicht, 
reizen nicht und verderben nicht den Magen. 
Nein—ftatt defjen wirken fie wie Bewe- 
gung auf die Eingemweide. 
Sie regen die Eingeweide-Musteln an 
zum Zufammenziehen und zur natürlichen 





Beförderung der Nahrung an den Heinen 


Srüfen vorbei, welche Berdauungsjäfte mit 
der Nahrung miichen. 
&ie ftärfen diefe Eingeweide-Musfeln ins 
dent jie ihnen Bewegung verichaffen. 
= * * * 
Die Zeit ein Cascaret zu nehmen iſt genau 


dann wenn es Ihnen ſcheint als ob ſie eines 
bedürfen. 

—Wenn Ihre Zunge ein wenig belegt iſt. 

—Wenn Ihr Athem nicht ganz einwands ⸗ 
frei iſt. 

—Wenn Ihr Kopf dumpf, ſchwindlig 
oder ſchmerzend iſt. 

—Wenn Sie zu viel oder zu ſchnell ge— 
geſſen haben. 

—Wenn Sie mehr getrunken haben als 
Ihrer Verdauung zuträglich iſt. 

—Wenn Sie Sodbrennen, Gasblähungen, 
faures Aufitoßen in der Kehle oder eine be» 
ginmende Erfältung haben. 

+ * * 


Tragen Sie die „Weftentafche” Schachtel 
de wo'jie Hingehört, gerade wie Zhre Uhr, 
Tafchenmefjer oder Bleiftift. 

Bei jedem 
Apotheker. 

Achten Sie fehr darauf die echten zu er: 
halten, hergejtelt nur von der Sterling 
Remedy Company, und nie lofe verkauft. 
Jedes Tablet „CCC“ gejtempelt. 


8 Frei für unfere Lefer ! 

ir haben Vorkehrungen getroffen, um cine 
fhöne, Heine goldplattirte Nippes 
fahen-Bor von franzöf. Entwurf, in hüb— 
ihen Farben cmaillirt, zu verjenden, ein nette 
Ernament. Liberalite_ Offerte die je nemadt 
wurde, und wir winicen, daß jeder Xejer einc 
erbält. Zchn Gents in Marten als Preis der 
Bascarets, mit welchen dieje ihöne Schachtel ac 
füllt iſt, ſind einzuſenden. 120G 

Schit heute, erwähnt dDieje_ Zeitung und 
fhreißt Eure Norejie, deutlich. Adreifirt Ster- 
ling Nemery Co., Chicago ode: New York, 


benjaft gejorgt. ich für einen feinen Sm: 
biß hat das aus den Herren Aug. Beder, 
Rudolf Schweiger, Fris Schliedert, Jul. 
Waſchkuhn und Paul Scharfenberg beftehen= 
de Komite aufs Bet: Sorge getragen. 

Die Germania = Xoge Nr. 182, U. 
au Dt, wird heute in ihren Mäuse 
men in dem FremnaurersTempel Nr. 615— 
617 N. Glark Str. ein Familienfeit feiern, 
beftehend aus einem um 3:30 Uhr Nachmit- 
tags beginnenden Konzert, Abendejien und 
ITanzfränzchen mit Gotillon. An dem Kons 
jert werden fich mit Anftrumental- und Ge= 
jangsporträgen die Damen Kamilla Bunte 
und Klara Sander, die Herren IH. %- 
Scheerer, M. Ballmann, U. %. Ziehm, P. 
Scheerer, K. Klammiteiner, &. Albrecht, ©. 
S. DeVoll und 3. U. Schwwiderath joiwie der 
gemijchte Chor der St. Johannis-Gemeinde 
betheiligen. U. U. gelangen Kompofitionen 
von Bach, Arditi, Liszt, Tihaitowsty und 
Wieniawsty zum Vortrag. Vorbereitung 
und Leitung des Feites liegen in Händen 
der Herren %. W. Ihomfen, Georg Stoehler 
und C. O. Kuehne. 

Ein großes Kaliko-Kränzchen veranſtaltet 
der Damenverein ehemaliger 
Soldaten der deutjchen Armee und Mas 
rine am fommenden Samftag im gro= 
ben Saale von Schönhofen’s Halle an Mil: 
waulee und Aihlano Ave. Da dies das erfte 
Feit ift, das der Verein gibt, jo werden jei- 
tens des aus den Damen R. Rikling, U. 
Mowis, VB. Traub, E. Hollftein und M. 
Meffert bejtehenden Feitausjchujjes alle er= 
denklichen Anftrengungen gemadt, um den 
Häften den Aufenthalt jo angenehm ivie mög: 
lic) zu geftalten. So jung der Verein noch 
ift, verfügt er doch jchon über eine ftattliche 
Anzahl von Mitgliedern und Freunden, 0 
da auf ftarfen Bejuch zu rechnen ift. Das 
Teit beginnt um 8 Uhr Abends, Eintrittss 
farten often 25 Cents. 

Die Humboldt - Loge Nr. 4 D. 
9 ©., biält am fommenden Sonntag in 
der Wider Barf-Halle ein großes Konzert ab, 
verbunden mit Theater und Ball, weiches 
den Befuchern eine jchöne Unterhaltung in 
Aussicht jtellt. Außer fomijchen Vorträgen, 
Niolins und Piano- Soli, fteht aucd) der Groß 
Park = Liederfranz mit Gejängen auf dem 
Programm. Zum Schluß fommt die Pofje 
„Mr. Netwwiywed“, von X. Norman Sohnjon, 
zur Aufführung. Das Komite, beftehend aus 
den Schweitern Gleonora Nichter, Präſi— 
dentin; Thereſa Boenig, Vorſitzende; Friede— 
rike Maſſante, Sekretärin; Marie Kunath, 
Schatzmeiſterin; Auguſte Bukſch und Bertha 
Grabowsky, wird alles zur Erheiterung des 
Publikums aufbieten. Tickets im Vorver— 
kauf 25 Ets. an der Kaſſe 35 CEts.; Anfang 
Nachmittags 3 Uhr. 

Der Brickmacher-Kranken-Un— 
terſtüßungsverein von Chicago gibt 
am kommenden Sonntag in der Sozialen 
Turnhalle an Belmont Ave. und Paulina 
Str. ſein erſtes großes Konzert nebſt Vau— 
deville -Vorſtellung und Ball. Es iſt ein 
umfangreiches und intereſſantes Unterhal— 
tungs-Programm aufgeſtellt, das unter 
Mitwirkung bewährter Kräfte durchgeführt 
werden und den Beſuchern viel Vergnügen 
gewähren wird. Der Anfang iſt auf 2:30 
Uhr Nachmittags feſtgeſetzt; die Eintrittsge— 
bühr auf 15 Cents die Verion. 

Konzert, Theatervorſtellung und Ball gibt 
die Deutſche Gilde Vorwärts 
Nr. 1, G. G. »of A. am kommenden 
Sonntag in der Wider Bart = Halle, 
Nr. 503 Weit North Avenue. Zur 
Aufführung fommt das belichte Goernerjche 
Stücd „Der Schwarze Peter, außerdem wer: 
den die Damen Triederife Mendt und Yina 
Emig, die Herren Yranz Dunkel, 9. Engel 
und Sohannes Schulze, die Gejangsjettion 
der Wordiweitjeite-Turnerjchaft und Brands 
Liedertafel durch Gejangsvorträge, joiwie Die 
Herren E. Roller, ©. Jacob und ©. Kaijer 
durch einen fomijchen Vortrag zur Unterhals 
tung der Gäjte beitragen. Tas Programm ift 
reichhaltig und jehr hübjc, zufammengeftellt, 
fo dab die Theilnehmer zweifellos eine Reihe 
jehr angenehmer Stunden verleben werden. 
Das Konzert beginnt um 4 Uhr Nachmit— 
tags. 

Eein zehnjähriges Stiftungsfeft, verbun= 
den mit Konzert und Ball, feiert der 
Douglas =» Frauenpderein am 
lommenden Sonntag im Weit Side Audis 
torium Anner, Ede Centre Ave. und Tays 
lor Str. Der Feſtausſchuß, deſſen Mitglie— 
dern reiche Erfahrung in der Veranſtaltung 
von Feſtlichteiten zur Seite ſteht, hat ein 
Unterhaltungsprogramm entworfen, das den 
Gäſten ein hübſches Vergnügen gewährleiſtet, 
und auch ſonſt nichts unverſäumt gelaſſen, 
den Theilnehmern den Aufenthalt angenehni 
zu machen. Das Feſt beginnt Nachmittags 
3 Uhr, der Eintritt koſtet 25 Cents die Per: 
ſon. 

— — “ — 


Nordſeite Turnhalle⸗Konzert. 


Auf Verlangen wird heute Nachmittag im 
Konzert in der Nordſeite Turnhalle der erſte 
Theil von Griegs „Peer Gynt“ zu Gehör ge— 
bracht werden. Soliſt iſt der Baritonſänger 
Sophus M. De Vold. Das vollſtändige 
Programm lautet: 
Marſch,. „Der Teufel auf der Erde“ Supp6 
Dupertüre zu „Die a Weiber“ Nicolai 
Tanz beim liegenden Kolländer... Müller-Berabaus 
Beer Gont, 1. Folge 
Dupdertüre, „Schmetterlingsjagd“ 

Prolog zu ———— 
Sr. 
„Donauiellen*, 
„Sconta*, IDglertincinansseanhannsse ®. Schubert 
wei um Bee — — ——2— — 
den ely 
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Frang a, Marihr..n. .202Cola 


Harry Ames befreundet, 
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— —— 


Wie Hattie Wordel angeblich zur 
Treuloſigkeit veranlaßt wurde, 


— — 


Eheleute Eames nicht geſchieden. 


Der Richter enthebt den Gatten der Ver— 
pflichtung, Nährgeld zu bezahlen. — 
Jugendliebe und ihr Ende. — Vier im 
Stich gelaſſene Frauen. 


Frank L. Wordel, 247 Lincoln 
Avenue, war mit dem Muſiklehrer C. 
und dieſer 
gab ſchließlich Wordels Gattin Hattie 
Pianounterricht; die Muſikſtunden 
wurden ungebührlich lang, und ſchließ— 
lich kam Wordel, wie er geſtern Richter 
Walker erzählte, zu der Ueberzeugung, 
daß die Beiden in inniger Liebe zu ein— 
ander entbrannt feien. Er warf Ames 
vor, fein Eheglüc zerftört zu haben, 
und als viefer ihm lachend antmottete, 
er würde jo häufig mit Frau Worbel 
ausgehen, mie es ihnen pafle, jchlug der 
beleidigte Gatte den „Mufifus“ nie- 
der. Danr. trug Wordel auf Scheidung 
an, verföhnte fich aber mit feiner Frau, 
30g die Klage zurüd, und bald mar 
auch Ames wieder Hausfreund und 
Mufiklehrer. Das war vor drei ah: 
ten. Eine® Tages war Frau Wordel 
berichwunden, und der Freund fam 


auch nicht mehr. Wordel mill ermittelt | 


haben, daß feine Frau und Ames zu=- 


| fanımen im Haufe 9 Lincoln We. le: 


ben, er hat feine Frau aud) dort auf- 


gejucht. Sie bejtritt aber, daß fie ein, 
unerlaubtes Verhältnig zu AUmes uns | 


terhalte. Nachdem der Richter Diefe 
Ausfagen des angeblih gefräntten 
Gatten angehört hatte, verfprah er 
ihm, über jein Scheidungsgefudh ſpäter 
entjcheiden zu wollen. 

Eheleute Eames nicht gefcieden. 

Richter Gary ließ gejtern das Ur= 
theil der Gefchmorenen in dem Schei- 
dungsverfahren von Henrietta Eames 
und ihrem Gatten Kohn H. Cames, 
Hilfsgefchäftsführer der . Sherwin- 
Williams Eo., eintragen, dahin lau— 
tend, daß beide Eheleute gleich ſchuldig 
feien. Der Richter weigerte fich, einem 
der beiden Gatten die Scheidung zuzus 
erfennen oder den Fall nochmals zu 
verhandeln. Games will Berufung ans 
melden. Der Richter lehnte es auch ab, 
dem Anwalt der Frau Gebühren gegen 
Games zuzufprechen. Eames’ Anmalt, 
Didinfon, erklärte im Gericht, daß die 
einzige PBerfon, mit welcher der Kläger 
Ehebruh begangen haben fünnte, 
Katherine Bencoe gemwejen fei, denn alle 
anderen Fehltritte habe Frau Games 
vergeben, ehe fie eine Reife nach Euro- 
pa antrat. Katherine Benche fei aber 
nit in der von Trrau Eames einge— 
reichten Gegenflage genannt morden 
und fomme daher nicht in Frage. Da- 
ber jolle Eames’ Antrag auf Schei- 
dung bewilligt werden. Der Richter 
vermochte jich diefer Ausführung nicht 
anzufchließen, enthob Games aber für- 
derhin der Verpflichtung, Nährgeld an 
feine Frau zu bezahlen. 

Iugendftreiche. 

Die ſehr jugendliche Floy Trow— 
bridge hatte am 24. Oktober 1903 
Chas. G. Gile hinter dem Rücken Bei— 
der Eltern geheirathet, das Pärchen er— 
hielt nachträglich Vergebung und zog 
zu den Eltern der Frau. Am 26. 
Februar 1904 kam der junge Gatte 
ſpät Abends heim und warf ſeiner 
Frau vor, ſie habe ihrer Mutter Geld 
gegeben. Er werde ſie verlaſſen. Da es 
aber ſtark regnete, ſei er erſt am näch— 
ſten Morgen fortgegangen. Alſo er— 
zählte Frau Gile geſtern Richter Ruth, 
und ihre Mutter fügte hinzu, daß ſie 
bon Floys Lohn nie etwas erhalten 
habe, denn deren Gatte habe ven 
Ueberfhuß des Verdienftes der beiden 
jungen Leute jtet3 feiner eigenen Mut: 
ter zufommen laffen. Das Schei- 
dungsgefuch der Frau Gile wurde be= 
milligt. 

grau Harriet Youna, ebenfalls noch 
jung an ‘ahren, hatte ihren Gatten, 
Luther mit Vornamen, einen Angeftell 
ten von Libby, MMeil & Libby in 
den Viehhöfen, am 1. März 1901 in 
Hammond, nd., geheirathet, mohin 
er jie auf einer „Spazierfahrt” einge- 
laden hatte. Um nädjften Tage hatte 
er jte verlaffen, und geftern wurde fie 
durch Richter Gibbons gefchieden. 

Sie verfhwanden. 

Wm. Weigel machte feiner Gattin, 
Minnie, am 23. März 1903 eine Ein 
trittsfarte- zu einer Iheatervorftellung 
zum Gejchenf, und als fie auß dem 
Theater heimfam, hatte Weigel feine 
Sachen gepadt und war verfchwunden. 
Sie hat ihn nicht miedergefehen. Ge- 
ftern wurde fie dur Richter Walter 
geſchieden. 

Im Juli 1903, nach fünfmonatli— 
chem Zuſammenleben, hatte Henry 
Chriſtian ſeine Gattin Doris verlaſ— 
ſen, und geſtern ließ letztere ſich ſchei— 
den. 

Arthur C. Poſt hatte am 22. April 
1903 ſeiner beſſeren Ehehälfte mitge— 
theilt, er werde auf den Fiſchfang ge— 
hen und nicht eher zurückkehren, als bis 
er etwas Gutes gefangen habe. Er 
kam nicht wieder, und als ſeine Frau 
nad einigen Tagen in feiner Kommode 
nadhfab, entbedte fi, daß er feine 
Kleider mitgenommen hatte. Sie hat 
ihn nie wieder gefehen, und geftern 
verhandelte Richter Gary über ihren 


— — 


Schöne Hautfarbe 
und ein 
frohes Herz 


POSTUM 


ift ein mädtiger Förderer 
beider. 


Refet: „ ® . 
f a den Bude Ber 


n Billiger 
Zelephon:Dienit 


Telephon-Einrichtungen zu dc per 
Tag find nur dur den Mep-Raten- 
Plan ermöglicht, unter welchem‘ für 
den gelieferten Dienft bezahlt wird. 

Der Vorfehlag der Gejelichaft tft, 
den Dienft diefer Klafje zu verbeflern 
und den Koftenpreis im Allgemeinen 
zu vermindern. 

Die Einführung einer feiten Rate 
zum Vortheil von wahrſcheinlich weni— 
ger als 5% der Telephon-Benuger in 
der Stadt würde natürlich den Um- 
fang diefer Herabfegungen für die an- 
nothivendiger Weife be> 


m, 


deren 95% 
ſchränken. 

Sollen die Raten-Beſchränkungen zu 
Gunſten der 54-Klaſſe gegen die 95£« 
Klaſſe ſein? 

CHICAGO TELEPHONE CO. 
Scheidungsantrag. Das Paar hatte 
am 9. September 1899 geheirathet. 

Nach dreijähriger Ehe war Eleanor 
E. Webjter am 18. Mai 1900 von 
Roland G. Webfter verlaffen worden. 
Richter Garn gewährte geitern ihr Ge- 
fuh um Löfung der Ehe. 


Der ehelihe Kriea. 


Anna M. Doolittle, 669 W. Mon- 
roe Str. und ihr William maren 
1897 getraut worden. Der Mann war 
angeblich jähzornigen ITemperament3 
und warf feiner Frau einmal 


dere Epgejchirr auf den Boden. 
Sabre lang dauerte diefes ungemüth- 
liche Zufammenteben, dann trennte fich 
tie Yrau von dem Gatten, und geitern 
erwirfte fie die Scheibune. 


Als Henry Hoefflinger einjt beim ' 


Heimfommen feiner Gattin Klara 
Vorwürfe darüber machte, weil das 


Effen nicht fertig war, fchlug fie ihn | 


angeblich mit einem Schürhafen über 


den Kopf und lief fort, um den Res ' 


bolver zu holen, um, wie fie gejagt 
baben foll, ihm zwei Kugeln in’3 Herz 
zu jfenden. SHoefflinger entfernte fich 
Ichleunigft, denn er hatte mit der mil— 


den Klara Schon früher allerlei unanz | 
genehme Erfahrungen gemacht. Geftern | 


fam im SKreisgericht feine Scheidung3- 
flage zur Verhandlung. Er mohnt jebt 
in St. Charles, I. 


Sieht den Often vor. 


Fred W. Davis, hatte am 4. April 
1893 State Line, N. Y., verlaffen, da 
er erwartete, in Chicago mehr verdie- 
nen zu fönnen. „Sch bleibe hier,“ 
antwortete feine rau auf alle Vorftel- 
lungen, und fie verbat fich in einem 
Brief meitere Beläftigung durch den 
Gatten. Diefer legte den Brief gejtern 
Richter Gary ver und erfuchte ihn 
gleichzeitig um Löfung der Ehe. Das 
Paar hatte Weihnachten 1887 gehei- 
rathet. 


Geſtrige Vereinsfeſte. 
Ter Schiller = Frauenverein, einer unſe— 
ter beftbefannten Ddeutjchen gejelligen Ver: 
eimigungen, beging geftern Abend in der 
Nordjeite = Turnhalle an der Nord Glart 
Str. die Feier feines jährigen Beſtehens. 
Von zwölf Damen in derjelben Halle ge: 
gründet, in welcher er jegt fein jilbernes Au: 
biläum hat begehen können, hat der Verein, 
wie wohl jeder andere, gute und böje Tage 
gejehen, böje, trübe, wenn eine der alten 
Sründerinnen und langjährigen Mitglieder 
ins Grab gejenft wurde, gute, wenn der jun: 
ge Nahtvuchs und andere deutjche Damen 
ji) zum Beitritt meldeten. Hundert Mit: 
glieder zählt der Verein zur Zeit, abgejehen 
von denen, tvelche jich noch geitern Abend an- 
gejchlojjen haben. Gejelligteit und Pflege 
deutfcher Sprache —hier im Schiller Frauen: 
verein tvaren jie fein leeres Wort, hier wur: 
den fie geübt; außerdem übt der Verein auch 
Kranfenunterftügung, $4 die Woche, und in 
Sterbefällen werden an die Hinterbliebenen 
$100 bezahlt. 
Gingeleitet wurde die gejtrige Yeier in dem 


ihön gejhmüdten Teftfaal mit einem von ! 


Herrn CE. %. 8. Gauß gedichteten Prolog, 
welcher von Frau von Wyfow jehr eindruds- 
voll vorgetragen wurde. Daran antnüpfend 


hielt Herr Gaufß die Feitrede, im welcher er : 


dem Verein manc jchönes und twohlverdien= 
tes Wort Des Xobes jpendete. Nun folgte 
eine Anzahl Icbende Bilder, welche unter 


twirfungsvoller Beleuchtung recht qut darge: 1 


ftellt wurden. Die Bilder behandelten die 
Themata: „Kabale und Liebe“, „Nungfrau 
von Orleans“, „Wilhelm Tell und „Die 
Näuber“ von Schiffer. Die hochdramatijche 
Szene aus Maria Stuart, das Fufammen: 
treffen zivifchen Der ımglüdliden Maria 
und ihrer bitteren eindin Flijabeth; ferner 
ein Bild aus dem „Taucher“. Herr Arthur 
Thomas ließ fih in 


Bariton:Solo und die Mezzjofopranjängerin 
Flifabeth Regneri erfreute mit dem „Song 
of the Ihanfsgiving“ von Frances Allejon. 
Auch der Nord:Chicago Männerchor trug 
durd) Chorlieder zum Gelingen der in jeder 
MWeije auf fünftlerifcher Höhe ftehenden Un: 
terhaltung bei. Frau Kohanna Horn leitete 
die jzenifhen Darftellungen. Das TFeft ichlof 
mit Pall. Tie Anordnungen des Abends 
waren getroffen Worden von den Damen 
Emilie Klemm, Vorjigende; Marie Rindifch, 
Veronifa Meyer, Emma Schlau, Marie 
Maurer, Martha Pogelgejang, Karolina 
Zimmermann, Gmilie Had, Margaretha 
Hunter und Johanna Horn. 


Turnverein Einigkeit. 


Zum Beften der Reijefajje der Aftiven, 
die das Turnfeit. in Robey, And., im Aufi 
mitmachen, gab geftern Abend der. Turnper- 
ein Ginigfeit in Hoerber's Halle ein großes 
Schauturnen nebft Ball und erzielte damit 
einen glänzenden finanziellen, turnerifchen 
und gefelligen Erfolg. Die Halle war mit 
Menjchen förmlich vollgepadt. Am Turnen 
betheiligten fich die 1. und 2. Knabentlaije, 
die 1. und 2, Mädchenklajje, die Zöglings- 
Hajje, die Damenklajje, die Bärenklajje und 
die Turnvereine „Teutonia“, „Aurora“ und 
„Vorwärts“. Von den Uebungen, die ſämmt— 


lich bhöchft lobenswerth ausgeführt wurden, | 
Reigen der ' 


belohnten die Zufchauer die 
Mädchen, die Kampfipiele der Knaben und 
die fühnen Leiter Pyramiden der Zöglinge 
mit bejonders reihem Beifall.: Großen Anz 


Hang fanden aud die Barren-Uebungen der ' 


Damen und die Pferd-Uebungen der „Bä— 
ren“. 
rungen trugen der Weftfeite - Sängerkranz, 
der Ambrojius =» Männerchor, der Anterna- 
tionale Männerhor und Die Liedertafel 
Einigkeit ihre jhönften Weifen vor. Ein ge- 
müthlicher Ball fhloß den, Abend. -Die Por: 
bereitungen und die Leitung des Feſtes wur⸗ 
den von einem Ausſchuß beſorgt, dem außer 
ſammtlichen Aktiven Turnlehrer Behnke und 
die Turner Hellmuth Witt, Siegert Chriſto⸗ 
pherſen, Adolf Bormann, John Ebert und 
Eduard Berger angehörten. _ 


einen | 
Kaffeetopf an den Kopf und das ans | 
Vier 


| 
alfo vornehmlich bemühen, die angren= 


; zwei Pianovorträgen | 
vernehmen, Herr J. Schiwiderath in einem 


Feuer im Großhandlungebezirf ver» 
urſachte etwa 8145, 000 Schaden. 


Schwierige Löſcharbeit. 


Der heftige Wind fachte die Flammen an 
und warf Feuerbrände auf benachbarte 
Gebäude. — Letztere verhältnißmäßig 
leicht beſchädigt. 


Im fünfſtöckigen Gebäude Nr. 802-20 


— 


84 Michigan Abe., Eigenthümer ©. 
Kimbark, brach geſtern Nachmittag ge— 
gen halb fünf Uhr Feuer aus, welches 


mit unheimlicher Schnelligkeit um ſich 
griff. Durch den heftigen Wind ange— 


facht, gefährdeten die Flammen die be— 
nachbarten Gebäude im Groß— 
handlungsbezirk. 
ſamkeit der Feuerwehr wurde 
Brand zumeiſt auf das Gebäude 
ſchränkt, in dem er ausbrach. 


wie das von der Firma J. HConrad 
& Co. benugte Gebäude Nr. 79 Michi: 
gan pe. und die Gejchäftsräume der 


Firmen: Chicago Net & Tmwine So., | 
 Hartford & Dunlap, und E. D. Greag | 
in dem über der Straße gelegenen ©e= | 
etiwı | 
perbrannte | 


baude wurden um insaefammt 
$20,000 beichädigt. Das 
Gebäude hatte einen Werth von etwa 
$125,000. 

Wurde umgebaut. 

Es war im Umbau begriffen und 
follte von der Beckley Rawſon Eo., 
Kraftwagen-Utenfilien » Händler, und 
der Goodyear Rubber Co. bezogen wer: 


| den. Man muthmaßt, daß der Brand | 
‚dur eine Gafolin-Erplofion verur= 
Gafolin hatten Arbeiter | 


fat wurde. 
furz zubor zur Reinigung der oberen 
Stockwerke gebraucht. 

Kurz vor Ausbruch des Feuers hat— 


| ten 400 von der E. L. Manſure Com— 
pany Sefchäftigte Mädchen das der Fir | 


ma gehörige Gebäude verlajjen. 


Um halb fünf Uhr wurde die fyeuer- 
| mehr alarmirt. Wenige Minuten |pä= 
ter war der Feuerwehrchef Campion | 
zur Stelle. Er erließ in jchneller Fol: | 
einen Generals | 


ge einen 2-11, dann 


Alarm und fchließlich zwei Sonder- 


Alarme, der weitere 15 Sprigen Folge | 


leilteten. 
Dem Der)erben geweiht. 


Ehe die erfte Verftärfung eintraf, 
ftand das ganze Gebäude in hellen 
lammen. Die Feuerwehr mußte jich 


zenden und die über der Straße lieget- 
den, gefährdetenGebäude zu retten.Un= 
geheuren Feuerſäulen gleich ſchoſſen nie 
Flammen etwa 100 Fuß hoch empor. 
Der Wind peitſchte ſie über die Stra— 
ße, und ſchon nach wenigen Minuten 
ſtand auch das von der Firma J. H. 
Conrad Co. benutzte Gebäude in 
Brand. Dieſer wurde gelöſcht, ehe er 
einen größeren Umfang gewinnen 
fonnte,. Das Gebäube.- der, Manjure 
Co. wurde aber arg mitaenommen. ©s: 
fährdet waren aud) die Gebäude Nr. 36 
Michigan Une, in dem fich die Ge: 
Thäftsräume der Hamburger WineCo. 
befinden, da3 bon der Firma Wat, 
Mrialey Ir. & Co. benugte Gebäude 
Nr. 88-90 Michigan Are. und der 
agerfpeicher der Sprague & Warner 
Eo., Nr. 92—96 Michigan Une. Die 
Feuerwehr mußte es aber zu berhin- 
dern, daß fie in Brand geriethen. 


In £ebensgefahr. 


| Die Feuerwehr glaubte den Brand 
ſchon in der Gewalt zu haben und hatte 
' fich mit den Schläuchen ziemlich naye 
an das brennende Gebäude heranze- 
wagt, als plößlich mit donnerähnlichern 
ı Getöfe die Mauern der oberen Stod= 
mwerfe einftürzten. Baditeine und Eifen- 
theile im Gemichte von etiwa vier Ton: 
nen fielen auf die Straße. Der Feuers 
mehrchef und 25 feiner Mannen wur— 
den in eine fchier undurchdringliche 
Staub- und Rauchmwolte eingehüllt. 
Einen Augenblid |päter jtürzte eine 
Mauer ein. Die Feuerwehrleute waren 
inzwifchen aurüdgewichen und aus: 
nahm3los mit heiler Haut entfommen. 
Nach und nach. fielen die übrigen Wän- 
de in Trümmer. lm fech3 Uhr hatte 
die Feuerwehr den Brand in der Ge: 
walt. 
Große Menfhenmenge anaeiodt. 


Das Feuer lodte aanze Schaaren 
AQufchauer herbei, die Ichlieglih, mohl 
&000 Köpfe ftark, die Brandftätte um- 
ıingten und die Straßen der Nachbar: 
{haft anfüllten und eine lebende 
Mauer bildeten, die jeben Verkehr 
hbemmte. Straßenbahnmwagen, Kraft- 
wagen und andere Fahrzeuge mußten 
halten und wurden von den Neugieri- 
gen erflommen, um fo, von erhöhten 
Standpunkte, das ſchaurig- ſchöne 
Schauſpiel mit Muße zu betrachten. 
Alle Fenſter der in der Nähe gelegenen, 
aber nicht gefährdeten Häuſer waren 
beſetzt. Auf dem Bahnſteig der Illi— 
nois-Zentralbahn ſtand dichtgedrängt 
ein Menſchenknäuel. der ſich weigerte, 
den bereitſtehenden Zug zu benutzen. 
Die Leute zogen es vor, den Verlauf 
des Brandes zu verfolgen, und wichen 
nicht, bis das Gebäude in Schutt und 
Aſche lag. Irgendwelche Unfälle waren 
nicht zu verzeichnen. 


— Der Winter ſollte in Zukunft 
nicht alle ſeine Thätigkeit auf die letz— 
ten paar Tage aufſchieben und ſeinem 
Nachfolger eine Hnpothef zum Abtra- 
gen überlaſſen. 


Ziwifchen den turnerijchen Vorfüh-⸗ 


| __Vis-Di-Vina 


Beites Frühjahrs Blut: und Nervenmittel, 
da3 je erzeugt wurbe, 


art db 8 i6 ‚ ‚ 
mo zen rlıhe und. 
2 Senne 1:00 * 2 ® 
werben Rei, fein... 
. x 


Dank der Aufrnerf=; 
der | 
he= | 
Diejes | 
— ——— |  cloth; Durchaus mit Satin gefüttert; anjchließender 
E. 8. Manfure benubten Haufes, To= | 


iher furirt. Leider 
GR : 
ma2ö.l 


Sparfamkeits-Bafement. ‘ 


Seine Elm Suils, HN 


Die elegante TFacon diefer neuen Frübzahırz - Eton- 
Suits wird Euch entzüden. Sie find angefertigt aus 
bell- und dunfelgrauen Mifhungen, mit den 3 Ian 
gen Uermeln, Euffs befegt mit weißem Satin. Der 
Sfirt in neuer Circular Facon; fiehe Abbildung — 


Preis $10. 
Elegante 


Broadcloth Suits, 


f 


2 ET A N” 


Eton 


Facon, mit Satin gefüttert; ohne Kra— 


gen, elegant bejegt 
piped mit Taffeta. 


Stirt neue Circular Facon; 


zu 12,50, 


Govert Jadets für $5 
21301. Covert Damen Jadet3; 


mit Braid und 
Hat 75 Aermel. 


ſpeziell 


anſchließ. Rückſeite, 


Fly Front, ohne Kragen, ganz Satin gefüttert, 85. 


Schwarze Jackets für 7.50 


Elegante ſchwarze Damen-Jackets, feines Broad— 


üden; Bor Front, zu 7.50. 


Knaben: Anzüge zu 15 


Dauerhafte Knaben-Anzüge — und das will viel 
heigen—angefertigt aus fchwarzen u. blauen Che- 
biots und fancy Worfteds, doppel- und einfadh- 
brüftige . Facons. Wir haben Sailor Norfolt ſo— 
wie einige Sailor3; ein feiner Bargain zu 1.45. 


Dreß Anzüge für Knaben, in Braun, 
Blau und Grau; fomwie fancy Wor- 
fteds; ſchottiſche Tweeds und Cheviots. 
Ruſſiſche doppelbrüſtige und Sailors, 
mit Bloomer-Hoſen; gut gemacht. — 
Spezielle Offerte, 2.95. 


Hübſche Reefers für Knaben zu 2.95 


Aus 


Homeſpun, 


rauhen Cheviots, Scotch Mixtures, 


Tweeds und rauhen blauen Serges, alle Größen, jetzt 2.95. 
= 


Serien 
Jerſey Knaben-Sweaters, 


Sweaters für Knaben zu 2560 
alle Größen, jortirte Farben; 


ferner eine Spezialpartie von Knaben: Waijts, jpe3., 25t. 


Derkauf von Wald Seite zu Ic 


Eine weitere elegante und zeitgemäße Offerte in Geiden, einjchließend 
eine große Quantität von Standard einfachen weißen Japs; eine große 
Auswahl von karrirten und geftreiften Muftern in hübfchem hellblau, 
rofa, Lavender, Nile, Cardinal; alles neue Frühjahrse Wajch - Seiden 
— ein Bargain, der eine fchnelle Auswahl erheifcht, 19c. 


Eine aroße Partie furzer Seiden - Stüde — Neifenden » Mufter, 
in = bis 1-Md.-Längen — GSeiden aller Sorten, 5c, 10c bis 25. 


Gingham Unterröcke, 38e 


Dies iſt ein echter Bargain, der viele Damen in— 


tereſſiren dürfte. 


Dieſe Unterröcke ſind von einer 


guten Qualität geſtreiften blauem und weißem 


Gingham gemacht. 


Sie ſind von voller Länge 


und haben tiefen Flounce, wie Abbildung zeigt, 


eim elegantes Kleidunasitüd, 38c. 


Kimono Sacques für Da: 
men, in weißem Laton mit 
Polka Dot und Blumen- 
Deſigns, finiſhed mit wei— 
ßem Band. 


Lawn Combing Sacques 386 
Sacques, verſehen mit Knopf-⸗ R 
und‘ haben 


Meike Yarın Combing 
loch, Kante in hübjchen Farben 
band: Ties, jpeziell für Montag zu 38. 


Weite Lawn Waifts 1.25 


Seide: 


Ganze Front aus englifcher Eyelet Embroidery und franzöjiihen Tuds, Ellbogen: Aerz 
mel, Tuds und Spigen:Rand, morgen zu dem Spezialpreis von 1.25. 
Shirt Waift Suits für 1.95 


Wie Abbildung; gemadt aus weißem Union Leinen; 


Stirt und Waift mit Panel: 


Front aus Embroidery, für den Montags-Verfauf herabgejekt auf 1.9. 


Kinder gebifien. 


Anscheinend toller Hund verbreitet Unaft 
und Schreden. 


In Auftin wurden gejtern von einem 
amjcheinend tollen Hunde fünf Kinder 
gebifien und zehn andere angefallen, 
aber nicht verlegt. Die Beltie murbe 
fpäter von einem Poliziften erfchoffen. 
Die gebiffenen Kinder find: Wirifreb 
Cooper, 12 Xahre, 2553 Welt Monroe 
Str.; Alphonje Wadsmworth, 13 Jah: 
re, 307 ©. Barf Uve.; Wm. Benn; 13 
Jahre, 414 Poplar Ave.; Joſeph 
Smith, 11 Jahre, 30 N. 50. Court; 
Wm. H. Bond, 14 Jahre 
Avenue. 

— — — 


Neuer Advokatenverband. 


An einer vorbereitenden Verſamm— 
fung zur Gründung eines neuen Ad— 
pofaten-Vereins nach dem Mujter der 
Bar Affociation haben gejtern 65 Un 
mälte theilgenommen. Zu Mitgliedern 
de3 Organifations - Ausfchuffes ge- 
wählt wurden J. N. Zilton, ®. J. 
Bromn, Martir Walfh, B. 3. Frant, 
B. 3. Green und Henty %. Murphy. 
Die nächte Verfammlung foll am 
fommenden Samftag im Gerichtsfaale 
3e3 Richters Chetlain ftattfinden. 


* Der Schneider Marf Hefferman, 
Nr. 1242 Wabafb Ape., rannte geitern 
Abend an Eldridge Place nahe State 
Straße mit tinem Mohren zufammen, 
ließ fih dann mit dem jchmwarzen 
Mann in einen Streit ein und wurde 
von ihm durch Mefferftiche ſchwer ver—⸗ 
mwundet. Der Wolltopf ift entlommen. 


* In der Ban Buren nahe Des- 
plaines® Straße fchlug geitern Abend 
ein Eifengitter der Plattform eines 
weftlih fahrenden Straßenbahnmwa= 
gen3, das aufgegangen war, bie jyen- 
fter einer aus _entgegengefegter Rid- 
tung fommenden Eleftrijchen ein. Ber- 
ſchiedene Paſſagiere wurden durch 
Glasſplitter verwundet. 


305 Park, 


Auf Kredit bei (RANEN. 
Eine Auslage von ; » 


Prachtvollen 
Oſter⸗Facons. 


Elegante Hüte, 

Neue Frühiahrs-Sults, 
Coats, Waiſts und Skliris. 

Anzüge und Ueberzieher für Männer, 

Kleider für junge Leute. 

2 Leichte wöchentliche ober menatlicdhe 
Adzahlungen. — Abends affen. 3 
# 


BueL D. Crane & 00., 


185 und 187 Wabash Av 


— — 


Nienzi. ae 
— 3 er 
Wer an irgend einem Aber ren Finde 
tag Nachmittags einige Stun Fr 
mer Zerftreuung widmen möchte, ivird. 
nirgends bejier finden fünnen, als im Rienzi, 
dem beliebten yamilien = € Lotaf an 
Glart Str. und Diverjen Pilod. 2 mi 
garifhes Hujaren-Ürcefter Fonzertigt De : 
allabendlih und an den Rachmitiagen der 
Sonntage und bietet ftets a Te 
einer Ausführung, Die jelbft Toben 3 
hen genügen fann. Keute finden, wie üblich, 
zwei Konzerte ftatt. — SE 
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— — at Chicage, Ill, as 
wecond elass matter, 
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Sonntag. . der einzelnen . 
demis, Jahrg (iuberpab —— $l. 


' wird ein großer Sieg fein. 


Das iſt der Tag.... 


Maſſenverſammlung, zu der alle frei— 
heitlich geſinnten Bürger der Stadt 
eingeladen ſind. Heute Nachmittag 
ſoll in der Waffenhalle des 1. Regi— 
ments der Illinois Miliz Proteſt ein- 
gelegt werden —zunächſt gegen die Ver- 
unglimpfung und Bedrückung der 
Klubs des armen Mannes“, wie man 
die gefelligen Vereine, Logen ujiv. nen= 
nen Iann, in weiterer Folge gegen die | 
Unduldfamteit und Heuchelei über- 
Haupt, die fich in der lebten Zeit mie= 
ber mehr als zuvor in unferer Stadt 
breit machen, und gegen die Uingered)- 
tigfeit und Bevormundung, die jich ge- 
wiſſe nativiftifche Kreife den „rem: 
ben“ gegenüber zu Schulden fommen 
laffen, beziw. herausnehmen. 

Rihtiger wäre es, zu jagen, 
den Maffen gegenüber. Denn die 
„unteren Schichten“ der. Eingeborenen 
erben, gleichoiel welcher Abftammung 
Tie find, von der Benormundung, Un- 
gerechtigfeit ufw. ebenfo betroffen wie 
die Eingevanderten, die in den Augen 
ber Batentamerifaner, gleichviel wie 
lange ſie im Lande und vollgiltige 
Bürger ſind, immer „Fremde“ bleiben 
oder doch wieder zu „Foreigners“ 
werden, ſobald ſie einmal nicht mehr, 
ohne zu murren, tanzen wollen wie 
jene pfeifen, ſondern ſich auf ihre 
———— und bürgerliche Gleich— 

erechtigung beſinnen. Doch mag es bei 
jenem bleiben. Denn die tonangeben— 
den „echtamexikaniſchen“ Kreiſe ſelbſt 
behaupten ja fort und fort, bei jeder 
Gelegenheit, nur die „Foreigners“ hät— 
ten etwas einzuwenden gegen die Be— 
vormundung und Bedrückung, die 
man den Maſſen — den „Knochen, 
Sehnen und Muskeln des Volkes“ — 
im Namen von Geſetz und Ordnung, 
Tugend und guter Sitte angedeihen 
läßt und in immer ſtärkerem Maße 
angedeihen laſſen möchte; und wenn 
irgendwo und irgendwann dagegen und 
gegen die Heuchelei und Unduldſamkeit 
proteſtirt wird, da heißt es allemal, 
die Fremden flecken dahinter. Damit 
ſagen ſie ſo viel wie, daß ſo etwas wie 
bürgerliches Selbſtgefühl, Freiheits— 
ſinn und Mannesſtolz nur noch bei 
Eingewanderten —im Beſonderen ſol— 
chen vom europäiſchlen Feſtlande — 
und ihrer nächſten Nachkommenſchaft 
zu finden ſind, und wenn die „echt— 
amerikaniſchen“ Maſſen ſich das ge— 
fallen laſſen — uns kann's recht 
ſein. Die Bezeichnung „Foreigners“ 

aber wird damit zum Ehrentitel und 
man muß ſtolz darauf fein, fo genannt | 
und damit zu denen gezählt zu merben, 
die nach dem Zeugnif ihren Peinde die 
Liebe zur reiheit hierzulande in 
Pacht haben, wie jene die Tugend 
haben mollen. 

In den Augen der Patenttugend= 
bolde, Muder und Nativiften ift bie | 
Vewegung, die zunächſt in der heutigen 
Demonſtration gipfelt, ausſchließlich 
eine Bewegung der „Foreigners.“ Sie 


werden daran feſthalten, gleichviel wie 


viele „echte“ oder angelſächſiſche Ame- nen haben, ihren Willen geltend zu ma— 


rikaner daran theilnehmen mögen, und 
ſie werden die Stärke der Fremden 
nach dem Ausfall der heutigen Kund— 
gebung bemeſſen. An uns, den 
„Fremden“ liegt es demnach, die von 
unſeren Feinden ſelbſt zu hoher Ehre 
gebrachte Bezeichnung „Foreigners“ 
nun auch gefürchtet zu machen. 
wir das können, darüber kann nicht 
der geringſte Zweifel beſtehen, es kommt 
nur darauf an, ob wir es wollen! — 

Und das Wollen iſt ſo leicht. Wir 
brauchen heute nur zu marſchiren, — 
wie, ob in Verbänden oder einzeln, 
im buchſtäblichen Sinne des Wortes 
in Reih und Glied Hinter einem Mus | 
fifforp3 her, oder nur figürlich, Jozu= | 
Jagen, indem ir auf der Hoch- oder 
Straßenbahn dem gemeinjamen Ziele 
zuſtreben ⸗ das bleibt vi pöllig gleich, 
jo. lange wir nur hinfommen und da 
find, wenn die Häupter „gezählt“ oder 
Ds auf die Zahl hin abgejhäht wer: 
en. 


* * * 


Freilich, der friedliche bequeme 
Sonntag, auf den viele ſich die ganze 
Woche hindurch freuen, wird dabei zu 
Schaden kommen. Dadurch ſollte ſich 
aber kein Freiheitsfreund im Allge— 
meinen und fein Foreigner im Beſon⸗ 
deren abhalten laſſen, zur Maſſenver— 
ſammlung zu kommen. Denn es ſteht 
hier noch mehr auf dem Spiele als 
das Schickſal der Vereine und ihrer 
Feſtlichkeiten, der Sonntagsfreiheit 
uſw. Von dem Ausfall der Demon⸗ 
ſtration wird es abhängen, in welchem 
Anſehen der Foreigner in Zukunft in 
Stadt und Staat ſtehen wird. Ein 

Fehlſchlag würde die „Foreigners“ vol⸗ 
lends in Verachtung bringen und dahin 
führen, daß man ihren Wünſchen gar 
keine Beachtung mehr ſchenkte und ſie 
böllig ala jchlechtveranlagte und bef- 
ferungsbedürftige Mündel betrachtete 
und behandelte. Und ala Yoreigner 
würde dann ein “‘eber gelten und lei- 
ben müffen, der nicht angeljächjifcher- 
Kaffe und Neigung ijt und fich dem 
angelfähhfifchen deal nicht völlig an= 

-paßte und unterorbnete: im „Angel- 

achſenthum· — der Ausdruck iſt ja 
cherlich, muß aber doch der Kürze 
halber beibehalten werben — aufging. 

Menn damn:über die verfehlte Demon- 

& en unb die einfältigen Foreigners, 

> Die glaubten, auch etwas fagen und in- 
le Freiheit verlangen zu bür- 

— gelacht und geſpottet wird, dann 

es dem Zuhaufegebliebenen nichts 
wenn er ſagen wollte, ih 
war nicht dabei, :i ch habe nicht mits 

— — er bürde ſich dadurch nur 


| 


| 
| 


| 
| 


| 


doppelt Täcerlih und verächtlich 
machen. 

Eine Thmwace, Betheiligung an ber 
heutigen Demonftration märe unter 
den Umftänden geradezu ein Unglüd 
für alle „Frembdartigen“ der Stadt. 
Eine gewaltige, in die Zehntaufende 
gehende Betheiligung — mie fie glüd- 
licherweife zu erwarten ift — hingegen 
Ein fol- 
cher Ausgang wird die Foreigners zu 
ben Herren der Qage machen und ih- 
nen au8 dem Lager ber jebt der Hand- 
voll von Mudern und Nativiften paf- 


Heute, alfo, ift ber Tag der großen ı fine Gefolgfchaft Ieiftenden angloame- 


rifanifchen Maffen viele Taufende zu— 
führen. Er mwird ein großer Schritt 
fein zur endgiltigen Befreiung ber 
Meltjtadt von der ebenfo Tächerlichen 
wie nieberträchtigen Benormundung 
durch Staatsgefete, die für fie und 
unfere Zeit paffen, wie da3 Gängel- 
band und der Lutjchbeutel zum ermacdh- 
jenen Mann. 
* * * 

Wir brauchen nur zu wollen und 
der Sieg iſt unſer. Wir brauchen 
nur ein paar Stunden Zeit zu opfern. 
Nein, das iſt falſch. Von irgend wel— 
chem „Opfer“ kann hier gar nicht die 
Rede ſein. Denn wer heute Nachmit— 
tag mitmacht, wird ſehr viel mehr er— 
halten, als er hingibt. Für die paar 
Stunden Sonntagsruhe wird er neben 
allen den quten Folgen, die ein Sieg 
der freiheitlichen Bewegung auch ihm 
bringen muß, als perfönlichen Ge- 
mwinnft und Zugabe noch die Freude 
an der Sache felbit einhandeln. Wenn 
nicht alles taufcht, wird die Maffen- 
berfjammlung eine impojante Rundge- 
bung werden. E3 wird im höchiten 
Grade intereffant fein, diefe ungeheure 
Volksmenge, zufammengefegt aus 
den verjchiedeniten Nationalitäten, 
aber von einem Gebanten bejeelt, fich 
anfammeln zu jehen und fie zu beob- 
achten; e3 wird erhebend fein, fich als 
ein Theil derfelben zu fühlen und eins 
mit ihr in den freiheitlichen Zielen zu 
wilfen. eder Theilnehmer wird ich 
als echter Mann und freier Bürger, 
der felbjtbeftimmend mit eingreift 
die Gefchide von Stadt und Gtaat, 
fühlen dürfen und dazu mehr berec)- 
tigt fein, al3 dann, wenn er an dem 
„Ehrentege der Bürger,“ dem Wahl: 
tage, zum Gtimmfaften geht und ge= 
horfam feine Stimme abgibt für Kan- 
didaten, die andere für ihn ausfuchten 
und von denen er faum mehr weiß als 
die Namen. 
die Betheiligung das jchöne Bemwußt- 
fein getreuer Pflichterfüllung einhan= 
deln und fchließlich für jpätere Zeiten 
eine fchöne Erinnerung und das Recht, 
ftolz zu fagen, ich habe mit geholfen, 
ich war bei der großen Mafjenver- 
fammlung am 25. März 1906, die den 
Anfang vom Ende der Herrfchaft von 
Muder- und Nativiftenthum in Chi- 
cago und linois bezeichnete. 

Wirklich—ſich ſelbſt zuliebe, ſollte 
heute jeder freiheitsliebende Bürger, 
der's irgendwie machen kann, „mar— 
ſchiren“ und an der Maſſenverſamm— 
| lung tbeilnehmen. Am Befonderen 
aber jeder Deutfche. Denn die Anre- 
gung zur PVerfammlung geht bom 
DeutfhthHum aus. Die Deutjdhen 
Ehicagos führen in dem Kampfe für 
die individuelle Freiheit. Die anderen 
| Foreigner3 vertrauten fich ihrer Füh- 
rung an. Seht ift die Gelegenheit da, 
den Nachweis zu liefern, daß die 
Deutfchen nicht Jchafsgeduldig und 
politifch unreif und =unfähig find, tie 


0 oft behauptet wird, fondern nicht 


| 


Dap | 


| 


| 


nur den Willen, fondern auch das Kön= 


chen, wenn fich’3 der Mühe lohnt. 
* * * 
Der 25. März 1906 mag und follte 


zu einem Ruhmestage des Deutjch- 


| thbums3 von Chicago und Umgegend 


werden. Alfo — „marjchiren“ mir! 
— Mie, ob im Anflug an Vereine 
(jeder Verein wird es gern fehen, wenn 
ı Nichtmitglieder fih anfchliegen) oder 
| einzeln, zu Zmeien und Dreien, per 
Straßen: oder Hochbahn oder jonit- 
wie — das bleibt fich gleich, jo lange 
wir nur hinkommen und „dabei“ 
find. — — — 
nn m ng 


Großvater NRodefeller. 


Sohn D. Rocdefeller ift zweifellos 
ein vielbeneideter Menfh. Man hält 
ihn vielfah für einen Bevorzugten, 
für einen Günftling des „Glüds.“ 
Und man haft ihn — nicht nur feiner 
Sünden wegen, fondern ebenfo und 
vielleicht mehr noch des großartigen 
„Slüds“ wegen das ihm murbe, 

* * ** 

Obgleich das „Vater werden“ gar 
nicht ſchwer ſein ſoll, iſt der Durch— 
ſchnittsmann doch gewaltig ſtolz, wenn 
er Papa wird. Er fühlt ſich dann und 
thut als habe er eine Großthat voll— 
bracht. Er hält es für ſeine Pflicht, 
jeden Bekannten mit ſeiner neuen 
Würde bekannt zu machen, und 
„ſtärkt“ ſich ſo oft und anhaltend, als 
habe er eine gewaltige Kraftanſtren— 
gung hinter ſich. Da wir wiſſen, 
daß das nicht der Fall iſt, läßt ſich 
nur annehmen, daß er ſich für die 
ausgeſtandene Angſt ſchadlos und für 
die nun beginnende ſchwere Aufgabe 
des „Vater ſeins“ kräftigen und ſtär— 
ken will. Denn Angſt hat der Durch— 
ſchnittsehemann bei einem, beſonders 
dem erſten, Storchenbeſuche in ſeinem 
Heim allemal — Angſt um die Gattin 
natürlich, aber auch eine gewiſſe Angſt 
und Sorge, ob der Sprößling auch gut 
ausfallen wird, bezw. ausgefallen iſt. 
Dieſe Angſt ift bei Manchen jo groß, 
daß fie por dem Storche Reifaus neh- 
men und fich erft nah längerer Zeit 
und außgiebiger Stärkung entfchließen 
fönnen, in ba3 bereicherte Heim zu= 
rüdzutehren und dad Baby zu beau= 
genfcheinigen. Zeigt fih’s dann, daß 
e3 gut ausgefallen ift, dann tritt an 
die Stelle der Anajt die Freude, aber 
fie ift feine ungemifchte, denn die Sorge 
bleibt — ift da8 nun beginnende Amt 
des „Vaterfeind“ doch Anerfannterma- 
Ben jehr jchmer. 

Das Baterwerben ift leicht, 
” e8, ber — An * 


in 


Man wird ſich durch 


| 





dafür 


ı aller lebenden Menfchen, 
| wird er von Vielen beneibet 
| bevorzugter Günjtling des Glüct3_ge- 
| nannt. — Um Mittwoch Abend wurde 


i Benntagyon, Sihicago, Sonntag, den =. ie Ri 1906. 


auch ſeine ſehr — Schattenfeiten, 
und e3 ift längft allgemein anerfannte 
Ihatfache, daß der Durhfchnittsmann 
dabei in ber Regel eine recht überflüf- 
fige und oft fehr läcdherlihe Figur 
macht oder Rolle fpielt, und die Ge- 
fühle, die ihn bewegen find, wie wir ge= 
fehen haben, durhaus nicht nur ange- 
nehmer Art. Da tft es binfichtlich des 
Sroßpapamerden3 ganz anders und 
um Bieles bejfer. Wenn der Durch 
ſchnittspapa Großpapa — womöglich 
eines ſtrammen Jungen, der ſeinen 
Namen tragen ſoll — wird, iſt der 
Stolz größer und ſicherer, und die 
Freude bedingungsloſer, ſozuſagen, 
und ungemiſcht. Denn der Stolz iſt 
berechtigt: Es gehört etwas dazu, 
Großpapa zu merben—biefe Würde 
kann nur errungen werden — errungen 
durch langjähriges, ſprichwörtlich 
ſchweres Vater ſein — und das 
Schwererrungene iſt allemal beſſer 
und köſtlicher, macht ſtolzer als ein 
mühelos gewordenes Glücksgeſchenk, 
wie es das Valerwerden iſt. Die 
Freude aber iſt wenig getrübt durch 
Angſt, denn der Großpapawerdende hat 
Erfahrung, „kennt die Geſchichte“ und 
iſt mehr oder weniger abgebrüht, und 
gewiſſermaßen hart, aber auch zu— 
verſichtlicher und praktiſcher geworden. 
Die Sothe ob der neuen Pflicht, des 
ſchweren Vaterſeins, gibt es für ihn 
aber natürlich gar nicht — er hat das 
hinter ſich, und guter Großpapaſein 
iſt n icht ſchwer, ſondern angenehm 
und vergnüglich. Deshalb freut er 
ſich im Voraus ohne viel Nebengedan— 
ken auf das Ereigniß, und nachdem es 
eintrat, kann er die Zeit nicht erwar— 
ten, das Kindchen zu ſehen. Sporn— 
ſtreichs eilt er, wenn Zeit und Geld es 
ihm irgendwie erlauben, hin wo der 
Storch Einkehr hielt, und unterwegs 
wird er's jedem erzählen, daß er ſei— 
nen Enkel beſucht — am liebſten rief 
er's laut in alle Welt hinaus und 
manchmal thut er's: ich, N. N., wurde 
glücklicher Großpapa! 

John D. Rockefeller iſt ein ſchwer— 
reicher Mann, vielleicht der reichſte 
und darum 
und ein 


ihm in New York ein Entel—der erfte, 
ber bejtimmt ijt, ven Namen John D. 
R. III. zu tragen — geboren, während 
er in dem benachbarten Lafemwood, 
Nem erjey, fah. Die Geburt diefes 
Enkels war für John D. Rockefeller 
die Erfüllung ſeines innigſten Her— 
zenswunſches und es war nur natur— 


gemäß und ſelbſtverſtändlich, daß er 


ſich danach ſehnte, den zukünftigen Er— 
ben ſeines Reichthums zu ſehen. Aber 
borerft wagte er das nicht. Der Staat |. 
Miffouri fahndet feit Monaten auf 
ihn, um ihm eine gerichtliche Vorla= 
dung zuzuftellen, und der „reichite 
Mann der Welt” wagte fich nicht aus 
feinem Bau. Erjt al3 den Generalan- 
mwalt Miffouiris ein menfhlih Fühlen 
padte und er erflärte, „menn Herr 
NRodefeller feinen Enkel in feine Arme 
Tchliegen will, jo merde ich einen 
MWaffenftillftand bemilligen und ihm 
geitatten,: ohne Beläftigung nah Nem 
York zu fommen und wieder nach Late- 
mood, N. %., zurüdzufehren” — erit 
dann wagte der reichite Mann der 
Melt (und Reihtdum macht doch mäd- 
tig) den Befuch des Enfeld, den der 
arme Durchfehnittsgroßpapa fchon am 
Donnerftag Morgen in frühefter Frü- 
be, wenn nicht fehon inmitten der Nacht 
abgeftattet hätte. Und mie fam er 
dann? Eine Depefche aus Nem Nort 
am Freitag Abend jagt darüber: 
„Sohn D. Rodefeller langte heute 
Abend um 8 Uhr in einem gefchloffe- 
nen Automobil, deifen Vorhänge dicht 
zugezogen waren, bor dem Haufe fei- 
ne3 Sohnes an. Unfider und ans 
fcheinend unter außerordentlicher 
Schwäche leidend, ſchob der Oelkönig 
ſich aus dem Gefährt heraus. Der 
breite Kragen „eines langen Ueberro— 
des war in die Höhe gefchlagen, fo daß 
er das Geficht faft ganz verbedte, ein 
weicher Filghut war tief über die Aus 
gen gezogen. Er jtügte fich auf einen 
Stod und fein Gang mar langjam 
und zögernd. Geine hohe Fiaur war 
noch mehr gebeuat als fonjt. Wer 
Herren Rodefeller nicht ehr aut ges 
fannt hätte, würde ihn in feiner Ver- 
mummung nicht erfannt haben, und 
die Stunde feiner Ankunft war fo ge= 
wählt, daß die Straße falt menjchen- 
leer war. 3 war fein Bebdienter da, 
ihm zu helfen, und der Xenfer des 
Kraftwagens blieb ruhig auf feinem 
Site und fah gleihmüthig zu, mie 
Herr Rodefeller, fich jehmwer auf feinen 
Stock jtügend, mühjlam feinen Weg 
zur Thür von feines Sohnes Haus 
machte. Als er fie erreicht hattte, öff- 
nete die Thür fich lautlos und lautlos 
fchloß fie fich wieder.” 

Sohn D. Rodefeller ijt vielleicht der 
reichte Mann der Welt — fein Reidh- 
thum geht jedenfalls in die Hunderte 
bon Millionen — aber iwie ein Verbre- 
cher, vermummt und offenfihtlih in 
Sorge, daß er erfannt werden möge, 
Thlich er fih zu feinem Entel. Er 
hätte e3 nicht nöthig gehabt, denn ber 
Generalanmwalt von Miffouri hätte je- 
venfalls fein freimillig gegebenes Ber: 
ſprechen gehalten und ihn nicht beläfti- 
gen laffen, aber Rodefeller traute ihm 
offenfichtlih nicht. Dem bedauern?- 
mwerthen Mann ift (mohl danf feiner 
Kenntnif des eigenen Ah, „mas ich 
den?’ und thu’, trau’ ich andern zu“) 
fo meit gefommen, feiner Aeußerung 
rein menjchlichen Gefühle mehr zu 
trauen — und fol’ einen Menfchen 
beneidet man! Statt e3 allen Belann- 
ten ftolz und freudig zuzurufen, ich 
bin Großpapa geworden, gratulirt 
mir und thut mir in einem guten 
Trunt Befheid, wie mir „armen“ 
Durhfchnittsmänner das mohl thun 
mwürben, war diefer „reichfte Mann ber 
Melt“ ängftlih darauf bedacht, ıFüh 
bon niemanden fehen und erfennen Zu 
laffen; wenn er yreude und Stolz em- 
pfand, mußte er beide ängftlich-für fich 
behalten und fich jeder Yeuße ber= 
wahren. Er ift. alt und jchmar 

— . 


4 front. Kümen wir fo zu unferm 
neugeborenen Entel, jo würden lieben- 
de Arme una ftügen und leiten; er 
fand e3 fr gerathen, jelbit auf er- 
faufte Hilfe zu ee alfo auf ben 
Vortheil, den der „Reiche“ dem „Ars 
men“ gegenüber hat, meil er die Ent- 
bedung fürdhtete. Und die fürchtete er, 
weil er (das ift faum denkbar, aber 
doch wohl die einzige Erklärung) 
glaubte, die Folgen fünnten möglicher- 
meife zu einer fleinen Verringerung 
ſeines Reichthums, bezw. Verlang— 
ſamung des weiteren gewaltigen An— 
wachſens deſſelben führen! Und dieſen 
Mann beneidet man, nennt man einen 
Seporzugten, weil er ungeheuer reich 
iſt! 

Reich, ungeheuer reich an Geld und 
Geldeswerth iſt er — aber was hat er 
davon? — Die Schilderung ſeines Be— 


ſuches bei ſeinem Enkel, ein an ſich ja 
des Glaſes Bier ein Verbrechen, ſo iſt 


ganz bedeutungsloſer und kaum er— 
wähnenswerther Vorgang, deutet's an, 
wie der Strohhalm zeigt, wohin der 
Wind weht. 


Strafe dem Trinfer? 


E3 mußte dazu fommen. &3 lag in 
der Luft. Alles wies darauf Hin. 
Strenge Logit gebot ed. Die Frage 
war nur: Wer mürde den Anfang 
machen? 

Segt ift er gemacht: 
menigiten. erwartet hätte. 
Maine. Nicht in Soma. 
Kanjas nicht. 
Fol!’s oder im Staate Deneen’3. Nicht 
in Hhde Park und nicht in Evanfton. 
Sondern drunten im Güden. Im 
Staate Teras. In Houſton, Texas 
— wo hierzuvor die Prohibitioniſten 
„nix to ſeggen“ hatten. 

Man hat dort bisher, ſchrecklich zu 
ſagen, nicht einmal eine Polizeiſtunde 
gekannt. Vielleicht auch kein Sonn— 
tagsgeſetz. Tag und Nacht durften ſie 
offen halten, die Teufelsſtätten, vor 
denen uns hier „Reverend“ Bartlett, 
„Reverend“ Waterman und andere 
Gottesmänner ſo heiligen Abſcheu ge— 
lehrt haben. Kein Glockenſchlag ſtörte 
die Gottloſen, die etwa um Mitter— 
nacht die drei letzten Runden noch nicht 
angeſagt hatten. Sogar tanzen durf— 
ten die Leute. Auch noch nach der 
Mitternachtsſtunde, und wenn ſie ſich 
warm und durſtig getanzt hatten, ſo 
zwang man ſie nicht, ihren Durſt am 
Waſſertroge oder an der Stadtpumpe 
zu löſchen, ſondern man geſtattete 
ihnen Bier, heimiſches und St. Louiſer 
und Milwaukeer importirtes, und es 
wird ſogar von ſogenanntem Rhein— 
wein gemunkelt. 

Nun jedoch hat die Pauke der frechen 
Gottloſigkeit ein Loch bekommen. Dem 
ſündigen Treiben iſt ein Ziel, ein „Bis 
— und nicht weiter!“ gejegt mwor= 
den. Gut Ding mill Weile Haben. 
Die Rom nicht an einem Tage gebaut 
wurde, jo läßt auch ein modernes 
Sodom und Gomorrha fich nicht in 24 
Stunden in einen Tempel puritanifcher 
Tugend verwandeln. Alfo hat man 
zunädjft eine Polizeiftunde eingeführt. 
Und „in Verbindung damit,” wie man 
im neuzeitlihen Zeitungsberichterftat- 
ter-Stil fagt — in Verbindung damit 
ift der große Schritt gethan imorden, 
der die große Neuerung gebracht hat 
— “the missing link,” da3 bisher 
fehlende Glied in der Prohibitiong- 
geſetzkette. 

Nicht blos der Schankwirth wird 
geſtraft, der die Polizeiſtunde über— 
tritt. Mit dem Wirth und gleichwie 
der Wirth — nun Achtung, jetzt 
kommt's! — wird der übertretende 
oder übertrinkende Trinker geſtraft. 
Wer nach dem polizeiſtündlichen 
Glockenſchlage durch Anerbieten eines 
Nickels für ein Glas Bier oder durch 
ſonſtiges Geldanerbieten den Wirth 
zu dem ungeſetzlichen Ausſchank ver— 
leitet, dem ſoll — —. Ja, was ihm 
eigentlich geſchehen ſoll, ob man ihn 
auf öffentlichem Marktplatz in den 
Stock ſtecken ſoll zur Strafe ſeiner 
Sünden und zur Warnung für An— 
dere, und im Wiederholungsfall ihn 
aufhängen ſoll am Halſe bis daß er 
todt iſt, oder was ſonſt die Strafe 
ſein ſoll, darüber ſchweigt leider die 
vorliegende Meldung. 

Aber das ſchadet am Ende weiter 
nichts. Es handelt ſich dabei nur um 
Einzelheiten, die nicht weſentlich ſind 
und je nach Belieben geſtaltet und den 
Verhältniſſen angepaßt werden können. 
Die Hauptſache iſt das Prinzip, das 
hier zum erſten Male zu praktiſcher 
Anwendung gelangt: Strafe dem 
Trinker! 

In der ganzen Stufenleiter der Be— 
tonungen entringt ſich der Ausruf: 
Weiter fehlte uns nichts! — Denn wie 
ſtand bis hierher die ganze Prohibi— 
tionsgeſetzgebung da, einzig und allein 
den „Saluhnkieper,“ den Händler und 
Verkäufer zum Sündenbock machend? 
Unſicher und wackelig. Auf einem 
Bein ſtand ſie da. Jetzt hat ſie der 
Beine zween. In Houſton, Texas. 

* = = 

Wunderbar, höchjt wunderbar wun= 
derker, daß man nicht früher drauf 
gefommen ift. Und nicht anderwärts 
drauf gefommen ift, wo man jeit einem 
Biertel- oder aar einem halben Jahr 
hundert mit der einbeinigen Prohibi- 
tion oder der prohibitionijtifchen Ein- 
beinigfeit fih abgequält hat. Man 
blättere das ganze Strafgefegbucd 
dur), und man wird überall den An= 
ftifter des Verbrechens oder den Helfer 
und Helferähelfer itrafbar finden mit 
und neben dem I\ihäter des Berbre- 
hend. Das Ylinoifer Gejegbuch macht 
fogar den Helfer oder Anftifter ganz 
ebenfo mie den Hauptthäter jtrafbar. 
Wer einem Verbredden beimohnt — 
heißt e& Darin — und dabei hilft, dazu 
beiträgt oder mitmwirkt, oder, wenn 
nicht jelbft dabei anivefend, dazu ge: 
rathen oder ermuthigt, geholfen oder 
dazu beigetragen hat, ift ein Mitfehul- 
diger bes Verbrechens und foll erachtet 
und geitraft merben gleichwie der 
Hauptfchulbige. 

Darin liegt Sinn und Perftand. 
So mwirb der Beftecher gleichwie der 
Veftöchene geftraft; mer einem Ein- 


wo man es am 
Nicht in 
Auh in 


nd ee ein ve öffnet, * gg 


; peln, außer auf den Grund, hin, 


Auch nicht im Staate | das Irinfen an fi fon ein Unrecht 


gleichwie ver ver Einbrecher felbft; unb 
der Galgen winkt dem, der durch An- 
erbieten von Geld einen Anderen zur 
Begehung eines Morbes verleitet. Wer 
aber durch Anerbieten von Geld oder 
auf fonftige Weife einen Anderen zur 
Uebertretung einer Prohibitionsgefeges 
verleitet, dem gefchieht nichts. Mehr 
als dag: er fann dabei, wenn er fich 
in den Dienft unferer frommen „Qam 
and Order"-Ligas ftellt, noch ein jchön 
Stüd Geld verdienen und Anmwart- 
Tchaft auf einen tirchlichen Ehrenpojten 
fi) erwerben. 

Und darin, wie man’3 auch drehe 
und mende, liegt fein Sinn und Ver— 
ftand, Der Schantwirth fängt feine 
Leute ein, um ihnen—willy, nilly — 
Bier oder Schnaps einzupumpen. Che 
er ein Glas Bier verfauft, muß Einer 
ba fein, der ein verlangt und den 
Preis dafür bietet. ft der Verkauf 


Härlih au die Aufforderung zum 
Verkauf, die Beitellung oder das Geld- 
anerbieten die Berleitung zu einem 
Verbrechen. So alfo der Wirth jtraf- 
bar ift, muß aud der Gajt jtrafbar 
fein. So man aber den Gaft nicht 
ftrafen fann, mit welhem Recht kann 
der Wirth bejtraft werden? 

Und überhaupt! Da doc geiitige 
Getränke nur verfauft werden um ge- 
trunfen zu werden, wie fonnte man 
jemals den Verfauf zum Unrecht jtem= 
dat 


fet? Würde Bier zum Feuerlöjchen 
oder Schnaps zum Leimfieden verwen— 
det, fo wäre doch ficherlich niemals ein 
Prohibitionggefeg gemacht worden. 

Darin, in ver Einfeitigfeit oder 
Einbeinigfeit der bisherigen Prohibi- 
tionsgejeßgebung, liegt die Schwäche 
der Gejeßgebung; liegt der Grund, 
warum Prohibition nicht prohibirt. 
Darum, fhon um der leidigen Gejeh- 
mißadhtung willen, muß man ji 
freuen, daß endlich etwas gefchehen tit, 
dem Gejege Achtung zu verichaffen 
— menn’3 au nur da drunten in 
Houfton, Texas, gefchehen ift. 

Und wenn auch, wie leider zugege= 
ben werden muß, das bortige Gejet 
noch lange nichts vollfommenes tft. 
Aber wenn's auch nur Stückwerk und 
nur recht klägliches Stückwerk iſt, ein 
Anfang iſt's doch. Die Hauptſache, 
wie geſagt, iſt das Prinzip. Und das 
iſt nun feſtgeſtellt — das Prinzip, daß 
wo der Verkäufer geiſtiger Getränke 
geſtraft wird, von rechtswegen auch 
der Käufer und Trinker geſtraft wer— 
den muß. Darauf läßt ſich nun un— 
ſchwer weiter bauen. 

* * * 

Vor allen Dingen, um gründlich zu 
Werke zu gehen, wäre im Gejeh die 
Natur des verbotenen Geträntes fo zu 
bejtimmen, daß darüber fein Jrrthum 
fein fann. Olüdlicher Weiſe iſt das 
nicht fchmer. Da die Wurzel bes 
Uebel3 .dver Teufel Alkohol ift, braucht 
man nur einfah alle altoholhaltigen 
Getränfe zu verbieten; oder doch alle, 
die genug dabon enthalten, auf ben 
ZIrinfer eine anbeiternde Wirkung 
auszuüben. In der Erheiterung liegt 
befanntli) die Sündhaftigfeit. Wie 
einjt die Vorfahren unferer Puritaner 


in England das Bärenhegen verboten, 


nicht meil e3 jchmerzhaft für die Bä- 
ren var, fondern mweil das Volt feine 
Luft daran hatte, To find Heute bie 
würdigen Nachkommen dieſer würdi— 
gen Leute nicht gegen die Wirthſchaf— 
ten, Konzerthallen, Ballſäle u. ſ. w. 
und gegen die darin verkauften Ge— 
tränke wegen des Schadens, den ſie 
mitunter ſtiften, ſondern wegen des 
Vergnügens, das ſie gewähren. 

Daß die Geſetzgebung à la Houſton 
nicht bloß den Schnaps treffen würde, 
der unter ſeinem ehrlichen Namen ver— 
kauft wird, ſondern auch alle die man— 
cherlei Tränklein treffen würde, in 
denen er unter anderem Namen auf— 
tritt, als Patentmedizin, Magenſtär— 
ter, „Health Reftorer” u. dgl. und mwo= 
mit befanntlich ſeitens ber Herren 
Apotheker in den Prohibitionsſtaaten 
ein ganz rieſiges Geſchäft gemacht 
wird, iſt freilich wahr, kann aber 
felbfiverſtändlich kein Grund ſein, ſol— 
ches Geſetz nicht anzunehmen. Bier zu 
verbieten mit, ſeinen 324 Prozent 
Alkohol, und' die temperenzleriſche 
„Medizin“-Flafche mit ihren 20-50 
Prozent Altohol nicht zu verbieten, 
mie dies jeht der Fall ift, gehört eben 
auch zu den Unpollfommenheiten ber 
jetzigen Geſetzgebung, die beſeitigt wer— 
den müſſen. 

Folgerichtig ergibt ſich aus der Er— 
kenntniß des „Unrechts im Trinken an 
ſich“ die weitere Nothwendigkeit, das 
Trinken nicht blos an gewiſſen Stät— 
ten zu verbieten, ſondern an allen 
Stätten. Es zu verbieten nicht bloß, 
wenn es in der öffentlichen Wirthſchaft 
geſchieht, ſondern es desgleichen zu 
verbieten, wenn es im prohibitioniſti— 
ſchen Heim hinter verſchloſſenen Thü— 
ren und im ſtillen Kämmerlein ge— 
ſchieht. 

In dieſer Weiſe logiſch fortſchrei— 
tend in Verfolgung des erkannten 
Prinzips, könnte aus der Prohibi— 
tions⸗Geſetzgebung noch etwas werden, 
wovor auch die Spötter Reſpekt haben 
müßten, dieweil ſie alsdann nicht mehr 
dem Phariſäerthum, der frömmelnden 
Heuchelei und dem ſcheinheiligen ſtillen 
Suff zum Deckmantel dienen könnte. 
Und wenn der ſündige Schankwirth 
eingeſperrt würde, der heuchleriſche 
Temperenzprediger ſeine Zelle theilen 
müßte. Die Prohibition wäre damit 
geworden, was ſie bisher niemals war 
und nach dem bisherigen Verfahren 
niemals werden kann — eine ehrliche 
Prohibition! Nur daß leider dann ge— 
rade Die, die jetzt ihre eifrigſten Fuͤr— 
ſprecher ſind, die wenigſte Freude dar— 
an haben würden. 

Ein hieſiges engliſches Blatt macht 
zu der Houſtoner Kunde die ſalbungs— 
* Bemerkung: „Wollte das Publi— 
füm fich einmal dran gewöhnen, den 
Trinker als gleich tabelnsmwerth mit 
dem Verkäufer zu betrachten, ftatt ihn 
immer als be3 Verkäufers Opfer zu 
—— ſo — 2 es —— 
weniger geben.“ ‚wenn 
* ug nic — — nie 


nahen, je — man das Zeinten ver⸗ 


bietet, nur deito mehr geirunfen wird, 


fo iſt dafür auf alle Falle etwas An- 
deres ficher. Nämlich daß da, mo man 
zwifchen Trinfer und Händler feinen 
Unterfehied macht und demzufolge er= 
fennt, daß wenn das Zrinten nicht ge= 
ftraft werden fann, auch das Verkau— 
fen nicht gejtraft werden darf, es viel⸗ 
leicht nicht weniger Trinker, aber ganz 
unzweifelhaft viel weniger blöbfinnige 
Gejete geben mwürbe. 


Zolalberidt. 
(Für die .„Sonntagpoft“.) 
Die Wodje im Grundeigenthums- 
markt. 


Innerhalb einer Woche jind an der State 
Straße, äiwijchen der 16. und 21., Liegen- 
ichaften mit einer Gejammtfront von über 
1,000 Fuß verfauft worden. Dieje Thatjadhe 
gibt den meiften an Grundftüden in der uns 
teren Stadt interejjirten Maklern zu denfen, 
und nicht wenige derjelben, neigen jich der 
Anfiht zu, daß die Santa de: Bahn an dies 
jen Känfen betheiligt if. Ties wird wieder 
von Anderen bejtritten, die darauf hinweis 
jen, daß die genannte Dahn, weicher die ganze 
weitlihe Seite der State Str., zwifchen 12. 
und 16., gehört, faum ein Interejie an 
Hrundeigenthum ſoweit ſüdlich und noch we— 
niger zu beiden Seiten der Straße haben 
könne. Das letztere iſt jedenfalls der ent— 
ſcheidende Grund, denn die State Str. in 
der bezeichneten Gegend dadurch thatſächlich 
zu ſperren, daß man ſie zu einer „Eiſenbahn— 
ſtraße“ macht, dürfte kaum einer der in Chi— 
cago einmündenden Bahnen einfallen. 

Die Thatſache, daß die beregten Landkäufe 
zu beiden Seiten der Straße ſtattfanden, 
und immer noch anhalten, ſcheint anzudeu— 
ten, daß hier lediglich einer jener Fälle vor— 
liegt, in denen das Beiſpiel eines bekannten 
Führers im Markte von Anderen nachge— 
ahmt wird. Der Führer, ſoweit die State 
Str. in Betracht kommt, war der verſtorbene 
Levi 3. Leiter, und gegenwärtig iſt dies J. 
L. Kesner, der Betriebsleiter der „Fair“, deſ— 
ſen Operationen im Grundeigenthumsmarkt 
ſchon längſt die Aufmerkſamkeit der beſten 
Makler erregt haben. 

Unter den mannigfahen Gerüchten, weiche 
mit der Bewegung an der State Str. in 
Verbindung ftehen, ift dasjenige, daß Die 
Santa Fe = Bahn den befannten Tatterjall 
Pavillon an der Tearborn Str., ziwijchen 16. 
und 17., gefauft habe. Bis jegt fann darüber 
noch nichts Beftimmtes gejagt werden, als 
dab Die bezeichnete Liegenjchaft im Markte 
it. Wieder Andere halten dafür, dak eine 
Anzahl Kommijjionshändler von der South 
Water Str. hinter dieſem Kauf fteden mit 
der “bjicht, für den überladenen Produkten: 
marft von Chicago endlih einmal einen 
neuen Pat zu finden. Auch dieſe Anſicht 
wird ſich als unbegründet erweiſen, denn für 
den genannten Zweck wäre die Lage, wenig— 
ſtens in Bezug auf den bedeutenden Handel 
von der Nord- und Nordweſt-Seite, unbe— 
dingt viel zu weit ſüdlich. Den Grund zu 
diejem Gerücht gab wahrjcheinlich die That— 
fache, daß mehrere Großhandlungen in Ko- 
lonialwaaren die Abjicht haben jollen, jich 
an der State Str. in der genannten Gegend 
anzufaufen. 


(Fortfeßung auf der 5. Seite.) 


Todes-Anzeige. 


Dem Herrn über Leben und Tod hat 
es gefallen, aus der Zeit in die Ewigleit 
abzurufen meinen inmigitneliebten Gat: 
ten und unferen Vater und Grobbater 


Auguſt Prieske, 


geſtorben am 28. März 1906, im Alter 
von 50 Jahren, 7 Monaten und 21 Ta— 
gen, im Glauben an ſeinen Heiland. 
ie Beerdigung findet Itatt am Montag, 
den 26. März, um 11 Uhr_VBorm., bom 
Trauerbaufe, 1297 W, 17. Str., nad) der 
evang.-lutb. &t. Marfusfire, ‚bon dort 
nah dem Concordia Friedhof. Die traus 
ernden Hinterbliebenen: 

Anguita Briesfe, Gattin. 

Minnie en und Luln Prieäfe, 

Töchter 
Leopold Bau, egawiegerfohn 


Earl Pfau, Entel. fafon 


Dankſagung. 

Hiermit ſage ich den Freunden und 
Belannten, welche mir anläßlich des 
ſchweren Verluſtes meines theuren 
Gatten 

Sebaſtian Breitenberger 


ihr innigſtes Beileid bezeugten, für die 
zahlreichen Blumenſpenden ſowie ihre 
aufrichtige Zbeilnahme an der Beerdi- 
ung, befonder® Section Nr. 5 des 
abr.:Amerif. Vereins, deifen langjäb- 
rige3 Diitglied der Verftorbene war, dem 
Bayr. Frauenverein vom Town of Late, 
der Kosmopolitan, Union-Männerdhor 
und dem Wirtbsverein bom Zomn of 
Lafe meinen beiten Danf, umd werde 
diefe Yleundfhaftspezeugungen für den 
mir fo theuren PBerblidenen in ftetem 
Andenfen bewahren. Die trauernde 


Gattin: 
Thereia Breitenberger. 


Todes» Anzeige. 
ey und Belannten bie traurige Nadhe 
richt, dab mein geliebter Satte und unfer Vater 
Carl Trybull 
im Alter von 49 Jahren und 5 Monaten am 
Samftag, den 24. März, Worgen® halb zwölf 
Uhr, nah lan ngem. Leiden felig im Herrn ent» 
fhlafen ift. - Die Beerdi —— findet ſigit am 
Dienftaga Morgen um 9 Uhr 30, vom Trauer: 
baufe, 175 Sheffield Ape., nah der ©t. There 
falirhe, don da nad dem Ct. Ponifazius Got 
tesader. Um ftille Theilnabme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Glara Trybull, Gattin. 
Leo, Carl, Ling Helen, Anna, Frank 
und Glara, Kinder. omo 


„Geitorben: Alvena A. Knop, am 24. März, 
älteite Tochter don William und Crneitina 
Knop, Echmweiter don Eleonora und Wilhelm 
Knop. Beerdigung bom Trauerbaufe, 1814 ®, 
99. Etr., am Dienftag, den 27. März, um 1 


Une Nahım., nad) Dafiwoode. 


Dankſagung. 

Meinen innigſten Dank allen denen, die am 
Begräbniß meiner lieben Frau theilgenommen 
haben. Zu gleicher Zeit meinen innigſten Dank 
den Beamten, Brüdern und Schweſtern von dem 
Fritz Reuter Council von der Loge K. g, 
of 5. für die Unterftügung währens der Siranl- 
beit. Saubtfählih bin ib zum Dank berpflich- 
tet den Schweitern Miefer, Gößelmann, Scheot 
und Beisler, weldbe am #ranfenfomite waren. 
Celbige Schweitern baben bewieien, mad 
Schmweiternliebe ift, indem fie viele Nächte auf- 
opfernd meine gran gepflegt haben. Möge auch 
Ihnen foldhe Pflege autheil werden im ihren 
ihmweren Stunden. Much bedanfe ich mid bei 
den Großbeamten obiger Loge für die prompte 
Auszahlung des Sterbegelde3 und empfehle die 
Loge Jedermann auf's mwärmite. 


Auguft Perlberg. 


SF Für die Konfirmationdzeit und Ditern: 
Sirhen-Gefangbüder, Bibeln, Neue Teitamente, 
Ghriftlide VBergikmeinnicht etc., Konfirmations; 
und Diterlarten. 

KOELLING a NLAFFUHBAON, 
vuchhandlung und eibmateriatien 
— ndoipb = ze, Dan alien 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten von $36 aufmwärte. 
Einzelne Gräber für Slinder, $6.00. 
Sinzelne Gräber für Erwadiene, $10. 


5 Denis Car⸗ bon irgend einem 
Xheile der Sta 
— asian 2m 


Wa dheim. 


| Wentfchen pn 


Cheater in POWERS’ 


Direktion Lesn Wadöner. 
Sonntag, den 25. März 1906. 
28. Abo nncement3-Borftellung, 
zer brillante Luitipiel-Erfolg: 


Renaifjance! 


Luftfpiel in 3 Akten yon „eoentdan & 


Koppel-Ef 
PBreife: 25c, 50c. *8 81, 81.50. 


Montag, den 26. Märs, 
Nahımittaaz 2:50 Ubr, in 


Powers’ Theater. 


Auftreten der deutihen Geielichait 
eater3 in Nifwanter — 
Unter Leitung von Leon ——— 


Auf dringendes Verlangen zum 2. Male: 


Die verſunkene Glocke! 


Ein deutſches Märchen-Drama in 5 Alten 
von Gerbard Hauvtmann. 


Vreiſe der Plätze: Untere Lo Er $6, ob bere 84. 
Haupt-Flur 75c; Balkon o0c: Sa 95 
ige für beide Boritellungen jet a bai ber 
doiat on 


Chicago Burnaemeinde 


Me Mi 
fih heute Sonntag, 23. 
Fa März 1906, um 1 Uhr, in 3 
Nordjeite Turnhalle, um fid 
an der Proteitfundgebung sı: 
betbeiligen. Abmarſch mit 
Trommlerlorps um präzis 1% 
2 uhr. 
Emil Hoechſter, 
1. Sprecher. 
H. Neebe, 
Schriftwart. 


Heine-Männerhhor. 


Heute, Sonntag, den 25. März, 
in der Sozialen Turnhalle, 
Ede Belmont Ave. und Paulina Str, 


GEzar und Zimmermann 


Komifhe Oper im drei Alten bon Corking. 
Anfang 7% Ubr Abend3.— Rad der Auffübrumn j 
Ball! — Zideis im 2 Rorberfauf 50e @ Berion 

an der Kaffe Tör. Kinder Tickets 256. 


Lonis W. 


Germania Club Konzert 
Thomas Orcheſter Halle, 
am 28. März, um 8:15 Abends. 
60 Sänger. — Thomas. Orcheſter. — Chas. W. 
Glart, Bariton. — Wm. Middelihulte, Orael.— 


Um. Boeppler, Mufifdi reltor. 


— 
«de, SL und $1.50. Logen fuͤr ſechs, 


507, 


— 24,25 


10jähriges Stiftungsfeit 


verbunden mit Konzert und Ball, des 


Douglas Frauenverein 


im MWeitieite Auditorium NAnner, Ede Center 
Ave. und Tavlor Str., am Sonntag, den 1. 
April 1906. — YAUnfang Nachmittags 3 Uhr. — 
Iidet3 25 Gents die Verſon. 


Geſangs-Sektion des 
Deutſchen Krieger-Vereins von Chicago. 
BF Erited Frübiahrs-Konzertnr 
verbunden mit Humoriftiihen Borträgen md 
darauffolgendem Ball, Sonntag, den 1. April, 
in Yondorfs Halle, Ede Nortb ve. und Da 
fted EStr., wozu alle Militärbereine, 
den und Freunde freumdiichit eingelar 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. Tickets 
lauf 25€, an der Kafie 50c. 


"THE RIENZI. 
Chicagos populäriter Familien - Neiort. 
Ede N. Clark Str. und Diverjeh Blvp. 
Konzert Sonntag Nadm. von 3 Bid 7 Ubr ı 
eden Abend von S bis 11 Uhr. — ————— 
rühſtück, Mittagstiſch und Abends, ſowie den 
mn Zag a la Carte. Eonntag3 bon 12 bi3 3 
br Table d’hote au 50e. — 287 Lipdfi'3 Royal 
Hungarian Ordeitra wird an jedem Wochen u. 
Sonntag Abend und Sonntag —— lon⸗ 
zertiren. 18fb,fomifr,* 


Die Verwaltung des 


River View Park 


(Roscoe Blvd. und Weitern Avenue, 
nahe Belmont Ave.), 


empfiehlt dem deutihen Bublifum, den deutichen 
Vereinen, Logen und Nlıbs diefen berrlichiten 
aller Parf3 zur Mbbaltung von PBicnic! und Fe 
ften. Viele bocinterefiante neue Attraktionen 
und Berbefferumgen. Leicht erreichbar bon alle 
Theilen der Stadt für 5 Gent3 Fabrgeld. 
beiten Militärsstapellen des Landes, auch sta: 
pellmeijter Herold, fowie die Rainer'ſchen Th— 
roler find für abwechfelnde Eptelzeit gewonnen. 
Man wende fich fchriftlih oder mündlib an 
Seren Paul M. Cooper, 84 LaSalle Straüie, 
Zimmer 414, oder Park „ Telepbon. 41 Late 
View. m325,apu,8 


Palos Park 


(Chicago Schüßen-Berein-Barfk) an der 

Wabafh-Eifenbahn it noch für einige 

Sonntage diefen Sommer zu bermiethen. 
Näheres bei 


JOHN PROSSER. 
75 Fiftb Ave. ms411,18,25 


Zur Beahtung! 


Allen deutfhen Logen und Bereinen zur Nadis 
richt, da die Pläne für die oberen Räumlich» 
feiten in den früheren Nung3 Lofalitäten, 106 
Randolph Str., fertiggeitellt find, und nehmen 
wir Anmeldungen zum Mietben derjelben für 
Rogen- und Bereindazwede entgegen. 


— * Klappenbach, 
100 102 Randolph Str. 


Der Nhland "Bau-Berein eröffnet ſeine 39. 
Serie ani Mittwoch, den 4. April 1906. Ver— 
ſammlungen jeden Mittwoch Abend 8 Uhr, im 
Vereinslofal, 552 Blue Tsland Ave., mo Aftien 
in der neuen Eerie aezeichnet werden lönnen, 
oder zu jeder Seit hei 

Chas. F. Säöumaner, Zelt. 
256 Blue J3land ve. 

Geld third au fehr aünftigen Bedi ngur ige n 

verborgt. ıma25,apt 


ee 
Germania Cafe. 
Da3 feinite Lokal an der Nordjeite, 
649 N. Clark Str., 
(% Blod füdlih vom Lincoln Rarf.) 
Da beite Table dH’Hnte in der Stadt für 50«. 
Servirt jeden Abenb von Uhr 
Sonntag den ganzen Tag, von 11—8 un Abds. 
A la carte zu jeder Zeit. 
Mufit jeden Abend von 6 bis 12 Uhr. 
€ Bitt, Mar. 


— — — — — — —— 


Dr. J. H. GREER, 

deutiher Arzt, 52 Dearborn Straße. 
berühmter Spezialiit in der Behandlung 
aller nceheimen Sirantheiten ber Männer 
und Frauen, Shwäde. Baricocele und 

i Biutvergiftung. — Dffice- —— Täg- 
ih bi3 um 8 Uber Abends, — J— 
bis 12 Upe Mittags. 


Drs. H UXMAN Zahnärzte. 


ezialität Geestmungen 
En Senihe, — dr. u» . ©: — 
füllungen, Kronen und Brüden, 
16 Wiöconiin Str, 
Bart gegenüber, im eignen Gebäude. 


EMIL H. SCHINTZ, 





Sonntanvon, Ehicano, — den 25. —E 1906. 


Umzugs-Verkauf! Nur dieſe Woche! 


Wir offeriren Pianos zu weniger als den Herſtellnngs-Preiſen, um die Koſten des Umzugs zu verringern. 


Kommt früh und 
holl Euch die beſten 
Baurgains. 


Wir ſind gezwungen, unſeren 
Laden 268 Wabaſh Avenne, nahe 
Van Buren Str., vor dem 1. 
April zu räumen. Um die Ko— 
ſten des Umzugs zu verringern, 
oſferiren wir unſer ganzes Lager 
von Pianos, beſtehend aus Smith 
Nixon, Mehlin, Winter, Juers 
E Pond, Eberſole, Newton, Bram⸗ 
bach, Heller, Rudolf, Regina, und 
vielen anderen. Die beſten, be⸗— 
kannteſten Pianos und ſelbſtſpie-⸗ 
lenden Pianos find bier zu ba= 
ben während diefes Berfaufs au 
bedeutens berabgeiegten Preifei. 

She exripart 550.00 bis $150.00, 
wenn Shr eines Diefer Seitens Ei 
menie während diejes Berfaufd 
eriteht. $5.00 Anzahlung bringt 
da3 Piano in Euer Haus md 
den Reſt könnt Ihe absadlen, 
wie e3 Euch paßt. 


7 


250 


neue Upright 8 
Pianos für 


100 


Während Diejes Berfanfs 


5250.00 Bianos Für $100.00. 


: Wir offeriven ebenfall3 da3 Las 
ger bon Zonsphone Epred) » Ma- 
fhinen (die neueite und befte 


Unterhaltung = Mafhine im 
Markt), und die Negina Mufit- 
Doſen (die einzige zuderläffige 
Mufit = Dofe in der Welt), zu 
ganz bedeutend Derabgejeßten 
Preifen während diefes Berlaus 
fes. $1.00 Anzahlung und $1.00 
die Woche bezahlt eine Diefer 
Heim Unterhaltungs-Maſchinen. 
Wenn es Euch nicht paßt, wüh- 
tend des Tages dvorzujprehen,um 
Euch) diefe Bargains3 anzufehen, 
fhidt uns eine ®Boftfarte oder 
FA telephonirt an uns — Harrifon 
& 5327 — und wir werden cd ar- 
rangiren, End unfer Lager nad 
6 Ur Abends zur zeigen. Merkt 
Euch die Adreſſe. 


Dies iſt uuſere letzte Woche in 268 Wabaſh Ave., uud die Bargains gehen jhnell ab. 
Wüuſcht Ihr Euch nicht ein Piano, Sprechmaſchine oder Regina-Muſik-Doſe? 
268 Wabash Ave. 


HEALY MUSIC C 


Lokalbericht. 


Für Muſitfreunde. 


Gadski-Konzert am 8. April. — Andere 
Das Gaſtſpiel des Conried'ſchen 
Opern-Enſembles. — Der Spielplan und die 
Mitwirkenden. — Alte gute Bekannte und 
einige hier noch Unbelannte. — Allerlei In— 
tereſſantes aus dem Kunſtleben der alten 

Welt. 

Das Programm des Konzgerts, 
das Frau Gadski am Nachmittag des 
8. April in der Orcheſter-Halle geben 
wird, umfaßt ein Arie aus „Aida“, 
Schumann’s 3 „Zotusblume”, Brahms 
„Schlummerlied“, Franz’ „ute 
Nacht“ und „Set gegrüßt, mein 
Mald“, Reger3 „Des Kindes Gebet”, 
Strauß’ „Alerjeelen“, Anforges 
„Waldſeligkeit“, 
erſten Aufzug von 

Iſolde“ und Anderes. 


Das 
Konzerte. — 


„Triſtan und 
Herr La Forge 


er aus dem! , — 
ein Stück aus mit derſelben Beſetzung, ſondern auch 


Aufführung gelangen und zu den er— 
folgreichſten Aufführungen des Con— 
ried'ſchen Enſembles gehören. Wieder— 
holungen finden nicht ſtatt, jede Vor— 
ſtellung bringt ein anderes Werk. Nicht 
weniger als fünf Vorſtellungen ſind 
den Werken deutſcher Komponiſten 
(Goldmark, Humperdinck, Wagner und 
Flotow) gewidmet, Wagner iſt mit zwei 
Werken vertreten, während Flotows 
„Martha“ ſprachlich zu den italieni— 
ſchen Opern zu zählen iſt, da ſie in die— 
ſer Sprache geſungen wird. 
reich marſchirt mit je einem Opus von 
Gounod und Bizet auf, und von Wer— 
ken italieniſcher Meiſter werden eben— 


falls zwei, eines von Puccini und eines 
3 


von Donizetti, 


gegeben. 
Die Opern werden hier nicht nur 


mit genau derſelben Ausſtattung auf—⸗ 


toirb die Begleitung jomwie zwei eigene 


Kompojitionen und Brahms’ Rhapjo- 
die in B= Doll * en. 

5 Dienftag gibt W. C. E. 
Seeboeck ſein jährliches Konzert in der 
Muſikhalle. Fünf Mitglieder des 
Thomas-Orcheſters werden mitwirken. 
Das Programm umfaßt ein Quintett 
für Oboe, Klarinette, Waldhorn, Po— 
ſaune und Piano von Fritz Vollbach, 
eine Caprice für Flöte, Oboe, Klari— 
nette und Piano von Saint-Saens, 
und ein Sexiett für Flöte, Oboe, Kla— 
rinette, Horn, Fagot und Piano von 
Ludwig Thuille. 

* * * 

Charles W. Clark wird in feinem 
Konzert heute Nachmittag in der Mu— 
ſikhalle u. a. Lieder von Händel, Men— 
delsſohn, Elgar, Maſſenet, Schumann, 
Bungert und Strauß vortragen. 

* * * 

An Stelle des Schon nah Europa 
abgereiften Harold Bauer wird Emil 
Paur, der Dirigent des Pittäburger 
Drcheiters, am 1. April in dem born 
Rudolf Ganz veranftalteten Konzert 
für zwei Pianos in der Mufithalle 
mitwirken. 

* * 

Am Abend des 14. April wird Frau 
Nordica unter Mitwirkung des Piani— 
ſten Patricolo ein Konzert im Audi— 
torium geben. 


* 


* 
* 


Am 2. April beginnt das auf nur 
eine Woche berechnete Gaſtſpiel der 
Conried'ſchen New Yorker Opernge— 
ſellſchaft. Der Verkauf der Eintritts— 
karten beginnt zwar erſt morgen, es 
ſind aber bereits ſo zahlreiche Beſtel— 
lungen eingelaufen, daß ein glänzen— 
der finanzieller Erfolg ſchon jetzt ge— 
ſichert erſcheint. Der Spielplan lau— 
tet: 

Montag Abend, den 2. April: „Die 
Königin von Saba“ (Deutſch). Die 
Damen Walter, Rappold und Alten, 
und die Herren Yan Rooy und Blap. 
Dirigent: Alfred Herk. 

Dienftag Abend, den 3. April: 
„Kauft“ (Hranzöfiih). Die Damen 
Games, Sacoby und Bauermeifter, 


ı Künftlerfehaar Tehrt, 


geführt, wie in New Norf. 
Ein Blief auf das Verzeichniß der 
daß dem En= 


ı Temble einige Träger der in der Opern— 
| welt berühmteften Namen, mehrere neu 


hinzugetretene SKünftler und außer 
ihnen ausfchließlih Kräfte angehören, 
die fich feit Kahren ala tüchtige Künft- 
ler bemährt haben. Marcela Sembrid) 
und Emma Games, Aloi3 Buragftallsc 
und Enrico Carufo, Dlive Fremitad, 
Andreas Dippel, Mlbert Reit, Bella 
Alten und Marion Weed, Robert Blap, 
Marcel Kournet, Bol PBlancon, 
Sacques Bars, Antonio Scotti und 


; Giufeppe Kampanari, Dtto Gorig und 
1. Adolf Mühlmann, Louife Homer und 
Mathilde Bauermeiſter, Joſephine Ja— 


coby, Johanna Poehlmann und Edyth 
Walker, Giovanni Paroli, Bernard 
Begus, Eugene Dufrihe, Taurino 
PBarvi3 und — last not least — 


| Anton Qan Rooy, find den Dpernbe- 


‚ zerten aufgetreten. 


fuchern lanait mohlbefannt und bebüt- 
fen feiner Einführung mehr. 

Zu den dem hiefigen Bublifum noch 
unbefannten Sängerinnen gehört Ma= 
tie Rappold. Gie ftammt aus Broof: 
In, N. Y., und ift fchon im zarten Ul- 
ter bon zehn Nahren in Qondoner Kon 
Khre eigentliche 
Ausbildung beaann vor fieben Jahren, 
fünf Jahre darauf betrat fie, dem Ra= 


‚ Ihe ihres Lehrers Däfar Sänger fol- 
| gend, die Laufbahn als KRonzerifän- 
| gerin, die ihr fchöne Erfolge eintrua. 


| Khre Schöne Stimme, ihr leichter 


und 
araziöfer Vortrag und ihre ſympathi— 
fche Erfeheinunga machten fie überall, 
wo fie auftrat, bald zu einem Liebliny 
des Bublifums. Gelegentlich der lebt- 
jährigen Schillerfeier in Brooklyn 
hörte Herr Eonried fie fingen und en= 
gagirte fie auf der Stelfe. Cie trat 
zuerft al® Sulamith in der „Königin 


von Saba” auf, und aud die Elfa im 


! fanerin. 


„Lohengrin” gehört zu ihren wirffam- 
ten Partien. 

Auch Beilte Abbott ift eine Anteri- 
In Canton, N. 9., geboren, 


| gehörte fie urfprünglich der Vaudeville— 


| Yernte fie Jean de Reszfe kennen, 


und bie Herren Carufo, Plancon und | 


Scötti. Dirigent: Rathan Franko. 
Mittwoh Nachmittag, den 4. April: 
Don Pasquale” (Staltenifch). 


— 


Scotti. Dirigent: Arturo Vigna. 


„Hänſel und Gretel“ (Deutſch). 


Weed und Herr 

Franko. 
Mittwoch Abend, den 4. April: 

„Lohengrin“ (Deutſch). 


Goritz. Dirigent: 


Knote, Van Rooy und Blaß. Diri— 
gent: Hertz. 

Donnerſtag Abend, den 5. April: 
„Sarmen“ (Franzöfifh). Die Damen 
Fremjtad, Abbot, Ralph und Nacoby 
und die Herren Garufo, Journet, Par 
bi8 unt Reih. Dirigent: Vigna. 

Freitag Abend, den 6. April: 
Iosca” (Staltenifh). Die Damen 
Games und Mulford und die Herren 
Scotti, Dippel, 

Dirigent: Vigna. 

— Nachmittag, den 7. April: 
„Mara“ Gialieniſch). Die 
Sembrich und Homer und die Herren 
Caruſo, Plancon, Roſſi, Dufriche und 
Foglia. Dirigent: Diana. 

Samftag Abend, den 7. April: 
„Zannhäufer“ (Deutic). Die Damen 
Fremſtad, Rappold und Alten und bie 
Herren Burgftaller, Gorik und Blaß. 
Dirigent: Herp. 

Der vorftehende Spielplan umfaht, 
vie erfihtlich, neun Opern, die an fechs 
Übenden und zwei — zur 


Frau Hoerifer O 
Oper engagirt und zeichnete 
Sembrich und die Herren Dippel und fich befonders in den Partien der „Ju: 


Die | 


Damen Abarbanell, Alten, Homer und | ftammt aus Minneapolis. Gie 


Die Damen |! 


pold und Walfer und die Herren | 
a ® : boren und in Frankfurt unter Profef- 


Bühne an. Auf einer Reife nah Ena: 
land, imo fie engagirt worden Mar, 
der 
fie Negerlieder fingen hörte und ihr be- 
hilflih mar, fih in New Norf und 
fpäter in Paris für die Opernbühne 
auszubilden. Gie wurde dann für vie 


ia” und der „Margarethe“ aus. 

Die Altiftin Florence Mulford 
mar 
bor ihrem Engagement bei der Nem 
Yorker Dper Kirchenfängerin in Ne 
York. 

Seanne Komelli tft in Amfterdam ae- 


for Stodhaufen ausgebildet morben. 


| Bevor fie nach New York fam, mo fie 


in diefer Saifon zum erften Male ’n 
der Dper aufgetreten ift, hat fie in 
England, Deutfchland, Holland, Frant- 


ı reich und |talien gefunaen. 


„La ' 


Dufriche und Roffi. | 


Damen | 


Als „zweite Geiftinger“ wird Lina 
Abarbanell von vielen ihrer Bemunde: 
rer gefeiert. Sin Berlin al® Xochter 
eined Kapellmeifters geboren, hat fie 
der Bühne von Jugend auf .nahegeftan- 
ben. Bei einer Vorftellung eines Yb- 
fen’fchen Stüdes begeijterte fie fih für 
Uones Sorma und fahte den Ent- 


‚Schluß, Schaufpielerin zu werben. Noch 


jest fchwantt fie zmifchen Oper " und 
Drama, doch hat ihr vielfeitiges Ta- 
Ient ihr große Erfolge auf beiden Ge- 
bieten eingetragen. Gie verkörpert mit 
gleicher Virtuofität Ibſenrollen, wie ſie 
Operetten- und Opernpartien ſingt 
und ſpielt. 

Paula Ralph iſt in Wien un Ber 
Iin TER worden * am 


nahe Van Buren Straße, 


284 Wabash Ave. 


| 
| 
| 


| Heinrich Knote iſt, 


Hoftheater in Altenburg, im Hambur— 


ger Stadttheater und im Covent Gar— 


den geſungen, wo ſie als Brangäne, 
Sieglinde, Gutrune und Freia auftrat, 
Auch bei der Frankfurter Oper war fi: 
engagirt. In der Conrieb-Dper hat 
fie Elfa, Elifabeth und viele andece 
Partien gefungen, 

Der berühmte beutfche Tenorift 
mie fein Kollege 


‚ Burajtaller, ein geborener Banyer. Wis 
‚ er feine Laufbahn an der Münchener 


Frank⸗ 


woch Abend in einem Konzert 


daß ſie unter guter 


Oper begann, verheirathete er ſich mit 
Frl. Corning. der Tochter des ameri- 
fanifchen Konful3 in München, und 
ein qut Theil feiner finanziellen Er: 
folge als Künftler joll er feiner Gattin 
zu danfen haben. In Deutfchland, 
London und New Hork ift Herr Ainote 
ein ertlärter Xiebling des Bublitums 
geworden. TFalt alle Wagner’fchen Tes 
norpartien zählen zu feinem Repertoir, 
und al3 Manrico im „Iroubadour” 
ann er jich mit Garufo mefjen. 

Der Baritonift Tony Frante it ein 
Wiener. Er hat in Paris unter Am= 
broife Thomaz ftudirt und in Konzer- 
ten in Wien, Paris und Berlin gefuns 
gen. Nach) fünfjähriger Konzertthätig- 
feit ging er zur Bühne iiber, auf der 
Wolfram, Hamlet und Rigoletto feine 
liebjten Bartien find. 

Urcangelo Roffi, der Bap-Buffo, ift 
aus dem Konfervatorium in Neapel 
herooraegangen. Geinem erjten Auf» 
treten dort folgten Engagements in 
Rom, Florenz, Venedig und Mailand. 


-Der Künftler befuchte dann Spanten, 


Rußland, Franfreih und Sübameri- 
fa. Vor einiaen Nahren begleitete er 
Yrau Sembrich auf einer Konzertreife. 

Die mufifalifche Leitung der Auf- 
führungen liegt wieder, wie im lebten 
Sabre, in den Händen der Dirigenten 
Naban Franko, der in New Orleans 
geboren ijt, ehemals Konzertmeifter bei 
Iheodor Thomas war und neulich fein 
25jähriges Jubiläum feierte; Alfred 
Her, ein Frankfurter und herborra= 
gender Magner-Dirigent, und Arturo 
Vigna, ein italienifcher Dirigent aus 
Mailand, der durch feine bemerfen3- 
merthe Leitung bon Werfen der mobder- 
nen italieniichen Schule feine erften 
Erfolge errang. 

* * x 

Hrieda Wertheimer, eine jugendliche 
Klavierfpielerin, führte Tehten Mitt- 
in der 
Cable-Halle ihren Freunden ihr Köne 
nen vor. Cie beiwie? durd; ihr Spiel, 
Anleitung ſehr 
fleißig gewefen ijt und technifshe 
Schmierigfeiten ziemlich gut zu bemäl: 
tigen gelernt hat. Dies zeigte fich be> 
fonder3 bei drei Salonftüden von See- 
boed und Godard und einem [panifchen 
Tanz von Moszkowski. Aber au) ar 
Bach, Händel, Chopin, Menbelsfohn 
und Liszt wagte fich die junge Kon- 


! zertgeberin heran. Volles Verftändnif 


diefer Meifter und fünftlerifche Reife 


| gehen ihr natürlich noch ab, immerhin 


berechtigte ihr Spiel zu der Erwar- 
tuna, daß fie Sich bei andauerndem 
lei und forgfältiger Vertiefung 
Beides erwerben wird. Herr Mar $. 
Fifchel brachte durch Violinporträge 
und Fräulein Carolyn M. Conley 
durch Deklamationen Abwechslung in 
das Programm, und Herr W. C. E. 
Seeboeck ſpielte im Verein mit ſeiner 
Schülerin den Moszkowski'ſchen Tanz. 
* * * 

Fräulein Elda Dushoff, die neulich 
von Berlin zurückgekehrt iſt, wird ihre 
erſte amerikaniſche Kunſtreiſe mit ei— 
nem Konzert in der Gteinway-Halle 
am Dienftaga Abend, dem 17. April, 
beginnen. Bekannte Künſtler werden 
mitwirken. 

* * 

Das Konzert des „Germania— 
Alub“, deſſen ausgezeichneles Pro— 
gramm bereits mitgetheilt wurde, fin— 
det, wie ſchon erwähnt, am fommenden 
Mittwoch Adend 8:15 Uhr in der Or: 
heiter-Halle ftatt. Gechzig Sänger, 
das Ihomas-Orcheiter, der Baritontit | 
Chad. W. Clarf und der Organift 
Bm. Middelfchulte wirfen unter Lei- 
Inne des WIENER Mm. Boeppler 
mi 

* * * 

Das porlegte der regelmäßigen Kon- 
zerte des Thomas-Orcheſters wurde 
mit Mendelsſohns ſonniger, farben⸗ 
ſtrahlender italieniſcher Symphonie 
eingeleitet. Herr Stock und ſeine 
Künſtler brachten die heitere Grazie, 
Lebensfreude und ſüdliche Stimmung 
des ſchönen Wertes zur volliten Gel- 


tung. Fräulein Mdele auß ber De. 


* 


die Soliſtin des Konzerts, ſpielte Ru- 
binfteins befanntes, prächtige Piano» 
forte-Stonzert Nr. 4, eine bankbare 
Aufgabe, beren fie fich in temperament- 
voliſier Weife echt fünftlerifch und ta- 
bellos in technifcher Hinficht erledigte. 
Zum erften Male in Amerifa mwurbe 
Elgars „Introduftion und Allegro“ 
für Streichquartett und »Drchefter ge= 
jpielt. Nicht unintereffant und nicht 
ohne gehaltvolle Motive, gehört es doch, 
obmohl jüngeren Datums, zu den ive- 
niger gelungenen Schöpfungen des 
engliſchen Meiſters. Ceſar Francks ori⸗ 
ginelle, zartſinnige Kompoſition „Die 
Aeoliden“ wurde vom Orcheſter bewun— 
derungswürdig geſpielt, und Tſchai— 
kowsky's ſymphoniſche Ouvertüre zu 
„Romeo und Julia“ brachte das Kon— 
zert zum Abſchluß. 
* * 


m Skala - Theater in Mailand 
wurde die Dper „Refurrezione” („Die 
Auferftehung“) von dem jugendlichen 
Maeftro Tranco Alfano mit ftarfem 
Erfolge aufgeführt. 

„Das legte Mittel“, ein Schtvant 
bon Phliipp Berges, erlebte feine erite 
Aufführung im Deutfchen Schaufpiel- 
haufe zu Hamburg und erzielte leb= 
haften, mohlverdienten Erfolg. 

Aus Chriftiania mird gejchrieben: 
Fahlſtröms Theater führte des jun 
gen Normegers Kohn Bojer fünfakti- 
ges Hiftorifches Schaufpiel „Brutus” 
auf. Ungeachtet mander Schwächen, 
namentlich in den erften Akten, fonn= 
te das Römerdrama dank der ſich 
ſteigernden Straffheit der Kompoſi— 
tion zum Schluß einen ſchönen Erfolg 
erzielen. 

Aus der Feder Ernſts v. Wilden— 
bruch erſcheint binnen Kurzem eine 
kleine Schrift über das Thema „Das 
deutſche Drama, ſeine Entwicklung und 
ſein gegenwärtiger Stand.“ Die 
Schrift erſcheint als ſechſtes Heft der 
von Hermann Gräf herausgegebenen 
„Beiträge zur Literaturgeſchichte.“ 

Wildenbruch ergreift damit zum er— 
ſten Mal das Wort, um ſich theoretiſch 
und kritiſch über das deutſche Drama 
auszuſprechen, zu deſſen jüngſter Ent— 
wickelung er ſelbſt ſo zahlreiche und 
wichtige Beiträge geliefert hat. 

Am 16. März kam im Schauſpiel- 
haus zu Düſſeldorf das gelegentlich 
der Eröffnung vielgenannte Drama 
des jungen engliſchen Dichters Stephan 
Phillips „Paolo und Francesca“ zur 
erſten Aufführung. 

Der Dresdener Hoftheaterintendant 


Was Schwefel bewirkl 


Für den menfhlihen Körper in Hefund- 
heit und Krankfeit. 


Die Erwähnung von Schwefel er: 
innert viele von uns an die ugendgeit, | 
wenn unfere Mütter und Großmütter | 


| 


ung täglich jedes Yrübjahr und jeden | 


Herdit unfere Dofis Schwefel und Sy: 
tup gaben: 

Es mar ba3 allgemeine Frühjahr⸗ 
und Herbſt -„Blutreinigungsmittel“, 
Tonic und Allheil-Mittel, und merti 
Euch, dieſes altmodiſche Mittel mar 
nicht ohne Vorzüge. 


war roh und unjehmadhaft, und «3 
mußte eine große Quantität genom= 
men merden, um ein Refultat zu erzie- 
len. 

Heutzutsge erhalten mir alle guten 
Gigenf&aften des Schmefels in einer 
Ihmadhaften, fonzentrirten Form, jo 
daß ein einziger Gran meit wirfjamer 
iſt als ein Eßlöffel voll rohen Schwe— 
els. 

In den letzten Jahren wurde durch 
Forſchungen und Experimente bewie— 
ſen, daß der beſte Schwefel für medi— 
ziniſchen Gebrauch der iſt, welcher von 
Calcium (f alcium Sulphide) gemon= 
nen und in Apothefen unter dem Nas 
men Stuart’s Calcium MWaferd vers 
fauft wird. €3 find fleine chofolades 
überzogene Pillen und enthalten die 
wirkſamen mediziniſchen Eigenſchaften 
des Schwefels in höchſt konzentrirter, 
wirkſamer Form. 

Nur men’ge Leute fennen den Werth 
des Schmerrl3 in diefer Form im Wie— 
berherftellen und Erhaltung ber 
Kraft und Geiundheit; Schwefel wirkt 
direft ‚auf die Leber und Auzfchei- 
dung3organe und reinigt und bereichert 
das Blut, indem es die Abfallſtoffe 
prompt ausfcheidet. 
Unſere Großmütter wußten dies als 
ſie uns Schwefel und Syrup jedes 
—— und jeden Herbſt gaben, 
aber in dem rohen und ungereinigten 
Zuſtand war der Schwefel oft fchlim- 
mer al3 die Krankheit, und läßt fi 
nicht vergleichen mit der modernen 
fonzentrirten Form dbe3 Schwefels, 
bon welcher Stuart’3 Salcium Wafers 
unzmeifelhaft die beite und gebräuch- 
lichſte iſt. 
Sie ſind das natürliche Antidote 
für Leber- und Nierenleiden und hei— 
len Verſtopfung und reinigen das 
Blut in einer Weiſe, die oft den Pa— 
tienten und auch den Arzt überraſcht. 
Dr. R. M. Wilkins, während er 
mit Schwefel-Mitteln experimentirte, 
fand bald, daß der Schwefel von 
Calcium beſſer iſt als irgend eine an—⸗ 
dere Form. Er ſagt: „Für Leber-, 
Nieren- und Blutleiden, beſonders 
wenn ſie von Verſtopfung oder Mala— 
ria herrühren, überraſchten mich die 
Reſultate, welche Stuart's Calcium 
Wafers erzielten. Bei Patienten, die 
an Beulen und Pickeln und ſogar an 
der eingefleiſchten Karbunkel litten, 
habe ich :vieberholt gefehen tie fie im 
bier oder Fünf Tagen auftrodneten und 
die Haut rein und mei) machten. 
Obgleich Stuert’3 Calcium Mafers 
ein Patentmittel ift und von Apothe- 
fern verfauft mirb und aus biefem 
Grunde von Aerzten nicht anerkannt 
wird, fenne ich doch nichts Sichereres 
und Zuperläffigeres für Verftopfung, 
Leber: und Nierenleiven und befon- 
ber für bie vielen Formen von Haut« 
franfheiten als biefes Mittel.“ 
benfal!3 werben Leute, bie Pillen, 
Abführmitiel und fogenannte Blutrei⸗ 
nigungämittel ne. find, in 
Aerere — Wafers "ein viel 

‚icherered, Thmadhafttres und wirlſo⸗ 

meres Mitlel finden. x 


Die Jdee war gut, aber das Mittel | 


ı ner Hochbau aufgeführt tverden. 


! vermiethet worden: 


; der Dearbotn Str. und Arher Ave. wurde 


4 


Graf v. Seebach hat als Vorſitzender 
der vom Deutſchen Bühnenverein ein⸗ 
geſetzten Kommiſſion, die ſich mit der 
reichsgeſetzlichen Regelung der ſozia⸗ 
len Verhältniſſe der Chorſänger zu 
beſchäftigten hat, an den Reichskanzler 
eine Eingabe gerichtet, in der eine 
Aenderung der bisherigen ablehnenden 
Haltung der Reichsregierung gegen— 
über den Wünſchen des Chorfängerber- 
bandes auf Einbeziehung in das Un- 
fal-, Kranken⸗ und Invaliditäts— 
Verſicherungsgeſetz warm befürwortet 


> 


— 220 KORNE NR 
Der Grundeigentgumsmarft. 
(Fortfegung von der 4. Seite.) 
Auf alle Fälle haben diefe Käufe die 


gehabt, dak Werthe ganz 
ſind. 


Folge 
bedeutend geſtiegen 
Noch vor wenigen Wochen konnte man 
alles Grundeigenthum in dieſer Gegend nach 
der Rate von 83400 pro Frontfuß „mit Kuß— 
hand“ kaufen⸗ während gegenwärtig von 
8700 bis 8800, je nach der Seite der Straße, 
willig bezahlt werden und nicht wenige der 
Befiger auf $1,000 pro Fuß halten, Es iſt 
in dieſer Beziehung bezeichnend, daß I. 8. 
Kesner, welcher vor einiger Zeit die Ede der 
17. Str. für $65,000 taufte, eine Offerte 
bon $135,000 für dajjelbe Grundftüd mit 
dem Bemerten ausgejchlagen hat, dah Die 
Liegenschaft überhaupt nicht im Marfte jei. 

Eine einzige Dearborn Str.: Firma hat 
innerhalb der letzten zehn Tage im Ganzen 
800 Frontfuß in dieſer Gegend gekauft, wei— 
gert ſich aber, über ihren Klienten Auskunft 
zu geben. Außer diejer Firma ift ein Rechts— 
anwalt, welcher allerdings zu verſchiedenen 
Eifenbahnen in Beziehungen fteht, unter den 
Käufern geivejen, aber auch eine ziemlich be: 
trädhtlihe Zahl von individuellen Käufern, 
die einfach „dem Markte folgten“, ivie man 
jagt, d. h. hier eine gute Gelegenheit fahen, 
verfügbare Gelder profitabel anzulegen. Zu 
diefen gehört George %. Mahler, welchem 
während der verflojjenen Woche die Nordoft: 
Ede von State und 18. Str., 86 bei 164 
Fuß, für $75,000 überfchrieben Wurde, 

Sn Bezug auf die Durch diefe Merthe eta= 
blirten Anterſchie de wird auf die wirklich 
großen I Differenzen aufmerkjam gemacht, die 
an der State Str. obiwalten. Nördlich von 
Van Buren Str. rangiren Grundiwerthe von 
$10,000 bis $12,000 pro Frontfuß und felbft 
höher, je näher man Jadjon Blyd. kommt, 
während ſüdlich von Van Buren Str. über 
$5,000 weder verlangt noch bezahlt werden. 
Dies hat jchon längft dazu Ana; gegeben, 
die Ban Buren Str. als die „todte Linie- zu 
bezeichnen. Der Unterjchied nördlih und 
jüdlid) von diejer Linie ift in der That zu 
marfant, um Duck bloße Sentimentalität 
erflärt zu Werden. Uebrigens haben ſich 
neuerdings auch Leute wie Bryan Lathrop 
und Owen F. Aldis gefunden, die an der 
State Str. zwiſchen Van Buren und Harri— 
ſon ziemlich bedeutende Käufe für den ausge— 
ſprochenen Zweck machten, ſtabile Kapitalan— 
lagen für ihre Klienten zu haben. 

* * * 

Die Steigerung der Werthe an der State 
Str. hat natürlich auf Grundeigenthum in 
benachbarten Straßen ihren Einfluß gehabt. 
Dies hat ſich in neueren Käufen an der Wa— 
baſh und Michigan Ave., Dearborn, Clark 
und LaSalle Str. bemerkbar gemacht, und 
wird durch ein Beijpiel illuftrirt. Vor etiva 
einem Jahre wurde für den Nadlah von 
Potter Palmer die Nordieft: Gde von Wa: 
bajh ve. und Adams Str. nad) der Rate 
von $9,000 pro Frontfuh gelauft, und nicht 
wenige Makler hielten damals dafür, daß 
diejer Preis zu hoch jei. Wenn man damit 
| jedoch) die im legten Bericht gemeldete Grund: 
pacht für die Nordweſt-Ecke von Michigan 
Ave. und Monroe Str., einen Blod Weiter 
öftlich, vergleicht, die befanntlich nach der 
Raie von &16,500 pro Frontfuß abgejchlojjen 
wurde, dann fann man fich nur wundern, 
ob wirtůch noch weitere Steigerungen mög— 
lich ſind. 

Während Dearborn Str. als 
Geſchäftsſtraße nicht weſentlich 
kommt, machen ſich doch auch hier höhere 
Werthe ſehr bemerkbar. Es iſt erinnerlich, 
daß das Land unter dem Thompſon— Hoiel, 
welches dem Schulfond gehört, vor Kurzem 
nach der Rate von $100 pro Ouadratfuh ab: 
gefchäßt wurde, um eine Baſis für eine lang— 
jährige Grundpacht zu gewinnen. Freilich 
weigert ſich der gegenwärtige Pächter, die ge⸗ 
nannte Rate zu bezahlen, allein er wird 
ſchwerlich bei einer gerichtlichen Abſchätzung 
beſſer abſchneiden. 


Die Dearborn Str. wird durch mehrere ge⸗ 
plante Großbauten, beſonders eines Theils 
des Boſton Store, unzweifelhaft ganz bedeu: 
tend gewinnen joweit höhere : Werthe in Fra— 
ge kommen, denn es ift eine mwohlbefannte 
Thatjache, dab ein Neubau den anderen nad) 
fih zieht. Nörblih von der Wafhington 
Str. haben Dearborn Str.-Werthe darunter 
gelitten, daß nur jeher wenige moderne Bau: 
ten in Diefer Gegend vorhanden find. Weber 
icnnensiwerthe Verbejjerungen in diefem Di: 
ſtrikt ift vorläufig nichts bekannt. 


eigentliche 
in Frage 


Der — 9 über regiſtrirte Ver— 
käufe ſtellt ſich wie folgt: 


J 8 


82,426,074 
Borhergepende Wodhe ......: 56 56 
1905 


2,50,858 


Es heißt, daß Joſeph Beifeld, der Pächter 
des Sherman Houſe, der U. S. Steel C 
einen Komplex von nahezu 160 Acres in 
Gary, And., für 8375,000 verkauft hat. 
Vor Kurzem hieß es, daß dajjelbe Land un: 
ter Kondemnation für eine Endftation der 
Evanspille, Terre Haute & Indianapolis: 
Bahn erivorben werden jolite. 

Die Südoft:Ede von Wabaih Ude. und 
Adams Str., 80 bei 50 Fuß, ift von den 
Gebrüdern Stis, denen die angrenzende Lie- 
genihaft gehört, auf 99 Jahre zu $15,000 
pro Jahr in Grundpacht genommen tmorden. 
Die Grumdrente bedingt einen Werth von 
$4,867 pro Frontfuß und $93.75 pro Qua= 
dratfuß. 3 joll hier demnächft ein moder: 

Die Liegenschaft 244 Late Str., welche nad 
265 South Water Str. durchführt, 20 bei 
95 Fuß, ift von Edwin Stubbs für 830,000 
baar gefauft worden. Sie hat einen Steuer- 
werth von $31,800. 

Der Perfauf des „früheren Commercial: 
Hotels, 150 bei SO Fuß an der Nordweit: 
Ede von Dearborn und Yale Str., mit ſechs⸗ 
ſtöcigem Gebäude, an C. K. G. Billings für 
$350,000, ift regiftrirt worden. Das Grund- 
ft hat einen Steuerwerth don 362,000. 


Ebenfalls regiftrirt ivurde der Verkauf der 
alten Synagoge mit 100 bei 100 Fuß an der 
Südweſt⸗ Ede von Andiana Ave. und 96. 
Str. für $20,000. Das Gebäude joll einem 
modernen achtftödigen Gejchäftsgebäude, wel: 
ches $100,000 Toften wird, Plat; machen. 


Sohn PB. Wilfon erwarb im Wege des 
Zivangsverfahrens den bon Jullerton und 
Lincoln Ave. und Orchard Str. begrenzten 
Sandfompier für $80,000. Das neue Mau: 
2. Porter-Hofpital joll hier errichtet wer: 
en 

Das früher von der Central Truft Co. bes 
nußte Gejchäftslofal an der Südweit:Ede 
von Dearborn und Monroe Str., ift an die 
„zag und Naht Bank“ der Yennings Real 
Eſtate Soan Eo. für fünf Jahre zu $15,000 


Die abrilliegenſchaft an der Südoſt-Ecke 


nach der Rate von 831,000 pro Frontfuß auf 
Hprogentiger Bajis verpadhiet. 

Die katholifche Diözefe von Chicago kaufte 
einen großen Zandlomplier, welcher an den 
St. Adalberts- Friedhof angrenzt, für $45,- 
275. Bon dem Kaufgeld verblieben $40,000 
I fünf Jahre zu 43 Progent als Hypo: 


Bertäufe von Flats und Apartments wa— 
vn während der Woche ungewöhnlid flau. 
Sie bedeutenderen berjelben waren: Brei: 
ftödiges Gebäude mit ‘90 bei 150 Fuß an 
Kenmore pe, nördlich don Arbing Part 
Ane,, $45,000; dreiftödiges Gebäude mit 26 
bei 49 Fuß an der Südive a von Yrcien 


‘fen und Bowen Upe., $25, 


E 


{ und Betrag 


Der Wocenausiveis fiber 
ellt ji mie 


— tegiftrirten Pfandbrie fe 
—* 


Die National Life Inſurance von Mont— 
pelier übernahm eine ypothel von $65,000 
fir fünf Jahre zu 5 Prozent auf die Lie: 
genjhaft an der Norbweit:Gde von Cottage 
Grove Ave. und 41. Sitr., 97 bei 170 Fuß, 
mit Store und Flat. 

Die Weftern Truft & Savings Van über: 
nahm eine Bondausgabe der North Shore 
Eongregational-Gemeinde, gejichert durch die 
Liegenichaft an der Südweft- Ede von Wilfon 
Ave. und Sheridan Road, 96 bei 150 Fuß, 
mit neuem Kirchengebäude. Dieje Bonds be: 
laufen ji) auf $30,000, find in fünf Jahren 
zahlbar und tragen 5 Prozent Zinſen. 

Dieſelbe Bank übernahm eine Hypothek von 
855,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent auf 
die Liegenſchaft an der Südoſt-Ecke von 
Prairie Ave. und 46. Str., 151 bei 136 Fuß 
mit neuem Flatgebäude. 

Andere größere Hypotheken der Woche wa— 
ren: 330,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent 
auf die Licgenſchaft der North Branch Lum— 
ber Eo., 280 bei 125 Fuß an Weſtern Ave., 
ſüdlich von Noble Ave. und dem Fluß; $57,: 
000 für fünf Jahre zu 44 Prozent, Theil 
Kaufgeld von $75,000, auf 86 bei 164 Fuß 
an der NRordoft:Ede von State und 18. Str.; 
385,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent auf 
184 bei 151 Fuß an Clinton Str., füdlich 
von Fulton, mit Bradley Yabrifgebäude; 
$25,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent auf 40 
bei 115 Fuß an der Südoft-Ede von Arling: 
ton Place und Hamilton Court, mit Apart: 
ment. 

— J— — 

Zahl und Koſten der Neubauten, für wel— 
che im Laufe der Woche Bauerlaubnißſcheine 
ausgeſtellt wurden, waren nach Stadttheilen: 

Südſeite $ 313,209 

SüdweRfeite eereonenneeeen. 178,525 

Nordseite 239,20 

Rorbssehfelle zusnssscneneee 178,600 


$ 909 ,655 
1.010,20 
1,309,75 

3, WEN 


535,630 
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SERIE nennen 139 
Borbergebende Woche 


367,700 
683,350 

Für einen Folojjalen Anbau an die neue 
Niederlage von Scears, Nocbud & Co., an 
Homan Ave. und den Chicago Terminal-Ge= 
leijen, werden jeßt die Pläne hergeftellt. Die- 
jer Bau joll aus zwei Flügeln von je 114 
bei 670 Fuß und act Stocd hoch beftehen, 
und die Koften werden auf etwa $1,000,000 
geſchätzt. 

Andere größere Fabrik- und Geſchäftsge— 
bäude, welche demnächſt in Angriff genom— 
men werden ſollen, ſind: Einſtöckiger Store, 
50 bei 112 Fuß, 47. Str. und Aſhland Ave., 
für J. Oppenheimer, 825,000; zwei Anbau— 
ten an die —————— der Chi— 
cago & Northweſtern-Bahn an der W. Ave., 
830,00; zweiftödige yabrif, 150 bei 250 Fuß 
in Indiana Harbor, für die Inland Steel | 
&o., 845,000; ziweiftöchines Lagerhaus, 50 | 
bei 170 Fuß, 1440-42 Michigan Blvd., für 
Sohn BP .Milfon, 30,000. 

Während der Woche wurden die Kontrafte 
für den Bau der St. Pauls-Kirhe der evan- 
gelifch-Iutheriichen Gemeinde vergeben. Ter 
Bau wird an der Siüdojt-FEfe von Hirid) 
und Celifornia Ave. errichtet und 40,000 
toften. 

Für den Oberbau des Chicago Union= ; 
Hojpitals, 1492 Wellington Str., wurden 
ebenfalls die Kontratte vergeben. Derjelbe 
wird vier Stod ho, 48 bei 84 uk, und 
$35,000 Koften. 

Unter den Kontralten für arößere Wohn: 
bauten, twelche während der Woche vergeben 
wurden, befinden jih: Drei dreiftöd. Apart: 
ments von zujammen 217 Fuß Front an 47. 
Place und Madifon Ave, $125,000; dreis 
ftödiges lat, 96 bei 140 Fub an Stewart 
Ave. und 74. Str, $110,000; dreiftöcdiges 
Gebäude, 70 bei 100 Fub, an 50. Str. umd 
Galumet Ave, 35,000; Dreiftöcdiges Ge: 
bäude, 100 bei 100 Fuß an Lincoln Str, 
und Nrving Park Ave., 858,000; Ddreiftödi: 
ges Gebäude, 50 bei 130 Fuß, Kenmore und 
Tofter Ave, 840,000; dreiftüdiaes Apart⸗ 
ment, 60 bei 124 Fuß, Südoft:-Ede Warren 
Ave. und Lincoln Str., 860,000; vreiftödiges 
Trlat, 50 bei 125 Fuh, 66. Str. und Green= 
wood Ave., $45,000; dreiftödiges Apartment, 
115 bei 163 Fuß, Nordweſt-Ecke Weſt Adams 
Str. und Homan Ave., S60,000; dreiitödiges 
Apartment, 112 bei 84 Fuß, WM. YJadjon 
Blpd. und GentralPart Ave., 850,000, 


— — —⸗N — 
Deutſches Theater in Powers'. 


Heuſe Abend das Ders - Kuftipiel „Re— 


naiflance. ‘ 

Das reizende, hier bereit3 mit durd)- 
Ihlagendem Erfolg gegebene, dreiaftige 
Versluftfpiel „Renaiffance”“ wird am 
heutigen Sonntag Abend in Pomers? | 
Iheater gegeben werden. Die Verfaj- | 
fer — Franz von Schönthan und 


| 


| von diefem verabichieden. 


Starcks 


PIAN! 


Verkauf 


300 neı neue Pianos 


$137.50 


$5 monatliche Abzahlung. 


Um unfere Zeit der Fabrifation des 
Stard Piano widmen zu fönnen, 
haben mir beichlofjen, jechs unferer 
Retail-Zweigläden aufzugeben. — 
Schöne Pianos aller Art werben 
nah unjerem $auptladen, 204— 
206 Wabafh Ave., geihafft. Ladım- 
gen auf Ladungen treffen ein und 
werden in diefem dem größten aller 
Piano-Verfänfe verichleudert Uns 
ſere Piano— Waarenräume find vol 
bom Keller bi3 aum Da 

immer treffen mehr Pianos ein. — 


Uniere herabgeiesten PBreife werben 
fie bald räumen. 


75 neue PBianos, Verfaufäpreid....Ei4O 

150 nexe Pianos, Berfaufßpreis.... 159 

45 neue Pianos, Auswahl von 22 
Fabrifaten 

Knabe, Schacifer m. a. gebrandt..... 1 

JIvers & Bond, Steinwah, 3...... 

Kimbali, Ftiher u. a., gebrandit.... 


DO neue 


Ghase Pianos 


in Diefem Berfauf 


$235.00 


[Starck Pianos 


Negulärer Preis, $350 bis $700. 
Zn diefem Verlauf, 


| 3175, 5195, 5222 


und anfwärts. 


Schneidet dieſen Koupon and! 


810 Frei 
Gredit Due Bill. 


Einer diejer Koupons ift gut ald 
Grite Anzahlung 
beim Kauf eines 
Stard-PBianss in diefem Vers 
fauf in 204 Wabafh Abe. 


Keine Anzahlung notäiwendig. 
Bedingungen: $3.00, $4.00, $5.00, 
$6.00 monatlid. 


— auf Zeit verkauft und nach 
allen Theilen der Ber. Staaten 
zur Probe verſandt. 


Schreibt nach Katalog u. Information. 


iP.A. Starck 


Piano Co. 
204-206 Wabash Avenue. 


Jahre —— dem Pabſt Theatec⸗ 
Enſemble als hervorragende Kraft an— 


gehörte und auch hier der ausgeſpro— 


chene Liebling des Publikums war, 


dies zugleich das letzte Auftreten der 
vorzüglichen Künſtlerin in den Ver. 
Staaten ſein, da ſie ein Engagement in 
der alten Heimath angenommen bat. 

Eine Anzeh! ftändiger Theaterbefucher 
bat fih zufammengethan, um Frl. 
Steimann einen greifbaren Beweis für 


Franz Koppel⸗ Ellfeld — haben die die Anerkennung zu geben, welche man 


Handlung in das 16. Jahrhundert, 
den Schauplatz in das italieniſche Sa— 
biner-Gebirge verlegt und den Dialog 
mit ſoviel poetiſchem Geiſt und Humor 
ausgeſtattet, daß das Stück entſchieden 
zu den beſten ſeiner Art zu zählen iſt, 
welche in der neueren Zeit geſchaffen 
worden ſind. Da die Direktion Wachs— 
ner ſich die Ausſtattung an Koſtümen 
und Szenerien ein ſchweres Stück Geld 
hat koſten laſſen und die Beſetzung 
eine ganz vorzügliche iſt, ſo wird auch 
bei der bevorſtehenden Aufführung der 
Erfolg nicht ausbleiben. Nachſtehend 
das Perſonenverzeichniß: 


Marcheſa Jennara di Sanſaveni 
Camilla Marbach 
Frieda Schulz 


Eildio da Seltre Theodor Burgartd 


Bentivoglio, ein »Benebiltiner-Pater 

esssseneceee.. Hermann, Melger 

Sederino, Ludwig Kreik 
Yofetta, —— nebwin ann 
—— etta, deren Nichte............ Gertzud it 

£ Narihenstolmar 


ansehe 

Auf vielfeitiges Werlangen Hat 
Direktor Wachöner fi entjchloffen, 
Hauptmannz „Verjunfene Glode“, bie 
am 26. Februar bier gegeben tourde, 
für die am morgigen Montag 
Nachmittag ftatifindende Gchüler- 
Borftellung abermals auf den Spiel- 
plar zu feßen. Der Zubrang zu 
der lebten Aufführung mar ein fo 
großer, dat Hunderte abgemiejen mer: 
den mußten, und auch dieſer erſte Ver- 
ſuch, ein klaſſiſches Stück in derſelben 
Spielzeit zu widerholen, hat ſich nicht 
als ein Fehlſchlag erwieſen. Die Be— 
ſetzung wird dieſelbe ſein, wie bei der 
Aufführung am 26. Februar, nämlich: 


Heinrid,_ ein Slodengjeber. .Ibesdor Burgarth 
L.eada, fein Werb Camilla Marbach 


Beider Kinder 
...Margaretbe Lindner 
ans Lindner 
Sriedrih Gros 
Julius Schmidt 
Agerth 
eringer 


Der Pfarrer 
Der Echulmeifter 


Die alte Wittihen — 
Rautendelein, ein elbiſches Weſen. 

enn Steimann 

Der Nidelmann, ein Eicmentargenn 

Berthold Sprotte 

Ein Baldihrat, jaunifher — 


Elara Lapping 

Anna Roitbimeher 

Bauern * —— ——3 —⸗ chen 

aa rhenerun iit das Gebirge und ein 
Dorf nem u 

Spielleitung Emil Marx 

In dieſer Borftellung wird fi au) 

Frl. Henni Steimann, melde mehrer 


| 


hier ihrer Kunft zollt, und das Publi— 
fum im Allgemeinen imirb ficherlich 
nicht verfehlen, der beliebten Künſtle⸗ 
rin auf andere Weiſe zu zeigen, daß 
man ſie ungern ſcheiden ſieht und ver— 
miſſen übe, 2 De 


Berfperrte eefperste — 


Zug fährt in einen Wagen. —Pferd getödtet 
Mann fchwer verleßt. 

Un der Laflin Str. fuhr geflern 
Nachmittag ein Zug der Burfington- 
Bahn in den Wagen von Geo. Buf- 
zon, 258 Afhland Ave, Hinein und 
tödtete das Pferd, während Bufzon 
und fein mit ihm auf dem Wagen bes 
findlicher Hausgenoffe Chrift Pe— 
treidam zehn Fub weit auf das Pfla- 
fter gejchleudert mwurben. Lehzierer 
wurde am Kopf und innerlih jo 
fchwer verlett, daß er fi nad —* 
Countyhoſpital bringen laſſen m 
während Bufzon mit leichteren 
letzungen davonkam. Die Leute hatten 
wegen daporjtehendenradtmagen ben 
Bug nicht gejehen, bis e3 zu fpät war, 

* m Alter von 64 Jahren ift ge- 
ftern der Gteinhändler Theo. Frans 
cois, 80 Elburn Ae., geftorben. Er 
fam ala zwölfjähriger Knabe aus Bel- 
gien nach Chicago und hat bad erfie 
Schmein in den Anlagen von Armour 
& Eo. geichladhtet. 


— — 
Relic Soufe, 


Das Haus-Orcefter des Nelie Honfe wird 
heute die Gäfte des wohlbelannten alt 
ihungslofals an der Clart Str., 
dem Lincoln Part, am NRahmit 
Abend mit Konzert unterhalten. Die 


ture zu „Zar und Zimmermann“, Stüde —— 


„Der Troubadour⸗ — „Sucie= und 
Märjche und Tänze gehören zu ben 
tungen des Nachmittags, während am Men 
u. A. Mendelsſo ns Frühlingslied⸗ 


Strauß' Radetzly⸗Marſch. eine —S 


von Offendah und ein Walzer bon Wels 
teufel zum Vortrag fommen werben. 


* n den Runfträumen der 
lichen Bibliothek, Die Bejuchern # 
mit Ausnahme de3 Sonntags, 
Uhr Vorm. bis 6:30 Abds. 
ben, werben bon morgen an 
Wochen Prachtwerte über De 
Wafferfarben- Malerei 
audliegen. €3 find barin 
prächtige Reprobuftionen vieler 
rühmter Gemälde enthalten, 


Es virs 


— 





Ein Freund der 


Babies und Kinder 


; 


Die erfte Sorge ber Mutter gilt ihren Kindern 


BABY’S 
an. Laxative 
jeher 


Honey 
ein Abführmittel. Es iſt 
und Regulirungsmittel des 
der Eingeweide und Nieren. 
hidht es und Ihr werdet mehr als 
zufrieden ſein. 


Baby’s Pazxative Honey befeitiot Würmer 


Es verurjaht Niemals Beihwerden. 


$ 


Wenn dad Baby einen fehlehten 
Magen und belegte Zunge hat, wenn 
e3 ruhelos und aufgeregt ijt, menn e3 
Kolif hat, dann gebt e3 
Baby’ Larxative 


Zum Perfauf in 
allen Apothefen. 


Honey 


Dergnügungs:- Wegwveifer. 


o wers'. — Heute Abend deutſche BVorftellung: 
Nenaiſſance.“ 
lonial. — ‚The Prince of India.“ 
‘u . — „XTbe College Widom.* 
185. — „The Toaft of the Town.“ 
„Eweet Kitty Bellairs.“ 
Houſe. — „Raffles.” 
Houje — „Coming Thro’ 


. — „The Holy City.“ 
ional. — BVaubenille. 
urnballe. Nahmittagss 
unge's Metropolitan-Orcheſter. 
onzert jeden Abend und Sonntag 
Relic HSonfe — FKongert 


jeden Wbend und 
Sonntag Nachmittan. 
Bields Eolumbian Mufeun m.—Samftag 
und Sonntag ift der Eintritt frei. 


sa asergaa 8 
2 


3 5Snmam 
tan 


tongert bon 
KRienzi. — 
Nachmittag. 


— — ⸗ — — 


Un die Temperenz-Fanatiter. 


Das Muderthum mit feinen PRoffen 
Hebt neuerdings. das Haupt empor, 
Und kommt in Reih’ und Glied geichlofjen, 
Frech, wie Die Wanzen, jet hervor. 
8 ift die Freiheit und Vernunft 
Ein Dorn’ im Aug’ der jchiwarzen Zunft. 


Bei ihnen ift Der ein Verbrecher, 
Der Wein und Bier trinkt ungenirt; 
Ein Sabbathihänder ift’s, ein frecher, 
Der fi) des Sonntags amüſirt. 
Dod tranten jchon die Alten Wein 
Nicht nur am Nedar und am Rhein. 


Schon Noah twuht’ den Wein zu jchäben; 
& viel wir tijjen, that er auch 
Mitunter Einen tüchtig „pegen“ 
Aus feinem ftet3 gefüllten Schlauch. 
Und als entitiegen er der Arch’, s 
Da pflanzte Wein der Patriard). 


Der König David fang die Pialmen 
Bei Harfenfpiel aus voller Bruft; 
Trant er nur Waffer, wie die Salmen, 
Gefehlt dazu hätt’ ihm die Luft. 

Er liebte Weiber und Gefang, 
Mie au) den Wein fein Leben lang. 


Und ivas that der große Meifter 
Zu Sana einft beim Hochzeitsfeit? 
As jhon erreget war'n Die Geifter, 
Macht’ er aus Wafjer Wein aufs Beft'. 
Nichts findet fich in feinen Lehren, 
Das Wein und Bier uns thät’ verivehren. 


Und diejes Pad von Temperenzen 
Führt jeinen Namen ftet3 im Mund, 
Ihr' Heuchelei hat feine Grenzen, 
Jept wird der Schwindel uns zu bunt. 
Mit welchem Recht beftimmet Ahr, 
Was wir zu trinten, fragen wir? 


In's Türkenland pakt Ihr Zeloten, 
Eud) fehlt ein Turban auf das Haupt; 
Dort ift im Koran das verboten, 
Was uns als Chriften ift erlaubt. — 
Zu Eurem Treiben, Eurer Heß’, 
Kleid’ Euch der mufelman’iche es. 


Auf Eure „blue laws“ thun wir pfeifen, 
Paturgejeg ift uns Gebot; i 
80 Trauben, Gerft’ und Sopfen reifen, 
Hat’8 mit dem Trinken feine Noth. 
Wenn die Sonn’ am Abend finkt, 
Ein fhäumend Glas uns freundlich mwinft. 


Wie wär’, wenn wir Gefege machten? 
Wir haben doc; dajjelbe Recht — 
“ Und Yeder dabei thät’ d’rauf achten, 
Groß zu ziehen ein Gefhleht, 
Das nur nach Wahrheit, Tsreiheit ringt, 
Dem Bier und Wein fein Schaden bringt. 


Nichts jchafft der Menfchheit mehr Vers 
derben, 
Als Lüge, Trug und Heuchelei 
Da mub das Gute no erfterben, 
Mas von Natur geboren frei. 
Drum auf, befämpft die Heuchlerichaar, 
Sonft tommt die Freiheit in Gefahr. 


6%. Hartmann. 
—— u ——— 


Martiverit. 


Chicago, den 24. März 1906. 
(Die Breije gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Hen. 
(Raarpreife). 
i h r. 2, roth, AUB5%e; 
... “2, — ge 2, u Mi 6; 
Nr. 3, hast, 74-7. 
Nr. 1, Nortbern, T8%— 


ommermweizen, ? 
F 8536; Nr. 2, ——— 77-8le; Nr. 3, Spring, 
. 74-81. 
2, weiß, 4de; Mr. 
es, Kr. 8, 45 Ac; Nr. 3, 
Nr. 3, gelb, Ir; Nr. 
4, 


. ‚ Nr. 2, 80440; NRr. 2, weiß, 82-82%c; Ne. 
— ya Wea—3llac; Standard, 


81 Boe. 
Mehl, Winter-Potents, $3.7 90 das ab; 
$3 0; Minneſota Dard 


—A 
Datent, Siraigdt, root, Daod, B0-50; 


beiondere Marten, $4.60— 
(Bert: auf den Geleifen)—- Beftes Timothy, 

de aih.oon Nr. ı — Nr. % 
wi * 3, N m: ey = 

tie, hi 10.00; bitte, Nr. 1, — 0; 
IR. g HR; Nr. 3, 86.50-87.00; Ar. 


(Auf Tünftige Steferung). 
Weizen, März, TEY4e; Mai, 78; Yull, 77746; 
September, 77%c. 
Mais, März, Ic; Mai, 4de; Yuli, Hier; Sep 
tenber, 446c. 
a März, 0%; Mai, 80%e; Yull, 29%; 
eptember, 28%c. 
Die 


tige Anfıihr von Weizen für den biefigen 

Marft Se fih auf 500%, von Mais auf ee 

ufhels. Verihidt von hier wurden 39,649 Buſhels 

sen und 184,756 Bufhel® Mais. 

Brovifionen. 

Shmal;, Mai, 88.394; Yuli, 88.40-88.42%4; 
September, $8.62%%. 

Gepöteltes Bapmtesttette, Mat, 
818.35; Yuli, $16.25. 

BIP aEN Mai, 88.65; Juli, 88.60; GSeptem- 

t, 88.75. Dei 


50..... 


Fr 


— — — — — — 
It Hin Si en a DO 
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222224c2* 


Ve de — 
— Reinfamen:Del, vob, per 5 Paüß...... 
ost per 5 Faß........ 


..............u. 
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........... 


; Schlachtvieh. 
Rindbpie * Dein en 2—8 ze 3 
90-—$6. ;  gewöhn 
85. der 5 8 


Sorten, 8. 50; gute bis ausge⸗ 
Kühe, r 5; gewöhnliche bis mitt 


%; gute bis ausgefuchte 
* Bullen, geringe bis audges 


6» eine. Wusgeiuäte Biß 


befte (zum Berfjandt), 
6 10 
— 


und; gute bis ausge⸗ 
— twaore, 8. 40 36.503 gemöhns 
nn Gi Bo, 
gausgefuchte, 860-8650. —— 
were mmnel, per 100 Pfund, 
EEE EB 

r ausge © „Vearlings* 
; gule- bis ausgejuhte „Damb‘, 86.50 


it 
a 
& 


Ihr beſter Beiftand ift 


LAXATIVE HONEY 


Preis 35 Sents. 


Sähneidet diefe Anzeige aus und fchidt uns diefelbe mit Eurem Namen und Adreffe, und wir werden 
Euh ein Traumbuch zufenden, in dem über 30 Träume gedeutet werden. 


UNITED STATES PHARMACAL CO., 12 bis 20 Franklin Str., CHICAGO, Illinois. 
EEE FETTE O1 FREI FANTR 


Wenn dad Kind heiß und fieberif 
it, wenn e3 Kolit hat, wenn derSchla 
cuhelos und unterbrochen ijt, wenn e3 
mürrifch u. reizbar ijt, wenn e8 Diar- 
rhoe oder Verjtopfung hat, dann gebt e3 


| Babn's Lazrative Honey 


Baby's Laxative Honey 


iſt ein rein vegetabiliſches Mittel, um 
die Speiſe zu aſſimiliren und um den 
Pe und Eingemweide der Babicz 
und Kinder zu reguliren. 


Zum Verkauf in 
allen Apotnefen, 


*Abendpost”., 


REEL HAAN 


>} 
S 
* F =. BL ur zu v 
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4ma,fon,13t 


63 murden während der Woche hierhergebracdht: 
56,981 Rinder, 8183 Kälber, 165,096 Schweine und 
89,025 Schafe, Von bier verjchidt murden: 25,283 
Ninder, 29) Kälber, 64,097 Schweine und 31,879 


Schafe. 
Molkerei⸗Produkte. 
per Pfund..8 
0.22 


Butter— 
„Ereamery”, 
Nr. 1, per 
Nr. 2, per 
„Sooleys”, per Pfund vereeccnse 
Nr. 1, per Pfund .... 
Vadtwaare, friih, per Pfund.... 
Kühljpeiher = Waare 

ä Le— 

Rahmkäſe, „Twins“, das Pfd.... 

„Daiſies“, das Pfund 

„Young America“, das PBfund.... 

Shmeizer, Drum, das Pfund.. 

Limburger, per 

Brid, per Pfund 

er— 

Frifhe Waare, ohne Abzug don 
Derluft, per Dugend (Siften zus 
rüdgefandt) 

Sriihe Waare, ohne Abzug von 
Verluſt (Kiſten eingeſchloſſen).. 

Prima, 60 Prozent friſch... 

Extra für den Stadtvertauf ver— 
packt 

Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch, 

Geflügel (lebend)— 

Hühner, das Pfund 

„Springs“, das Pfund 

Truthühner, per Pfund.. 

Gänje, das Dupend.... 

Enten, das Bfund... 

Geflügel (hergeridtet)— 

Hühner, das Pfund 

„Springs“, Das 

Truthühner, das 

Enten, das Pfund 

Gänſe. das Pfund 

—A— 

Weißfiſch, Nr. 1, per Pfund.... 

Schwarzer Barſch, per Pfund.... 

Weißer Barſch, per Pfund 

Pickerel, per Pfund ), 

Hchte, per Pfund 0,16 

Karpfen, per Pfund x 0.03%u—0.04 

Perch (zugerichtet), per Pfund.... 0.08 

Lachs, per Pfund 

Schellfiſch, per Pfund 

Halibut, per Pfund 

lundern, per Pfund 
ale, per Pfund....... re 

Hering, per Pfund 

Trout, Nr. 1, per Pfund 

Maderel, per Pfund 

Hummer (gefocht), per Pfund.... 

[ber (geichladtet)— 

50— 80 Bid. Gewicht, das Pfund 0.05 

0— 85 Pd. Gewicht, das Pfund 0.0514—0.08 

81160 Pid. Gewicht, das Pfd.. 0.08 0X 

Kaninchen, per Dutzend 
do., große weiße, per Dutzend. ... 


Friſche Früchte, Gemüſe. 


Lederäpfel, per Faß 

Aepfel, Greenings, per F 

Zitronen, Kalifornia, per Kiſte 
Orangen, Bee per Stifte 
Bananen, Jumbo, Das 

Ananas, tubanijche, per Kifte 
Grobeeren, Florida, per QDuart 
N ER 2.00 
Kopfialat, per Yak 

Blattfalat, per Kiite 

Ne 
Tomaten," per Stifte 

Rothe Rüben, per Sed........ 
Mobrrüben, biejige, per Sad 
Rüben, per Sad 

Rettige, biejige, da8 Dugen 
Meerrettig, Das Bündel . 

Gurten, da8 Dutzend 

Blumenfohl, per Kifte... 

Swiebeln, per Ead 

Spinat, per Siepe 

Spargeln, Treibhaus, Did, Bündel.. 4.00 
Nofentohl, Taliforniicher, per Quart.. 
Brunnentrejje, Virginia, per Dutend 


Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Kiite.. 
Trodene Bohnen, auserlejen 
do., minderwerthige Sorte 
Rothe Nierenbohnen 


Kartoffeln, in Garladungen, Buihel.. 0.43 
Eüßtartoffeln, biefige, ver Faß...... 1.00 


— + ——— 
Tobesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen bes 
Deutihen, über deren Zod dem Gejunpheitams 
Meldung zuging: 


— Amalia, 22 J., 1287 N. Aſhland 
e 


Mueller, Raymond %., 6 M., 3095 N. 44. Ape, 
Mueller, Mamie, 22 %., 2733 137. Etr. 
Soppe, Eddie, 5 Mon., Et. Vincent3 Afhl. 
Keller, Eddie, 6 Mon., 11551 Perry Ave. 
Sippel, VBernardine, 2 T.. 106 Diderfen Court, 
uf, Mathias, 60 3., 123 Ihomas Etr. 
Bon Nebren, Gertrude, 38 J., 5206 La Salle 
Straße, 
Briefele, Aug. $., 50 3. 1297 WM. 17. Str. 
Kumerow, Amanda, 27 Y., 661 N. Lincoln tr, 
Neuenfeldt, Marian, 2 Mon., 93 Evaniton Ave. 
Kriſchel, Nicholaus, 66 J., 169 W. 22. Place. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Mänger und Knaben. 
KUngeigen unter biefer Mubrit 1 Gent das Wort. 


Derlangt: Sofort ein erfahrener nüchterner Küs 
Hermann. 56 Weit YJadion Blod. 


Verlangt: Fleibiger Mann Stall: und Haus: 
arbeit. $7.50 die Woche; muß engliich fprechen. — 
1093 Elton Avenue. 


Verlangt: Stetiger gut bewanderter Grocery-Clerk 
omie älterer Mann, mub polntich jprehen. 1093 
Mon Uve., nahe Yullerton Ave. 

Berlangt: Karpenters, 
Männer, ftetig. Zimmer 


erira, 
Pfund 


Don 
| 
==> RN 85 


< 
—— — — 
sono 


Kä 


10 
Strafe 


— 
159 Waſhington 


Berlangt; Ein guter, williger Junge, der geneigt 
tärs, Majchinift zu werden. Miifer & Meinhart, 
87-39 W. Waſhinoton Str., 4. Wloor, 


Berlangt: 50 Eiienbahnarbeiter für Wyoming. 
Sohn 82.35; 2 Iahre Arbeit, billige Reife. 10 Farnıs 
arbeiter. Nob Labor Agency, 117 S. Canal Straße. 

25mʒ, 1wx 


Verlangt: Ein Wagenmacher. 58 Oſt Fullerton 
Avenue. 


Verlangt: Aelterer Mann für Möbel-Rebaraturen, 
muß etwas finiihen fönnen. 709 W. Madifon Str. 


Ein erfter Klajje Mafchinift. PVorzu: 
as Maihine Co, 40 
fajome 


Verlangt: Jungens don 16-18 Nabren um Hand: 
wert zu erlernen. Bu erfragen 211 €. Superior 
Straße. fafomo 


Berlangt: Für ein Meines Country MWrivat: 
Deeebiagkent, ein Älterer deutjcher the a 
Mann für Hause und Gartenarbeit. Adr.: €. P. 
100 Abendpoit. faio 


Derlangt: Jungen, um autes Geihäft zu erlers 
nen, Rriderboder Gafe Eo., 118 Michigan —* 
aſomo 


Verlangt: Ein Gärtner oder Mann, der ſchon 
längere zei in Gärtnerei gearbeitet bat. 1651 Nord 
Elarf Str. ſaſo 


Verlangt: Mann um Pferde zu beforgen, 584 Ogs 
den Une, fafon 
Berlangt: Sattler an Geihhirre, Sattel und Fra: 
gen. Stetige Urbeit zu Union-Bohn in einer „offe 
nen Werkftatt“, Ihe Graf:Moorsbah Co., Eincins 
‚- O©bio. fafomodimt 
Berlangt: — und ehrlicher Junge, der 
Luft zum Zeichnen hat und die GraveursKunft ers 
lernen mödte, kann jich melden bei Richard DO. 
Randler, 42 Mabifon Str.; Gehrgeld erforderlih.— 
Anfangs Tein Sohn; nah 6 bi8 9 Monaten gutes 
Gehalt mit beftändiger lage geſichert. fafo 


Verlangt: Ein guter Shubmader für neue und 
Reparaturarbeiten, ftetige Arbeit. Nojeph ESchnyper, 
Greendille, ZU. ſaſo 


Verlangt: Ein Butcher, um Engros Deliverywagen 
auf Rordjeite zu treiben, muß befannt fein und 


Verlangt: 
prechen beit der Matthews 
earborn Str. 


— — Di 


erlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter Diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Erfahrene Verkäufer für. Seide und eins 
abe und Hancy Kleiderftöfie.- Zu_ erfragen bevor 
Uhr Morgens auf dem’ 8. Stodwerf, Etate 
Straße Front, 2 
he Pair 


25mz, 1w* 
Verlangt: Painter (Unionmann). 
nach 6 Uhr Abends (Sonntag). 8. 
Oſt Belmont Avenue. 


Verlangt: Orxdentliher Junge von 15—17 Jahren, 
der auch engliih jprict, um das Wpothefergeichäft 
zu erlernen. Witte, 131 ©. Canal Sir., gegenüber 
dem Union-Bahnhof. 


Verlangt: Ein junger Mann, welcher die Buchfüh— 
—— gründlich verſteht und ſich ſonſt in einer Tiſch— 
lerel nützlich machen kann. Zu erfragen 786-794 
Welt Madiſon Str., 4. Floor. 


Verlangt: Junge für Office. 
Aſhland Block. 


Verlangt: Ein junger Mann, gelernter Schloſſer, 
einer der an der Drehbanf arbeiten fann, bevorzugt. 
Adr.: L. 839 Abendpoft. 


Berlangt: Bei Garpenters für Reparaturen in 
Apartmenthäufern, ftetige Arbeit. 4349 Cottage Grode 
Avenue. friajo 


Vorzuſprechen 
Salzjman, 718 


Guenzel, Architekt, 


Verlangt: Jungen von 16 und mehr Jahren, um 
das Polſtergeſchäft zu erlernen; guter Lohn während 
der Lehrzeit und dauernde Arbeit. Wir wünſchen 
nur gute Jungen, die das Geſchäft gründlich und 
korrekt gelehrt werden. National Couch Company, 
368—408 Carroll Ave., Ecke Elizabeth Str. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Schneider an Cuſtom 
Coats. 91 S. Clark Str., 3. Floor. 


friajo 


21m3, Iwx 


Verlangt: Erſter Klaſſe Metall⸗Polirer an Ofen— 
arbeit in Vorſtadt. Lohn 83.50 per Tag. Nachzufra— 
gen am Sonntag bei Guſtav Melcher, 1569 Nord 
Whipple Str., Chicago, Ill. frſaſe 


Drei gute deutſche Jungen, um das 
Edward J. 
frſaſo 


Verlangt: 
SlasfchleifereisHandiwert zu erlernen. 
Koh & Co., 49 State Str., 2. Floor. 
Verlangt: Tühtige Stadtreifende jofort, Haus zu 
Haus Verkäufe. Gerft, 283 Clybourn Ave. 


Berlangt: Sofort, zwei erjtllajjige Bäder. Schrift: 
lihe Meldungen an GE. David New Nberia, Ya. 
Guter Lohn. Kijenbahnreiie bezahlt. 19m3,1mX 


Berlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Erfahrene Familien für Handarbeit in 
Zuderrübenfelbern. 
Tentfhrujiiihe Familien bevorzugt. $20 per Ader, 
freies Haus und Hin: und Rüdreije. Eima den %. 

Upril anzufangen. Schreibt an Die 
Peninjular Sugar WRefining Co., Caro, Mid. 


_—— 18m3,jodido,im 
Perlangt: Mann und Frau ohne Kinder; Mann 
für Pferde, Kühe, Garten und Yamın, Frau für 
kochen und waſchen; müſſen engliſch ſprechen, tüchtig 
ſein und gute Referenzen haben. Stetiger Platz und 
— Lohn für die richtigen Leute. E. J. Barker, 
6806 Weſtern Ave., Morgan Park. ſaſo 


Studenten und Damen. 


Verlangt: Agenten, 
19mz, 1wX 


Gerſt, 28 Clybourn Ave. 


Verlangt: Kinderloſes Ehepaar für allgemeine 
Hausarbeit, kochen und Laundry. 304 Euclid Ave., 
Gde Erie Str., Dat Part. Nehmt Yale Str.:Hoc: 
bahn bis Tat Park Avenue, 


Stellungen juhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Sejuht: Mann mittleren Alters wünſcht Plag in 
Möbelladen, bat alles Werkzeug, jelbiger it mit 
allen Reparaturen vertraut. Adr. 9. X. 240 Abpdpoft. 

Sejuht: Gin älterer Herr wünjcht eine leichte 
Stelle al Tagmwäcdhter oder Thürfteher etc.; geringer 
Lohn verlangt. Adr.: D. 248 Abenpdpoft. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Lunchmann, kann auch Buſi-— 
neßlunch tochen, jucht Stelle. Adr.: 976 Nord Hals 
fted Straße. fomodi 


Scjuht: Mann, 23 Jahre alt, juht Stelle als 
Stallmann; tann auch fahren. Gute Zeugnijie. — 
Adr.: D. 253 Abenppoft. fafo 

Geſucht: Friſch eingewanderter Schuhmader jucht 
Arbeit. Adre: D. 207 Abendpoſt. jajo 


Gefuht: Gin guter Ddeutfher Klempner fucht 
Arbeit. 47 N. Center Ave. fajo 


Gefuht: Deutfher Manı jucht ftetigen Play als 
Porter; kann auch etwas Bartenden. M. Meſchit, 
145 Front Str. ſaſo 


Geſucht: Ein guter Kürſchner ſucht ſtetige Arbeit. 
30 Jahre alt. 10 R. Center Ave. ſaſo 
Geſucht: Deutſcher, friſch eingewanderter Mann 
ſucht ſtetigen Platz als Porter. Valentin Schnabl, 
559 N. Halfted Straße. ſaſo 


Einer der beiten Konzertinaſpieler empfiehlt ſich 
zum Spielen für Hochzeiten, Geſellſchaften ete. — 
Dad, 4655 Groß Avenue. Yınz,im& 


Gefugt: Stellung fuht junger Mann, Elektromes 
hanift mit Erfahrung, im Mafchinenfah. Apr.: 
3. 959 Abendpoft. frfon 


Verlungt: Trauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriten. 


Berlangt: „Alteration Hands“ (meiblih) an Coat3 
und Stirts, Ungufragen beim Superintendenten auf 
dem 5. Floor, um 8:0 Morgens, 


Rotpihild & Gompany, 
Etate und Ban Buren Str, 


— — 


—— 20fb, x 
Verlangt: Skirt-Operators, Drapers, Baſters, Sl: 
niſhers, Handnäherinnen und Prüferinnen. Sprecht 
vor umd wir werden Euch überzeugen, daß Ihr in 
den nächſten vier Monaten mehr Geld bei uns vers 
dienen könnt, als in irgend einem anderenGeſchäfts- 
— in der Stadt. Owen T. Moſes & Companv, 
Veſt Chicago Ave. und Carpenter Str. 23mz, 1wx 
Verlangt; Mädchen zum nähen bei Kleidermacherin. 
413 Sedgwid Straße. 

Berlangt: 5 Damen zum Wbftempeln von Xranss 
fers. W Salle Str., Zimmer 36. 


Verlangt: Näherin für Kinderfleider. 1516 Oats 
dale Ave., 2. lat. 

Verlangt: Burmacerinnen, Trimmers und Kos 
pirer, wir zahlen die beiten PVreiie in der Stadt, 
Moden: oder Stüdarbeit, und geben Euch dauernd 
Arbeit. Kommt fertig zur Arbeit. John Wincherg 
& Go., 23 Mouroe Str., Ede Franklin. ſo di 


Verlangt: Mädchen, um das Putzwaarengeſchäft 
u erlernen, Lohn während der Lehrzeit. John 
Wincberg & Co., 233 Monroe Str., Ede Frantlin. 

fodi 


Verlangt: Erfahrene Mädchen zum Nähen für 
Damenjchneiderin. Fifhl, 885 Weit 12. Str. 

fajomo 

Mädchen mit Erfahrung An Papiers 

Kniderboder Caje Go, 113 Michigan 

fajomo 


Berlangt: Maichinenmäddhen an Hojen. 14—15e 
per Stüd. 1054 MW. 18. BI. 21—-9mzX& 


Verlongt: Deutfhe Dame, die engliih und deutich 
Bus im fpeziellen Unzeigenfah tbätig zu jein; 
ebalt; angenehme und ftetige Stellung. Nachzus 
ragen: Sterling Supply Eo., Mariball Boul. und 
1. Str, Chicago. 20my,11mX 


Verlangt: 
Ihadteln, 
Straße. 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
qutes Heim, Lohn $4 die Mode. Mıs. Boardınan, 
6000 Throop Straße. 


Berlangt:. Eine qute Köchin für Saloon; feine 
Sonntagarbeit. 233 Soutb Woter Str. 


Verlangt: Deutihe Frau, gute Köchin und LQauns 
drei. Perſönlich vorzuſprechen 304 N. Euclid Ave., 
Ede Erie Str., Oak Park. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in kleiner Familie. 88. M9 Waſhingaton 
Vark Place, 38 Block ft don Grand Blod. 


Verlangt: Reſpektables junges Mädchen oder Frau 
mittleren Alters für Haüsarbeit in kleiner franzo— 
iſcher Familie; gutes Heim; kein bachen noch wa—⸗ 
chen. Schreibt oder ſprecht vor 8029 N. Winchefter 

benue. 


Verlangt: Gutes, ſtarkes deutſches Mädchen von 
16—18 Jahren für allgemeine Hausarbeit; zuhaufe 
fchlafen. 565 St. Claire Str., Nordjeite. ; 


Verlangt: Frauen und Mädchen für Reftaurants, 
oteld, Anftalten, Kofthäufer und Privatfamilien. 
ie haben eine gute Frau, die Euch bedient. — 
Morrell Agency, S. Clark Str, Smz,imX 


Verlangt: Ein gutes ordentlihes Mädchen : 
allgemeine - Hausarbeit. W. 20. Straße, & 
Hopne Une. Vorzufprehen Montag. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Küchenarbeit. 
59 S. Desplaines Str., Saloon. , jajo 


— m m mn — — — — — — 
Verlangt: Haushälterin in Wittwerfamille. Weſt⸗ 
eite. 1 Ah — Ürbeit, gute Köchin, MWäfcherin. 
eferenzen verlangt. Nachzufragen 545 W. Monroe 
Straße. fafo 


—— — ** —*** * 2) drei 

en; geringer Lobn, gu E 
erh, Sirup, 637 Tosbp Woenue, 
Slart Str. und Evanfton Car, Rogers Part. ſaſo 


— 


fangt: Ma ſniderboder Caſe 
Empfehlungen haben, Mldr.: D. 37, Ubendpoft. jaio een Et. u alas 


Es Sonntagpof,-Ghleage, Sonntag, den 25. März 1906. 


— — — — — — 


Berlangt: Frauen und Mädchen. | 


(Anzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Handarbeit. 

Berlangt: Ein erfahrenes Mädchen, das etiwa3 fos 
Ken fan, muß etwas englifh Iprehen. Rein was 
fen no bügeln, Guter Lohn. 477 — * 

omo 


Verlangt: Anſtändiges deutſches Mädchen für all⸗ 
gemeine Dausarbeit, muß kochen lönnen. 188 But: 
ling Straße, 1. Floor. 


Verlangt: Kinderloſes Ehepaar wünſcht Mädchen 
für Hausarbeit. Muß gut tochen und Wäſche beſor⸗ 
gen, auch engliſch ſprechen. Empfehlungen erwünſchi. 
360 Oſt 57. Strabe, 3. Flat. 

Verlangt: Mitteljährige Frau zur Hausführung 
auf der Yarnı : Nacyzufragen 111 Melroje Straße, 
hinten, jafono 


Verlangt: Mädchen von etwa 16 Jahren, um beı 
der Hausarbeit zu helfen; kleine Yamılie. 34483 In= 
Diana Xpe., Top lat. jajo 

Verlangt: Ein felbitftändiges Mädchen für allges 
meine Hausarbeit in Yamılie von zweien; guter 
Xohn. 143 Bine Grove Anpe., 3. Bloor. friajo 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Meiner {as 
milie, Friedman, 442 Oft 42. Place. 20my, 1X 


_ Derlangt: Köchin im Kaufmann Hotel, Indiana 
Sarbor, Ind. WBhone 3l2. U. Kaufmann, VBrop. 
lomz;.Im& 


Verlangt: Ein Mädchen oder Frau für allgemei- 
ne Hausarbeit. ‘M. Zimmermann, Bor 135 Mcgenrn, 
Ill. ſaſo 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, kleine Fami— 
tie, gutes Heim, nehme frifh Eingewanderte an. 
354 Velden Ype,, Flat 2. fajo 
RB N u A REN I Eee: 
‚ Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
54 ©. Raulina Str, fajon 


Verlangt: Mädchen: für allgemeine Hausarbeit in 
Meiner Yamilic; gites Heim und guter Lohn. 447 
Vincennes Ape., Top Flat. fafo 

Verlangt: Gin Mädchen für gewöhnliche Kausar: 
beit, einfaches Kochen, guter Kohn. 789 Millacd 
Ave. ſa ſon 
Kindermädchen. 

Vorzuſprechen 

jafo 


Verlangt: Nettes aufmerfjames 
Neferenzen notbwendig. Guter Yohn. 
R. U. Beet, 1736 Sheridan Road. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner familie. Nachzufragen231 Lawrence Ave., 
zwiſchen Robey und Irving Ave. miſaſon 

Verlangt: 
duter Lohn. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
759 N. Talman Ave. ſaſo 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit, kleine Familie, guter Lohn. 4333 Grand Blod., 
2. Flat. ſaſon 


Verlangt: Mädchen oder alleinſtehende Frau für 
Hausarbeit und Kochen, muß auch etwas vom Nähen 
verſtehen. Keine Wäſche. Guter Lohn für die richtige 
Perſon. Adr.: A. 140 Abendpoſt. frſaſomo 


Verlangt: Norddeutſches Kindermädchen nicht über 
35 Jahre, die mit kleinen Kindern umzugehen ver— 
ſteht: Lohn 80. Empfehlungen verlangt. Nachzu— 
fragen 99 Oſt 34. Ste. nahe Cottage Grove Ave. 
Telephon Douglas 2972. 2mz,1mX 


Yunges Mädchen bei der Hausarbeit 
Zu Haufe jchlafen. 169 Webfter Ave., 
frfajon 


Berlangt: 
mitzuhelfen, 
Flat 31. 


Verlangt: Ein deutiches Mädchen mit Empfehlin: 
en fir allgemeine Hausarbeit. 1744 Nrlington 
lace. frjafomo 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädden, 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 1 Cent das Wort.) 


Gejuht: Junge Frau fuht Neinmahpläßke, Flat 
oder Stores, Mıs. Bierweg, 418 Sedgwid Str. 
jomo 


Gejuht: Aunge Frau fuht Waihpläge oder reins 
machen für Montag, Dienftag und Mitttwodh. Aor.: 
D. 281 Abendpoft. jomodi 


Gejuht: Frau in mittleren Jahren fjuht Plag 
bei Kindern; verftebt feinere Sausarbeit, fpricht 
reines Deutih. Bitte perjönlih vorzuiprehen. — 
484 N. Part Ave. ſaſo 


Geſucht: Anſtändiges deutſches Mädchen ſucht ir— 
gendwelche Stellung, eventuell als Stütze oder Kin— 
derfräulein; zu Hauſe ſchlafen. Adr.: A. 114 
Aben dpoſt. ſaſo 

Geſucht: Junge Frau ſucht Waſch- und Schrubb— 
pläte, mündlich oder ſchriftlich. 153 Center Ave., 
Top Floor. Miß Schultz. ſaſon 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubritk 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgefuh: Solider Mann, 37 Yahre alt, 
mit etwas Geld, fucht die Bekanntichaft eines gut 
erzogenen Mädchens, junge Wittive nicht ausgeihlof- 
jen, muß gutmüthig ſein, zwecks Heirath. Ver— 
ſchwiegenhen zugeſichert. Agenten verbeten. i 
erbeten unter Adr.: 3. 906 Abendpoſt. 


Heirathsgeſuch: Norddeutſcher Junggeſelle in den 
beſten Jahren, Farmer und Viehzüchter, wünſcht be— 
ufs Ehe mit vermögendem deutſchen Mädchen oder 
Bittwe im Alter von 25 bis 35 Nabren, welche Quft 
bat zum Sandleben, in Korrefpondenz zu treten. 
Näheres im erften Brief. Adr.: PB. DO. Bor Nr. 7 
Sherivan, Wyoming. frfafo 
SHeiratbsaefuh: Weltere anftändige Wittiwe, ohne 
Anbang, nicht undermögend, jucht die Belanntichaft 
eines ehrlichen Herrn, zwed3 SHeirath bei gegenjei- 
tiger Zuneigung; muß noch fähig fein etwas zu 
verdienen oder ein Heim haben, Agenten verbeten. 
Verſchwiegenheit zugeſichert. Adr. H. L. 12 Abdpoſt. 
Heirathsgeſuch: Junge hübſche Wittwe, gebildet, 
moſaiſch, jedoch freidentend, lebensluſtig, häuslich, 
auch geſchäftskundig, mit etwas Vermögen und ſchö— 
nem Haushalt, ſucht Bekanntſchaft mit geachtetem 
Herrn, Wittwer mit Kindern nicht ausgeſchloſſen, 
zwecks Heirath. Adr.: D. 210 Abendpoſt. 


Heiratbsgefuh: Ein intelligenter Wittwer, 3 
Sabre alt, mofaiih, von ftattlihem Ausfeben, ver: 
mögend, Vater opn zwei prächtigen Knaben, jucht 
Pelanntjhaft mit einer anftändigen Dame von 95 
bis 35 Jahren, ziwed3 Heirath, Adr.: D, 211 


Abendpoft. 

——— Gin deutjcher Arbeiter fucht bie 
Belanntihaft eines Mädchens oder Wittwe don %— 
30 Yahren, ziwed3 Heirath. Selbiger ift 32 Jahre 
alt. Religion Nebenjache, Ugenten verbeten. Adr.: 


D. %3 Abendpoft. 


Heirathsgefuh: Achibare deutihe Frau (Wittme) 
Dreikigerin, münfcht befferen alleinftehenden Seren 
tennen zu lernen, zmweds &Seirath. Adr.: U. 13 
Abendpoft. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Dr. Koeffel (deutfher Arzt), Gpezialift für 
Bluts, Mervene, Magens, Leber:, Nieren-, 
und Privatsfrankheiten. für eine 
gründliche Heilung verfäume man nicht, fofort bei 
mir vorzufpredhen. Behandlung disfret. Dr. Koeijel, 
191—193 Süd Clark Straße, zwiihen Monroe und 
Adams. Officeftunden: 9 Uhr Morgens bis 8 
Abends. Sonntags von 10 bis 3 Uhr. 5fb,*2 


Der Menichheit größter Aammer befteht im Trans 
fen, verdorbenen Magen. Wollen Sie pofitiv Furirt 
werden, fein llnterjchted mie alt Ahr Leiden, obs 
gleich Doktoren, Magenpumpen, Operation und Spes 
zialiften fehlihlugen, jo_gebrauden Sie vertrauens: 
vol Roß & Walter’s Sure Dyspepfia Cure. Gi 
Schadtel für einen Monat nur_$1.00. Zu haben 
bei Julius Rob, 685 PBurling Str, Chicago, ZU. 

Vmi Imx 


Frau Jergler, 546 Wajbington Bipd., deutich-un: 
oriiche, in Budapeftsllniverfttät geprüfte Hebamme, 
angjährige Praris. Eriheilt Rath und pilfe, 

19mz,1mX 


Berfönliiges. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Für Deutihe! Junger Schweizer Humorift em: 
pfiehlt jich den geebrten Gejellihaften, Vereinen jos 
wie SHoczeit3anläjfen zur Unterbaltung. Billige 
Gage. Balzer, 7% Glaremont pe. 


Alois Schera wird geiuht von feinem Brurs 
der Auguftin Sei p. Adr. Mr3. Lavelle, 704 Weit 
Dan YBuren Straße, 2. Flat. fodido 


Speziill für dieien Monat — $4 Photographien 
15 Gabinet Photograpbien, Sen 


ür $1.00. bi 

1.9; nur erftllajlige Arbeit garantirt. 

und Blumen frei. Nahfigungen frei. Hapmartet 

Studio, 161 Welt Madifon Str. nahe Halited. 
Imz,jafomi, Im 


Sartoriuß, Deffentliher Notar, 


— 3 
de., Ubends 30 Mohamf Etr,, u © 


173 Sifth 
Genter Gtr. 


Window Shades gut gemacht, 
prompte Bedienung. Chicago i 
Mat Works, 38 Wells Str., 
Tel. North 1697. 


—* Preiſe; 
indow Shades and 
nahe — Ave. 
2mz, momifrſo, Im 


Patentanwälte. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Robt. Klog &.Co., deutihe Batentanmwälte 
und Ingenieure, erteilen freie Auskunft in Patent: 
Angelegenheiten. Erfindungen verpolltommnet. Kapis 
taliften eventuch bejorgt. Watentliteratur frei. 
Spreht vor im Schiller Blpg. 22fb,dofondi® 


Patente! —SHüst Eure Ideen; kein ⸗ 
tent, leine Sebühren, Konſultation frei. Etablitt 
1864. Sprechſtunden: 8330 dis 4:30. 
Sprechſtunden für Konſultation arra 
®. Steven & Go. 18 Rondo Str., erfler 

loor,. . Telephone: Mertet 1131. upt:Dffice: 

fbington, D. 6. Dian,z® 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


ein befieres 


M Euer befhädigt? Ihe Tünnt 
———— DET 
—— — Str. Norbjei a Lincoln 

de. ⸗ 


% 
x 
J 


Kaufs⸗ und Verkaufs Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Bart.) 
Rauft € €i t t 
en ” Selle Banden 


. 234, 236,238 Weit Mabifon Strabe, 
Ede Peoria. Telephon: Monroe 1712, 


Der größte Laden, der neue und —— Ba: 
densEinrichtungen verkauft; über 37,00 Duadratfuß 
Pick unter einem Dad. 
Vollftändige Einrichtungen für jede Urt Geidäft. 
Bergebt nit! Dies fr: 
Julius Bender, 
236, 238 Weit Madiion Etraße, 
Ede Beoria. 2ap,jomomı* 


Ghas. Bender, 17, 19. 131 Wels Ste 
-... Phone 1442 North... 
Rauft Eure Store Fistures_ von dem berbars 
ragendften —— t. — Vollftändige Ausftats 
igarrens, Candy = Läden und Apothelen zu den 
igarreens, Candy =» Läden und Wpothelen zu den 
u Preijen. 
le Waaren werben —— aufgeftellt, 

BWoaten für Baar oder au bſchlags zahlungen. 
Chas. Bender, 127, 129, 131 Wels Ste. 
1jb5,ömeX 


Zu verkaufen: Ment:Martet Firtures. 3212 Süd 
Halfted Straße. 


20, 23, 


gu verfaufen: Shelving, Counter und Schaufä: 
ften. Nacdzufragen 199 Meit Randolph Str., ziwiigen 
9 und 12 Uhr Vormittags. 

Zu verlaufen: Gin 60. Eier Ormas-ntubator 
und Prooder; gut erhalten, billige. 34 Starr, Str., 
hinten. ſaſomo 


Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Die ganze Ausſtattung eines Pri— 
vat⸗Stalles, beſtehend aus einer jungen Renn-Stute, 
bat feinen öffentlihen Rekord, wird aber garantirt 
2:20 zu laufen, wenn gut trainirt; jowie cin Wa- 
milienpferd und Top Yuggd, Eifel Trap (Pick für 
4 PVerjonen) und NRunabout; alle jogut wie neu; ele: 
gantes Surrey: und QYuagpgeihirr. Anzufragen 757 
Waſhington Woulevard. 


Zu verlaufen: Stets an Hand, Saft und Wagen 
pferde und Mierde für allgemeinen Geſchäfts— 
gebraudh; ebenfalls 40 Stuten, eilihe trähtige und 
lahme Pferde, geeignet für Farmgebraug; Probe 
gegeben. Iniephb Strauß, 1197 Milwaufce Abe. 

l4m;,1mX 

Zu verlaufen: 7 Jahre altes Pferd, billig. 282 
Nord Weitern Avenue. 


Zu verfaufen: Billig, meinen leichten Stationts 
wagen oder Familien Surrey, da ich ein Automobil 
und feinen "Gebrauh dafür habe, oder mein Top 
Bugay. 3036 Prairie Ave. 


Zu verfaufen: Gute, wahjame furzbaarige Bern: 
bardinersHunde, 10 Monate alt. $. 627 N. Aner3 
Ave., nabe Grand pe. ſa ſo 

Harzer Sänger, Andreasberger Roller, Stieglige, 
Hänflinge, Zeilige, Tompfaffen, Stamm: u. Zudt: 
weibchen zu herabgeiegten PBreiien. Harz Mountain 
Bird Store, 121 N. State Str., Gde Ontario, 

17m3, ſaſomomi, Im 


an mm — — —ñ — — — — — 


Villig, Expreß-⸗,, Plumber-, Painter-, Grocer-, 
Butcher⸗, Bächer-⸗, Laundry-Wagen oder Buggies; 
bauen auch auf Beitelung; gebrauchte Wagen fehr 
billig gegen Baar. Thiel & Ehrhardt, WS Wabaib Up. 

Winz, tx Im 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubtit 2 Cents das Wort.) 


3100 haar oder Abzablung kaufen Mprigbt Piano, 
foftete HM. (Figentbümer todt). Nur Abends vors 
ipreden, 684 Armitage be. 25inz, Iwx 


Offerire Pianos, erhalten für Schulden, billig. 
Bauer 8150, Sted -$45. Heute, 577 Orhard Straße, 


Verlaufe Bither und Noten billig. Sinrichs, bei 
Golpftein, 8 Grilly Court, nahe Wells Str. 
momifrfon 


Zu verfaufen: $65 faufen ein elegantes 1lpright 
Piano, garantirt. Baar oder Zeit. 029 Larrabee 
Straße. ſaſo 


Zu verkaufen: 8100 kaufen 8400 Upright Piano 
mit 10 Jahren Garantie. 305 Cleveland Avenue, 
1. Flat. ſaſo 


Wir verlaufen keine Pianos wegen Abreiſe, ſon⸗ 
dern wir offeriren wirkliche Bargains. Aug. Groß, 
50-94 Weils Str., nahe Norih Ave. 

bmz, didoſaſon, Im 


Das beite Angebot kauft mein neues Upright 
Piano. Koſtete 83300. Hirſch, W Burling Str. 
dofrjafo 


Muß verlauft werden: Ein feines Upright Piane 
für 85. 1870 N. Albhland ve, nördlih von Bel: 
mont Abenue. dofrſaſomo 


e, billig 
&hicago. 
555, *2 


oebraudt, in gutem Zußand 


KRonzertina, 
437 Milwautee Ave, nabe 


au verfaufen. 


Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(AUngeigen unter Ddiefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Großer März » Rüumungsverfauf don Möbelır, 
Oefen, Gifenbetten, Rugs und andere Haushals 
tungsgegenftände werden ohne Ausnahme für Die 
nachfolgenden Spottpreije losgeihlagen: legante 
Eichenholz China Clojet3 mit 4 Shelves, $10.75, 
werth $17.50; ungefähr 25 verfciedene Sideboard3 
aus beftem Cichenholz und jehr jchön gemacht, bon 
$11.50 aufwärts. Darunter jind welde, Die das 
Doppelte werth jind. 3:Stüd Garnitur Polftermöbel 
mit Damaft oder gutem Belour überzogen, ein Bar- 
gain zu $17.50, wird bei uns zu $9.75 verlauft; 
große Couhes mit 4 MReiben Sprungfedern auf 
Stablihienen befeitigt, au $6.75; ſchöne Armſchau— 
telftüble, $1.98; Gichenbolz-Ausziebtiiche, $4.75; zu: 
faınmenlegbare Go Garts, $1.98; große Kinderwagen 
mit Gummireifen und doppelter Sprungfeder, von 
66.75 aufwärt3; Peninfular Kohöfen mit 6 Dedeln 
und Badofen aus Stahl, voll garantirt, zu $2.50. 
Schönes ftarfes Gichenbett mit guter Sprungfeder 
und Cotton Top Matrage, $4.483; 9x10% Bruifei 
Rugs, 80.08, und 9x12 Wilton Velvet Rugs, 
$19.75, werth. $28.50. Baar oder Abzahlungen. — 
Botjhen, 19 Oft North Ave, nahe Halfted Str. 

254,68 


Zu verfaufen: Der ganze Inhalt eines der am 
präctigften möblirten Wohnbäuier Chicagos, An= 
fhließend eine jeltene Sammlung von Kunftwerden 
und Bric-a:®rac, muß pofitiv jofort ohne Rüdficht 
des Werthes verfauft werden; ebenfall3 Piano. — 
1623 Indiana Ave, 18ın,8,% 


Auftions: Verlauf! — Feine Möbel, Rugs, Ted: 
pihe, Meiiing: und GitensBettitellen, Gardinen. 
Beitzeug, Bilder, Geihirt, Defen, alle Sorten von 
Küchenartifeln. Verfauf am Dienftag, 27. 
um 10 Uhr Morgen?, in 540 Sheffield Ape., 
Lincoln Ave. Fostett & Ralph, Auktionators. ſaſo 

Zu verlaufen: Ymei qute, gebrauchte Badöfen.— 
619 Weit 79. Str., im Store. fajo 


E&eld auf Möbel u. f. 3. 
(Anzeigen unier diefer Rubrit 2 Gent? das Wokt.) 


Geld zu verleihen 


dee 
Chrlide Arbeitsiente 
auf Gure Möbel, Pianos, Yee Wagen ober its 
gendmwelhe Sicherheit oder ertb zu den allernies 
drigften Raten, Wir leihen Euch das Geld nur der 
— wegen, nicht um Eure — zu erhalten. 
arum Jaſſen wir die Waaren in Eurem Beſitz. 
Darleben von $O bis 20 urjers 
Speztalität. 

Es werden Heine Grlundigungen eingezogen ‚bei 
Euren Nahbarn. Ahr könnt das Darlehen in Gu 
pajienden Abzahlungen bezahlen, oder auf einihe 
zujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinfen 
zu_bezablen. 

Wenn Ihre eine Anleihe zu madhen münjdht um» 
ebrlih und reell bedient fein mollt, fpredht vor bei 


. rend. 
95 Dearborn Str., immer 45. Phone Zentral 


— Gebrauden Sie Echt — 
Anleihen auf Möbel und Pianos ohne * entfernen 
su den folgenden billigen monatlihen Raten, lange 
etablirt und reell. Zahlungen nah Wunid. 

$2%0 nur 81.00; 850 nur ds: 
839 nur $1.25; 860 nur 82.0; 
nur $1.50; $70 nur $2.2; v 
-— Das einzige deutiche Geihäft in Chicago, —— 
— Epreht dor oder fhreibt mir. — 
Otto G. Boelder. 70 Laialle Str., Zimmer 3. 
Oefientliber Notar. Ainrl 


Unterricht. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Engliih in 4 Monaten! 
Verfettes Sprechen, XLefen, Schreiben bei diplomirtem 
Scullebrer, der durch feine beiondere Lehrfähigkeit 
und jahrelange Erfahrung jedermann zufriedenftels 
lenden Erfolg garantirt. Anfang 2. April. 3 mos 
natlih. Adr.: U. 188 Abendpoft. 2m3 apx 


—Dieengliide Sprade— — 
Brof. John Siebe, erfolgreihfter_ Sprzialift und 
Expert der engliihen und beutihen Sprade. Berein: 
fachtes Spftem, nad einzig beftehender Original Ex» 
—— IE —— Kurſe. Tags und 
bends. Private School und Eollege, 368 Larrabee 
Str. nahe North Ude, Etablirt 1892. ma4—31,jobo 


Herren und Damen, melde Medizin ftudiren ml: 
len (Xag8 oder Abends), werden für das Eintrittgs 
Eramen vorbereitet. Adr.:" D. 38 Übendpoft. 


ng 
Schmidt's Tanzſchule. Mittwoch 617, Freit 
N. Clark Str., für Anfänger. 2334 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
ò —r — — — ———— — — ——— 


Anwalt ſpricht bei Euch dor; führt alle Broyeffe; 


perfönlihe Unterrebung; Bankerotte, Grum 
a adhlaß geregelt; Gejclihaften organi 
mäßige und leichte Bedingungen. Wdr.: &. 
Abendpoft. 6my,imsR 


nn. ne — en nu nn m 


Avenue; R 


März,, 


an Diperjep und Central Part 


(Anzeigen unter biefer Mubeit 2 Gents das Wert.) 


Zu verlaufen: Harbiware-Store, TinsShop in Ber: 
bindung, wegen Krankheit, 14 Jahre etablirt, Pierd, 
Wagen und Buggd, zu dem niebrigften Breite, 
2729 Cottage Grove Abe. 


Zu verlaufen: Billig, 10 Kannen Milchrunde, 2 


Dierde, 1 Milhiwagen, 1 Depotwagen. 2 is 


Zu verfaufen: Billig, Reftaurant, möblirtes flat; 
6 Roomers. Gehe anf meine Yarm. 2512 Went- 
worth Avdenue. ſomodi 

Zu vertaufen: Gutes Milchgeſchäft, braucht nicht 
Caſh zu bezahlen, oder taujde für Eigenthum. 
200 ae Erie Straße. 


utes Geſchäft, 


Zu verkaufſen: BarbersShop, 
tore, Hinter zim⸗ 


Stühle, . Brei $70: Miethe 88. 
mer. Baier, 1089 Mapdifon Str. 


Meat Market und Grocery. 1399 


Zu. verfaufen: 
ES jajomo 


PD. Str., nahe Genter Une. 


Zu verfanfen: Cd-Saloon, billig: fann für Ho— 
tel oder möhlirte Zimmer eingerichtet werden. Yu 
erfragen bei X. Lucas, 666 Milmaufee Ave. faio 

Zu verfaufen: Gutgebendes Grocery:Geihäft mit 
4 Zimmern und Stall. Miethe 0. Täglide Eins 
nabme $40. Preis 8750. 854 Wallace Str. ſaſon 


Zu verfaufen: Tee Hotel oder in Partner⸗ 
ibip einzutreten, Cinfommen 6% den Monat, Rein: 
gewinn 350. Freie Meberzeugung. 8100 Miethe. 
Reine Ugenten. 202 Welt Madtjon Str., Zilta. ſaſo 


Gorbett3 Bay PViem Hotel; ziebe 
Näheres bei John Cor: 
Almz,10X% 


Zu verlaufen: 
mich donn Geichäft zurüd. 
bett, vor Kafe, Nu 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter biefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Bartiier. _Gutgebendes Geihäft ſucht Theilhabe 
nıtt 8300. Kapital gejichert. Näheres unter Adreii 
. 212 Übendpoft. 


‚Hweidrittel Antheil an meinem qautgebenden Ga: 
binet Mig:-Gefhäft zu verkaufen wegen Krankheit, 
Adr.: Di 50 Abendpoit. 


Verlangt: Ein Bartner mit $I0W, eine ausge: 

gun Gelegenbeit: will das Gejchäft vergrößern. 
ar ein nüchterner Mann, für Saloon und Reftau: 

Adr.: A. 118 — 
a‘ 


rant; Die befte Lage. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer RAubrif 2 Cents das Wort.) 


Zu vermtietben: 2090 Vernon Ave. Eine Cottage, 
8 Zimmer und Bad, Gas und alle Bequemlickeiten. 
Mirtbe. 22.0. Nachzufragen perjönlich bei I. Read, 
= Ehaniplain Ave., 2. Flat, oder Telepbon 1152 
ur. 


Zu dermietben: Etore und Flat, Ede Hoyne Une. 
und X. Straße. 


Neuer Laden für Grocern und 
Delikatefien etc. 3868 N. Elart Str. 
frſa ſon 


Zu vermiethen: 
Marlet, 


Zu vermiethen: Guter Saloon an South Water 
Etr.; ebenfalld guter Gejaloon, eingerichtet mit 
neuen Kegelbahnen. Columbus Brewing Eo., 7 
Cornell Str. jrſaſon 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Sonniges ſauberes Frontzimmer 
mit Gas und Bad für anftändigen Herrn. Adolph 
Kruſe, M41 N. Afbland Ave, 2 Treppen. Wdolph 
Krufe. Car von 2 Seiten und Kijenbabn. 


Zu vermiethen: Schönes möhlirtes Zimmer bet 
alleinftehender deuticher Frau. 78 Menontinee Str., 
Flat 1, Nr. 9. 

Zu vermietben: Gin helles Frontzimmer für zive} 
Perjonen. Ein Zimmer für eine Perjon bei einer 
deutihen Familie. 206 Ruib Etr., 3. Floor. 


Zu vermietben: Gin fchön e 
iwieder frei geworden, in befanntem feinen Kaufe. 
18 Wistonfin Str., nabe Lincoln Part. 


möblirtes Zimmer, 


Zu vermiethben: Selles großes Zimmer, laufendes 
Waiier, Yad, paiiend jür 2 Herren. 307 ©. Obiv 
Straße. jafo 

Zu vermietben: Schöner PBarlor mit Schlafzim: 
mer, event. zweiter Parlor; Bad, Gas; nahe Ful: 
lertons&rpreßftation. 285 Seminary pe. ſaſo 


Zu vermiethen: Gebe neumöblirtes Zimmer zum 
halden Preis für Nachhilfe im Engliihen. Mdr.: 
P. 732 Aben dpoſt. tion 


Zu miethen gefudt. 
(Anzeigen unter bdiefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: 
möblirtes Zimmer für leichte Haushaltung. 
Bezablung. Gas. Adr.: D. 250 Abendpoft. 


Zu miethen gejucht: Wittwer, Anfang der 30er, 
wünjcht Zimmer mit oder obne Board int reinlicher 
PBrivatfamilie oder bei Wittfrau. Mor: BD. 279 
Aben dpoſt. 


Zu miethen geſucht: Eine kleine Wohnung von 
bis 2 oder 3 Zimmern, ohne Möbel, Adr.: D. : 
Abendpoft. 


Zu miethen geluht: Junger Mann wünfcht Board 
oder Zimmer bei ungarijher Familie. Apdr.: 
285 Abendpoft. 


Arbeitsfrau 
miethen. 


wünſcht 


Zu miethen geſucht: 
obli Adr.: 


möblirtes Zimmer zu 


uns 
170 
ſaſo 


Zu miethen geſucht: Ein Mann, M Jahre alt, 
mit ſtetiger Arbeit, ſucht Koſt und Logis bei Wittwe 
mit Kindern. Reflektirende ſind gebeten, ſofort zu 


ſchreiben. Adr.: A. 155 Abendpoſt. jajo 


Binanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 
Für Gefchäftsleute habe ih Geld bis zum vollen 


Koftenpreis de Gebäudes zu 6% netto. Rüdzab: 
lungen monatlih oder halbjährlid. Kommt WBors 


"mittags: oder fohreibt an Wm. Obihaber, Arcchiteft, 


MNilwaufee und North pe. 
25u;,jodido, Im 


3 Bart Str, nabe 
Zel.: Humboldt 444. 
Zu verleihen: Privatınann bat $2500 zu verleihen 
anf verbeijerted® Grumdeigentbum in fleinen Raten. 
Adr.: D. 27, Abenppoft. 


Brivatperfon bat Geld zu 
Grundeigentbum. Keine Agenten, 
Ubendpoft. 


Zu leihen aefuht: $12W für 2 Jahre, zu 6 Proz. 
Sinfen, auf mein modernes Haus. — — 
gtohe Lot, von Privatleuten. Adr. A. 161 
Abendpoft. fſaſo 


verleihen auf gutes 
Adr.: 3. 915, 
fafo 


Greenebeum Sons, Banters, 
verleihen Geld eo Grundeigentbum und 
Bouen. Niepriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages in belichigen Summen 
auf bebantes Chicago Grundeigentbum zu bveriaufen. 
Und 85 Dearborn Straße. 3in,2® 


u verlaufen: Guie 5, 54 und € potheien. 
Chicago Title and Truft €9., Xruftee. Geld aus⸗ 
eliehen zu den übligen Raten. Baupdarleihen gem. 
dom eg er & Co., Zimmer 209, 145 Baban: 
ttaße, e Wadijon, Roanofe Gebäude. 13ja,2* 


Darleben auf zweite Sppothelen auf Grundeigen« 
thum Y t be ort; ber regulären Raten. — 
Seury & Robinfon, 113 ©. Glart EStr., a 

» 


€-G. Pauwling, 132 LaSalle Straße. —Erfke 
Sppothelen zu verfaufen. Geld zu berleiben zum 
niedrigfien Zindfuß. Teleppon Main 350. PER 
m ” 


Brillen, Augengläjer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Eent3 das Wort.) 


Briffen, Yugengläjer.—Unterfuhung frei.—Rünfts 
He: Augen. —Etablirt 88.—L. Manajie, Op: 
titer, 8 Madiion Straße. 13m3,1i,% 


Grunbeigentypum und Hänfer. 
(Anzeigen untre diefer Rubrit 2 Cents dad Wort.) 


NRorbweitieite. 


Wir verkaufen unfere neuen zweiftödigen Häuſer 
ve., zwei 6 Zim⸗ 
mir 8 Conctete Baſement und alle neueſten 
Einrichtungen auf monatliche Abzahlungen. Unſere 
Oifice iſt offen jeden Abend und auch S 

Nachmittags. UA. U. Jantomsfi .& Co., 2566 Mil: 


mwaute: Ave. 


IM Baar, Reit wie Miethe, Laufen feine Brid: 
Eottage. — 
Mtaufen 2⸗Flat Bridgebäude. 
T raujen 2, Lots und 653immer Cottage. 
5200 faufen elegantes 2:Flat Steinfrontgebäude, 
—— Bart, dofrjajo 


Iber- Biod von 
” 3 ilton, 1286 W. North. Ave. 


Schatjers & 

1 juht: Billig für Ba Bargain &i 

er er Pleigchäuße, Roco * ft e 
Echarfers & Milton, 1286 Weit North Ave. 

dofrjafo 


‚Zu verlaufen: Neue Wohnpäufer, offenes Blum: 


bing, ace-heizung, modern in jeder Weile, in 
82, Ar —* W. Superior Etr.; Preis 8750 
feihte Bedingungen. Anzufragen 88 W. Superior 
Etr., ober ——* an Sweet, Ort & Co., Jolie, 
3 Eigenthümer. fa 


* ſo 
— — — — 
Zu ‚ verlaufen: Meine Reiidens, 8 Meilen vom 


Gourthand, Rorbweitjeite, 9:Fimmer, Kartholz- Fuß: 
böden, Yurnace, Blumbing, Mx125 da Lot, 3* 
84000; ub vertaufen für Xleichte Bebingun⸗ 
en; eine gute Gelegenheit. Milner, Zimmer 20, 
8. Dearborn ‚Etrake. 


Zu verlaufen: 2 Lotten an R. 56. Upe., nördlich 
von Diveriey. Une. O0 jede. Ar: D. mW 
Abendpoft. 2; ſaſo 


vor 
Et. 


A : Bweiftödiges Framebaus mit Baie: 
ment, -In gutem de mä Breije, Wes 
Et 


— — — — —— 


fri 
3239 
N 
u 
* 
D. 
8 
82200. 


(Unzeigen unter diefer Ruhr? 2 Genis des ort.) 
Sarmländereien. 


—— Zu verfaufen: — 
120 der, 1 Meile von — Bis, 
rg . Er und Weide; gute Gebäude, 
F — de, * 
ae: Ne ferde, 3 Kühe. Breis 812.50 
er, alles unter Pflug, 2 Meilen don Rem 
Lisbon, Wis., 4 Zimmer Haus, guter Stall. Preis 


100 Uder, 2 Meilen von Rew Lisbon, IMS.: 80 
Ader unter Plug, guter Boden, Stod, wFarınge» 
rätbe, Butter uid gute Gebäude. 25 per Ader. 

249 der, 5 Meilen von em Yisbon, Wis.; 70 
Ader unter PBilug, Reft guter Wald; 3 Zimmers 
Saus, 10 Stüf Windvich, 3 Pierde, guter Stall, 
A * Futter. Preis $12,50 per 

* x jchuldenfreies ic 
—— 4 freies Ehicagoer Grunds 

4) der, keile don New Lisbon, 3.; 8 
Ader unter Pflug, jchwarzer Boden, gute aim 
Stod, Futter und alle Varmgeräihe, Breis 87.50 


per der, 
Maniſtee Co., 


—A 


6) Ader, angrenzend an Stadt in 
Mih.; 20 Ader Hartholj-MWald. Preis SI); taus 
{de für Chicagoer Grundeigenthum. 

Nichard u, Rod & Co. G Waſhington Str. 
Offen Sonntags von 10-1. jafo 
— —— — — — —— 

Su verlaufen: Vichfarm, jehshundert Ueres, 9 
Acres bebaut, vierhundert umzäunt, 4 feine Springs, 
drei Brunnen auf der Yarın, vier Käufer auf der 
Farm, Stall für 100 Winppieh, gute Grainern. 
xehmboden. Preis N. W. D. Springer, Wpite: 
ball, Midigen. 


$1600, Theil auf Zeit, taufen prächtige 3) Acres 
Wisconjin-garm, 45 Actes fultivirt, Haus, Stallun 
gen, Pferde, Schweine, Hühner, Maichinerie etc., 
werth SW. Zruftee, Zimmer 1107, 59 Clark Str. 
jonufr 
Zu vertaujhen: 6-Bimmer ganz moderne Cottage 
und 2 Lots, jowie 73% Acres Yand, Stevens Poinı 
Wie,, für Cottage oder 2-/Flatgebäude, ? 
gu dertaufhen: 160 Weres verbejierte arm in 
Bolt Eo., Minnejota, wünjdhe Cottage in VBoritadt, 
Schaefers & Milton, 1286 W, North pe. 
Boirjajon 
U m 
American yarmland Company, 
355 Dearborn Str., Zimmer 5. 
Wir verkaufen die beiten Yarmländereien an der 
Golftüſte. NRächſte Exkurſion am 3. April. 
Wmni⸗2ab, X 
Zu verlaufen: 30 Ader Farın, eine Meile vo; 
Qangor, Michigan. Gutes — Haus, — 
Ställe und alle nöthigen anderen Gebäude; 20) 
Pfirſich⸗/ ſowie. Aepfels, Birnen: und Pilaumen: 
bäume. Vertkaufe billig oder vertauiche für ſchul— 
denfreies_Chicagoer Grundeigentyum,. Derby & Co.. 
184 Ya Salle Str. lim;,*x 
ee nn 
Yu verlaufen: Mehrere gute 10, 20 und 40 Ader 
berbejferte Michigan Frucdtiarmen; füdlih von St. 
Joſeph, im beiten Freuchtdiftritt; nur 2 Stunden 
wahre von Chicago. D. X. Graeßle, 748 Weit Ebi: 
cago Ave., Chicago. 6mz,mefrion, Im 
— — DEE aa set hide 
NordsDakota Farmen gu verlaufen, und Sei: 
fätten angewiejen. Nahzufragen M. Yobhn, 142 Mit: 
low Str., Ehic., od. I. Rotbichiller, Gladitone, N.T. 
Ilmz,jondifr, Im 
ng Eigner ent ee en 
„gu verfaufen oder zu vertaujhen: Gute 40 Ader 
yarır TO Meilen von Chicago; Alles unter Bilug; 
Preis 81500. A. U. Janfomsfi & Co., 2566 Wr» 
waufee Ave. diſaſon 
a 


gı verlaufen: 4d Ader Farm, nabe Blue Ysland, 
IU.; Xlles unter Pflug; Vreis SHOW, U. U. Ians 
towsfi & Co., 2566 Milmaufee Ave. dijajon 


‚Eine Farm mit 160 Adern, drei 
Meilen von Nakufa, 7 Meilen von Grand Rapids, 
Wood Gountv, Wisconfin: 35 WAder unter Pilug. 
68 Uhland Str., hinten, oben. uß 


Zu verkaufen: 


Zu verlaufen: 80 Acher Farm, 40 Ader unter 
Pflug, 1045 Acer Roggen, 49 Acker Weideland, 
Haus und Stall und ſämmtliche Gebäude, 2 junge 
Verde, 4 Kühe, 3 Stück junges Vieh, 2 Schweine, 
9 Hühner, 2 Wagen, 1 Bugey und Schlitten, 
Plug, Eultivator; 21, Meilen don der Stadt. — 
Kachzufragen 2939 — 40. Place, Ebicago, Ju. jaio 

Zu verlaufen: Geflügelfarm, zwei Meilen von 
der Stadt. Adr.: X. U. 71 Abendpoft. ſomdi 
Farmen in Illinois, Wietonſin, RNichigan uns 
Indiang ge⸗- und veriauft. Wir handeln ſchnell.— 
Wihurd U. Koch & Co., 95 Waſhington Str. . 
21d3,8* 


— — — 


Zu vertauſchen oder zu verkauſen; Gut Lultivirte 
Wistkonſin Farmen mit Gebäuden, Vieh, Maſchinen 
und Ernte. Nehf, Zimmer 32, 119 SaSolle Str. 
l6jan, dide, jajon,® 
mm [UIID — 

Nordieite. 

Bargains in 
— modernen Häuſern — 

Nr. 131 Fletcher Str., zwiſchen Oakley u. Leavitt, 
Frame-wosage auf Conerete-Baſement alle moder: 
nen Bequemlichkeiten, Bad, cemaillirter eiferner 
Sinf ete.; große Attic und feines Bajement. Strake 
ift gepflaftert, ZementsSeitenwege und alle Wiiek: 
ments bes If. Zu der Bedingung von $200 baar, 
nur k 
Nr. 134 Flether Str.; 5 Zimmer modernes Haus 
auf Goncrete-Bafement, Diefeldbe Austattung mie 

rt. 131: Straße gepflaftert, Zement-Seitenwege; 
alle A’ehments bezahlt. Yu den Bedingungen von 
820 baar, Net wie Miethe. Nur 82500. 

Nr. 124 Flether Str., eine ganz bejonders fhöne 
6 Zimmer Kottage auf Concrete:-Bajeınent; mit den 
neueiten modernen Piumbing-Einrihtungen; grobe 
Veranda: feine große Attic und hohes Bajement. 
Sehr jhönes Weußere. Alle Zimmer heil und groß. 
Bedingungen: KW baar. Nur 0. 

tr. 101 Dallen Ave, 30 Fuß Haus auf drei= 
ediger Lot; jedes Zimmer groß und heil; Enncrete: 
Bajement; feine Plumbina: Rouleaur, Gas fir: 
tures etc. 200 baar. Nur 2250. 

Nr. 1805 N. Tallen Ave, 4 Zimmer Cottage auf 
% Yub Lot; Concrete Bajement; Ddiejelbe Ausitat 
wie Nr. 1801. 200 baar. 


Zu verfaufen: 


tung und PBlumbing 
Nur 82200. 
Nr. 1731 Talley Ave., 5 Zimmer Haus auf Con: 


feine Plumbing 
Gas FFirtures, NRouleaur etc., 30 Fuß Lot; KW 
baar, Reft wie Miethe. Preis $2500. 2 
Nr. 16 Wellington Str., bübiche 4 Zimmer Got: 
tage, GoncretesBajement, modernes Badezimmer u. 
Plumbing, Gas Firtures, Rouleaug ct. U Fu 
Kot. $20 baar. Preis 8220. 
Nr. 155 NR. Leavitt Str., frame Cottage, vier 
immer und Bad, Goncrete:Bajement, bobe Attic, 
as ginuen, Rouleaur cetc., 265 Fuß Lot, Strake 
$200 baar, Reft wie Riethe. Preis 


Wir haben mehrere andere gute Bargainz in uns 
mittelbarer Nahbarichaft von Pelmont, Elybourn u. 
Weftern Avenue, die zır jehr niedrigen Breifen und 
zu jeher leiten Bedingungen gefauft werden fön= 
nen. Unjer Qgent ift zu jehen Sonntag Nahmit 
tag in 1801 Oakley WAve., zwiihen Giybourn und 
Weitern Abe. ſa ſo 

Koeſter KZander, 60 Dearborn Str. 


crete⸗Baſement; ſehr große Attic, 


gepflaſtert. 
>» 


Zu verfaufen: Neue und vollftändige 6, 7= und 
8:Simmer moderne Häufer; Lot3 30x125; feine Spe- 
zialftenern, $260 umd aufwärt:; jhöne late, Brid 
und Frame, $32W und aufwärt3; Bedingungen 19 
Prozent Baar, Reft monatlih; jeht unjere neuen Ges 
zum 1. wat fertig jein erden; 
Fabrgelegenheiten: eletriihe Straßenbahn Direkt 
zur Stadt, Chicago und Northweſtern-BVahn und 
die jeßt im Bau begriffene Hochbahn. 

©. 2. Contlin & Go. 1648 Lincoln Ape. 

Zu verfaufen:— 

Eine pradtpolle Heimath, 
xot 25x15 Fuß 
Mit einem fhönen Haus, an 13 W. Wınona Ape., 
ein Blod weitlih don Lincoln Ave. Preis 60. 
Aug. Torpe, 147 Cht North Ave. jomo 


bäude, Die bis 


Zu verfaufen:— ; 
* -Großer Bargain 
Elegankes dreiſtociges Brichgebäude 
Straße nahe der Northweſtern 
Preis nur HM. 

Auguft Torpe, 147 Oft North Une. 


— 


dre an Fremont 
Hochbahnſtation; 


jomo 


Zu berfaufen— an 
Großer Bargain in Summerbale 
80 — 


laufen da3 modernite 2:ftödige Steinfrontgebäude, 

mit zwei 6:Zimmer Wohnungen; monatlihe Mietbe 

860. Lot Ox125 Fuß. {omo 
Auguft Zorpe, 147 Oft North Une. 


Zu verlaufen: Bargain, 24:itödiges Framehaus, 
drei 5:Bimmer flatd, mit 5gimmer Cottage bin 
ten, School Straße, nahe Perry Str.; Preis Han. 
Sowie 2:ftödiges Pridgebäude, zwei 6-Bimmer wlats, 
Lot Ox125, Melrofe und Leanitt Str., Preis 2W. 
Lot 3x125 an Schooi Sir. nahe Leapitt, FH). 
Zu erfragen: John Bobel & Co., 797 Southport Ave. 


Zu Taufen gejuht: Breiswerthe Cottage, 2» und 
I-ftödige Käufer. überall auf:der Rorpieite. 
Geo. I. Schmidt & Son, 23 Lincoln Abe. 
16mz3,frfondi, Im 


Cottage, alle neuen Ginridptungen, 
taio 


Zu verfaufen: 
billig. 646 Carmen pe. 


Zu verkaufen: Schönes Wohnhaus, 70 Brom 
Mawr Ave. Furnace, Gas, Bap; alles in gutem 
Zuftande. Näheres 1013 Hood. Ave. feiajon 


Südweitieite. 


Muß ijofort verfaufen: 8 Zimmer Cottage, an 
umem und 37. Str., Miethe $16. Mat Eiterte 
Rihard A. Roh & Eo., % BWaihington Sir. jajo 


Borftädte. 


L2ot3 $300 und aufwärts in der emporb dien 
Stadt in den Ber. Staaten. Yünfzig she Dei 
ten und noh mehr in WUusfiht, nur 45 Minuten 

drt von Chicaso. Es —— ſich zu prüfen. 

ommt und jebt, oder jchreibt uns Gure Woreiie 
ze —— Es = * N chen, su 
en wir Eud bie k x offer 
——— a * * Pr 
cago Heig an jocietion, — 
Chicago Heiahts, dr: * 
llmgz,febido, im 


Jetzt iſt die Beit! Kauft vor dem Frühjahrs-Ner: 
fauf, fommt heraus nach Chicago Lamn und feht 
bie großen Bargaind, welde ih im pradtvollen 
Gottages und Käufern babe, Baar oder % E 
5 Gents FabrpreiS per Grand —S a 
—— den u. — — oder au 
wei ti inien. e Säulen Kirchen 
: dem meuen 322 Wider ar Zum 


nabe Marquetie Bart. 
Arthur €. YImig, 347 8. Straße, Chicago mm 





* 


Sonniagpon, Chicago, Souuntas Den 25. März 1906. 


„Sin Zaden für Jedermann“ 


thias Strafa 6-3); Frau | 6. 8. (5-3); 


STATE & WASHINGTON N 


6-3); Frau Marie Mueller (4—0); Karl 
Bargains in einem Spisen-Gardinen-Einfauf 


anshaupt (68); Frau Laura Meier (b— 
Hillman’3—vierter Floor. 


3; Frau 9. Müller (6-3); Henry Peters n 
Wir fauften von einer der größten öjtlichen Fabrifen eine große Sammlung von fleinen Partien ge ſchottiſcher Gui⸗ 


Elepie Simun a2 Bat amuel 
Roloon athanna obann >» 
Robjlemstt Jojef 2144 Roitowsti Anton 
1905 Robpleti_ Mr. 2145 Mrahiwat Aniela 
1906 KRobas Marko 2145 Rubinow 2. 
1907 Roller Johan : 2147 Rubin ©. 
18 Koh Gottfried 2148 Rucinsi_ Marein 
199 Rodniaryt_ Anna (2) 2149 Rumin Rofalia 


1910 Rounydy Franc 2150 Rufin Peter 

1911 Rowal F* 2151 Ryhmada 2. 
1912 Konsler Dominit 2152 Sabarnia: Antoni 
1913 Korenlad Mr. 2153 Sabago Yomaz 
1914 Rogen David 2154 Sadasty Harry 
1915 Rodis Stanley 2155 Sadei Yır 

1916 Rolmon 2 2156 Eabowsti Marya 
1917 Roval8 Georg 2157 Sajatopic Paulina 
1918 Romwalczt SJozef 2158 Sakofan = 
1919 Koben F 2159 Salmanjohn 

1920 Roscielsfi Stanislawgj6) Sala Yan 

1921 Kozat Stanislaw 9161 Salamon Emil 
1922 Kowal Woiciech 9162 Samielionaica Kaft. 
1923 Kovant Albert 2168 Samezpt Srancijet 
1924 Rozina Duit 3164 Sanetra Francifet 
1925 Roztol Affenti 2165 Sandes of. 

1926 Korubal Nuzef 2168 Earcevic Mato 
1927 Krings ® 2167 Schaefer Erneitine 


198 Krien Emilia 2168 Scharp Charles 
1929 Kreifel Bat 2169 Shanmet Hans 
180 Ariger Martin 2170 Shitato Wendel 
1931 Krynidy Juzef 5171 eier Kacob 


Freies 


Urfprung, 
Gefahren und Kur 
des Katarrhs. 


Intereſſante Lektüre. 
Schöne Illuſtrationen. 


Ueber Katarrh. 

Dies iſt ein ehrliches Anerbieten von einem ſchönen Buch. Der Name des Ver⸗ 
faſſers iſt genügend Garantie über den hohen Ruf des Werkes. Es wurde von 
Ratarıh-Spezialiit Spronle gefchrieben, der in Kanada und den Vereinigten Staaten 
als eine Autorität über Katarrh befannt ift und er bietet e8 Ihnen an. Er will 
Ihnen Heifen. Schreibt wegen dein Bud). 

E3 ift vor allem etivas, das Sie brauchen, wenn Sie nur den geringiten Anflug 
bon Satarıh haben. Wenn Sie nicht daran leiden, hat ihn vielleicht Jemand in Ihrer 
gamilie. Bielleicht haben ihn einige Ihrer Freunde. Die Untermeifungen in dem 

uche werden für Cie von größerem Wertbe fein, al3 Sie glauben. Und warum? 
Weil diefes Buch von einem Marnme gefchrieben wurde, mit dem höchiten Rufe in 
feinem Amte, ivelder den Katarıh zu einem 2ebensjtudium gemacht hat. Ueberbdies 
tft das Werk fein trodenes, uninterejjantes Tertbud). E8 ijt ein Hares, verftändliches 
Handbud) für die Leute, damit fie ihren eigenen Zujtand erfermen fönnen. E3 wurde 
thatjächlich al3 ein Anerbieten der Menjchheit verfaßt. E3 ijt ein Bud), tvelches man 
leicht verfaufen fünnte — fein Autor zieht e3 aber vor, dastelbe zu verfchenfen. Er 
bat e8 immer als felbjtverjtändlich angejehen, daß ein Arzt fein Wiffen und feine 
Gejchieflichfeit zur Hilfe der Menfchheit verwenden folle, vo e3 auch immer möglid) fei. 

Sebt noch twertige Worte iiber das Buch felbit. Es ijt eine praftifche Abhands 
ung über Katarrh, nicht nur der Nafe und des Halfes, fondern auch iiber Bronchials 
Röhren, Lungen, Magen, Leber, Eingeweide, Nieren und Blaje. &5 handelt von den 
Urfprung, den Gefahren und der Nur des Katarrhd. Es erflärt genau, wie das Hin 
terliftige Leiden anfängt — wie e3 Fuß faßt — und wie dann die Gefahren fommen. 
E3 bejchreibt felbjt die Taubheit. Vielleicht Haben Sie einen Freund, der fehlecht hört. 
Sagen Sie ihm, daß ex Sich aud) daS Buch beftellen foll. Sagen Sie ihm, daß c8 nicht 
fojtet. Die Abfchnitte über Natarıh des Magens, Statarrh der Leber und Katarıh der 
Nieren jind wunderbar genau. Die verjdiedenen Formen des Leidens find dich 
Ichöne Zeichnungen ilfujtrirt — die beten, welche verichafft werden fonnten. 3 
gibt nicht3 befieres als cin ausgezeichnetes Bild, um die Wirkungen des Leidens zu 
beichreiben. Die bejte Art, auf welche Sie jich vergegenivärtigen, wa3 für ein Buch e3 
Pr ift, daß, Sie dafjelbe heute bejtellen. Schreiben Sie Khren Namen, und die Adrefje 

eutlich auf die punftirten Linien, jhneiden Sie e3 aus und jdiden Sie e3 an Spe= 
zialift Sproule und Sie werden dad Buch erhalten. Shiden Sieftein Geld. 
&3 ijt frei, wie Sie wijjen, aufrichtig frei. Adrefle: Ratarrh Spezinlift 
Spronle, (Graduirter in Medizin und Chirurgie Dublin Univerfität, früher 
Wundarzt im fgl. britifchen Bolt Marine- 
dienjt) 2 bi8 7 Trade Building, Bojton, 
Das Buch ift in deuticher Sprache gedrudt. 
Schreiben Sie deutfch oder englijch. 


Brümien gewannen: 


Räthjel 2157). — Looje 1—101. — 
Zwei Preije — 

Agnes Agnes FFellinger, 1426 Montana 
Str,, Chicago; 2008 Nr. 91. 

Fanny Feldmann, 738 N. 
Ape., Chicago; Loos Nr. 26. 

‚Vierfilbig (2158). — Looje 1-95. Frau 
Lina Steidel, 1548 Dunning Str., Chicago; 
2008 Nr. 87. 

Silbenräthjel 2159). — Rooje 1— 
2). 6.2. Zebolsty, 381 Morje Ave., South 
Chicago; Xoos Nr. 38, 

Kreugräthfel (2160). — Xoofe 1— 
91. 9. Zimmermann, 197 Fremont Str., 
Chicago; Xoos Nr. 44. 

Röffelfprung (2161). — LXoofe 1— 
63. Frau Mina Ertl, 1809 Bernard Ape., 
Chicago; Xoo8 Nr. 55. 

Bilderräthiel (2162). — Loofe 1— 
71. Frau Augufta Koellner, 459 N. Hoyne 
Ave., Chicago; Xoos Nr. 18. 


Käthfel-Briefkaften. 


&. Michael, Hammond, Ind; Dito M. 
Richter; Fred Krueger, Frau Helene Nehl- 
fen; Frau Margarethe Frank; Frl. Alma 
Nehlſen, Deutſchland; rl. Alma Spib, Ad: 
difon, SU; € 9. Gapie, Addiſon, Ill.; 
Frau Anna Wilde; Frau U. Henjel; Bellie 
Dlipfa; Henry Langfeldt. — Dank für die 
neuen Yufgaben. 


1932 Krozel Jan "m lebtinger Aofef 

1093 Krauß Charles A — Marlin 

ee 2174 Schmit Adam 

195 Krzanowska Katar⸗ 5175 Schoefeld 8. M. 

76 Schrefinger Nozef 

Schvarer W. 

Shwarg Frank 

7 —— Rudolph 
Ehwarkmayer Karl 

RM Seyepaniat Wicenty 2 

2182 Shisty Mr. (2) 

23183 Semrath Karl 

2184 Seiofeji Rebecca 

28 Shainobl Celia 

2186 Shanſch Jake 

2i87 Sieda Frauciſek 

2188 Sietian Misto 

2189 Siete Fyrancifel 

2190 Stotta Stanislaio 

2191 Stojien Andras 

2192 Stotomwsti jFranetfet 

2193 Strapdlesfi Michat 

2194 Stwinsfa Anna 

Siiwa Antoni 

Smith Eugene 

9197 Smith Edgar 

2198 Smulsti Wladis law 

219 Smigelisti Stanisl’w 

2 Smolinsti Mihat 

a] Smorzensti Stanis⸗ 

law 

Enitowsfi M. 

Srofa Katarina 

Srojat Matija 

Sonnis Louis 

Spat Anne 

Speht Albert S. 


yua. 
1936 Krings Beter 
1937 Rrzajslofet 
1933 Kropfl Karl 
1939 Kroggol Pet 
1940 Krol Wojcieh 
1941 Krzylowsti Wladys- 


at, 
1942 Kratosti Stanitlam 
1943 Kreter 9 
1944 Krapp Frieda 
1945 Kiwizet Marya 
1946 Krusz Saweryn 
1947. Krulan Mr. 
1948 Kucharski Frank 
1949 Kulich Andro 
1950 Kulovitſch Katherina 
1951 Kundral Meri 
1952 Kuzminskis F 
1953 — Joſefa 
1954 Kahn Mary 
1955 Rubas Aozefa (9 
1056 Aufa Ivana 
1957 Kubiltai Aulia 
1958 Aubiszlal Karol 
1959 Kuſibav Ludwitk 
1960 Kufarcjit Meri 
1961 Kuddies Otto 
I2 zunass re 
1963 Kwiatkows 
1%4 Lastowsti Abh za 
1965 Sanda Mactef 2205 
1966 —— oianis⸗ 
am, & 4⸗* Stanislaw 
1967 Sampohowsti % 2208 Splihal Stant 
9688 sh © 2239 Sredl Fyrantijet 
——— Sort D1) Stabring Walenty 


1969 Leninsfitt Merrp ZU Stat Sosepl 

1970 Sewandewsti Wojcieh2212 Starefinic Joe 

1971 Levin M 2213 Stafet Paul \ 

1972 Lebryt Anna 9214 Stahnlaf Maria 

1973 Xewin Sam 2215 Stab Juzef 

1974 Senart Bronislama 2216 Staub E._ .: 

1975 Leibopict Diut 217 Stastun Stanitlaio 

1976 Les Yanos Steuder Kobn 

1977 Rewin Sam 2219 Steinburg Riilip 

1978 Xemsti Wicenty Steliga Wladislaw 

199 Liſchka Konſtantin Stein Feliz 

1980 Lidskin L 2 Stewart — 

1981 Limburger Joſef 2 Stoderbad) Fran 

1982 Linnemann S 22 Storisficab Jozef 

18883 Lillinger Franz u 
ik Mes, Marie 5 Stolla Noje 

1083 Oncor | j 7 Straus George 


Maplewood a2 


2195 
2196 


2202 


2203 


Armours Star 


Aunt Jemima 1 
Sugar (Cure 


Uncle Jerry's 
Pfannkuchen⸗ 


— „Kein Mann iſt im Stande, alle 
die verwickelten Probleme zu löſen, die 
jetzt in dieſem Lande vorliegen.“ So 
ſagte der Präſident einer weſtlichen 
Univerſität. Iſt auch gar nicht nöthig, 
daß ein Mann dieſe Fragen löſt. Das 
beſorgen ſchon die Jünglinge und 
Jungfrauen bei den Schlußprüfungen 


............... 


2. Rüthen, 
Bon 9. Rornrumpf, Chicago. 
Sie find mit „j“ ein Körpertheil, 
Du braudejt jie zum Geh’'n und Steh’n; 
Gin großer Held, der mußt daran, 


Für müßige Stunden. 


Preisaufgaben 
Sherzjräthjel (2163). 


—3); Rihard Rameloew (8-3); ©. 
Schwarz, Genoa, ZU. (4-3); Frau Hans 
Linder (2-3); po Mina Ertl (6-3); 
2. Lina Steidel (6—3); Frau Agnes el: 
nger (63); Frau Kda Dohrmann, Iyons, 
3a. (dj; Otto W. Richter (6-3); Frau 
a. CE. Fohnjen (48); ElifabetH Meier (4 
Frau Sohanna Drejiel (5-3); Adam 
Mörl (5—2); Gerhard Carftens (6-3); John 
D. Stodfiih (63); Frau U. Gnadte (4 
—I); Frau. DO. Kigler, Niefel, Ter., (53); 
Frau R, Stufe (42); Frl. Elife Marcus 
(5—2); Frau 2. Kofsty (53). 
pure und feiner Nottingham Spigen-Gardinen. An vier ungewöhnliche Bargain-Partien für den Montagsverfauf getheilt. 
Erfte Bartie—beitehend aus feinen Not-| Ziveite Partie Sehr feine jdott. Gar | Dritte Partie Schott. Cable Nets und 
tingham Spiten = Gardinen, jämmtlich | dinen, mit jchlichten oder gemuftertenGen= | feine Guipures, fomohl in franz. inte 
314 Yards lang und bis zu $3.00 da8| ters, in echten Thread Spibten-Effekten. |Ihott. Stoffen. Sehr dauerhafte u. feine 
Paar mwerth. Montags fpezieller Bar- | Gewöhnlich fo hoch iwie $4 verkauft. Mons |jheer Mufter, von Seu Island Baum⸗ 
gain = Brei?, — das Paar 1 69 tag Eure Yuswahl von diefer > 48 molle gemadit,bis au $6 u 89 
zu s eleganten Partie, Baar + da3 Paar für + 
Bierte Bartie— Edhte Jrifh Point und Bruffels Neb-Spisen-Gardinen, St. Gallen Nee mit hand- ad. 4 98 
Shuttle gearbeiteten Blumen. Wenigitens 7.50 wertd, Auswahl, Montag, da3 Baar zu nur * 
Orientaliſche Tapeſtry Couch-MHeberzüge, 60 Zoll breit, ala vn Auswahl in merceriged Tapeſtry⸗Portieres, 50 
Uebergug für fanitäre Couches veriwendet. Feine 4 39 reit, corded oder befranit, bi3 zu 7.500. Baar 9 
franz. Muiter, ganz befranft, $7’—$8 mt. Montag s werth, Auswahl von der Partie, Montag, für + 
” ® ® ® W * 
Zuverläſſige Groeceries, Fleiſchwaaren, Weine 
Hillman's —fünfter Floor —Phone Pribvate Exchange 7. 
Coco = Kaffee, Lowney's Cocoa, 1 Pfund Packet 
der größte Ge— die befte Sorte, Scheipps Kokus— 
ſundheits-Kaffee, 3 Pfund Püd: nuß, — jpeziell . m a. 
Pfd. 2 ſe — mor⸗ mehl, & 5 
Pack., 250 zu 19e gen, % Pack., 2le zu 172€ 
Packarens Käfe, immer frifch und bereit für den Tiih, — | Tetleys grüner Zettel Ceylon oder Lady Büchſe gemiſchter 
25e Größe, 23. Thee, jede Größe Büchfe, Bund 47e. 
10 Pfund Sad feinites Tafelfalz, Te. | Walter VBalersPrem. Chofolade,Pf. 25€ | Wiggle Stid Wafchblau, beftes, 6 f. 
&=cel=o, beitegrübftüdsipeife, 3 Bad. 21e| Royal Salad Drejfing, 2 Pt. FI. 208. | Davıs’ Kuchen» od. Baftripneh 
Frei—5 Pfund H. & E. grannlirter Zufer mit 3 Bid. 3de M. n. I. Kaffee, wie er in unferm Gafe ſervirt wird, 81. 
Alle Sorten 60c Thee, Pfd. 53. |  Mlle Sorten 4dc Thee, Pfd. Lie. | Alle Sorten 35c Thee, Pfd. 200 
5 Bid. Iofe Muscatel Rofinen, 3de. | 5 Bfd. feiner Kopf-Neis, 25e. 5 Bund gelbes Corn Meal, Se, 
5 Rd. imp. Sultana Rofinen, 50c. | 5 ®fd. feinjter gerollter Hafer, 14«, 5 * fanch Navy Beans, I8e. 
5 Pfd. kaliforniſche Zwetſchen, 25. 5 Pfund fanch Navy Beans, 18. | 5 PBfund fanch Klumpen Stärfe, 14, 


Don Henry Langfeldt, Chicago. 
Findeft Dur die Heine Erfte — jo 
ft auch gleich Die Ziveite Da. . 

Das Ganze brauchet, apropos, 
Zum Säubern häufig die Mama. 


Näthfel (2164. 
Das 1. ward jchon lang erfehnt, 
Dod) endlich anuft’ es fommen. 
E83 flieht vor ihm ein wilder Burjch: 
Die Kraft ift ihm genommen, 


Da8 2. und das 3. ift Ivohl 
Meift jchiwerer als das Ende; 
Die Arbeit geht gefchwind und.gut, 
Sind erft geihidt die Hände, 


Das Ganze fommt wohl iiber Nacht. 
Froh find dann alle Herzen. 

Bald anht’s hinaus in Feld und Wald 
BZum-Singen, Tanzen, Scherzen. 


Näthfel (216). 

Don Otto W. Richter, Chicago. 
Die Erfte gibt's im Kaufmannsladen, 
Kommt in die Suppe meift hinein; 
Kam Dir tvas Liebes wohl zu Schaden, 
Dann ftellt die iveite gern fich ein; 
Das Ganze paßt nicht in die Welt, 
Weil e3 ji) jelbft nicht D’rin gefällt. 


BiffernräthHfel (2166). 
Mathiaz Strafa, Chicago. 

5 in Europa ein Fluß; 
45 geht nicht zu Fuß; 
freut fich ſehr; 

iſt oft folgenſchwer; 
bezeugt Höflichkeit; 
wohnt ſehr weit; 

oft Straßen ſind; 
iſt ein gutes Kind; 
eine Pflanze fein; 
mag auch giftig fein; 
für Die Nägerei; 

ift auch dabei 

ein werthvoll Thier; 
ſiehſt viele hier; 
mußte tapfer ſein; 
ſollſt Du ſein; 

heißt ein Herr; 

liebt er gar ſehr; 

iſt keinHochzeitsmahl; 
45 beendet oft die Qual. 


Röfjelfprung (2167). 
Bon Frau Lounife Pinger, Chicago. 
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Bilderräthfel (2168). 


G5 werden wieder mindeftens [23 Büs 
Her als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das Loos 
entfheidet — zur Vertheilung fommen — 
mehr, wenn bejonders viele Zöjungen eins 
gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet fi 
nad) der Anzahl der Löfungen. Die Verloos 
fung findet FreitagMorgen ftatt und 
bi8 dahin |päteftens müffen alle Zujen: 
dungen in Händen der Redaktion fein. Pofts 
tarten genügen, werden die Löjungen aber in 
Briefen geihidt, dann miüfjen jolche eine 
2 Gents-Marfe tragen, auch wenn jie nicht 
geſchloſſen iind, 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoft Co.“ abzuholen, Wer eine Prär 
mie durch die Poft zugefchidt haben till, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
En und 4 Gents in Briefmarken eins 

iden. 


Vebenräthſel 


1. Räthſel. 

Bon Frau Mathilde Minuth, Chic 
Ein Heines Wörthen rathe mir, 
Es ift befannt als Speife Dir, 
Drei Zeichen d’ran und es ift bald 
Ein ftolzer Baum im deutichen Wald, 
Ein chen mehr, ‚und fieh’ Dur Haft 
Was dran hängt an des Baumes Aft. 


. 2); 


Weil wınd, zu Grunde gehen; 
Doch fegeit Du ein „i“ nur ein, 
Den?’ ich der Schülertage, 

ie winkten fie jo twonniglich, 
Norbei war Laft und Plage. 


3. Yrithbmetifhe Aufgabe. 
X—————— X 
| 910] a 12 I 13 
1114| 5 | 16 
nein 


l I 

| 19 | 20.] 21 | 22 | 23.| 

x —X 

Borjtehende Zahlen find in der Figur der: 

art zu ordnen, daß jede aus drei in einer 
Richtung liegenden Feldern beftehende Meihe 
(alfo jentreht, wie auch quer nad) beiden 
Seiten) jedesmal 48 ergibt. An der mittel: 
ften mwagerechten Reihe miüffen aufeinander: 
folgende Zahlen zu ftehen fommen. 


Füfungen zu den Aufgaben in 


voriger Hummer: 
Räthfel (2157). 

Bande! Händel. 
Richtig gelöft von 101 Einfendern, 
wei PBreije 

Vierfilbig (2158). " 
Sangemeile, 
Richtig gelöft von 95 Einfendern, 


Silbenräthfel (2159). 
Röffjeliprung. 
Richtig gelöft von 92 Einfendern. 


Kreuzräthfel (2160). 
1—re; 2—gen; 3—je 4d-gel. 
Richtig gelöft von 91 Einjendern. 


Röifeljprung (2161). 
Vater, Mutter, Taht das Klagen, 
Lapt die Thränen Schweitern, Brüder; 
Auch die Freunde, ach, ſie ſchlagen 
Traurig ihre Augen nieder, 


Wollt’ id) Hagen, wollt’ ich weinen, 
Wie viel Thränen müßten fallen; 
Ahr doch fcheidet nur bon einem, 
Und id) fcheide von eud) allen. 


Richtig gelöft von 63 Einfendern. 


Bilderräthfel (2169. 
Siebe verflärt, Haßpderzerrt, 
Richtig gelöft von 71 Einfendern. 


Löfungen zu ven ‚Hebenräthfeln‘ 


in voriger Hunmer: 
1. Räthfel. — Die Kartoffel. 
2. Silbenräthjel. — Eulenipiegel. 
3. Biffernräthjel. — Limonade, 
ra Mandel, Oelen, Nome, Alm, 
8, 


Richtige Füfungen 
fandten ein: 

vrau U. E. (6 Preisaufgaben — 3 Nes 
benräthſel; F. H. Roeßler (6-3); Henry 
Sangfeldt (5-8); Fran Roja ESchlogl (6 
3); €. €. Windler (6-2); F. U. Frintner 
a Charles Herbert (63); Frau Emis 
ie Wendt (3—3); Frau Lonife Klein (43); 
Grau Helene Brodmyer (63); Wn. Deu: 
bel (53); er A. Eſſer 3-8); Frau 
Augufte Kuchne (5-3); Frau Karoline 
Schmidhofer (6—2); Theo. E. Goebel (58); 
M. Bauftian, Davenport, Ja. (4-3); M. 
Kettering (6-3); Frau Agnes Mufil (I3— 
1); Belli Bligfa &—1); Frau E. Scheffler 
(6-3); Henry Huettmanıı (3—3); 9. Gump: 
reiht, Nunda, SU. (21); U. %. Dornfelo 
(5—3); Frau R. Ziegenhagen (5—3); Frau 
Augufta Koellner (53). 

Grau U. Henfel (63); Frau Mathilde 
Minuth (53); Fanny Feldman (53); 
Frau Colma Schmit (40); Fran Unna 
QYuber (5-3); Frau Unna Wilde (3-3); 

rau Mary Garjtens (6-8); Michael 
Schmitt (6-3); Geo. Geerdt, Mahivood, 
Sl. (5-3); Frau Bertha Yanz (5—2); rau 
Käthe Schmidhofer, Saut City, Wis. (6-3); 
grau Roja Püs (2—1); I. 2. Eicdjader 
Homeftead, Ja. (6—2); Emil Schweitart (4 
—2); Frl. Ama Brehme (6-8); U. Trips 
Hahn (63); Augufte Spoerer (5—0); €. 9. 
gebolsty (42); Frau Käthe Weigand (6 
3); ©. Bieled (5-3); Frau Marie Silbers 
Ihlag 33); Rudolf Schweiker (6-8); 
Frau €. Lomberg (4-2); H. Zimmermann 
(6-3); Frau Minnie Bramigt, Ft. Wayne, 
And. (6-2). 

Frau 9. Fröhlih (6-8); Frau Arne 
Walter (63); Frau Anna Pinnow, Mad: 
wood, IU. (6-3); Frau Marie Sieberer (4 
—3); Frau Agnes Aspel (58); Frau By: 
dia Sedlmayr, Danville, ZU. (d—2); Chas. 
Scheurer (1—1); Frau F. 8. Davenport, 
Ja. 65 Frau Emmy ©. Plehner (68); 

tl. M. Key! (68); Emil Rogge (4—2); D. 

—— (6-2); €. Schmidt jr. (8 
Mathilde Koerte (5-0); Frau Agnes Groß 
(6—1); Earl Bofed (53); €. H. Gavie, Ad⸗ 
difon, IL (53; Frl. Ulma Spig, Adbifon, 
x. (5—3); Frau Margarethe —326 
Marie Wolff (3-8); Frau F. Zielte (5-2); 
Frau Louife Pinger (63); Frau Helene 
Nehlien (68); Wred Krueger (43); Frau 
Amanda Boldt (28). 

Frau M. Thara Ba rieda Kopf 
2); Frau. M. Leufhner (3-3; Ernf €. 
gner Es &. Michael, Hammond, . 

rau Anne Meiners (6-8); Me: 


der Schulen. 


Zolalb 


ericht. 


Wöchentliche Briefliſte. 


Nachfolgendes iſt die Liſte der im hieſigen Voſtamt 


lagernden Briefe. 


Wenn dieſelben nicht innerhalb 
14 Tage, vom untenſtehenden 


Datum an gerechnet, 


abgeholt werden, jo werben fie nad) der „Dead Lets 
ter :Difice iz Wajhingten gejandt, 


Chicago, den 24. März 1906. 


1601 Aderman Ghriftian 
1602 Adams Albert Mi 
169% Adams Yacob 

1604 Adamovic Bujo 
1605 VOR Roman 


1606 Ulerander Robert 
1 Albert Mar 
1608 Altınan George 
1609 Andtzejczal M 
1010 Arendobezyt Jozef 
11 Arlen Martin 

12 Aluzas John 
1613 Uuguftyn Jan 
1614 Aveiszanatis Yanach 
1615 Babjdi Yozef 
1616 Balczeniut Antoni 
1617 Badovich Vaſo 
1618 Banach Piotr 
1619 Balen Marko 
1629 Baszaf Anas 
1621 Barnett Sam 
1622 Bartmarnn Xdolf 
163 Barafd 2 
1624 Baner Mathias 
1625 Bartely Carl 
1626 Bauer Yozef 
1627 Bauıngardt Emil 
1628 Bednavet MWojciech 
169 Bel Mr. . 
1630 Zell Mes 


1631 Bebnarsti MWladislaw 


1632 Bela Neuma 
1633 Beer yerdinand 


1752 Yarlant Yan S 
1753 Farpniarz Apolonija 
1794 Fehrle U € 

1755 Terftenberg Sam 
1756 gilt Stif _. 
1757 Fider Dr. E Y 
1758 Fler Jacob 

1759 Fiſter Yozef 

1760 Foltyan Peter 

1761 Frits Elizabet 
1762 Frankel M 

1763 Frzynadel Jozef 
1764 Frankowski Stefan 
176 reimuth Franziska 


5— 
1 
adet Michal 
68 Saidamomwidi 4 
1769 Gamlit Apolonia 
770 Galas HYozef 
771 Gadedi Andrzej 
ut. Galan Walenty 


766 Fyattowski Kazmierz 
167 

‘ 

‘ 

i 

113 Gamlit Auna 

‘ 

‘ 

‘ 

‘ 


4 Gaftner Franz 
75 Galufhfa Victoria 
776 Ganedi JIgnacy 
777 Gabrielom A 
778 Galovic Nodan 
779 Gadet Anna 
SH Gew FF 

781 Gerhart Yochan 
782 Gerit Ioyepa 
783 Gempert J 
1784 Gewant Nozef 


1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
] 
1 
—1 
1 


1634 Benjamin Mrs. S V1785 Gerber Moris 


1635 Benjatla Meri 
1636 Bedrich Selinet 
1637 Berincvis Untonas 
1698 Berger Mitel 

1639 Berenitein I 

1640 Bettenhaufer Paul 
1641 Bencur Maria 
1642 Bette 2 28 

1643 Biega Iozef 

1644 Bilernaczti Andrus 
1645 Biernat Gertrude 
1846 Bielit Stefanija (2) 
1647 Bionaczkov Zofija 
1648 Bindiuha M 

1649 Blivaiter M 

1650 Blocher Ella 

1651 Blafhug Mr 
1652 Blazevicn Domicelli 
1653 Blume 9 

1654 Blattman T 

1655 Borsporf Paul 
1656 Vorudi Ada 

1657 Borudi Wicenty 
1658 Bozic Milan 

1659 Bogos Jozef 

1660 Bohnengel U 

1661 Borlowig Mr. 

1662 Bolfa Wojcieh 
1668 Boromsli Stanislaw 
1664 Braun Carlos 

1665 Brehm Katharine 
1666 — Paeci ficho 


1667 Bransfi Untoni 
1668 Bruno Xobn 

1669 Brik Herbert 

1670 Breitenbach Adolf 
1671 Brazaitis Qukoszius 
1672 Brogmu 


— 1823 
1673 Brzezomstt Michal (2)1824 


1674 Brukwicki Ces law 
105 Buchowski Fryt 
106 Buliowſiema B 
1677 Budy Franciſet 
16078 Buzus Jone 
1679 Bunızzud Petrus 
1680 ytnar Michal 
1681 Sujle Ludwig 
1682 Bylovs Etephn 
1683 Burman Leon S 
1684 Eatovih_& 

1685 Cetera Nochan 
1086 Chmieltmwsta 

1687 Chodac Stanislaw 
1088 Chariensfi ref 
1689 Chudy Andy j 
1690 Chwierut Auzef (2) 
1691 Ermielinste DS 
1692 Chopnadi Syymon 
1693 Choig Albert 

1894 Ciell Ferdinand 
1895 Gtesglo Yan 
1696 Gielec_Applonia 
1897 Ei Francifel 
1698 Glem Mar 

1699 Ciſoir Karolina 
1700 Glapdedi Jan 

1701 Cislo Marya 
1708 Sombor Adolf 
1708 Epganianfa Regina 
1704 Efulej Beiter 

1705 Ertmer_® 

1706 ln a 

1707 Koben Sidny 

1708 Cayszczon Yan 
1709 Eyarnit Yan 

50 Gzirad Yonas 

ITH Gyarnedi RB 

1712 Gjapotb Martin 
1713 &zermat Johann 
1714 Danginis Yan 
1715 Deus _ Mik Alma 


1716 De Wiltans Leonard 1866 


1717 Dittle WR; 
2 Donid Stanislaus 


19 Domyjaly Wladuslamı 


1786 Giza Jan 

1787 Gincinger Xojef 

1788 Gteret Maryana 

1789 Globis Nurgis 

1790 Sloiwsta Karoline 

1791 Goldberg 8 

1722 Gojat R 

1793 Goldman X 

1794 Goldberg Yuife 

1795 Gotwgen Henry € 

1796 Goek Anna 

1797 Sorfa Walentn 

1798 Goeiech Franciſel 

1799 Goza Jan 

1800 Gornſtein R 

1801 Gornftein J 

1802 Good MP 

1803 Greenberg S 

1804 Gries Yan 

1805 Großman & 

1806 Großman % 

1807 Grell Carl 

188 Erskovie Nili 

1800 Gryzik Jan 

181% Gruber Mik U 

1811 Grovſyk Juzef 

1812 Grosman 

1213 Gubomstis Stanislate 

1814 Gut Stanislam 

1815 Gumulewstis Wlet 

1816 Haffıter Aultus 

1817 Hajdujiemicz Kazi: 
r 


mier, 
1818 Hamel Anna Efltfe 
1819 Hadzicu 8 

18% Hartmanıt Cha$, 
1821 Sanlen M A 
1822 Hamard May 


arbut Josel 
exſch Israe 
eb Anget 
1826 Hengel3 Barbara 
187 Hodmann Hans 
1828 Sitte Elfa 


1825 


1829 Hobler Mrs George 

1830 Honejto Aggt 

1831 Horz Nulte 

1832 Holly Yan 

1833 Horwik Mr. 

1834 Srebeiy Nofef 

185 Htusfa Wiadislam 

1836 Hutter Noban 

1837 Hub Martin 

188 Huszenicza Matey 

1839 Alter Peter 

1840 don Ludvik 

1841 Imadejianna Ian 

1842 Jiganos J 

1843 Jakubezyt Aozef 

1844 Yatfi Charles 

1845 Jamont DB ® 

1846 Jamelton S 

1847 Naciunstfi MWiltor 

1848 Nakucieiwic; Nifodiem 

1849 Jadowsfi Yan 

18590 Yanjufenih Peru 

1851 Nanaszat Teodore 

1852 Naros Karel 

1853 Janosz Nafob 

1854 Najiczet Wiltor 

18% Jarofewstt Antoni 

1856 Nanopsfa Antoni 

1857 Sankeiwicg Antoni 

1858 Nelot Adam 

1859 Jendzebews id An⸗ 

toniej 

1860 Yillier_ Peter 

Pol Jotſi Charles 

1862 Yoziefnet Banpajt 

1863 Jordan Johan 

1864 oh Alois 

1865 Yolipolian Peter 
Sofit Stefan 

1867 Jurkantwicz Johan 

zei Bridala 

alyla Maciej 


17% Dobrapnstißronisiawiß7) Kalol Antoni 


in Dolegomstt Hippolit 
1722 Doivpyo Aogef 
1723 Dora Anna 

1724 Dobtomwolsti Frans 


ciſet. 
1785 Dralisti Ftanciſet 
17286 Drews Emil 
1727 Drabit Rozalya 
v2 Draus Uniela 
17 rechny Andzi 
1 Draoovie Mari 
1781 Drgetviedi au 
1732 Drouzlowsti Thomasz 
1733 5 Jana 
174 Dudzil_ Juzem 
1735 Duda Wojcieh (9) 
1786 Zunsieisic Bitr 
1737 Duhowig kartiy 
1788 Back Andreiopi 
1789 Dybulofa 
1740 Divelis J 
I guitriene Yan 


1 diura Yore 

43 Diiadiel Michal 

— 

1745 Eliovis 

1746 Epftein A 

48 Etiwein Bictor 
Adolf 


1 Eitgler 

T tansti Stan is la 
—1 leg 

1 T Raymicsz 


ar 


YBladpSteIn1RRD & Draht Walentp 
afpr alen 
08, m ned Adam 


1 
J ee tn 
€ 


1871 Raminsti Wiadpslan 
1872 Rayslit Yan 

1873 Ralawsti Leonard 
1874 Rahlbrenner Mik 


Maria 
1875 Ralodoil Emanuel 
1876 Kanpejs Simon 
1877 Kaiperet_ Johann 
1878 Kaczoy an 
1879 Karountjos Chri 
= —— u. a 
aterpniat Grzego 
1882 Kappel Yohanna s 
Karam Evon 
1884 Kanty Kapuszciar 
1885 Kajuba Hohn 
1886 Rapusita Marchanna 
1887 Raufman Mr. 
el Maria 


Kapı da 
geppel Michael 
n go 


1888 Rilmeli Rom 
18 30 an — la 
1897 Rielintti Stanidlam 
1898 Klein M 

Besinde % 


IS HE 


1985 Lochor —— 
1985 LYufes Miß Mari 
1987 Lukaſova Ruzena 


1988 Machons ka Magdalena23) 


1989 Madus Alefandra 
1990 Mahata Andres 
199) Macii Stanislaus 
1992 Majer Mat i 
1093 Mojereyyt Srraneiset 
1994 Mau, Ehrift 

1995 Major ©. } 
1996 Maichrzat3 Pronisl. 
1997 Mali MM. 

1998 Mallenſchek Johan 
1999 Malinowsti Karl 
2000 Mart M. S. 

2001 Martinkaitis Jozef 
202 Marzhewicz Jozef 
2008 Markiewiczu Nami 
2004 Martopic Stevan 
2005 Mapc Wojcieh 
2006 Maret Kan 

%007 Marcudici ©. 

2008 Maſo Jozef 

20090 Maſtet Stanis law 
2010 Maty Cublat 

Hl Matuszcht Tomaz 
2012 Matuta Wojcteh 
2013 Melta Uanes 

14 Mendetta Kafob 
2015 Mendel Kohn 

2016 Mepufa GE. N. 
017 Miaz Mofes 
%018 Mihora Katarina 
019 Migace Kan 

20 Migely Fred 

2021 Mibal Huesto 2. 
922 Mthalic Aaza 

2023 Mituta Magdalena 
24 Mittaszewicyz Piotr 
205 Mitlog Micha 
2026 Millofurnat Xifchler 
2027 Mitnot Yan 

2028 Milnot Ferdinand 
2029 Mitte Albert 5 
%30 Miilihowsti Antoni 
2031 Malid Kobn PB. 
2032 Moraro Anton 
2033 Mores Harry 

2034 Morik 8. z 
235 Moresynsfa Teofil 
NE Moichinzki Frederick 
2037 Mozer Cugen 

2038 Müller Anna 

2039 Muller Johann 
2 a“ 
41 Nagel Fri 

9042 Naduszantas N. ©. 
2043 Naglet QYudivig 


Strafiman Edward 
») Strama Stanitlam 
Studinski Joſeph 
Styputkowsti Cle⸗ 

mentine 
2 Styzot MWoijcieh 
9234 Spacreiia Dora 
235 Sposnid Amelia 
»35 Swatonowili Katar 
tina h 
Swiattowsti Nozef 
Sppien Regina 
Spamutowic R. 
Szatlo Adam 
Szalanet Blayd 
Szezebajsti Antoni 
Syoszon W. 5 
Siczechowic Joſefa 
Szimnideſz Anna 
Szieriat Johan 
Szlafski Feliſſa 
Sztopta Paulina 
Szwalec Jan 
Siweqda Joſeph 
Szwales Jan 
Simorcheig 2 M. 
Szuberbusti F. 
Siybalski Tytus 
5 Tatar Tomas 
3 Tanzagotstis Yan 
Tatarzewsti Juſef 
Tanfovic E. 
2259 Tarydi Jedrei 
20 Teinbera Mr. 
61 Tiede Frederid 

62 Timmel Bhil. 

33 Togupfi Dcureh 
9264 Iupsta. CHrondic 
265 Tirfa Katie 
2656 Tohilnet M. 
9657 Todowbic Komlen 
208 Todor Gutz 
226) Toman Michat 
2270 Tomafykiewicz; Stas 

nislaw 
Toman Mihat (9) 
2 Tonsti .Nogef 
2 Tokarczek Juzef 
2 Topp Heinrich 
275 Toth Peter 
2276 Xoton Mojcich 
DITT Zoufet Johan 
278 Irubiroha Jozef 
2779 Ifeniepg Abrycin 
8) Tuposti Nuzef 
81 Turbone Hermann 
82 Turovi Miß 
2282 Turai John 


2231 


371 
2238 
2239 
2240 
241 
2242 
2243 
2244 
2245 
2246 
2247 
2248 
2249 
2250 
2251 
2252 
2253 


271 
272 
273 
274 

id) 
* 


€ 
g 
‘ 
€ 


5044 Nawotezpunsti Teon’d.2284 Turay Kobann 


9045 Nernecet Nofef 
2046 Nepomudy Fan 
9047 Nidel, Aofebb 
4 Norwilene Amelia 
049 Nowidi Walentv 
2050 Novacct MWaclar 
2upl Novotnvy Frank 
052 Nowak Kan . 
2053 Nomatorsti Michat 
N Nomwatnit Katarina 
2055 Nomwet A. M. 
2956 Oblat Frrancifet 
9057 Obfzarnn Kafimer 
9058 Dbudhonstoma Mr. 
2059 Obofta AUndreiv 
20650 Odelpoe Antoni 


2285 Ubany Stanila 
86 Igentad Tond 
3387 Urbanet Thomas 
2283 Urblit Jan - 
RI Urbaniak Woiciech 
2290 Uwarzynsli Jan 
201 Vaißmann Maier 
2292 Varga NRofa 
223 Veith Albert 
294 Vehl Chriſtopher 
2295 Velk T. 

>65 Vias Salomon 
227 Rittorit Stephen 
2298 Will Hozet (@) 
229 Vincze Wibert 
2300 Vogel Sobn 2. 


2061 Dlbernia Stanisfam 2301 Voilin Prien 


2062 O Neil ER. 
2063 Oppman Herman 
9064 Orlitomsti Walter 
65 Ortboter Aohann 
2068 Dftromsti Nozef 
2097 Otto Marh 

8 Nalonad M. 
2069 NMamedintis Leon 
270 Baptanstati Lind⸗ 

wita 


MI Bapacet Ant. 
92072 Narobet rranc 
2073 Varunov Andro 
MA Vartyka Michat 

5 Varzyanat Anng 
9076 Warfcı SFranzifel 
9077 Nalufiat Maryanna 
2078 Waydor Adam 
79 Warerene_Evab 
HR) Mechter Fdiward 
2081 Welfa Wojciech 
9083 Metrica Johan 
KR Wetrodicy; Nan 
OR Netri Auguſt 
SR Neterfon ont 
ORG Nietrajcice Ana 
ORT Niko Teift 
088 Wifus Nobana 
Kg Miller Natob 
ON Bilarim Aoiepbine 
XI Winsta Michat 
2009 Nintid Antoni Red 
A Nifantis_Naivel 
2004 Mloner Luife 
O5 Monsti Leon 
OR Miucel Stanislaw 
9097 Podraia Ratarina 
2098 Voptol Ewa 
2 vorista Emanuel 


202 Volll Anton 

2303 Vojtefuns Albend 
4 Wagner Marie 
9305 Wagner Aatob 

2306 Waiezefanstt Anton 
2307 Wojcerius Noref_, 
DUB Wozner Fereta Sifter 
239 Wachosfa Marya 
311 Warfa Xedrich 
2312 Was Aozef j 
2313 Walzeldhuter Simon 
2314 Walaitio Tusef 
2315 Walter Elifa 

316 Wamsztiewic; W. 
9317 Wedluga Xof. 

9318 Weiß Harry 

2319 Weit Mr. 

2320 Weikla Leon 

2321 Weinma Hendrid 
2322 Welter Antony 
2323 Wefut Marcin 

2324 Wiczbida Marpa 
2325 Wieloh fyrancijel 
226 MWiercioh Agnacy 
237 Wiejan Stephan 
938 MWiergas Lonifa 
239 Wierlowsti Nohn 
2330 Witt Aalob 

2331 Wilt Aozef } 
2332 Wildman Bohunil 
2333 MWeindihittl Yoh. (3) 


24 Wirkomwsti Aozef 


3 Wifodis Nonas 
2336 Misnomstfi Tella 
2337 Wis; Autonina 
FR Witel Ian 

2339 Witomsti WMicenth 
2310 Wis zomatei Wladisl. 
241 Welsti Stanis law 


SM Norantiewicn Cudiwil342 Wolodinsto P. 


9101 Notodn Anref 
2 Notomic Piotr 
2108 Motodi Jan 
nd Nordetb_Nozef 
2i08 NRreiſe B. 


Hr Preſtrzeisti Tomaß B8 Woidyta 


NT Nutt Mari 

DIR Muinfomsta Antoni 

UM Mtosti Geaiveneh 

910 Noril Naclav 

2111 RMivnsti Marvana 

9112 Noret Anzef 

Hr12 Ninrisren Geobefa 

9114 Naabe Mre. 

9115 Mabin Alvan 

9115 Natinomsfi Fran⸗ 
eiiet 

9117 Mataudas Nofenh 

9118 Ramanansfy fyran= 
eitet 

9119 Raman Antoni 

10 Naub Maria 

HM Mandie Maik 

219 Maftopie Voſo 

9123 Mak Auanfta 

9124 Mashera Nirchel 


2343 Wolowna Wiltorja 

44 Wolf John 

2345 Morlen Karl 

246 Woʒzeze z Marya 

2347 | M. S. 
iott 

349 Moitiefus Aonacz 

2350 Moitecwiröwa Aufefa 

2351 Muft frrida 

2352 Myfondil Marie 

2353 Zanitor Peri 

2354 Raiviersfi Noyef 

2355 Rausman Kafiel 

2356 Rabman Aoban 

2357 Batawice Matilda 

338 Jajewafi St. 

2350 Rebrat Yan 

235) Zelet Marpajeta 

2361 Bielinsti Moicteh 

FR Ziomet MWojcieh 

23063 Bierid Yanacz 

2364 Aiftman Rotman 

2365 Simmerman €, 

2366 Zigenbanen Emil 

2367 Zenarsti Mr. 

B38 Zobodzieciski Jalob 


2125 Reautonkat Maryana 2369 Zobodienstt Aakob 


HM Reguta Vafaw 
9197 Meines Louis 
AM Neinik Hexry 
919 Mrisman ©. 
919 Merto Eisler 
31 Michter Vaul 
9132 Minaboffer Franc 
9183 Robofonsty Mary 
2134 Mogensto Frranciiet 
9135 Rog Filin (2) 
9136 Romlemweti 9. 
9:87 Möitel” Edmund 
NR Moft Frank 

9739 Mofenberg Aſaac 
9140 Mofenfeldbt 9. 
141 Roseintfi Tomaz 


70 Roh Emil 

271 Roladı frrancifet 
2372 Boldat Alerander 
2373 Rotandi Aatob 
2374 Bondlo Martin 
275 Ronfitid Jonas 
2376 Bosiat Andras 
2377 Aucarı Moicieh 
ZI Amansli Edmund 
W Zuils zewie F. 
SRZulkorkka Jalub 
81 Zucie Joco 

2382 Ralemsta Anne 
2383 Rica Miles 

2384 Zolftra Henry WM, 


— Freilund Toll in unferen öffent 


lihen Schulen gegeben werben. 


Die 


Metelfuppen, Martini - Gänfe = Effen 
und „Orand Openings” werben, wenn 


„Sranb Openings” werbe 
— 


Feinſte Elgin Creamery Butter, dieſelbe Sorte, die anderswo für die beſte verkauft wird, Pfund 286. 


Mt. Kineo Corn, feinite Sorte, Büchie, | 10 St. Wrislens weißeBorarſeife, 35e. 
9c; Dußend 1.05. 10 Stüde ovale Fairy: Seife, 3de. 
Marihalls fippered Häringe, jede Varies | Selbit gepöfeltes Corn Beet, Rump 7e. 
tät, 14e. | Navel oder Rippen, de. 

30 1z. Flafche imp. Ducen Oliven, 30c. | Native VBeef Sirloin Steak, Pfund, 
10 Stüde Inited State Mailfeife, 3ödc. | 160; Round Steaf, Pfund, T1e. 


Rippen, oder 1 in Chop, edit. 

Zammfleifch, Bf 15e. * 

1 Gall. Kanne fancy Tif-Sirup, die, . 

Der einzige —— fanttäreftafe 
ee-Seier, Stüd aufwärts von 2de, 
gg-O-See, reg. 10c Padet, 8 für 2e 


Weine und Lifdre von einwandsfreier Analitit. 
Frei Mit jedem Einfauf vom $1 oder mehr in unferen Wein: und LXilör-Wbtheilungen geben ipir morgen eine bolle 


Quart Flajche von feinem Bort, Sherrh oder Claret — abjolut rein —-40c tasrtb. 
Old BrivateStod Marhland RyeWbhisky, | Echter Gudenheimer Nye Whisty, 6 | 
6 Sabre alt, Gall. 4.50; Dt. 1.15. | Sabre alt, Gall. 3.50; Dt. 93c. 

Echter Cedar Broof Bourbon Whisky, 11) 3 Star Kognak Brandy, 6 Nahre alt, 

Sabre alt, Gall. $5; Duart, 1.40. | Flafche, 95c. 


Sam Clay Bourbon Whisky, im rg 
amt auf Flaſchen ges en, Dt. 1.10. 
Echter import. Cabinet Hbollänbifcher 
Gin, 3 Gall. Flafche, 98c. 


Diefe tonangebenden Werthe im Baſement 


Silfolene, 
Montag, die Yard für 

Cheviot— Schwere Hemden: und Kleider: 
Gheviots, in 10 bis 20 Yard:Längen, Stoffe, 
die zu 14c vom Stücd verfauft wer: 8: 
den, per Yard, ec 


Henley Serge— Der beliebteite —** 
Suitſtoff in dieſer Saiſon, hell und dunkel 
karrirt ung geſtreift, vom Stück, 12 
18c = Werth, per Yard, 2€ 
Roplin—Hocfeine merzerirte Poplins in 
allen gewünjchten Schattirungen der Satjon, 
perfefte Waaren, iwerth 226, Mon: 15 
tag, per Yard zu IC 


4? CSimpfon3 Yard breiter fancy 
ic gen, von der 12366 Qualität, 
Challis —Perſia Challis in hellen und 
dunklen Farben, perſ. Floral- und 23 
Jap. Effekte, Te-Werthe, Yard, c 
Lawns—Weiße Lawns, Fabrikreſter, 2 
bis 10 Yards lang, werth bis zu Ic 
— Montag, per Yard, Ic 
Indian Linnen —Mzöll. Indian Linnen, 
2 bis 10 Yards lang, prachtvolles feines 
Tuch, gemacht aus egyptiſchem 10: 
gefämmten Garn, wwth. 18c, Pd. 2C 
Chambray— Gut merzerirter Seidesfi- 
niihed Chambray, nur in Roja u. 10 
Orblood, werth 19c, per Yard, c 


in hellen und dunflen Yarben, in 2 bis 8 Yard - 


4 


Grecion Suit-Stoffe—Perfelte Waaren 
bom Stüd, in Aliceblau mit hübfchen mei- 
Ben Figuren und folides Braun, 6! 
123c-Werth, per Yard zu >c 

Kiſſenbezüge — 452363öllige geblleichte 
Kiſſenbezüge, Zzölliger Saum, gewaſchen, 
fertig zum Gebrauch. Zu weniger 8 
als den Heritellungstoften, Stüd, c 

Indian Head  Suititoffe — Yardbreite 
Andian Head »gebleihte Suitftoffe, der 
richtige Stoff für Skirts und Shirtmaift: 
Suits, in. Süngen vom 2 bis 10 9: 
Nards, pet Märd, € 


Montag Spezialitäten von der Bajement LKeinen - Abtheilung. 


Große jchiwere gehä= 
felte Bettdeden, befranft 


oder geſäumt, in weiß, maſt, perfekte Stoffe, 
fekte Stoffe 18: 
ec 


rofa oder blau, 98 Neiter, 2 big 43 45 
v. Stüd, Np., c 5c 


wth. 1.39, N. Mds., wth. 6ör, 
Anziehende Schuh-Werthe 


Hillman's — Haupt-Floor. 
Ungefähr 450 Paar feine Damenſchuhe, in Patentleder, Viei und Don— 
gola Kid mit leichten und ſchweren Sohlen, Cuban, Opera oder Military 
Äbſätzen; über modiſchen Leiſten u. Muſtern gemacht, wth. bis 1 15 
2.50, ſpez. markirt für Montag-Räumung, zu 219 
Ungefähr 400 Paar türkiſche Boudoir Damen-Slippers, 
in lohfarb., rothen u. ſchwarzen Schattirungen mit Pom— 
pon u. Gold Vraid beſtickten Vamps, — überall 30 
verkauft für 50e; morgen nur c 
Albany „ünglings: Schuhe, die folide Leder: 
Sorte, mit Dongola Tops und Bad Si 
Stans, nur Gr. 1 bis 2, wth. 1.50 
frühen 


Unfere Frühjahr-Ausftelung von 
niedrigen 


68300. jchiwerer gebl. 
Iriſh Linnen Tiſch-Da— 


58zöll. ungebleichter 
deutſcher Tiſch-Damaſt, 
feine neue Muſter, per— 
Muſter, 


Styles in Damen-Oxfords und 
Schuhen iſt mit großer Befriedi— 
gung aufgenommen. Alle neuen 
Muſter und Facons in Canvas, 
Pat. Colt und Kid: Montags: 


preife jind von 2.98 1 69 


Hochfeine Koffer zu ganz 
ſpeziellen Preiſen 


Hillman’3—ziveiter Floor. 
Ein elegant ausfehender Koffer, und doch einer, der 


fehr dauerhaft ift. Diefer Koffer ift an allen Ran: 
ten mit ChainStahl befchlagen, alle Eden find mit 
ſchweren Meſſing YBumpers gefhüßt, die Straps find 
aus jchwerem DafsLeber, Leinen Faced Tray, fo- ‘ 
wie ertra Kleider Tray. v 


323Öllig, 343öllig, 36zöllig, 383öllig, 


6.45 6.90 745 7. 90 


Srühjadis-Faushallungs-aaren 


Hillman's — State Str. Bafement. 


Granite eiferne Ge 
ſchitrwaſchſchüſſeln, 

emaillirt mit 2 Coats 
bon Gmaille, Größe 


vierzehn 29e 


Quarts, 
Jap:A-2ac, befter 
haltbar 


Holz: Fintih, 
tie Eisen per 

per Ranne, 10€ 
Spgieniihe Raliomine, 
Vfund⸗ 

—— — 
Bleiweiß, gemahlen in 
Leigfamenöl, in KRegs 
bon 12%, 3 und 50 


d, das 
wu 3c 


Floorine Barniib für 


Müll⸗Eimer, gal⸗ 
vaniſirtes Eiſen, 
außen mit Ranb, 
und Dedel, 


Granite eiſerne 
Theeteſſel, Coated 
mit 2 Coats von 


Emaille, 8 
aute 25e 


Majchbhretter, gro⸗ 
he Size Abwaſſer⸗ 
Rüdſeite, ſchwere 


188 


ont, 


Wäſche⸗ Wringer, 
Solzgeftell, Stahl 
Spiral —* 
alle Eiſenthelle 
daivaniſitt, 10: 
zöll. ummiwal⸗ 


int" 2.48 


Wipet⸗ Sweeders 


Fertig gemiſchte 
yaus = Baint? — 
die Galloene— 


Drabt Bapierkörbe, 
gemadt von verzinn: 
tem Stahldraht, — 
große Size, 
= 
rn 25 
otach — —öR 
Winner, al⸗ ſieben 
MM lerneuefter t 
verbeſſerter 
extra großer 
2 Zuber, ein 
fa ton- 


ato: 
olle, 5c Größe, 


25° 
Wäihelorb, gemacht 
mit Solzboden, gute 


en. 


Earpetbefen, extra 
kruirt — langer Stiel, 3:jad 


leicht lau⸗ en 10e 


fend, 87.0 Briseo neuer ber» 
oe 5.80 | Mic — 
Domeftic, 


ee Ta m \ 
Waichtefiel, . gemadht von fhinerem Galvanifirter 

ch. d Wa ſch⸗ 
Eu et m de ME übe 


regulärer Mertb, 
au 


und met Vreötteig in 


Protmader, daß neue Due Babrikat, 68 
8 au Minuten, zu « 


60381. fchiverer gebl. 
Scotch Damajt mit edht= 
farb .rother Borte, neue 


506, Yard, 


Handtücher, 187x863. 
gebleihte abforbirende 
befranfte Hud-Handbtüs 


BIC Fee een (ak 
Fawı Rimonos, Ir 


Hillman’3 — Zweiter Floor, 
Lange Kimonos von Lawn, extra Länge 
und Weite, neue Blumen-Entwilrfe,, — 
außergewöhnliche Werthe, 9 
morgen zu Ic 
Untereöde von ertra Dual. Mexceriged . 
Sateen, in jhmwarzem und weißem Ched, 
dopp. Trlounce, Tatlor Straps 
von jchivarz, jpeg. Montag zu c 
Zawn-Schürzen— Räumung von großen 
Zimmermädchen: Schürzen, runde Schürs 
zen, mit Stiderei bejekt, und hoblges 
fäumt, etwas beichmust, zum 24 
halben Werth, c 

Baby = Tradten 
Sacques v. Daiſh Flanell; Shawls, fin⸗ 
iſhed mit Shell Stitched Rand. ** 
Hubbard; Gingham Slips, Gr. 6 Mo— 
nate, u. 2 pie — = 196 
net3 bejegt mit Stiderei oder de 


franz. Tuds, Auswahl zu 

Droguen und Toilets 
Hillman's —Haupt⸗Floor. 

Cascarets, 7o0 Honey and Tar Qu⸗ 


Swinton's Tal⸗ſten⸗Sytup, die e⸗ 
cum Puder, 50 Größe zu nur 296 


werth 


Alberton Jahen-OGrtanular ſchäumen⸗ 
waſſer od. Euthy⸗des Phosphate So⸗ 
mol Zahn : Pafte, | da, Pfd. » Fl, 38e 
250:Größe zu 120 | Vaucaire = Tablets, 
Epjom Salts, per | die $1-Größe, 
Pfund, 30 ! Roberts Pure Malt 
gifterine, die 2öc= | Whisty, die 21.00: 
—* zu nur —* Größe —— 
gg Shampoo, : | Nembros Herpicide 
Pint = Flajche, 7o | $1:-Größe zu 6Be 
S1 Futter-Satin, 7I— 
36zölliges Futter⸗Satin, ſchwarz und 
farbig, garantirt, daß er zweiſSai 
aushalt, ein 531-Werth. er 
Montag, per Yard Ic 
zu nur 
363511: Sunjhine Satin, fhwarz 
und bunt, Spezialpreis, Yard, 25c 
36300. Percalines, fhiwarz und bunt: 
Seht unfere fpezielle Dualität 1 5 
zu, per Yard, € 
150 Stüde Edward Moreen Sti & 
ihwar; und alle yarben, Die 35c 
Qualität, per Yard, € 
363ÖMl. Pres de Soie, ſchwarz u. 35 
bunt, hochfeines Futter, Yard, € 
Baidhitoffe 

in allen neuen Frübjahrämuftern, 
25c merzerirte — — Stücke 
merzeririe Pongee waſchbare Suitſtoffe 
und fancy Panamas, in ſchwarz, Creamn, 
hellblau, roja, Rile, Garbis 

nal, marineblau, grau, [obs 1 

geld etc. 25c:Werth, perYlard, 
200 Stüde -frany. Organdies, 

viele nene Mufter, Yard, 
Merzerirte Poplins, waf 
in allen Schatiirungen; Sea” 
Werth; per Yard, = 
150 Stüde Union Linnen Suits 
ftoffe, alle {yarben, iwth. 25c, Db: 
40zÖfl. weißes Jandia Binnen, 
n. weich, ges. - 20c, ed 


Yacguard ' 
— u 
aa feine Bunt, ver Dar, 





Wie ih in’S Gefängnif fam, 


eın Londoner Erlebniß von 9. &. Wander 
fat. 

&3 mwar ein felten fchöner Morgen, 
an dem ich Durch eine der größten Ver— 
tehrsadern Londons, High-Holborn, 
meinem näcjten Ziele, Tottenham— 
Eourt-Road, zufteuerte. Ih Tah auf 

em DVerbed eines der durch Reklame 
hedigen : Dmnibuffe, die Das 
Straßenbild jo ungemein beleben, und 
betrachtete von meinem hohen Site mit 
dem Mohlgefallen des geborenen 
Sropitädters das fluthenve, abmeche- 
Iungsreiche Verfehräleben. Ede Orford 
Street |prang ich ab und wurde von 
einem qutgefleiveten Manne, der völ- 
fig außer Aihen jchien, nach meiner 
Karte, bezw. AUdreffe gefragt. Das ift 
an und für fi nichts Seltenes ir 
London, wird man doc) oft genug von 
Vertretern irgend melcher politifchen 
oder religinfen Korporationen ange= 
halten und zu VBerfammlungen einges 
- Jaden. ch glaubte es alfo auch hier 
mit einem folchen zu thun zu haben, 
um jo ntehr, als ich aus den Außerft 
baftigen Reden immer nur wieder den 
Namen einer Straße heraushörte. Um | 
den Mann Io2zumerden, fage ich: „sa, | 
ja!“ und will endlich meinen Meg fort- | 
jeßen. Sn demfelben Moment aber 
fühle ich mich feit am Arıı gefaßt, der | 
Mann ruft einen Policeman herbei, | 
und ich höre nun, melde Suppe td) | 
mir durch meine unbebachte Zuftim: | 
mung eingebrodt. Xch hatte” munter | 
bejaht, am foundfopielten in der mtr 
genannten Straße zwei NReifetafchen | 
im Werthe von 12 Pfd. St. geftohlen | 
zu haben. Der Mann war der Mes | 
nager des in High-Holborn gelegenen, 
renommirten Gejchäfts, hatte mich auf 
dem borüberfahrenden Omnibus er- | 
klidt und mit Beitimmtheit als den 
Dieb erfannt. Er mar dem Omnibu3 
gefolgt und nun, nachdem er mich end= | 
lich erwifcht und ich die That feiner 
Anficht nach zugegeben hatte, durchaus | 
richt mwillens, mich auf meine Erflä- 
rungen bin wieder laufen zu laffen. 

So wurde ich durch Londons ver— 
kehrsreichſte Straßen nach der nächſten 
Polizeiſtation gebracht, wo ich voa 
zwei herbeigerufenen Angeſtellten des 
betreffenden Geſchäfts, dem Austrä— 
ger und einer Verkäuferin, auf das 
Beſtimmteſte identifizirt wurde. Man 
las mir nun die bei der Polizei bereils 
bekannten Einzelheiten der angeblich 
von mir verübten Schandthaten vor. 
Hatte da jemand einige Tage vorher in 
dem Geſchäft die bewußten zwei Ta— 
ſchen nach der mehrerwähnten Straße 
beſtellt, dort den Austräger erwartet 
und ihm die Taſchen an der Hausthür 
abgenommen mit dem Bemerken, er 
möge warten, die Lady werde die ihr 
zuſagende Taſche ausſuchen. Natür— 
lich wurden Roß und Reiter nebſt den 
beiden Taſchen nicht wieder geſehen, 
da, wie ſich nachher herausſtellte, das 
Haus ein Hinterthürchen beſaß, durch 
welches ſich der „Gentleman“ in ſchnö— 
der Weiſe entfernt hatte. 

Da die drei Perſonen mich überein— 
ſtimmend als den Dieb feſtſtellten, hat— 
ten auch die Polizeibeamten keinerlei 
Zweifel an meiner Identität und hiel⸗ 
ten es deshalb auch für völlig unnö— 
thig, mich über mein Thun und Trei— 
ben an dem fraglichen Tage zu verhö— 
ren. Man ſperrte mich trotz meines 
bei dieſer Sachlage nur lächerlich wir— 
kenden Leugnens in eine finſtere Zelle. 
Hier fand ich nun hinreichend Muße, 
genau zu überlegen, wo ich mich zu der 
Zeit, als der Diebſtahl verübt wurde, 
aufgehalten hatte. 

Ich ſuchte in meiner Erinnerung 
und konnte bei dem Reſultat meines 
Suchens nicht umhin, trotz der verteu— 
felt ernſten Situation zu lachen, herz⸗ 
lichſt zu lachen über den Kontraſt, in 
dem mein Thun in der fraglichen Zeit 
zu dem, was ich gethan haben ſollte, 
ſtand. Ich hatte nämlich einen urver— 
gnügten Lunch mit einem Londoner 
Geſchäftsfreund und einigen Deur— 
ſchen, die ſich beſuchsweiſe hier auf— 
hielten. Ich fragte mich unwillkürlich. 
ob man mir bei meinem heutigen Lunch 
auch Auſtern und Champager ſerviren 
würde. Doch es war ja ſicherlich un— 
nöthig, ſich darüber Gedanken zu ma— 
chen; nun ich mein Alibi leicht nachwei— 
ſen konnte, mußte man mich ja in kür⸗ 
zeſter Zeit wieder entlaſſen. 

Nachdem mir in der mich umgeben— 
den Nacht menſchlicher Irrung diele 
Erleuchtung gekommen war, beeilte ich 
mich, möglichſt gleich dem nächſten er— 
reichbaren Police die Adreſſe meines 
Geſchäftsfreundes mitzutheilen. Ich 
klopfte an die Zellenthür. Ich zog mir 
dadurch zunächſt eine nicht gerade höf— 
liche Zurechtweiſung ſeitens des das 
kleine Schiebefenſter in der Thür öff— 
nenden Beamten zu, der mich aber, 
wenn auch unwillig, doch anhörte. Er 
hatte indeſſen für ſolche ſchöne Ausre— 
den, wie der obenerwähnte Lunch ihm 
ſchien, kein Verſtändniß. „Merkwür⸗— 
dige Gefhichte!" — Damit entfernte er 

ich. 
a So gelangte ich denn zu der nicht 
gerade ermuthigenden Weberzeugung, 
Daß ein Gefangener der Londoner Po- 
lizei nur das Recht hat, den Mund z1: 
halten, glaubte aber mit Beftimmtbett, 
daß ich bei dem nächften Verhör endlich 
Gelegenheit finden würde, die zum 
Rachmeis meines Albis nöthigen An= 
gaben zu machen, und biefer Gebante 
ließ mich wieder ruhiger werben. 

Das erfoffte Verhör follte tomnten. 
Bon zwei PBolicemen geführt, wurde 
ic) nach dem eine Bierteljtunde entfernt 
liegenden PBolice-Court gebracht und, 
bis der Fall an der Reihe war, aber: 
mals in eine Zelle gefperrt. 

" Deteftives famen und befragten mich 
über die unmöglichften. Dinge, immer 
An der fiheren Vorausfegung, ich jei 
ber Dieb; denn auch hier vermochten 
bie Verfuche, meine Unfchuld zu bemei- 
nur Spöttifches Lächeln herporzu= 
 zufen. Dean notirte fi nun auch end- 
lic bie Abreffe meines Freundes und 
perfprad mir, biejen zur Stelle zu 
Schaf „Obgleih er mein Gauner- 

idejen nicht ungefchehen machen tün- 


| an die Zeugen zu richten. 


ne“. An folde Reben hatte ich mich 


im Laufe der wenigen Stunden jchon 
gemöhnt, die Leute betrachteten mich 
eben alle ala einen Verbrecher und be: 
mühten fich bei jever Gelegenheit, mei- 
ne Kenntniffe englifcher Schimpfworte 
zu bereichern. Ych’verlor indefjen nicht 
den Muth, da ja mein reund jeden 
Augenblid fommen konnte, und be- 
trachtete Die ganze Sache fehon mehr 
als eine intereffante Studie, zu ber 
wohl nur jelten einem Fremden Ge- 
legenheit geboten wird. 

Man ftellte mich verfchiedenen, hier 
Thon befannten Gaunern gegenüber, 
um zu ergründen, ob ich etiva zu einer 
Diebesorganifation gehöre, doch jeder 
bebauerte, meine Belanntfchaft no 
nicht gemacht zu haben. Ueber biejen 


— 


Sonntagpoſi, Chicago, Sonntag, den 25. März 1906. 
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er 


2430ll. weiße Habutai mafchbare Seide, 
— fchwere Qualität, brillante Ab= 
pretur, überall für 39c verfauft — 
nur für Montag, die 


Die Seidenflofe und Kteiderlloffe für ern und die Srühjahrs-Saifon 


zerjtreuenden Beichäftigungen war 3 | 


Nachmittag geworden, ald ich in den 
Gerichtsfaal geholt wurde. Ach durfte 
auf der mit einem fchönen Gitter um- 


gebenen Anflagebanf in der Mitte des | 
Raumes Plat nehmen und wurde auf: | 8 


geforbert zuzuhören, wa® nun ber= 
handelt werden mürde. , Jim Zeugen: 
raum jah ich die mir von der Bolice- 


Station her befannten Berfonen aus | 


dem Geſchäft — 
war nirgends zu erblicken. 
ter Erregung gebar 


mein Freund aber 
In gerech⸗ 
ih in meinem | & 


Heilte den finfteren Entföhluß, bei der | % 


| nädhiten jich bietenden Gelegenheit eine | 


bebeutende Rede zu fehlwingen; wie ern | #4 


Donnerfeil follte ven Richter und die 


Beifiter die Echilderung des mir mie |} 


derfahrenen lUinrechtes treffen; denn e3 


mar ja geradezu empürend, daß man | 


mir auch nicht die geringite Möglich- 
feit zu meiner Vertheidigung gegeben 
hatte. ö 

Die Verhandlung begann, die drei 
Zeugen, der Manager und die beiden 


Ungeftellten, jchilderten den Sachver: | 


en 
halt und befchtworen meine dentität. J ſten Farben ⸗Kombina tionen und ſchwatz und 


Nun kam der große Moment, es wurde 
mir erlaubt zu ſprechen, d. h.: Fragen 
Da dieſe 
guten Leute der feſten Ueberzeugung 
waren, ich ſei der Dieb, und dies be— 
reits beſchworen hatten, konnten Fra— 
gen an ſie die Sache nicht ändern; ſo 
erlaubte ich mir zum Beginn meiner 
geplanten niederſchmetternden Rede 
nur zu fragen, warum der einzige von 
mir gewünſchte Zeuge, der in die dunk— 
le Sache mit ſeiner Erklärung Licht 
bringen konnte, nicht anweſend ſei. Die 
Antwort hierauf ſollte mir ſofort in et— 
was überraſchender Form zutheil wer— 
den. Der Richter ordnete nämlich — 
eine ſiebentägige Unterſuchungshaft an, 
„in welcher Zeit man Gelegenheit neh— 
men würde, etwaige zu meinen Gunm— 
ſten ſprechende Thatſachen feſtzuſtel— 
len“. Noch ehe ich Weiteres zu ſagen 
vermochte, ſah ich mich in meine Zelle 
zurückgeführt — zu nunmehr troſtlo— 
ſem Aufenthalt. 

Als nach einiger Zeit der Wächter 
mit dem nächſten Verurtheilten den 
Gang paſſirte, fragte ich ihn, ob ich die 
Unterfuhungshaft hier oder wo foufi 
zu verbringen hätte. Der Mann, ein 
freundlich dreinfchauender Alter, ſagte 
mir nun, daß mich der nächte Polizei: 
Dmnibus nah dem Gefängniß in 
Brirton, einem der füdlichen Vororte 
Londons, bringen follte, und gab m’r 
den jchmachen Iroft, daß man mir 
bort jofort gejtatten würde, einen Brref 
zu fchreiben. 

Die Zeit verging — mie eben folche 
Stunden nur vergehen fünnen —fürd- 
terlich langfam. Endlich wurde ich auf 
den Hof geführt, wo der Polizei-Om: 
nibu8 wartete. Meine Leivendgefähr- 
ten, meift halbwüchfige Burfchen, wur- 
den nach und nach gebracht und in dic 
recht3 und linf3 von einem fchmalen 
Mittelgange liegenden Zellen des Wa- 
gens vertheilt. 

Solche Fahrt in einem Zellenwagen 
ſcheint der Beginn der engliſchen 
Strafpollziehung zu fein, denn die Zel— 
len find fo Klein, daß, felbft wenn man 
die Beine fo nahe wie nur möglich ın 
den Körper heranzieht, die Anie doch 
beftändig an die Thür anfchlagen, mas 
bei der Länge der Fahrt unangenehm 
wirkt. 

Sm Gefängnig angelangt, wurden 
wir gleich in der Antunftshalle mit 
Kakao und Brot feierlichit empfangen. 
Sch hatte jeit meinem erſten Frühſtück 
am Morgen nichts genoffen und ver- 
jpürte nun, da ich mich in das Unvers- 
meidliche aefunden und meine Ge- 
müthsverfaffung folh Empfinden wie— 
ber zuließ, 
Hunger. So langte ich denn ohne Be: 
finnen zu, und muß geitehen, daß e3 
mir wirklich gefehmedt hat 
man auch ohne Austern fein Leben zu 
friiten vermag. 

Nun kamen die üblichen Formalitä- 
ten, die ja nichts Neues im Vegleich 
zu unferen deutfchen Gefängniffen bie- 
ten, al3 da find: Eintragung in die 
Gefängnißregiſter, Meſſungen, Wie— 
gen, Bad u. |. m. Ich nenne auch letz— 
teres als „Formalität“, 
gründlichen, zweckmäßigen Reinigung, 


wie ſie bei den meiſten der Eingeliefer— 


ten angebracht geweſen wäre, gar kei— 
ne Zeit gelaſſen wird, außerdem ſind 
die Wannen nur halb gefüllt und ent— 
halten nahezu kaltes Waſſer, ſo daß 
eben nur der Form genügt wird. 


Meine Kleider durfte ich behalten. 


Ich ſah ſpäter, daß man das allen de— 
nen erlaubte, die ordentliche Kleidung 
beſaßen; es ergaben ſich hieraus natür— 


lich geradezu komiſch wirkende Bilder 


in dem bitteren Ernſt des Gefängniß— 
lebens. 

Ungefähr halbſtündlich kamen im— 
mer wieder neue Gefangene aus den 
verſchiedenen Polizeirevieren an und 
hatten mit uns in dem für die Ausga— 
be der Bettwäſche beſtimmten Saal bis 
zur ärztlichen Unterſuchung zu war— 
ten. In dieſer Zeit ſchrieb ich auch den 
Brief an meinen Freund, indem ich ihn 
unter kurzer Klarlegung des Sachver⸗ 
halts bat, ſein Möglichſtes zu meiner 
baldigen Befreiung zu thun. 

Nach der Unterſuchung und Wäſche— 
ausgabe traten wir dann den Gang 
durch die langen Gefängnißhallen an, 
die mich in ihrer Todtenſtille und dü— 


in der That regelrechten 


und daß 


da zu einer 


Beherrſchen den Eck-Laden —morgen gibt's da eine Reichhaltigkeit von Farben und Geweben, die uns zu ſpaltenlanger Beſchreibung begeiſtert, aber mir 
können nur auf ein paar der Verlockungen aufmerkſam machen—die rieſigen Vorräthe, die wir eingelegt haben —die größten in ganz Amerika — und auf 
die niedrigen Preiſe, die hier herrſchen —ſonſt nichts —wir haben in früheren Jahren gefunden, daß die kluge Chicagoer Frau ſich mehr um eine vollſtän— 
dige Auswahl der neueſten Gewebe und Farben zu niedrigen Preiſen kümmert, als um alles ſonſtige Beiwerk—wie verlockend morgen die Preiſe ſind, 
kann man nach den wenigen hier angeführten ermeſſen —Ihr könnt Euch darauf verlaſſen, daß die Vorräthe tadellos ſind, das heißt es ſind die reichhaltig— 
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jten und vollftändigften in ganz Amerika. 


Kene graue und 


Jalper - Seide 


Soeben erhalten, die neuejten Erzeug- 


niffe in einfachen Two-Toned und 


fanch Gemeben, das größte Affortiment von 
Pin-Streifen, Karrirungen, Brofen Plaidz, 


Sacquard Figuren ufm., in ganz Chicago, 


19, 21 und 27 Zoll breit, gewöhnlich auf- 


märt3 bi3 zu $1.50 werth, Montag nur, YD., 


weiß, per Ward zu . 


haftigfeit garantirt, Yard 


Ipeziell, per Yard 


à 


Kleider, per Yard 


jteren, abendlichen Beleuchtung die 
Schhreden jener Einfamteit, zu der die 
Snmwohner verdammt mwaren, ahnen 


. 00,0» .e.. 


$1 273Öllige Novelty feidene Suitings, erhielten foeben ein riefiges 
Alfortiment der neueften Defigns, neue Farben, Yard 


| 
| 


$1 neumodifche Taffeta Seide Plaid3, ertra Qualität, die neue= 


6 
hg. 


$1.75 35zöllige bouble-faced fchmwarze Peau de Soie, außerordentlich feine 
Qualittät, prachtvoller feiner Glanz, farbige Selvedge, Dauer: 


$1.50 2735llige feinfte importirte franzöfifche Peau de Reine, prachtvoller, 
feiner Glanz, fehmere Qualität, in Weiß und in Farben, per 


75c reinjeidene Taffeta Plaids und Cheds, 20 Zoll breit, fchwere 
Qualität, in hellen und dunflen Effekten u. Kleinen Bin Ched3, 


$1.25 363Öllige meiße Meffaline Habutai, feinfte Qualität, extra fchiber, 
pradhtooller Glanz, läßt fich aut waschen, ausgezeichnete Qua- 
Ität für Waifts und Kleider, nur für Montag, per Yard 


$1.50 273Öllige Gold-Edge Pure Dye farbige Taffetas, gemacht aus fein- 
Iter Seide, mit Glanz-Finifh, in jeder hellen u. dunflen Farbe, 
jomie Weiß und Cream, fpeziell morgen, per Yard 


89Ic 


$1 24zöllige franzöfifche weiße wafhbare Habutat Seide, ausgezeichnete 
Dualität, für Waifts und Kleider, ertra fchmer, Eleine Figu- 
ten, läßt ich qut wafchen, per Yard 


$1.25 273z0llige feinfte Smwiß fchwarze Taffeta Seide, reines Yarn - Die, 
Dil Eoiled, ertra fchwerer Glanz-Finifh, für 


zen”. Nicht Iange fand ich Zeit, mich) 
diefer mwillfommenen Leftüre zu mid- 
men. Mein Wärter fam, hing einen 


ließen. “m der Halle angelangt, in der | Zettel „Wifit“ an die Thür und führte 
meine Zelle lag, wurden mir drei Ges | 
betbücher und das „Neue Tejtament“ | gener nach den Befuchszellen, wo ich 


übergeben, und mit diefen einzigen 
fprechenden Genofjen hielt ich in die 


für die nächlten fieben Tage zu meinem ı 


Aufenthalt bejtimmte Zelle meinen 


Einzug. 


| 


Ein an der Wand angebrachtes | 


Brett diente als Tifch, ein fchmaler 
Scemel, der langes Siten nicht zu= 
| fie, ald „Sibgelegenheit“ und ein 
ebenfall® an der Wand angebradtes, 
zufammenflappbares Eifengeftel ala 
Bett. 

Sch mußte mir fofort aus den mitge- 
brachten Decken eine Zagerftatt bereiten 
und mich niederlegen: die Gefängnis- 
ordnung beftimmte dies für die jchon 
etwas borgerüdte Stunde. Co fügte ich 
mich und fand nad) einiger Zeit infol- 
ge der nervöfen Abfpannung mwirklih 
Schlaf, der allerdings durch büftere 


| Anblick, 


mich mit einer Anzahl anderer Gefan— 


meinen Geſchäftsfreund, der auf mei— 
nen Brief hin ſofort gekommen mar, 
borfand. Er Zonnte fich bei meinem 
bezw. bei dem Anblid der 
meinen jchöonen Dreß verunzierenden, 
riefigen Nummer de3 Lachen nicht er= 
mehren. ch ftimmte ein, und dann 
befprachen wir, fomweit dies die erlaub- 
ten 15 Minuten auließen, was zu thun 
fei. Er verfprach mir, die Sache mög: 


; lichft noch an demfelben Tage in Drd- 


Träume zu einem unruhepollen geftals | 


tet wurde, 


| fängnihalnde die Gefangenen zu neuem 
| Tagemwerf, welches mit der eigenen Iot= 
lette und dem YZufammentollen der 
Bettmäfche beginnt. Daran fchließt 
fich die Reiniaung der Zelle und des 
vor diefer befindlichen Ganges. Mir 
| war diefe Beichäftigung gänzlich neu, 
ı und als ich jo mit einem Scheuerlap- 
| pen bewaffnet auf den Knien umber- 
| rutfhte, um den liefen zu neuem 
' Ölanze zu verhelfen, da fämpften Do 
zweierlei Gefühle in mir. Das eine 
' wollte mir die Kehle zujchnüren bor 
Empörung über diefe ungerechte Er=- 
| niedrigung, und das andere war mein 

guter, alter FreundYumor, der [hließ- 
: lich auch hier wieder fiegte und mir ein 


Um 6 Uhr Morgens medi die Ge- 


Lächeln ob der unglaublichen Verrüdt- | 


| heit diefer Situation entlodte, 
Die nun folgenre Morgenandadht 'n 
ı der Gefängniffapelle follte mich ent: 
ı Shädigen. E3 mar ein äußerft in- 
; tereffantes Bild, melches bie’ hier zu= 
: fjammengeführten Gefangenen durch 
| die Verfchiedenheiten in Kleidung und 
Phyfiognomie boten. Dicht vor mir 
'faß ein Mann in mittleren Jahren, 
deffen Gefiht in ruhigem Zuftande 
recht ſympathiſch war, jobald er aber 
zu fprechen begann — und er verfuchte 
in verfchiedenen Sprachen fich mir zu 
; nähern — dann nahm fein Geficht je- 
nen lauernden Ausdrud an, 
| meiften der hier anivefenden Verbre- 
cher fennzeichnete. 

Nachdem ich in meine Zelle zurüdg:- 
führt war und mein Frübftüc bone 
ferfchleim und Brot genoffen hatte, be- 
fuhhte mich der VBücherberwalter des 
Gefängnifjes und brachte mir zur Zer- 
ftreuung Didens’ „Londoner Gfiz- 


- 
= 


der die | 


nung zu brinaen, und ich fonnte end= 
ih mit der Hoffnung in ıneine Zelle 
zurüdfehren, daß diefer mit der Zeit 
unangenehme YZuftand nun bald ein 
Ende haben mürbe. 

Sehr hungrig begrüßte ich das ge- 
radezu Iufullifche Dinner —- gefochte, 
ungefhälte Kartoffeln und Brot 
mit nie für möglich gehaltener Danf- 


: barfeit als angenehme Unterbrechung. 


Am Nachmittag wurde ich zu einem 
Spaziergang von 15 Minuten Dauer 


nebjt den anderen Gefangenen berjelben | 


Halle nach einem in dem begrenzten 
Gefängnißgebiete liegenden Kartoffel- 
feld aeführt und hatte hier Gelegenheit 
au beobachten, in welch raffinirterWei- 
fe fich einzelne Gefangene zu berjtän- 
digen vermögen. An jedem Ende des 
tleinen Feldes jtanden Auffeher, die 


dafür forgten, dak die Sträflinge fig | 


immer in einem gewiffen Wpftand ve= 
megten, jo daß e3 mir unmöglich jchien, 
fich hierbei zu unterhalten, ohne zu 
fchreien. Und doch hörte ich faft jedes 


Mort von dem Gefpräch, welches zmai | 


bor mir gehende Gefangene während 
der Zeit führten. Sie fprachen immer 
nur in der Mitte des Feldes, mo fie 


| bon den Wärtern am meiteften ent= | 
' fernt waren, und feine Bewegung ihrer 


Gefihtsmusfeln war zu bemerfen. Au- 
Berdem beobachtete ich verfchiedene, hier 


anfcheinend mohlbefannte Arten der 


Berftändigung durch Zeichen und Ge- 
ften, in deren Geheimniffe ich aber 
während meines Aufenthaltes nicht 
einzubringen vermochten. 

&3 wurde Abend, und mit dem Sin: 
fen der Sonne fah ich auch meine Hoff: 
nung für diefen Tag fehwinden. Nicht 
allein für diefen Tag — e3 war fFrei- 


tag —, Sonnabend3 und Sonntags | 


wird bor dem „Bolice-Court” nicht 
verhandelt: ich war alfo nun mind:- 
ftens bi zum fommenben Montag an 
biefen Aufenthalt gefeffelt — fürchter- 
licher Gedante! 

Das Supper fam — Grüte und 
Brot — ich ließ e8 ftehen. Die Sadı, 
mit der ich mich zuerft cl3 mit einem 
luftigen und nicht unintereffanten Zivi- 


Eaffeta-Seide 


7500 Nard3 von reinem Seidengarn ges 
färbter fehiwarzer und farbiger Taffeta 
Seide, volle 36 Zoll (eine Hard) breit, 
ertra fchwere Qualität; nicht alle Yar- 
ben, aber in guten, beliebten Yarben; 
pojitiv die Qualität, für welche Andere 
$1 und $1.25 verlangen. 
Montag, auf fpeziellen Bar— 
gain-Tijchen, die Yard 


rt 


Drau de Spies 


16,275 Yards reiner Seide, Garn ge= 
fürbte, farbige Beau de Soie und 
Tafeta Seide, volle 27 Zoll breit, in 
allen Farben und genügend in meiß, 
hellblau, roja, Nohal, Navh, braun u. 
j. wm. Dieje Seidenitoffe wurden nie 


zubor für weniger al3 $1 39. 


verfauft, nur für Montag, 
die Yard zu 

rt 
u 0 oll li d 
r — 
20530ll. engluiche 
in Navy, Royal, Cardinal, Golden, 
zuſtreifen, dieſe Qualität wird anders— 
die⸗ Yard zu 
1.29 
rw 
fen für Baar 9000 Yardz gefauft, be= 
Hentrietta, franz. Drap d'ete, Seide 
aut $2 merth, speziell 


Sicili 

Seal, Mürtle und jchlwarz, garantirt 
mo für 60c bi3 75c ange- 350 
++ 

Wir haben jveben von einem befann= 
ſtehend aus ſchwarzem deutſchem Mel— 
Warp Poplins und Bengalines, alle 
für Montag 


ö 


— 


Ein feiner ſeidenartiger Mohair Stoff, 
dauerhaft zu ſein und den Staub ab— 
zeigt, 200 Stücke, Montag, 
a 

82 Ihwarze Stoffe 
ten Importeur bon jchiwarzen Gtof- 
rofe Cloth, franz. Taffeta, Seidenmwarp 
44 bi3 48 Zoll breit und 


rt 


ı Tchenfall abzufinden gedacht hatte, fing 
| an, ungemüthlich zu werben. 
Gedantenbrütend jah ich durch da3 
kleine, vergitterte Fenſter dem ſchwin— 
denden Tageslicht nach, als ich Schrit— 
te im Gange vernahm. Sie hielten vor 
meiner Zelle inne, die Thür wurde aufs 
gefchloffen, und ein alter, jtattlicher 
Herr in Uniform ftand por mir — der 
'Sefängniß =» Gouverneur! Tauſend 
Gedanken fchipirrten durch meinen 
Kopf, aber eine Gemißheit gaben ſie 
mir alle: Sein Erfcheinen hier bedeute= 
te Sreiheit — endlich die erfehnte Frei= 
heit. Und fo mar ed. Er theilte mir 
mit, daß Bürgfchaft für mich hinterlegt 
worden fei und daß ich bis zum Ver— 
handlungstage entlaffen werden follte, 
Durch die vielen Enttäufchungen der 
lebten dreikia Stunden mißtrauifch 
geworden, gelangte ich erjt zum glüd- 
lichen Empfinden der Wirklichkeit, al3 
mir mein Freund im Gefängnigbureau 
entgegenfam und mir uns, Doch etwas 
bewegt, die Hand drüdten. ch war 
awmar formell noch Gefangener, aber bie 
| Gefängnigmauern lagen menigitens 
hinter mir. 

Als wir im rafchen Hanfom der 
Eity of Weftminfter zufuhren, erzählte 
| mir mein Freund, wie e3 ihm gelungen 
| war, mich noch in leßter Stunde zu 
| befreien. 
| Nachdem er mih amMoraen gefehen 
| hatte, wünfchte er jofort den Gouper= 


neur zu fprechen, was ihm erft möglid | 


| gemacht wurde, nachdem er ſechs Wär— 
ter mit erheblichen Irintgeldern be- 

daht Hatte. Der Gouverneur fagie 
| ihm dann einfach, daß es das Beite Jei, 


bi3 zum Berhandlunastage zu mars | 


ten, 
würde, die Sache aufzuklären“. 
al3 mein Freund drohte, jih an den 
deutfchen Konful zu wenden, Tieß fich 
der Gouverneur, der Muhergemöhn- 


| Anrathen nahm mein freund fofort ei- 


nen Solicitor (Rechtsanwalt), der den | 
Fall am jpäten Nachmittag bei dem’ | 


Police-Court nohmal3 zur Sprade 


| zu bringen vermochte. Durch feine Ber= | 


fiheruna, daß am Berhandlungstage 
meine Unjchuld leicht Beiwiefen werden 
| könne, ließ fich der Richter bereit fin- 
| den, mich bis dahin gegen eine erheo- 
liche Sicherheitsfumme zu entlaffen. 
| Da der geforderte Betrag fofort hin- 
terlegt wurde, händigte man meinem 
ı Freunde die Entlaffungspapiere au3, 
und fo war e3 gefommen, daß er noch 
in fpäter Abenditunde wieder im Ge: 
fangniß anlengte, um midHoffnung3- 
lofen zu einem gemüthlichen Supper 
in einem Reftaurant abzuholen. 
Am Verhandlungstage konnten na= 
türfich die Perfonen, die meine ‘denti- 
tät bejhmoren hatten, nichts Befjeres 


rt 


+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
4 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
4 
+ 
+ 
+ 


444 


3 
| 


+ 


rt 


„wo fich ja Gelegenheit bieten | 
Grit 


| liches nicht zu lieben fehien, herbei, ven | 
| einzigen Ausweg zu nennen. Auf fein | 


Stoffe verfaufen, die Yard zu 


98c 1.19 1.29 


Tpeziell, die Yard zu 


ben, die Yard zu 


Montag die Yard ZuU........... 


ziell, die Yard zu 


mahl Montag, die Yard für nur 


Neue Srühjahrs-Suitinas 


TIaufende von Yards erwarten Euch hier Montag, zu bemerfenswerthen 
Erjparniflfen. Enalifhe Ched und Operplaid Suitings, Shadow Plaida 
und Cheds, Ombre Plaids und Streifen, Worfted Panamas, Worfted 
Imine Suitings, enalifche Elays, franzöfifhe Panamas, Worfted Ser- 
ge3 u. |. w., 45 bi8 54 Zoll breit, in al’ den neuengrauen Scatti- 
rungen. Weshalb $1.50 bis $3 dafür bezahlen, wenn wir ganz diefelben 


50 feidene Dot Eoliennes in Weiß, Cream u. allen hellen Schat- 
tirungen, ein „Leader“ für Montag, die Yard für nur 


$1.00 fehwarze feidene und wollene Eoliennes,42 Zoll breit, ein 
feidenähnlicher pradptpoller Stoff, fehr modifch, Yard 

$1.00 fhwarze Chiffon Panamas und Covating Serges, ganzivol- 
len, 50 Zoll breit, fpeziel für Montag, per Yard 

$1.00 jchwarze feidene und wollene Erepe, 44 Zoll breit, ein prachtpoller, 
fletdfamer leichter Stoff, jteht gegenwärtig in ftarfer Nachfrage 590 


60c ſchwarze ganzwollene Panamas, Serges und Cheviots, 38 Zoll breit, 
dies iſt eine ſeltene Gelegenheit, ſolch wünſchenswerthe Stoffe zu 
weit unter dem Preiſe zu kaufen, 


51.50 ganzwollene franzöſiſche Poplins und Henriettas, Seide-Finifh, 42 
Zoll breit, in Schwarz und 25 der neueften Frühjahrs.- yar- 980 


F1.25 neue graue und ſchwarze und weiße Mohairs, 42 Zoll breit, in einer 
großen Anzahl von hübſchen Novelty und karrirten Effekten, 


2222 zo...» 


75c neue Shadom-Ched und Overplaid Suitings, 
wahl von neuen Frühjahrs = Yarben, 44 Zoll breit, die Yard 


$1.00 Novelty englifche Mohair Suitings, 44 Zoll breit, in 50 eleganten 
Muftern und Farben, e3 gibt feinen dauerhafteren Stoff, fpe- 59 C 


50c feinfte franzöfifche Nun’s Veiling, Taffeta Finifh, 36 Zoll breit, 
Cream, Schwarz und 30 neuen Frühjahrs-Farben, Eure Aus- 


1.48 1.69 1.98 
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in einer großen Aus— 


48c 
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Seelenruhe 

oder Selbſtvertrauen ift ein unjhäßbarer Beil 
Die Bajid des Selbjivertrauens ift —8 = 
die Bafis der Gejundgeit ijt eine gefunde Conftitu- 
tion, genährt burch reine Speife und Trank. 


Malt Marrow 


ift beides Speife und Tranf—ein reiner Extralt de3 
beiten @eriten-Malze3 und feinften Hopfens bie für 


Geld zu haben 
heit jpendende 


—— €3 befigt wundervolle Gejund- 
igenjhaften. 3 fördert die Aiji- 


milirung der Speife, regelt den Stuhlgang, nährt 


die Nerven 


und bewirkt janften, erfrilhenden 


Schlaf. Die allerbeiten Aerzte verfchreiben &3 täg- 


lich fir anaemifche, 
ZTelephonirt 


Frauen. 


bwädlide Männer nn 
outh 1294 fofort und laßt 


uns heute eine Kijte nady Eurem Heim jdiden. 


DTepofit verlangt an Wlafhen für auswärtige Gendung. 


MeAvoy Malt Extraet Dept., CHICAGO. 


Shidt BVoftlarte für Bücelben, „Eminent Phpficiens of 
the WeR.* 


| Sicherheit zu wiederholen. Aus dein 
I nun folgenden, äußerjt peinlichen Ver- 
: hör diefer Berfonen ergaben fich indef- 
ı fen Widerfprüche, die allein ſchon ge— 
| nügt hätten, um zu bemeifen, daß ie 
i Leute fi von einem augenblidlichen 
| irrigen Eindrud hatten leiten laflen. 
| &o fprad} 3. B. der Dieb nad) frühe- 
; ren Ausfagen reines Englifch, mäh- 
rend ich hei meinem furzen Aufenthalt 
in London natürlich mit unverfennba= 
rem Afzent Iprad. Bei dem Termin 
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' einen „leichten deutfchen Afgent“ bei der 
| in Frage ftehenden Perfon bemerkt zu 
haben. Diefe Berfuche, die eidlichen 
' Ausfagen zu ftüßen, wirkten etwas lä- 
ı herlich aegenüber den Ausfagen meiner 
| zahlreichen Zeugen, die ich in der Zimi- 
chenzeit ermittelt hatte und die ben 
Nachweis meines Altbi3 vollauf liefer- 
| ten, fo daß der Richter in feinem Ur- 
| theil zum Ausdrud brachte, daß „feine 
Jury ſich bei ſolch widerſprechenden 
Thaiſachen zu einem anderen Urtheil 
als dem Freiſpruch entſchließen wür— 
| de”, 


— — — 


Altes Feſtland zwiſchen Aſien und 


Auſtralien. 


Der leider jung verſtorbene Wiener 
Geologe Melchior Neumayr war der 
erſte, der das ehemalige Vorhanden⸗ 


nents“, alſo einer Landbrücke zwiſchen 
Oſtaſien und Auſtralien, behauptet 
hat. Er verlegte ihre Exiſtenz in das 
erdgeſchichtliche Zeitalter des Jura, 
ſpätere Forſcher haben ſie in das der 
Kreide und gar bis ins Tertiär aus— 
gedehnt. G. Boehm hat auf Grund 
ſeiner Reiſen in Indoneſien die An⸗ 


thun, als ihre Ausſagen zur eigenen | 


erinnerten fi nun plößlich die Zeugen, | 


| 
E eines „Sino=auftralifchen Konti= | 


ficht gewonnen, daß dieſer in Inſeln 
| aufgelöfte Kontinent in der Jurazeit 
! nicht beitanden hat. Er entbedte näm- 
lih auf den Moluften umfangreiche 
Meeresablagerungen aus biejer Epo- 
che, und daraus muß gejchlojfen mwer- 
ben, daß damal3 eben dort ein mehr 
oder weniger tiefes Meer war. Ande— 
rerjeit3 . find Ablagerungen aus ber 
Kreidezeit in jenem Gebiet nur jpär- 
| lich oder gar nicht vorhanden, jo daß 
ı das Beltehen eines jino-auftralifchen 
| Feftlands in der Kreidezeit möglich 
| wäre. Bor allem aber zwingen, mas 
meit befannter ift, die Thatjachen der 
| Thierverbreitung in dem Gebiet ziwi- 
| Then Auftralien und Afien zu der An- 
| nahme, daß eine folche Feftlandver- 
bindung früher jtattgefunden Haben 
muß, und zwar in audgebehntem 
Mahe und in vortertiärer Zeit. Yn 
der tertiären Epoche felbit mag fich die 
Zandbrüde bereit3 gelodert Haben 
und unregelmäßiger geworden jein. 
MWahrfceinlich traten damals in jenem 
Gebiet ftarfe Veränderungen ein, die 
häufig zur völligen Auseinander- 
reifung de Landes führten. Mit 
einem Wort: e3 bereitete fich ver 
| Heutige Zuftand einer zerriffenen 
Injelmelt vor. Nach diefen neuejten 
Unterfuhungen mürde alfo ein 
maffiger fino-auftrtlifcher Kontinent 
nur für eine gewilje Dauer bejtanden 
haben. 


— Alle bis jegt prophezeiten „Kal: 
ten Wellen“ jind ung bier in aufge- 
märmtem Zuftand zugegangen. 

— Die Legiälatur von Mi i 
hat durch Geſetz „Suchre,“ „Boler,“ 
„Bridge,“ „Whiit“ und ähnlide Kar- 
tenfpiele verboten. Das läßt den Leu- 
ten mehr freie Zeit für Synchgerichte. 
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(Für die „Sonntagpoft".) 


Das abgeihnittene Ohr. 


Eine glaubwürbige Gefchihte von Albert 
Weihe 


ESchluß.) 

ALS der Patient am nächften Mor: 
gen die Augen auffhlug, ftand jeine 
Pflegerin, freundlich lächelnd, an jeis 
nem Bette, mit der Uhr in der Hand 
ſeine Pulsſchläge zählend. 

„Keine Spur von Wundfieber,“ 
meinte ſie, die Uhr einſteckend. „Puls 
72, und auch die Temperatur, die ich 
bereits während Ihres Schlafes ge— 
nommen babe, ijt normal, 98.2. Sie 
haben eine wunderbar kräftige Na— 
tur!“ 

„Sollt' ich meinen,“ erwiderte Van— 
dervelt, ein wenig geſchmeichelt. „In 
meinen Jugendjahren war ich ein 
tüchtiger Athlet — Schwächlinge macht 
man nicht zu „Captains“ einer Fuß— 
balltiege, und ‘das war ic) während 
vier Semejtern.“ 

„Wo haben Sie ftudirt?“ 

„sn Yale, und wir haben den Har- 
bardern manden Strauß geliefert.” 

„D, bitte, bejter Mr. Vanbdervelt, 
erzählen Sie mir davon. Wir Gtu- 
bentinnen jehwärmten feiner Zeit für 
feinen unferer Mitftudenten mehr, als 
für einen Fußballfpieler, und mandes 
bon uns jungen Dingern hat ihr Herz= 
Sen an einen diefer fraftitrogenden 
und tollfühnen Jünglinge verloren!” 

„Sie auh?” fragte der Patient 
naiv. 

„Die Gefragte lachte beluſtigt auf. 

„Preſent Company always excep⸗ 
ted! Aber, bitte, erzählen Sie von 
Ihren Thaten!“ 

Und er erzählte. Anfangs ohne 
ſichtliches Intereſſe, aber er wurde 
warm und wärmer in der Erinnerung 
an die Siege, die er über die Harvarder 
„Grashopper“ gewonnen hatte, und 
ſchloß mit einem ſo lauten College-Hell, 
wie er wahrſcheinlich noch nie von ei— 
nem Kranken, dem man vor knapp 36 
Stunden ein Ohr abgeſchnitten hat, 
ausgebracht worden iſt!“ 

„Bravo! Bravo!“ rief die Zuhörerin 
und klatſchte in die Hände, als befände 
ſie ſich nicht in einem Krankenzimmer, 
ſondern auf der Campus-Tribüne. — 
„Doch,“ ſagte ſie, plötzlich den Aus— 
druck ihrer Fröhlichkeit unterdrückend, 
„wem haben Sie zuletzt von Ihren 
Triumphen als Fußballſpieler er— 
zählt?“ 

„Wahrfcheinli” Niemandem! Un 
dem Tage, ala ich das College verlieh, 
trat ich meine große Erbichaft an, und 
erfrantte fehr bald darauf am Spleen! 
Sie, al3 Medizinerin, mwiffen aber jehr 
gut, daß ein Spleeniger nicht imjtande 
ift, fich über irgend etwas, was hinter 
ihm liegt, zu freuen!” 

Die Pflegerin tupfte dem Kranten 
mit dem Finger auf die Bruft. 

„Merten Sie niht3?" 

„Was?“ 

„Nun, dat Sie fchon wieder ein qro- 
Bes Stüd auf dem Wege zu |hrer Ge- 
nefung zurüdgelegt haben? Schilder- 
ten Sie nicht mit wahrer Begeifterung, 
wie Sir den rothhaarigen „aptain” 
der „Grashoppers“ geichlagen haben? 
Thut das ein Spleeniger?” 

„Well,“ meinte der Kranke. „Sie 
haben mich ja förmlich Hypnotifirt, an= 
ders mwenigftens fann ich mir e3 nicht 
erklären, daß ich durch die Erinnerung 
an meine Stubentenzeit fo freudig auf: 
geregt wurde!” 

„Run ja, ja, zugeitanden! — ber 
fagen Sie einmal, marum wüthen Sie 
heute nicht mehr gegen den Dr. Sulli- 
van?“ 

„Weil’ich einen Milderungsgrund 
für feine tannibalifche Handlungsmeife 
darin erblide, daß er mir die lieben3- 
mwürbigfte Dame, bie ich je in meinem 
Leben habe fennen lernen, als Pflege- 
rin zugetheilt hat,“ antwortete Van- 
dervelt galant. 

„So ift’3 recht! So tjt’3 recht! Vleben 
Sie fih an mir, die ganze Menfchheit 
tieder lieb zu gewinnen! Damit thun 
Sie ji felbft und ung, die wir Ihre 
Heilung anjtreben, den größten Ge- 
fallen!“ 

„sch will Ihnen nicht mehe thun, 
aber — ein gemeiner Kerl ijt und 
pleibt diefer Doktor Sullivan desimes 
gen doch,“ fagte Vandervelt nad einer 
Meile. „Ob, die Schmerzen, bie 
Schmerzen, die mir der Unmenfch be- 
reitet hat! — Die ganze rechte Geite 
des Kopfes brennt mie höllifches 
Teuer!” 

Die Pflegerin erneuerte den Ber- 
band; der Patient beruhigte fich. 

„Doktor — oder darf ih Sie Miß 
Anna nennen? — Miß Anna, befom- 
me ich denn hier gar niht3 zu eilen?“ 
fragte Vandervelt nach einer Weile.’ 

„Gewiß doch — ich habe bereits die 
„Bil of Fare“ für Sie zufammenge- 
ftelt. Genau 36 Stunden nad) ber 
Operation, alfo in wenigen Minuten, 
befommen .Sie Xhre erfte Mahlzeit — 
4 Unzen Mufh, 4 Unzen Milch und ei- 
nen Graham-Erader!“ 

„Mufh, Mil und einen Erader!“ 
föhnte Vandervelt, „Ob, went mir 
biejer verd..... Doktor Sullivan nur 
nicht das Ohr abgefchnitten hätte, fähe 
ich jeßt bei Rektors vor einem Porter: 
boufe-Steat oder Quail onZoaft. Rek⸗ 
tor ift mir von Delmonico empfohlen!“ 

„Speift man bei Delmonico gut?” 

„Samos! Doc die Wahrheit zu ges 
fteben, mir hat e3 eigentlich nie fo recht 
geihmedt. ch hielt mir- deshalb auch 
immer meinen eigenen franzöfifchen 


Chef! Hab’ aber nichts“ beftoweniger 
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faum jemals im Haufe gegeffen! Mei- 


nen Gejhmad konnte auch feiner von 
ven jiebzehn diefer Kochkünftler, die 
ich im Laufe von zehn Jahren anftellte, 
richtig treffen!” 

sn diefem Augenblid ging die Thür 
auf und ein dienender SHofpitalgeift 
brachte auf einem Präfentirteller den 
Mufh, die Milch und den Crader! 

„Sp etwas ift Ihnen nie bei Del- 
monico oder von $hren franzöfifchen 
Köchen vorgejeßt worden?“ meinte die 
Dame mit leichtem Spott. „Aber jebt, 
da Sie |hrer Heilung mit Gemalt- 
[chritten entgegen gehen, mird hnen 
das einfache Gericht köſtlich munden!“ 

Damit nahm fie den Löffel aus dem 
diden Brei und begann den Patienten 
zu füttern. 

Bier Unzen Mufh, vier Ungen Milch 
und ein Crader find herzlich) menig 
für einen erwachfenen Menfchen, der 
bon Herzen gejund ift und in 36 Stun: 
den nichts gegeflen hat! Wandervelt 
mar denn auch mit diefer Portion 
Ichnell fertig und fragte, den lebten 
Iropfen Milch ausfchlürfend: „Wann 
befomme ich denn jet wieder etwas zu 
eſſen?“ 

„In ſechs Stunden!“ 

„Das iſt ja eine halbe Ewigkeit!“ 
rief Vandervelt entrüſtet. „Ich ver— 
hungere bis dahin!“ 

„3 Gott bewahre!” lachte die Pfle- 
gerin. „ES wird |hnen dann nur um 
jo beiler jchmeden! Gie befommen 
auch eine Zulage — zwei mweichgefochte 
Eier!” 

„Sind denn die jeh3 Stunden nod) 
immer nicht um?” fragte der Patient, 
ehe noch) faum die Hälfte der Zeit ver- 
jtrichen war. 

„Nein; doch damit Sie durd) den be= 
ftändigen Gedanken an den erft nad) | 
Stunden bevorftehenden Genuß nicht 
zu fehr auf die Folter gefpannt wer- 
den, gejtatten Sie mir wohl, daß ih 
Shren Geift anderweitig bejchäftige. — 
Sch werde Khnen etwas vorlefen!“ 

„Sie find fehr gütig!“ ermiderte 
Vandervelt, „indeſſen, ich muß Ihnen 
geſtehen, ich habe nicht das geringſte 
Intereſſe an irgend welcher Lektüre — 
Bücher wie Zeitungen ſind mir ein 
gleich großer Greuel. Ich nehme ſie 
nie in die Hand. Ein einziges Mal 
habe ich ſeit meinen Studienjahren 
eine Vorleſung von einem berühmten 
Rezitator beſucht, aber ich lief fort, 
ehe der Mann ſeinen Vortrag noch halb | 
beendet hatte!“ | 

„Hier können Sie nicht fortlaufen!” 
Tcherzte die Dame; „und trogdem ich 
nur eine mittelmäßige Vorleferin bin, 
hoffe ih, Sie gut zu unterhalten. — 
Alfo hören Sie zu, mad Mr. Dooley 
zu feinem Freund Hennefjey über die 
Frauen im Allgemeinen und über die 
alten Sıtafrauen im Befonderen zu 
Tagen bat!“ 

Während des Vorlefens dieje3 von 
Mit fprühenden Artikels hatte der | 
Kranke ein paar Mal laut aufgeladht. | 
Die Pflegerin Iegte die Zeitung fort 
und tupfte ihm wieder mit dem Finger 
auf die Bruft! 

„Merten Sie was?” fagte fie. 

„Was?“ 

„Run, daß Sie jeht vollſtändig ge— 
heilt find! Sie haben über die Späße 
des Mr. Dooley herzlich gelacht, der 
ficherfte Beweis, daß die Kur gealüdt 
ift! Spleenige lachen nicht!“ 

„Ich habe mich felbjt gewundert,” 
meinte Vandervelt zögernd. „Sn den 
legten Jahren ift nicht der Schatten ei- 
nes Lächeln über mein Geſicht ge- 
huſcht!“ 

„Sehen Sie! Sehen Sie! Nun laſ— 
ſen Sie noch eine Woche vergehen, bis 
die Wunde geheilt iſt. In dieſer Zeit 
wird Ihnen die Erkenntniß kommen, 
was mein Meiſter für Sie gethan hat. 
Ihr Zorn auf ihn wird ſich in eitel 
Dankbarkeit verwandeln. Ich bin deſ— 
ſen ſo gewiß, daß ich ſchon heute an 
Dr. Sullivan ſchreiben werde, er kön— 
ne, ohne ſich fürchten zu müſſen, von 
Ihnen erwürgt zu werden, ſeinen Be— 
ſuch über acht Tage bei Ihnen ma— 
chen. Ich ſelbſt verlaſſe Sie morgen. 
Ein ſehr tüchtiger Arzt und eine Kran— 
kenpflegerin werden an meine Stelle 
treten!“ 

„Um Gotteswillen!“ ſchrie der Pa— 
tient, „Sie wollen mich verlaſſen? ... 
Das wäre ja grauſam!“ 

„Nicht doch! Meine Pflicht gebietet 
das! Ich darf mich nicht länger mei— 
nen anderen Patienten entziehen. Aus 
Berdem — Gie find jet vom Spleen 
furirt, und damit endet mein Antereffe 
an Yhrem Falle!” 

„Uber Du lieber Gott,“ jammerte 
Vandervelt, „wenn Sie auch alles In— 
terefje an meinem Fall verloren haben, 
tft denn gar fein Kleiner Theil davon 
für meine Perfon übrig geblieben?“ 

Die Dame erröthete leicht. 

„Wir Uerzte dürfen fein zu großes 
Sntereffe an der Perfon nehmen. Zu 
großes Mitgefühl mit dem Kranten 
fönnte uns möglichermweife bei Beur: 
theilung des Falles unficher machen, 
und wir würden vielleicht por Anmen= 
dung eines durch die Umftände gebote- 
nen, berzmeifelten Mittel3 zurüdjchre= 
den. Das ift auch der Grund, weshalb 
Herzte nicht gerne Jhre eigenen Yami: 
lienmitglieder in Behandlung nehmen, 
fondern einen Kollegen mit berfelben 
betrauen. 

„Über, lieber Dr. Argault, ober, 
wenn Sie erlauben,beite, theuerfte Mif 
Anna, bat ver Patient, „bleiben Gie 
doch bei mir, bis ich im Stande bin, 
das Sanatorium zu verlaffen. Sie 
find fo gut, jo lieb zu mir...“ 

— ‚„Deine Nachfolger werben e8 auch 
en! >, « x 


| maltige Fortfchritte 


Chicago, 

„Mir ift zu Muth, ald ob ich jterben 
müffe, wenn Sie mich verlaffen; ganz 
ficher aber befomme ich den Spleen in 
feiner böfeften Yorm mieder, wenn ich 
Sie nicht mehr fehen darf!” 

„Vom Spleen find Sie für immer 
geheilt! Und menn Sie mich jehen mol- 
len, mer verbietet Ihnen denn das? 
Sch doch nicht; im Gegentheil, ich abe 
Sie ein, wenn Sie von hier entlaffen 
find, in meiner Office vorzufprechen, 
jo oft Sie wünfchen. Hier ift meine 
Karte!“ 

Die nächften acht Tage waren für 
unfern Freund eine harte Gebuldäpro- 
be; aber e3 war nicht die Yangemeile, 
die ihn vordem geplagt hatte — eine 
genußfüchtige, lebenslüfterne Begierde, 
etwas mie die Sträflingdgier nach dem 
Undlid des blauen Himmels und un 
gehemmter Bemegungzfreiheit. Er 
malte fich feinen erften Spaziergang 
und das Ziel deafelben, und in ber 
Borfreude fummte er den Gaffenhauer, 
über den er fich feiner Zeit in Berlin 
meidlich geärgert hatte, vor fich hin: 
„Anna, zu Dir ift mein liebfter Gang, 
mein erfter Gang.“ 


Genau am amten Tage, nachdem die 
liebenswürdige Pflegerin ihren Pa: 
tienten verlaffen hatte, erfchien der be= 
rühmte Arzt an deffen Lager. Er hielt 
ſich zuerſt in reſpektvoller Entfer— 
nung; als der Kranke ihm jedoch 
freundlich „Guten Morgen“ ſagte und 
die Hand entgegenſtreckte, ergriff er die— 
ſelbe und fragte: 

„Sie ſind mir alſo nicht böſe, daß 
ich zwecks Heilung des Spleens Ihnen 
ein Ohr abſchnitt?“ 

„Nicht im Geringſten — Sie haben 
Ihr Wort gehalten, mich vom Spleen 
zu kuriren — und wenn bei dem Spaß 
auch ein Ohr darauf ging ...“ 

„Das war unbedingt nöthig, ich 
mußte Ihnen das Ohr amputiren!“ 

„Und wenn es auch nicht nöthig 
war,“ fiel der Kranke dem Arzt halb 
ſpöttiſch in die Rede, „Sie hatten ja 
die rechtskräftige Vollmacht dazu.“ 

Dr. Sullivan unterſuchte die Wun— 
de, erklärte, daß der Patient als völlig 
geheilt nach ein paar Tagen die Anſtalt 
verlaſſen könne, und wollte ſich em— 
pfehlen. 

„Noch eins, Doktor,“ hielt ihn Van— 
dervelt zurück, „empfehlen Sie mir die 
beſte Firma in der Welt für Anferti— 
gung künſtlicher Gliedmaßen. Hat 
mich das Abſchneiden des Ohres 5000 
Dollars oder mehr gekoſtet, ſo ſoll es 
mir nicht darauf ankommen, für das 
Anſetzen eines ſolchen 10,000 Dollars 
oder mehr zu bezahlen! Selbſtver— 
ftändlich muß e3 etwas Gutes fein und 
fih von einem natürlichen wenig oder 
gar nicht unterfcheiden laſſen!“ 

„Darauf fann ih hnen Teiber 
feine Hoffnung machen!” ermwiderte ber 
Arzt. „Sn der Herftellung fünftlicher 
Gliedmaßen find in der legten Zeit ge- 
gemadt; auf 
fünftlichen Beinen fann man heutzu- 
tage tanzen und Sclittfhuh laufen, 
mit fünjtlihen Armen und Händen alle 
möglichen Verrichtungen beforgen; mit 
fünftlihen Zähnen Pelannüffe kna— 
den und in fünitliche Augen fich ver- 
lieben; aber fo einfach e3 erfcheinen 
mag, ein fünftliches Ohr, das einem 
natürlichen volliommen gleicht, hat 
noch fein Mechanifer heritellen fon 
nen!“ 

„Das Tann nicht jtimmen!” warf 
Vandervelt ein. „ch habe ala Sefun- 
dant einem Duell auf frumme Säbel 
in Frankreich beigemohnt — dem einen 
der Duellanten wurde von feinem Geg= 
ner gerade fo glatt, wie mir von Xh- 
nen, da3 rechte Ohr abagefäbelt. Nach 
Techd Wochen traf ich ihn; aber troß- 
dem ich mich eines fehr fcharfen Gefich- 
te3 erfreue, konnte ich nicht den gering= 
ften Unterfchied zmwifchen dem linken, 
natürlichen, und dem rechten, fünftli- 
chen, Obre entdeden!” 


„Das war eben fein fünftliches, fon- 
dern das natürliche, da3 der Arzt dem 
Verwundeten wieder angenäht hatte!“ 
belehrte der Doktor den Zmeifler. 

„Und Sie fünnten das au?“ 

„Warum denn nicht? — Sch Habe 
hr Ohr in Spiritus aufbewahrt. — 
Dben im Operationzfaal fteht die Fla- 
che!“ 

„Mann des Ruhms,“ rief Vander— 
velt freudig, „eilen Site, holen Sie das 
Ohr, nähen Sie ed mir an! Xch zahle 
‘hnen 10,000 Dollars! Warum 30: 
gern Sie?" 

„Weil ich Ihrem Wunfche nicht nach- 
fommen will!” 

„Ich biete Khnen 20,000 Dollars!” 

„Ebenfo mwenig fünnten mich Jhre 
fämmtliden ungezählten Millionen 
dazu bewegen, dad Ohr anzunähen.— 
Ihäte ich e3, jo würde Xhnen wieder 
nichts fehlen und Sie in den Spleen 
zurüdverfallen! Ganz abgefehen da= 
von, daß ich ed nicht vor meinem Ge- 
willen verantworten fönnte, einen 
Kranfen, den ich geheilt habe, wieder 
frant zu machen, würde ich für alles 
Geld in der Welt nicht auf den Ruhm 
verzichten, den allerverzmeifeltften Fall 
bon Spleen durch) das allerverzmeifelt- 
fte Mittel kurirt zu haben. — Empfehle 
mich Yhnen!“ 

Und hinaus war der berühmte Arzt, 
ehe WVandervelt no) Zeit fand, bie 
Schale feines Zornes über ihn zu ent- 
leeren. 

* * * 

Zwölf Monden nach dieſen Geſcheh— 
niſſen aber begab es ſich, daß ein ſchwer 
reicher und ſchwer kranker Mann in 
New York auf den Rath unſeresFreun⸗ 
des Vandervelt an den berühmten Dr. 


„ Sullivan Treiben ließ, er möge an 
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ſein Lager eilen, um ihn, wenn mög— 


lich, von einem ſchweren Nervenleiden 
zu kuriren. Da dieſem Schreiben ein 
Check von ganz außerordentlicher Höhe 
beigefügt war, und der ſeinerzeit vom 
Doktor entohrte Vandervelt die Bitte 
des kranken Mannes in einem beſonde— 
ren Briefe in der wärmſten Weiſe un— 
terſtützte, ſo ſagte der Arzt zu und te— 
legraphirte ſeinem ehemaligen Patien— 
ten, mit welchem Zuge er in New York 
eintreffen werde. 

Vandervelt fuhr dem berühmten 
Manne bis zum nächſten Kreuzungs— 
punkte entgegen und ſtieg in den Pa— 
laſtwagen des Expreßzuges über. 

Sogleich bei feinem Eintritt bemerf- 
te er den Doktor, der eifrig das mebi- 
zinifhe Fachblatt „Ihe Lancet“ ftu= 
dirte. Leife trat er an ſeinen Seſſel 


und berührte ihn leicht an der Schul: ! 


ter. Sullivan fah fih um — ftarrte 
einen Augenblid den hinter ihm Gte- 
benden mie verjtändnißlos an. 

„Mann!“ jchrie er dann in einem 
Tone, al3 habe er eine fchredliche Ent- 
dedung gemadt, „Sie haben ja zivei 
Ohren!“ 

„Allerdings habe ich zwei Ohren!“ 
erwiberte der Angefchrieene, und drehte 
wie zur Beweisführung dem Arzte erit 
das linfe und dann das rechte feiner 
Gehörmufceln zu. Der Arzt redte 
fi in die Höhe, um beffer das Ohr be= 
trachten zu fünnen. „ch ftehe vor ei= 
nem großen Räthfel,“ murmelte er, 
„ein Lünjtliches Glied ift diefes nicht, 
und das von mir abgefchnittene Ohr 
liegt in Spiritus in Chicago!” 

„Ach nein!“ erwiderte Vandervelt 
lächelnd, „es befindet fich da, mo e& 
bingehört, nämlich nicht in Spiritus 
in Chicago, fondern an der rechten 
Seite meines Kopfes!“ 

„Und Sie find nicht Mmieder am 
Spleen erfrantt!” fragte der Arzt er- 
ftaunt. „Das ijt mir ein noch größe- 
res Räthiel!” 

„Ich will Yhnen die Löfung des 
großen und des noch größeren Räthfels 
geben! Doc fehen wir uns in jene 
ftile Ede. Unterbreden Sie mid 
nicht, denn ich möchte mit meinem Be— 
richt fertig werden, ehe der Zug in New 
Dorf einläuft! Ald Sie mich damals 
nach hrer entfchiedenen Weigerung, 
mir dad Ohr anzunähen, verließen, 
mar ich tief traurig, bi3 mir ein glüd- 
licher Gedante fam, den ich al3bald in 
die That umfette! Noch in derfelben 
Nacht Tchliceh ich mich in das Opera 
tionszimmer und ftahl — jtehlen ift 
wohl nicht der richtige Ausdrud für 


die Handlungsmeije eines Menfcen, | 


der fich heimlicher Weife jeine eigenen 


Sliedmaßen aneignet — aber lafien | 


wir e8 dabei, alfo ich ftahl das mir von 
Shnen abgefchnittene Ohr und verlieh 
am nächlten Morgen das Sanatorium. 
Mie Sie fi erinnern werden, hatten 
Sie mit meiner Pflege nach der Ope- 


ration Ihre erjte Afltitentin Anna Ar= | 


gault M. D. betraut, nebenbei bemerft, 
die liebenswürbdigfte Dame, die ich je 
in meinem Leben fennen gelernt habe. 


Sch war in Verzmeiflung, als fie mir 


nad einigen Tagen erklärte, daß an 
dere, dringendere Pflichten fie zmän= 
gen, meine Pflege aufzugeben — aber 
fie tröftete mich, indem fie mir die Er: 


laubniß gab, fie nach meiner Entlaf= | 


fung in Ihrer Office befuchen zu bür: 
fen. — Mit dem geftohlenen Ohr in 
der Spiritusflafche fuhr ich direkt zu 
ihr. Sie empfing mich mit 
fennbarer Freude, unterfuchhte meine 
Wunde und gratulirte mir zu ber voll: 
ftändigen Heiluna. 

„sa,“ fagte ich, „die Wunde ift voll- 
ftändig geheilt und auch vom Spleen 
bin ich furirt, aber doch bin ich tief, tief 
unglüdlich, denn —“ und jeht 30q ich 


die Spiritusflafhe aus meinem Rode | 


und fehte fie auf den Tifh — „ber 
Barbar, der mir dad Ohr abgefchnit- 
ten hat, weigert fich, mir e8 wieder an 
zunähen.” Dann gab ich ihr die Grün- 
de an , die Sie für Ihre Meigerung 
porgebracht hatten. 

„Dr. Sullivan Hat vollitändig 
recht!” unterbrach fte mid, „auch ich 
mürbe |hnen aus denfelben Gründen 
Shre Bitte nicht erfüllen — für feine 
Million. Mich dazu zu bewegen, daß 
ih gegen den Willen meines Meifters 
Shnen das amputirte Glied annäbe, 
das ift doch der Zmed Ihres Befu- 
ches? Nicht wahr?“ 

„sa,“ fagte ich düjter, „diefe Hoff- 
nung hat mich zushnen getrieben, aber 
ich jehe ein, daß Sie ebenfo graufam 
find, mie jener Kannibale... E3 wird 
mir nichts übrig bleiben, al3 Selbit- 
mord zu begehen!” 

„Sie werden doch nicht To eitel fein,“ 
mahnte fie, mir wie tröftend die Hand 
auf die Schulter legend, „wegen einer 


fleinen Verjtümmelung das Leben, das’ 


Shnen jegt mit allen feinen Reizen 
mwintt, von fich zu werfen?“ 

„Das Leben hat feinen Reiz für 
mich,“ eriwiderte ich traurig, denn ich 
Viebe, liebe leidenfchaftlid — mie aber 


fann ich vor bie Angebetete Hintreten | 


und Sie fragen, ob fie mit einem 
Krüppel durch da® Leben wandeln 
will?“ 

„Ja, wenn Sie heirathen mollen, 
ließe fich vielleicht über die Sade re— 
den,“ meinte Yhre Affiftentin, „einem 
verheiratheten Manne fehlt nicht bloß 
Etwas, dem fehlt Alles, nämlich die 
Freiheit, und in meiner Praris ift mir 
noch nie ein verheiratheter Mann vor= 
gelommen, der am Spleen gelitten hat. 
Begehe ich eine Indiskretion, wenn ich 
Sie in —— 2 J Falle 

en r annähe, 
zu Füßen legen wollen?” a 0 


unber: | 


nun machte ich ihr eine fo feurige Xie- 
beserflärung, daß ic) mich noch heute 
darüber munbdere, woher mir die be= 
redten Worte famen. 

„Sie fommen mit Xhrem Heirath3- 
antrag leider zu fpät,“ antwortete fie 
lächelnd, „denn übermorgen vermähle 
ich mich mit einem Berufägenoffen, 
mit dem ich feit drei ahren verlobt 
bin!” Aber deshalb follten Sie ihren 
guten Vorfab, zu heirathen, nicht auf- 
geben. ich habe eine Herzenzfreundin, 
die Wittme eines Doftord.Kerwold, — 
bier jehen Sie Xhre Photographie. — 
Sie ift nicht nur jhön, gut, fondern 
hat auch für Sie den großen Vortheil, 
ungeheuer heirathäluftig zu fein. 
Wenn Sie mir Ahr Ehrenmwort geben, 
daß Sie um Ihre Hand anhalten mer- 
den, bin ich Willens, $hnen das Ohr 
Schon heute anzunähen — denn daß 
Sie ihr Jamort erhalten und als ihr 
fpäterer Gatte niemals den Spleen 
befommen, dafür übernehme ich die 
Verantwortung!” 

Doc wir nähern uns fchon Nem 
York; ich mill mid) daher ganz furz 
faffen. Ihre Affiftentin nähte mir das 
Ohr an, ich verlobte mich mit der Witt» 
we deö Doktor Kerwold nad) acht Ta= 
gen und heirathete fie in drei Wochen!” 

Der berühmte Arzt hatte dem Er: 
zählenden bisher jchweigend zugehört. 
„Hm,“ meinte er jegt, „meine Schü- 
lerin bat da ein geivagtes Erperiment 
gemadt! Sind Sie überzeugt, hre 
Frau wird zu allen Zeiten dafür ſor⸗ 
gen, daß Ihnen das Leben nicht zu 
leicht werde?“ 

Felſenfeſt!“ erwiderte Vandervelt. 
„Denn in unſerer einjährigen Ehe ha— 
be ich bereits zwei Reiſen nach Chicago 
machen müſſen, um mir das von mei— 
ner Frau abgeriſſene rechte Ohr von 
Ihrer Aſſiſtentin wieder annähen zu 
laſſen.“ 

* * 

Schlußbemerkung: Ich habe 
dieſe Geſchichte eine glaubwürdige ge— 
| nannt, und das ift fie; denn ich habe 
| fie nicht mie meine anderen erfunden, 
fondern fie mir von meinem ?yreund 
Strobel erzählen laffen — und mein 
Freund Strobel lügt nie. 


— 1:09 — 
Der duntle Weg. 


Clizgze von 9. Stephan. 


„Herr Bolfmar — mirklich! Welche 
Ueberraihung! Sie find alfo endlich 
wieder zurüdgefehrt aug — Gott, wie 

‚ hieß doch die Gegend" — 
| „Santa Katerina, gnädige Frau — 
in Sübd-Brafilien.” 

„U ja, ganz recht. Ueber fieben 
Sabre waren Sie ja mohl fort, nicht 
wahr? — Uber Tchließlich fommt das 
Heimathgefühl dann doch zum Durd- 
druch — werden Sie denn jegt für im- 
; mer hierbleiben?” 

Sch denfe ja menigften3 in 
Deutichland — ich) habe die Vertretung 
| meiner Firma in Berlin iibernommen 
nad) Leipzig fam ich nur, um” — 
„Nun natürlih do, um die alten, 

lieben Belannten zu begrüken — id) 
habe fhon immer gejagt: Der Robert 
Bollmar hat ein tiefe® Geinüth, der 
hält's in der yrembe nicht aus.” 
| Robert Vollmar machte eine böfliche 
Verbeugung, und mährend die Dame 
ı ich einer anderen Belannten zumanbte, 
: jeufzte er ungeduldig auf. 
Herrgott, war das ſchrecklich! Im— 
mer dieſelben Redensarten, dieſelben 
Fragen, auf die er ſiets die gleiche Ant- 
| wort herleiern mußte — jetzt wohl 
ſchon mindeftens zum jechiten Maie 
| — und nicht ein Wort von dem, was 
er eigentlich hören wollte — weswegen 
; er überhaupt nur hergefommen war... 
Ehen murke im Wohnzimmer ge= 
| räufchvoll der Klavierdedel aufgeklappt 
ı — ab fo, jegt begann der mufifalifche 
; Theil des Abend& — je mar e8 ja aud) 
früher gemefen — damald — da= 
‚ mald. — 
| Er jegte fich in eine mit Portieren 
halbverhangene Fenſterniſche — die 
Klänge eines Chopin'ſchen Notturnos 
klangen gedämpft herüber und plötz— 
lich — wie ausgelöſcht waren die Jah— 
re, die er fern von der Heimath ber- 
bracht hatte — er meinte wieder Mag— 
dalene am Klavier zu ſehen, ſeine blon⸗ 
de, vergötterte Braut — ſie ſang ſein 
Lieblingslied, das „Herzensteſtament“ 
— ‚Mädchentreue, die zerſtiebte, wie 
die Spreu im Wind“ — — und als 


i 
| 


das Lied zu Ende mar, hatte fie ihn fo | 


feltfam angefehen. — — 
Am nächſten Tage fam dann ihr 
Brief, der ihm alles Glüd unbarmher- 
| zig in Trümmer fhlug — der Brief, 
; in dem fie ihm fein Wort zurüdgab, 
meil fie nicht hineinpafle in den engen 
Rahmen einer einfachen Häußlichkeit — 
‚ fie fünne dem Verlangen nicht wiber- 
! ftehen, Sängerin zu werben, zur Büh- 
I ne zu gehen, und fie fühle die Kraft ın 
fi, alle Hinderniffe zu befiegen, die fich 
| ihr entgegenitellen würben. 
Bald genug Sollte ihr Gelegenheit ge= 
| geben werden, diefe Kraft zu erproben. 
Yhr Vater, ein jtrenger Schulmann, 
bermeigerte auf3 Entjchiebenfte feine 
Einwilligung, e8 gab Szenen und 
| Thränen, und eines Tages war Lena 
| auß dem elterlichen Haufe verfchwun= 
| den — in Begleitung eines „Gönner3“, 
ber ihre Ausbildung übernehmen mwoll- 
te, wie gute freunde dem abgebantten 
Bräutigam fchonend hinterbrachten. 


urz darauf verließ er Stabt und | 
Land. Schwere Arbeit und wilde Zer= | 


ftreuungen follten ihm helfen zu vergef- 
fen und zu überwinden, doc die Erin 


nerung ließ ihn nicht Io8 — er kümpf- 


' feffor leid! — 


die ftärfere, fie trieb ihn zurüd in di: 
Heimath. Er fuchte die alten Bekann— 
ten auf, die Kreife, in denen er mit 
Magdalene zufammen verkehrt Hatte, 
in der Hoffnung, dort von ihr zu hö- 
ren, aber jeltfam — niemand erwähn= 
te fie, niemand fprach ein Wort von ihr 
— und geradezu fragen mochte er 
nicht! 

Da — er horchte auf — ein Name 
Hang an fein Ohr, auf den er den gan 


zen Abend vergeblich gewartet hatte — | 


er fchlug den Vorhang-etwas zurüd — 
zwei Damen in feiner Nähe unterhiel- 
ten fich fehr laut — mie aemöhnlid, 
wenn mufizirt wird — er fonnte bei- 
nahe jedes Mort verjtehen. 

„Wirklih, Frau Näthin? Mein 
Gott, wie thut mir unjer armer Pro— 
Sie mwiffen es genau, 

nicht wahr?“ 

„Aus zuverläffiger Quelle, liebe 
| Frau Doktor — völlig heruntergefom= 

men, wie ich Ihnen fagte — in irgend 
einem obffuren Iingeltangel fol fie 
jegt auftreten.“ 

Mit zwei Schritten war Volkmar 
neben der Sprechenben. 

„Berzeihung, gnädige rau, menn 
ich unterbrehe — ich bin ungewollt 
Zeuge Ihres Gefprächs gemorden — tit 
eö Lena — mirflicy Zena Lenzen, von 
der eben die Rebe war?“ 

„Ja leider, lieber Herr Volkmar, 
leider — untergegangen im Sumpf der 
Großſtadt — aber ſchließlich, man ſah 

ja von vornherein voraus, daß es ein 
ſchlimmes Ende nehmen mußte — wer 
ſo den kindlichen Gehorſam mit Füßen 
tritt, der“ — 


„Wiſſen Sie vielleicht zufällig den 


Namen des betreffenden Lokals, gnä— 
dige Frau?“ fragte Volkmar dazwi— 
ſchen. 

Erſtaunt und indignirt ſah die Da— 
me auf. 

„Den Namen? Nein, wie ſollte !h 
— das heißt — ja, ich habe ihn einmal 
nennen hören Eckerts Variété, 

glaube ich, in der Kohlgartenſtraße.“ 

| Sie mollte noch etwas hinzufügen, 

ı aber Volkmar verbeugte fish danfend, 
trat in feine Fenfternifche zurüd un® 
drüdte die Heiße Stirn gegen die Schei= 
ben. 

Eine kurze Entfehuldigung an die 
Hausfrau, und wenige Minuten fpäter 
trat er durch die Gitterthür des Vor: 
gartens und fchritt der gefushten Stra- 
Be zu. — Schon von Weiten leuchtete 

‚ ihm ein transparentes Glazjchild ent- 
gegen, auf dem in meiher Schrift auf 
| rotem Grunde ftand: 

„Heute aroße Spezialitäten = Vor: 
ftelung. Anfang 8 Uhr.“ 

Dort mußte e3 fein. Er ging hin: 
über und durch den Hauäflur, an dej- 
fen Ende eine Hand über den mait er= 
leuchteten Hof nach einem kleinen Gei- 
tengebäude mies: „Dort! — Eingang 
zum Iheater — dort!” — 

Fin niedriger, menjchengefüllter 
Saal, über dem dichte Wollen vor Ta- 

baksqualm ſchwebten. 

Volkmar ſetzte ſich an einen der mit 


rothkarirten Waffeldecken belegten Ti- 


ſche in der Nähe des Ausgangs und 
entfaltete haſtig das Programm, das 
ihm ein Kellner hinlegte. 

„Brothers Bondini, die beſten Rad— 

fahrer der Welt.“ 

„Paul Reichel, Grotesk-Komiker.“ 

„Ein Viertelſtündchen im Friſirſa— 
lon“ — — und nun, in geſperrtem 
Druck: „Magdalene Lenzen, Liederſän— 
gerin — der Stern des Variétés“ — 
— im erſten Theil trat ſie auf und 
dann noch einmal zu Anſang des drit— 
ten — — dann mußte ſie jetzt kommen. 
— Die Orcheſterpiece war eben zu En— 
de — und da — da — Volkmar ath— 
mete ſchwer und zerknitterte das Pro— 
gramm in ſeiner Hand — — ja, ſie 
war es wirklich — in einem flitterbe— 
beſetzten, nicht mehr ganz ſauberen ro— 


ſa Atlasgewand — die Muſik ſetzte 


wieder ein, und ſie begann zu ſingen, 
mit zwar immer noch wohllautender, 
aber doch ſtark verbrauchter Stimme 
— irgend einen Walzer mit banaler 
Melodie — im Refrain kam etwas von 
„Wonnetraum der Liebe — o daß er 
ewig bliebe“ — vor. Dann folgte ein 
anderes Lied mit nicht ganz einwands— 
freiem Text, aber trotzdem, oder gerade 
deshalb, gefiel es ausnehmend — das 
Publikum klatſchte wie toll, und die 
Sängerin mußte den letzten Vers wie— 
derholen. Zu einer weiteren Zugabe 
war ſie indes nicht zu bewegen. Die 
nächſte Nummer begann, und Robert 
Volkmar erhob ſich, um Magdalene, 
die, wie er vorausſetzte, das Theater 
nach Beendigung ihrer Thätigkeit ver— 
laſſen würde, vor dem Ausgang zu er— 
warten. 

Es vergingen auch kaum zehn Mi— 
nuten, als ſie aus einer kleinen Seiten— 
thür auf den Hof hinaustrat, in cinem 
häßlichen grauen Regenmantel, die 
herrlichen blonden Flechten unter »i— 
nem einfachen, wollenen Shawl ver- 
ſteckt. 

Volkmar trat auf ſie zu und lüftete 
den Hut. 

Betroffen ſah ſie zu ihm auf, ei 
rother Schein flog über ihr Geſicht, 
und ſie ſchloß ſekundenlang die Augen, 
aber im nächſten Moment ſchon hatte 
ſie ſich völlig wieder in der Gewalt und 

ihre Stimme klang kaum noch erregt, 
als ſie ſagte: 

„Robert Volkmar — wirklich — 
du? Biſt Du wieder zurückgekehrt in 
die alte Heimath? Oder biſt Du etwa 
nur durch Zufall in dieſe Kunſtſtätte“ 
gerathen? 


„onen!“ plabte ich heraus, und te mit jeiner Sehnfuct, aber fie mar ; Während fie jpracdh, betrachtete Volk⸗ 


mar fie verjtohlen und aufmerffam bon 
der Seite. Sie hatte an Schönheit 
nichts eingebüßt — die Jahre fhienen 
purlos an ihr porübergegangen zu 
fein — nur Wangen und Kinn waren 
fhmaler geworden, und um den Mund 

‚ lag ein berber Zug, der von theuer er= 

| taufter Lebenserfahrung jprad. — 

| Er war fo in Anfchauen verfunten, 

| daß Magdalene ihre Frage wieberho- 

; len mußte, 

| „sch war heute zum Sonnabend- 

| Ihee bei Imhoffeng,“ ermwiberte er 

| dann, und dort hörte ich ven Dir, und 

ı daß Du”... Er jtodte. 

„Und daß ich gänzlich in den Sumpf 

ı gerathen bin, nicht wahr?” beendete fie 

' den Saß mit bıtterem Auflachen. „Ih 

| mundere mi nur, daß Sie meinen 

| Namen überhaupt in den Mund ge 
nommen haben — ich werde ja dort als 

| ein völlig veriworfenes Gefchöpf be— 
tradhtet.... und Du — meshalb haft 
Du mich eigentlich aufgefuht?* Sie 

| war jtehen geblieben, und ihr Ton 

| Hang jhroff: „Etwa, um meine Seele 
| zu retten? Dpder — dachteft du piel- 
leicht an cin galantes Abenteuer? Mit 

| mir braucht man jet ja nicht mehr 

‚ biel Umftände zu machen.” — — 

| „Uber Lena — Lena!“ — Boltmar 

| ariff nach ihrer Hand, die fie ihm mi« 

| berjtrebend überließ. „Mich hat ein- 
tg und allein das Verlangen herge- 
trieben, Dich zu fehen, zu fprecdhen -— 
bon Dir zu erfahren — mein Gott, 
Lena, wie ift es denn nur möglich, daß 
ih Di hier — Hier wiederfinden 

: muß?“ 

Sie zudte die Achfeln. 

„Möglich? — Ya, Nobert, ich bitte 

ı Dich — was blieb mir denn wohl üb- 

‚ rig damals, als ich meine Stimme ver- 
loren hatte?! Der edle Mann, der 
mich vor der Inrannei meines Water3 

ı retten wollte für die Kunft — er gab 
bor, mich zu lieben — nebenbei war 
auch jehr modern und aufgeklärt — 
nur fein Zwana in Gefühlsfachen!: — 

| Und als er mich jatt hatte, ging er ei- 
ne3 Tages heimlich davon. Damals, 
Robert — da habe ich fie fennen ge= 
lernt, die quten Freunde, die mıldthä= 
tigen, marmherzigen Menichen — ala 
ich anklopfte bei jedem — ich wollte ja 
fein Almofen — mas hätte mir das 
auf die Dauer genügt? — ch molite 
Arbeit — mollte unterrichten in Ge 
jang amd Klavier — ich hatte ja eine 
gute Ausbildung genoffen und mar 
fehr wohl fähig dazu — aber fie mie: 
fen mich zurüct — alle, alle, — fe 

| magten es niıht, meiner defeften Moral 

' die Tugend ihrer Xöchter anzuder= 

I trauen. Nach und nad) gewann meine 

Stimme wieder etwas an Klang und 
Kraft und ich „kam in die Höhe“ — 
das heißt an ein mindbermertbiges Zin- 
geltangel und von da aus hierher an 
dies erftflaffige „Spezialitätentheater“. 

, — Wie Du fiehft, eine recht alltägliche 
Geichichte, faum werth, erzählt zu mer- 
den. ber bier find wir vor meiner 
Wohnung und können uns jeßt tren- 
nen.“ 


| „Lena!“ rief Robert tiefbement. 
„Du — Du ſchickſt mich fort, aber ic 
‚ gehe nicht, Lena — ich Tann nit — 
| ja, wenn ich Dich wiedergefunden hät- 
te, wie ich glaubte, wie ih — fürchtete 

ı — umfchmärmt, gefeiert — dann hätte 
ih mich an deinem Glüdf gefreut — 
ganz von ferne — und mwäre ftill mie- 
der meiner Wege gegangen — aber 
jeßt, jet darf ich’3 Dir doch fagen, dak 
ich nie aufgehört habe, Dich zu Tieben, 
daß mich nur die Sehnſucht nad Dir 
hergetrieben hat — jet darf ih Dich 
fragen, ob Du mit mir fommen willit 

. — id fann Dir fein glänzendes Los 
bieten, aber ich fann Dich doch befreien 
aus diejen unmwürbigen Verhältniffen 
— fein Wort fol Di an Vergangenes 
; erinnern — Lena, Einzige, Geliebte.” 

Lena hatte feinen Blic von ihm ge: 
mandt, folange er fpradh; jegt reiche 
fie ihm die Hand Hin, und e& fchimmer: 
; te in ihren Augen wie von Thränen. 

„Du bift gut, Robert — fehr, fehr 

: gut — und ich danfe Dir von ganzem 
Herzen — aber annehmen kann ich Det- 

ı nen ebelmüthigen Vorfchlag nicht. Ach, 
‚ widerfprich nicht — es -ift doch Edel- 
| muth. Ich würde ftet3 die Verpflich- 

tung empfinden, Dir dankbar zu fein. 

und das wäre auf die Dauer eine Qual 

für mid). Lieber, Guter, fei mir nicht 

böfe — aber wir fünnen nicht einzu 

Weg miteinander gehen — Deiner ift 

fonnig, und der meine liegt im Schat- 

Fr 

Robert Bolfmar hatte den Kopf ge- 
| jentt und ermwiderte nicht3 mehr. Er 
; 30g nur ftumm Lenas Hand an feine 
| Zippen. 

Dann riß fie fich los, und er jtaad 
| allein. 

— 

— Die männliche Eitelkeit iſt ſo 
groß, daß fie nur noch von ber weib- 
lichen übertroffen wird. EN 

— Die Wahlen in Rußland find, 
heißt’3 in amerifanifhen Zeitungen, 
eine fyarce— deswegen aber lieber nit 
mit Steinen werfen! — 

— Starrköpfe. — A.? Haben Sit 
ſchon gehört, daß Mayers Zwillinge 


bekommen haben, einen Jungen un 


ein Mädel?“ — B.: Ich habe es 
niht ander® erwartet.” — U: 
„Wiefo?" — B.: „Maher will immer 
dad Gegentheil von dem, mad. feine 
Frau will. Er wollte einen 

fie ein Mäbel, 


—— und nun hat je e e 





Sturm und. Stile. 
„Erzählung von Martha Eitner. 
@. Zortfegung.) 


Sufarna nidte lächelnd und befe- 
ftlgtE die Rofe an ihrem dunflen 
Kleide. 

„&s freut mich nur,” fagte Weber 
wieber, „dab Papa Jich endlich die Er- 
laubnig zu diefem Befuch abringen 
ließ, Du mmıhtejt Doch einmal andere 
Luft atfuenen, anderes Leben fennen 
lernen. Junge Menjchenkinber werben 
in Bapas Nahe zu früh ernft, und ein 
erblühendes Köschen bedarf des Gon- 
nenfcheins, fol! e3 nicht verfümmern“. 

Sufanna Yadhte jegt: „Georg, hätte 
Papa es nicht als eine gemiffe Pflicht 
angejehen, mich hierher zu jchiden, da= 
mit ich Hebmwig beim Einpaden helfe, 
fo hätte ich Euer Pfarrhaus mohl nie= 
mals geſehen. DBeranüqungsreijen 
und Beſuche läßt er nicht gelten.“ 

Sch werde alſo wohl dem Papa zu 
ſeiner Beruhigung berichten müſſen, 
daß von Vergnügen hier abſolut keine 
Rede ſei“, bemerkte der Paſtor lä— 
chelnd. „Wie gefallen Dir die Recken— 
ber * 


„Sie gefallen mir alle, Georg,” 
fagte Sufanna ganz erregt. „ch 
weiß faum, welcher von den Komtej- 
fen ich den Vorzug geben joll, aber ich 
glaube, es zieht mich am meijten, ich 
meih jelbft nicht marum, zu Komteß 
Eliſabeth.“ 

„Das liegt wohl wieder in Deiner 
Senſivität, Kleine?“ ſcherzte der Pa— 
ſtor. „Haſt Du nicht auch einen wun—⸗ 
derbaren Traum gehabt? Du weißt 
doch, daß man ſich in der Dunkel⸗ 
ſtunde beim Spinnrocken immer zu— 
raunte, der Traum in erſter Nacht am 
fremden Ort erfülle ſich.“ 

Suſanna lachte halb gezwungen: 
Ich habe auch was geträumt von ei⸗ 
ner Feuersgefahr, in der Komteß Eli— 
ſabeth ſchwebte; und weil ich achtlos 
war, erfaßten mich die Flammen. Da 
war auch Komteß Felſfeneck und — — 
und ich allein verbrannte,“ ſchloß ſie 
haſtig.“ 

„Mußt eben nicht mit Feuer ſpielen, 
Kleine,“ ſcherzte Weber, um Suſanna 
über die ihr anſcheinend unangenehme 
Erinnerung fortzuhelfen. „Ein Wun— 
der iſt es nicht, daß Du nach ſolch' un— 
gewöhntem Trubel wie geſtern auch 
Ungewöhnliches träumſt.“ 

‚Wie gefällt Dir Komteß Eliſa— 
beth?“ fragte Suſanna wieder. 

„Sie iſt ein eigenthümlicher Cha— 
rakter und kann wohl nicht von Jedem 
verſtanden werden. Man tritt den an— 
deren beiden Schweſtern ſchneller nahe 
als ihr.“ 

Frau Paſtor Weber geſellte ſich jebt 
zu den beiden, ſchlang liebkoſend den 
Arm um ihr jüngſtes Schweſterchen, 
machte alle möglichen Vorſchläge und 
Pläne, wie ſie die kurze Zeit in ihrer 
lieben Pfarre noch recht auskoſten und 
ausnützen wollten. 

Sm Laufe des Vormittagß, kam 
Graf Guido in das Pfarrhaus, um 
veilen Bewohner für den Nachmittag 
und Abend in das Schloß einzuladen. 
Ich habe Ihnen, gnädiges Fräu— 
lein,“ ſagte er zu Suſanna, „noch ei— 
nen ganz extra-beſonderen Gruß von 
meinem jüngſten Schweſterchen zu 
bringen. Hätte Angela nicht gerade 
Stunde gehabt, ſo hätte ſie mich ſicher 
begleitet. Sie behauptet, ſie habe Sie 
gar zu lieb.“ 

„Das freut mich,“ ſagte Suſanna. 
„Bringen Sie ihr einen Extra-Gruß 
von mir zurück.“ 

Dem jungen Grafen gewährte es 
ein ganz beſonderes Vergnügen, Su— 
ſannas große blaue Augen auf ſich ge— 
richtet zu ſehen, und er bemühte ſich ſo 
viel wie möglich, direkte Fragen an 
Suſanna zu ſtellen, deren Beantwor—⸗ 
tung ſie, ohne unhöflich zu ſein, nicht 
umgehen konnte. 

Und wieder waren es anregende 
Stunden, die Suſanna mit ihren Ge— 
ſchwiſtern in der gräflichen Familie 
verbrachte; ja, ſie fühlte ſich in dem en— 
gen Familienkreiſe noch glücklicher als 
am vorigen Abend inmitten der gro— 
hen, glänzenden Geſellſchaft. 

Bei einem Spaziergange durch den 
Park war Komteß Maria von über— 
ſprudelnder Luſtigkeit, neckte bald die 
eine, bald die andere Schweſter. Auch 
Suſanna wurde nicht verſchont und 
Graf Guido, bis Letzterer ihr leiſe ei— 
nige Wortie zuflüſterte und ihr an— 
drohte, dieſelben auch laut zu ſagen. 
Da erröthete die Komteß und unter— 
ließ jegliche weitere Neckerei, wenigſtens 
ſo lange Graf Guido in Hörweite war. 

Wieder mußte Suſanna am Abend 
ſingen, und es ſchien ihr, als zittere 
Komteß Eliſabeths Hand, während ſie 
dieſelbe auf ihren Arm legte und bat: 
„Fräulein Reinhart, ſingen Sie das 
Blondellied“. 

Am nächſten Morgen reiſte Graf 
Guido ab. Mit herzlichen, bedauern» 
den Worten hatte er jich von PBaltor 
Meber und feiner Frau verabfchiedet, 
da er faum Hoffen durfte, fie noch ein= 
mal zu fehen, und fein Befud im el- 
terliden Schloß erit für das Meih- 
nachtsfeſt in Ausficht ftand. 

Sufanna mollte e3 eigentlich be= 
bauern, daß er fhon ging. Er war 
ein jo angenehmer Gejellichafter, aber 
als er auch ihr fich empfahl, fam ihr 
plößlich der Gebante, daß er mohl doch 
noch wieberfommen merbe, und fie 
fagte ihm fröhlich Adieu, und etwas 
enttäufcht blidte der junge Graf in 
ihre großen Augen. 

Mit Fröhlihem Herzen genog Su- 
anna die jonnigen Herbittage im 

farrhaus, beſuchte bald mit ber 
fler, Bald mit dem Schwager bie 
> Rranten und Armen bes Dorfes, die 

* Fi freuten, das ftrahlende, jugendliche 

I Antlig in ihren ärmlichen Stuben, an 
ihrem Schmerzenalager zu fehen. Su: 

ha Ternte auch fehr bald Fräulein 
8 fennen, die Lehrerin Angelas, 
- umb fühlte ih burdh das ftille, an» 


— loſe Mädchen auf's angenehm⸗ 
ſee berührt. — 


Frau Anders war die Wittwe von 


Paftor Weberd Vorgänger, und Gus' 


anna Hörte von ihrem Schwager, daß 
Fräulein Anders, um ihre tränte, gei» 
ttesfhmahe Mutter nicht zu -verlafjen, 
die Hand eines Mannes außgefchlagen 
habe, der fie herzlich Tiebte und ihr eine 
angenehme, forgenfreie Stellung bie- 
ten fonnte. Gtill und freudig hatte 
das Mädchen entfagt, ohne daß bie 
Mutter nur im Geringften das Opfer 
der Tochter ahnte, und hatte die mühe: 
volle Arbeit des Unterrichtens auf fich 
genommen, um fi und die Mutter 
anftändig erhalten zu fönnen, ba bie 
geringe Wittwenpenjion felbft zu einer 
ganz befcheivenen Haushalt doch nicht 
ausreichend tar. 

Nur Paftor Weber mußte um biefe 
Angelegenheit, da Fräulein Anders fich 
bei ihm Rath erholt Hatte. Obgleich 
es ihm ehr jchwer geworben war, 
hatte er doch nicht umhin können, die 
Pflicht gegen die fTranfe, jo Hilfäbe- 
bürftige Mutter höher zu ftellen, als 
die Neigung zu dem Manne, ber fie 
ald Lebensgefährtin begehrte. 

„Prliht und immer Pflicht!” war 
Sufanna3 Geufzer, ald der Schwager 
ihr diefe Epifode au dem Witimen- 
häuschen erzählte. „E3 ift doch ein 
harter, fonnenlpjer Weg, und ich ver- 
ftehe nicht, wie man ihn fo freudig ge⸗ 
ben fann.“ 

Paitor Weber hatte ihr freundlich in 
die Augen geblidt: „Und wenn Du 


nun zu wählen hätteft zwifchen Pflicht. 


und Neigung, Sanna?” 

„D Georg, frage mich nicht”, mar 
die haftige Erwiderung. „Ach hoffe, 
Be ih nie barüber zu entfcheiben 

abe.” 

„Slaubjt Du denn?“ gab Paftor 
Weber ernit zurüd, „baß e3 einen ein> 
zigen Menfchen in ber Welt giebt, der 
nicht wenigftens einmal in feinem Les 
ben vor dieſer Entſcheidung ſteht?“ 

Suſanna hatte ſich abgewandt und 
—— „Ich möchte lieber todt 
ein.“ 

Jeden Nachmittag kamen die Kom— 
teſſen in das Pfarrhaus, um Suſanna 
zu einem Spaziergang oder zu einer 
Spazierfahrt abzuholten, und immer 
herzlicher geſtaltete ſich das Verhält⸗ 
niß zwiſchen den jungen Mädchen. 
Die ſonnigen Herbſttage waren ihren 
kleinen Ausflügen zu Fuß oder zu 
Wagen ſehr günſtig. Im „Saal des 
Friedens“ wurden vergnügte, anre— 
gende Stunden verlebt. Die Abende 
brachten Paſtor Webers größtentheils 
auch im Schloß zu, wo mitunter eine 
größere Geſellſchaft verſammelt war. 

Eines Nachmittags hatte Komteß 
Eliſabeth Suſanna aufgefordert, ſie 
zu Tante Urſula zu begleiten, die ihre 
Bekanntſchaft zu machen wünſche. 

Bereitwillig, aber doch mit einer 
gewiſſen Scheu, folgte Suſanna der 
Komteß durch den langen Korridor, zu 
den Zimmern der Gräfin Urſula. 
Sie hatte bis jetzt die ſtets ganz 
ſchwarz gekleidete Gräfin immer nur 
von Weitem geſehen, wenn dieſe ihren 
kurzen Spaziergang zur Familien— 
gruft machte. 

„Tante Urſula iſt ſehr gut“, ſagte 
Komteß Eliſabeth freundlich, als fie 
eine gewiſſe Aengſtlichteit an Suſanna 
bemerkte; und an ihrer Hand betrat 
Suſanna das hohe Gemach, von Kom—⸗ 
teß Maria „die Kloſterzelle“ genannt. 

Eine große, ſchlanke Frauengeſtalt 
kam den Eintretenden entgegen, und 
Suſanna blickte in ein todtenbleiches, 
feines Antlitz, aus dem heraus 
ſchwarze Augen ſich prüfend auf ſie 
richteten. Ueber, das noch volle, mit 
weißen Fäden durchzogene, dunkle 
Haar war loſe ein Spitzentuch ge— 
ſchlungen. Suſanna verlor jegliche 
Scheu, denn in den ſchwarzen Augen 
lag eine ſolche Todestraurigkeit, daß 
ihr ganzes Herz dadurch bewegt wur—⸗ 
de. Wie ſchön mußte Gräfin Urſula 
einſt geweſen ſein! Die ſchwarzen Au— 
gen mochten wohl dem Leben und den 
Menſchen feurig entgegengeblitzt ha— 
ben. Welche Stürme mochten wohl 
über ihr Leben hingebrauſt ſein, daß 
nun ſolche Todesſtille folgte? Je grö— 
her erſt der Sturm, deſto tiefer dann 
die Stille, das war eine alte Erfah— 
rung. So jagten ſich die Fragen in 
Suſannas Herzen, während ſie in das 
bleiche Antlitz blickte, aber ſie durfte 
die Fragen nicht laut werden laſſen; 
ein geheiligtes Schweigen ſchien die 
Gräfin zu umgeben. Auch Paſtor 
Meber hatte jegliche Frage über fie un» 
beantwortet gelaffen. Ob er ihre Ge» 
Thichte fannte oder nicht, Sufanna 
mußte das nicht; fie wußte nur, daß er 
einmal in der Woche die Gräfin bes 

uchte. 

Als Komteß Eliſabeth zum Auf—⸗ 
bruch mahnte, um die Gräfin nicht zu 
ſehr anzuſtrengen, bat dieſe, daß auch 
Suſanna ſie wieder beſuchen möge, 
und gern und freudig ſagte Suſanna 
zu. 

Im Pfarrhaus herrſchten bereits die 
Unruhe und Unbehaglichkeit, die einem 
Umzuge voranzugehen pflegen. Hier 
und da ſtanden ſchon einzelne Kiſten 
gepackt, andere warteten der Füllung. 
Zum erſten November ſollte der neue 
Paſtor, ein lieber Freund Webers, ein⸗ 
treffen, und wo möglich am ſelben 
Tage wollten Webers abreiſen. 

In der Reckenberg'ſchen Familie gab 
es geheime Unterredungen und eifrige 
Beſprechungen. Alle hatten Suſanna 
lieb gewonnen; die Komieſſen erklär— 
ten ſogar, ſie ſei ihnen unentbehrlich 
geworden, und in Angelas Augen 
fammelten ſich Thränen, ſobald von 
Suſannas Abreiſe geſprochen wurde. 
Ich habe ſie ſo lieb, Mama, laß ſie 
nicht fort,“ bat die Kleine immer wie⸗ 


der. 

Die Gräfin Reckenberg erſuchie da⸗ 
her Paſtor Weber um Unterſtützung 
ihrer Bitte an Superintendent Rein— 
hart, daß er ſein Töchterchen noch auf 
unbeftimmte Zeit in der Redenberg’s 
ſchen Familie laffe. 

„Wir wollen alle ein ftürmifches 
Bittgefuh unterfchreiben,“ jchlug 
Komteh Maria vor, ald Baftor Weber 
an einem Erfolge der, Bitte zmeifelte. 
„Das müßte ja einen Stein-zum Er» 
barmen bringen.“ 
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Nach vielem Hin- und Herfchreiben, 
infolge Drängender, immer, fich wieber- 
holender Bitten der Gräfin Redenberg, 
die Paftor Weber treulich befürmor> 
tete, gab der alte Superintendent end 
lich er Einwilligung, und Sufanna 
jubelte hell auf, obgleich fie fich im 
Stiffen Vorwürfe barüber machte, daß 
fie fo gern vom Vaterhaus fern bleibe, 
Aber das Leben im Schloß lag fo Io- 
end, jo fonnig vor ihr, und die El« 
tern waren ja doh nicht ganz allein, 
ba eine Eoufine, die vor Kurzem Waife 
geworben, eine jtehende Heimath bei 
den Reinhart3 gefunden. Ach! und in 
ihrem Pfarrhaus mar €8 body fo ganz 
anders, fo viel jtiler und einfacher. 
Hier war alles jo glänzend, fo ftrah- 
lend; — warum follte fie von fich weis 
fen, was ihr fo freundlich gegeben 
wurde. 

Nicht nur im „Saal des Friedens“, 
ſondern auch im ganzen Schloß freute 
man fich der endlichen günftigen Ent- 
fcheidung, und Gufanna murbe bon 
dem Augenblid an als ein Glied der 
gräflichen Familie betrachtet. 

Noch ein Ereignig gab Anlaß zur 
Freude und Hatte großen gejellichaftlis 
chen Trubel zur Folge. 

Baron Hasling mar feit jener 
Abendgejellihaft, an welcher Sufanna 
zum eriten Mal das gräflihe Schloß 
betreten, jehr oft aus feiner Garnifon- 
ftabt herübergefommen, und jet war 
Komtek Maria feine jtrahlende Braut 
und nahm mie eine fleine Königin 
feine Huldigungen und alle darge— 
braditen Gratulationen entgegen. 

Sprubdelnder denn je war ihre Lau 
ne. Gie mußte oft vor fröhlicher Un- 
gebundenheit und voll Uebermuth 
nicht, was fie in ihrem Saal beginnen 
follte, jtellte Ulrite gegenüber Verglei- 
che an awijchen deren Liebling Baldur 
und Baron Hasling, aber Hasling 
mar natürlich viel Tchöner, und Bal- 
dur, der arme blondlodige Götterfohn, 
hatte ja nur Jo ein kurzes Leben. 

Wenn Komteß Elifabeth freundlich 
Tchalt ob ihre Webermuthes, warf fid) 
Maria bittend und mit erhobenen 
Händen neben fie nieder: „D, Königin 
Eltfabeth, laß Marie Antoniette glüd- 
lich fein! Du meißt e3 ja, die arme 
Königin hat nur eine kurze Glanz» 
und Glüdperiode.” 

Und feiner fonnte ihr zürnen und 
feiner mochte ihr Einhalt thun, wenn 
fie jo bat; und ihre liebenswürbdige 
Heiterkeit riß alle mit fort. 

Noch ehe Paitor Webers abreiften, 
murde Komte Mariad Verlobung 
dur ein großes Teit gefeiert, und 
Graf Guido, der feinen VBefuch eigent- 
lich erit zu Weihnachten in Ausficht 
geitellt hatte, wirkte fih doch einen 
furzen Urlaub aus und fam unerwar— 
tet am Abend vor dem Felt. Die Bes 
wohner des Pfarrhaufes faßen bei der 
gräflichen Yamilie in gemüthlicher 
Unterhaltung, als Graf Guido plöß- 
lich eintrat. 

Seine Ankunft rief einen unbe- 
fchreiblichen Jubel hervor. Nachdem 
er die Eltern begrüßt und dem Braut- 
paar mit lahendem Munde feine Le- 
berrafchung bei der vollitändig uner» 
warteten Nachricht von der Verlobunf 
ausgeſprochen, nahm ihn Komteß Ma— 
ria an der Hand und führte ihn zu 
Suſanna: „Guido,“ ſagte ſie, „mache 
eine beſondere Verbeugung vor Deiner 
neuen Schweſter. Vom erſten Novem— 
ber ab gehört Fräulein Reinhart zur 
Reckenberg'ſchen Familie. Wir haben 
es ſchwarz auf weiß, mit eigener Un— 
terſchrift des geſtrengen Herrn Papa.“ 

„Ich weiß es ſchon durch Mamas 
Brief,“ war Graf Guidos Antwort, 
„und gratulire unſerer Familie.“ 

Suſanna aber ſchlug plötzlich vor 
ſeinem Blick die Augen nieder, ſie 
wußte ſelbſt nicht warum. Paſtor 
Weber hatte die kurze Scene beobach— 
tet, Graf Guidos Blick tauchte immer 
wieder vor ihm auf, und es kam plötz— 
lich ein Zagen und Fragen und Ban— 
gen über ihn, ob es wohl recht und ge— 
rathen ſei, Suſanna in dieſem Kreiſe, 
der ſie ſchon ſo ganz bezauberte und 
ihrer gewohnten Sphäre doch ſo fern 
lag, ſo allein zurückzulaſſen. Aber 
Geſchehenes war ohne Aufſehen nicht 
mehr ungeſchehen zu machen. 

Am nächſten Tage verſammelten ſich 
zum Diner alle Bekannte der Recken— 
berg'ſchen Familie, und alle ſtimmten 
darin überein, ſeit langer Zeit keine 
ſo ſtrahlende Braut geſehen zu haben 
wie Komteß Maria, die ihren Schwe— 
ſtern immer und immer wieder verſi⸗ 
cherte, ſie könne ihr Glück kaum faſſen; 
es erſcheine ihr wie ein berückender 
Traum, und es gebe keinen beſſeren 
und keinen ſchöneren Mann als Baron 
Hasling. 

Angela hatte das gehört und leiſe 
zu Suſanna geſagt: „O, Guido iſt 
noch viel ſchöner als der neue Bruder 
Leutnanti, nicht wahr?“ Und mit glück⸗ 
lichem Lächeln hatte Suſanna des 
Kindes Frage bejaht. 

Suſanna befand ſich in einer wun—⸗ 
derbaren Aufregung. Es erſchien ihr 
wie ein Märchen, daß dieſes Leben 
um ſie her jetzt dauernd das ihre ſein 
werde. Die Komteſſen behandelten ſie 
völlig wie eine Schweſter, nannten ſie 
„Sanna“, hatten ihr das trauliche 
„Du“ angeboten und Ulrike hatte ſie 
heute in das für ſie bereits auf's 
ſchönſte geſchmückte Boudoir, neben 
den Zimmern der Komieſſen geführt, 
um ſie zu fragen, ob auch alles nach 
a Gefhmad und ihren Wünfchen 
ei. 

Und jebt, während bes Diners, fah 
fie an Graf Guidos linter Seite, und 
das einfache weiße Kleid, das fie trug, 
machte ihre Erfcheinung zu einer uns 
gemein lieblichen. , 

Komteh Maria hatte ihr eigenhän- 
dig, kurz vor dem Diner, ihre pradjt« 
volle Korallentette umgebunben, mit 
den Worten: „So, Sanna, Du amü« 
firft Dich befler, wenn Du geborgte 
Sachen trägſt.“ 

An des jungen Grafen rechter Seite 
ſaß Komteß Vera Feljened.. Sie trug 
eine gelbliche Atladrobe, mit praxhtz 
—** —* 

eneck war eine imponi⸗ 
cheinung. Das ſagie ſich 
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Graf Guido und blidte fie immer mies 

ber bewundern an, hatte er boch feit 
langer Zeit fein größeres Glüd ge 
tannt, ala ihr feine Huldigungen dar= 
zubringen, und ein bantbarer Blid 
aus ihren blauen Augen fchien ihm ein 
Preis, um melden feine Mühe zu 
fıheuen war. Dft, in einfamen Stun 
den, hatte ihr Bild vor feiner Geele 
geltanden, Wünfhe und Hoffnungen 
hatten fi in feinem Herzen geregt. 
Die fchöne, ftolzge Erfcheinung an feine 
Seite für immer zu felleln, war fein 
Ziel, dem er fich nahe glaubte, von dem 
ihn wohl nur noch ein Tegter entfchei- 
dender Schritt, ein letztes entſcheiden⸗ 
bes Mort trennte. Und nun war e3 
ihm plöglich, al3 fei der Zauber, ber 
ihn immer an ihre Seite gebannt, ge> 
brochen. Seine Gebanten maren in 
legter Zeit mit einem. anderen» Bilde 
beichäftigt gemefen, und jelbjt die per» 
fönlihe Nähe der Komtek vermodt: 
den alten Zauber nicht wiederzubrin= 
gen. Graf Guido3 Augen hefteten fich 
wieder und wieder auf Sufannas lieb» 
liche Erfcheinung, m Gegenfah zu 
Komtek Beras jtolzger Schönheit glich 
fie einer eben aufblühenden, vom Ihau 
gefüßten Rofe; und als nach aufgeho- 
bener. Tafel Graf Guidos beide Nadh- 
barinnen einen Augenblid nebeneinan> 
der jtanden und Komteh Felfened Su- 
fanna fajt um eines Hauptes Länge 
überragte, wandte der Graf fich ha- 
ftig ab, al3 berühre es ihn fatal, die 
beiden Frauengeftalten nebeneinander 
zu fehen, 

) einigen Tagen bielt Paftor 
Meber feine Abjchiedspredigt. Nad) 
Schluß des Gottesdienftes mußte er 
an der Kirchenthür jtehen bleiben, 
wollte doch jedes Gemeindeglied noch) 
einmal die Hand des geliebten See!» 
forger3 drüden, noch ein legte Wort 
von ihm hören; und des Mannes Au= 
gen füllten fich mit Thränen, beren er 
jih nicht fchämte, 

Er wußte, maß er verließ, aber 
nicht, wa3 feiner wartete, Am näd- 
ften Tage faın PBaftor Arent mit rau 
und zwei Kindern, und Webers fchie- 
den bon ihrem lieben Pfarrhaus. 

„Bott Thüte Dich, Fleine Sanna”, 
war Webers lehter Gruß unter vier 
Augen für feine Schwägerin. „Ver: 
giß uns nicht in all’ dem Trubel, der 
Deiner hier wartet. In Kurzem mwitd 
fih ja mohl aud Graf Guido mit 
Komteß Yelfened verloben.“ 

Meber ließ Sufanna zu meiterer 
Trage oder Antwort feine Zeit. Er 
und feine Frau verabfchiebeten fich von 
den Komtefjen, die jammtlich erfchies 
nen waren, um Gufanna jebt ala 
wirkliche Schloßbemohnerin zu ent» 
führen. 

Der Wagen rollte fort, und Sufan- 
na erfchien mit den Komteffen auf dem 

oß. 

„Meine neue Tochter!“ rief die Grä— 
fin ihr freundlich entgegen. „Ich hoffe, 
Sie werden fich recht heimifch bei uns 
fühlen.“ 

Im Saal des Trievend fand als- 
dann eine feierliche Berathung jtatt, 
melche Benennung eigentlich für-Su= 
fanna zu ermählen jei. Cinem,anbe- 
ren Namen mußte fie haben,’ mwöhn- 
liche Verhältniffe galten dort nicht. 
„Hier fchmweben wir über der Wirklich- 
feit,“ pflegte Komteß Maria mit Ba- 
tho8 zu jagen. 

Große Verlegenheit Herrjchte, 

„Wir miffen nicht, was thun,” 
Hagte Komteß Elifabeth. „Sanna 
veriteht das Englifche, ohne e3 borzu> 
ziehen.“ 

„Sie Spricht fließend franzofiich, 
ohne e3 bejonderd zu lieben,“ jeufzte 
Komteh Maria. 

„Und fie ift über die norbifchen Göt- 
ter orientirt, ohne fich bejonders für 
fie zu begeiftern,“ jhloß Komteß Ul: 
tife die Jeremiade lachend, „Du bijt 
ein Wunberfind, Sanna.” 

„Sp ift e8!" nidte Komteß Maria 
melandolifh, flug aber plößlich 
fröhli) in die Hände: „Ich habe es, 
ich habe es! E3 giebt feinen anderen 
Ausweg!“ 

Sie faßte Suſannas Hand und ver— 
beugte ſich vor den Schweſtern: „Ich 
ſtelle Euch unſere Herrſcherin und 
Oberin“ vor. Dieſer Titel ſchließt 
alles in ſich; ſo laſſen wir dem Wun⸗ 
derkinde Gerechtigkeit widerfahren.“ 

Mit Vergnügen follte diefer Vor» 
fchlag angenommen wmerben, nur bie 
tleine Angela fehüttelte mißbilligend 
das Lodentöpfchen: „Das klingt häß- 
lich, das gefällt mir nicht, Sanna hat 
Augen mie eine gute Fee, und Guido 
jagt das aud).“ 

„Liebling hat recht,“ fagte Komteh 
Ulrite. „Sanna fol unfere „ee“ 


fein, ift fie doch nur wie durch Zauber | 


in unferen Kreis gelommer. Mag fie 
die Welt des Märchens und des Zau-> 
berhaften im Saal des Friedens ver= 
treten.” 

„Herzblatt, Du haft den beften Rath 
gegeben, wo fol es mit Deiner Weid» 
heit binaus!“ rief Maria und um: 
fhlang die fleine Schmefter. 


Kapitel 4. 
Gräfintirjula. 

Der November begann fehr rauh 
und alt, Eisblumen blühten an ben 
Yenjtern, und vom Himmel fiel der 
Schnee in dichten Maffen, legte fich 
jchügend über bie erftarrte Erbe, be— 
bedte Saaten und Wiefen, fehmüdte 
die entlaubten, tahlen Bäume mit wers 
Bem, feltlidem Gemanbe. 

Das gejellige Leben und Treiben 
ftodte trog Schnee und Kälte nicht. 
Ob draußen das Wetter auch tobte, in 
ben Zimmern mar e8 behaglich warm, 
und Kerzen und Qampen warfen ihren 
Schein in das außen herrfchende Dun» 
fel. Die Redenberg ftanden mitten im 
gejelichaftlihen Trubel; bald wurde 
Beluh im Schloß empfangen, bald 
fuhr bie gräfliche Familie zu Belann> 

n 


Hier und da im Umtreife hatte man 
wohl in-legter Zeit die -Achfeln — 
über das gräflich Reckenberg'ſche Ehe⸗ 
paar, das ſo ohne jegliches 
und beſondere ung eine ein⸗ 

in den engſten 


he 


denken 


tern völlig gleichſtelltee Man wuſch 
ſeine Hände in Unſchuld, verhieß nichts 
Gutes, behielt aber ſelbſtverſtändlich 
ſolche Schwarzſehereien und trübe Be: 
denken für ſich, und überall wurde 
Suſanna mit der ausgezeichnetſten 
Aufmerkſamkeit empfangen. Die Re— 
clenberg gaben ja den Ton an, in wel—⸗ 
chem man ſich gegen das junge Mäd— 
chen zu verhalten hatte. 

Suſanna genoß die herrliche Zeit 
mit vollen Zügen. Ihr jetziges Leben 
entſprach ſo ganz den Wünſchen und 
Neigungen, die unbewußt in ihr ge— 
ſchlummert, und ſie wunderte ſich oft 


ſelbſt, daß es ihr gar ſo leicht wurde, 


allen in dieſen Kreiſen geſtellten An— 
forderungen zu genügen, ſich in ein Le— 
ben hineinzufinden, das den einfachen 
Gewohnheiten ihres Vaterhauſes ſo 
ganz entgegengeſetzt war. Sie fühlte 
ſich ſo friſch und frei, wie ein Wald— 
vögelein, daß gefangen war und frei— 
gelaſſen wurde und ſtatt des engen 
Käfigs die weite lachende Welt vor ſich 
erſchaut. Die Schwungkraft ihrer 
Flügel ſchien ihr von Tag zu Tag zu 
wachſen. Der Lerche gleich, hätte ſie 
jubilirend dem Himmel entgegenflie— 
gen mögen, und ſie that es Komteß 
Maria an Uebermuth mitunter zuvor. 

„Gute Fee,“ ſagte Komteß Maria 
eines Tages, als ſie in heiterem Ge— 
ſpräch unter harmloſen Scherzen die 
Haltung und Würde ihrer verſchiede— 
nen Bekannten kritiſirt hatten, „Du 
biſt wie geboren zu einer Gräfin,“ und 
Suſanna fühlte fich durch dieſen Aus— 
ſpruch geſchmeichelt. 

Mit Paſtor Arents ſtanden die 
Schloßbewohner auf ſehr freundlichem 
Fuße, wenn ſie auch Webers oft recht 
ſehr vermißten. Und drüben im klei— 
nen Pfarrhäuschen wurde Suſanna 
oft von wehem Gefühl überſchlichen, 
wenn ſie die Fremden dort ſchalten 
und walten ſah, wo die Geſchwiſter ihr 
Heim gehabt. Sollte ſie jetzt einmal 
rath- und haltlos ſein, war im Pfarr— 
haus keiner, der ihr eine Stütze ſein 
konnte wie Schwager Georg. Aber 
dieſe momentanen trüben Gefühle ver— 
ſcheuchte ſie ſehr bald; ſie war doch 
auch ſehr thöricht. — Was ſollte ſie 
wohl da drüben im Schloß rath- und 
haltlos machen? 

Baron Hasling kam täglich aus 
ſeiner Garniſon herüber geritten, und 
doc Elagte Komteh Maria oft, daß 
fie ihren Bräutigam fo wenig ehe. 
Auch Graf Redern war ein häufiger 
Saft und wurde von Graf Redenberg 
ftet3 mit bejonderer Benorzugung be- 
grüßt. 

Ueber Komteß Elifabeth’3 Züge 
legte fich ftet3, wenn er fam, ein Schat- 
ten, und falt jedesmal, wenn er da 
mar, bat jie Sujanna, das Blondellied 
zu fingen, al fuche fie in den Klängen 
aus ber PVeraangenheit, die biejes 
Lied in ihr neu erwedte, eine Abmehr 
gegen die Gegenwart. 

Weihnachten rüdte näher und nä- 
her, und die Zeit der gegenjeitigen Ge- 
beimniffe begann. m Gaal des 
Hrieden? murden große fpanifche 
Wände aufgeftelt, Weihnachtsarbeiten 
follten gemacht werben, ohne daß man 
der gegenfeitigen Gefellfchaft entbehren 
wollte, und hinter den fpanifchen 
Schutzwänden hervor klangen luſtige 
Fragen und Antworten. Mitunter 
wurde ein heimlicher Ueberfall probirt, 
meiſt aber glänzend zurückgeſchlagen, 
ohne von den ſorglich gehüteten Ge— 
heimniſſen etwas preiszugeben. 

Komteß Eliſabeth konnte dem lu— 
ſtigen Treiben nicht mit ganzem Her— 
zen angehören. Es wogte ein Kampf 
in ihr, der ſie aufrieb, und doch fühlte 
ſie nicht die Kraft in ſich, ihn nach ei— 
ner Richtung hin zur Entſcheidung zu 
bringen. Sie kannte ihrer Ellern 
Wünſche, kannte Graf Rederns Hoff— 
nungen, und doch vermied ſie ſeinen 
fragenden Blicken eine Antwort zu ge— 
ben, umging jedes Alleinſein mit ihm, 
aber wie lange konnte das noch 
dauern; bald würde eine beſtimmte 
Frage an ſie herantreten. 

„Liga, was fehlt Dir?“ fragte Ul— 
tife zu wiederholten Malen. 

„Du fannjt mir nicht helfen, Ully,” 
war Elifabeth3 Antwort, 

„Königin Eliſabeth iſt krank,“ 
ſeufzte Komteß Maria, „Marie An— 
toinette kann nicht helfen, Urältermut— 
ter weiß keinen Rath, die Fee auch 
nicht, — ach! das iſt ſchrecklich!“ 

Gräfin Urſula ſaß in den ſpäten 
Nachmittagsſtunden allein in ihrem 
Zimmer, mit einer feinen Handarbeit 
beſchäftigt. Da klopfte es leiſe an die 
Thür, und auf ihren freundlichen Zu> 
ruf trat Komteh Elifabeth ein. 

„Was haft Du, Kind?“ fragte Grä- 
fin Urfula, und fah in das tobtblafle 
Antlig ihrer Nichte. 

Wie von heftiger Erregung erfchüt- 
tert, janf Komieß Elifabeth neben bein 
Geifel der Tante nieder und reichte ihr 
einen Brief: „Da lies, Tante!” Und 
Thluchzend barg fie ihr Haupt in dem 
Säuoß der Gräfin, die erjchredt über 
den heftigen Gefühlsausbruch bei der 
fo aehaltenen, ftet3 in nornehmer Ruhe 
verharrenden Eliſabeth den Brief 
durchflog. 

„Aber Kind“, jagte fie und Hob 
Elifabeth3 Kopf empor, „ih bente 
doch, das haben wir alle erwartet und 
war nur eine Trage ber Zeit. Gott 
fegne Dich!“ 

„Sage nit „Gott fegne Dich“, 
Zante, ich habe nicht die rechte Liebe 
für Graf Revern. Yh meiß nicht, 
was ich thun foll. — Soc ih untren 
werben der Erinnerung, joll ich Graf 
Rebern eine Liebe lügen, die ich nicht 
babe? Heute Abend noch fol ich mich 
entfheiden; morgen will der Graf die 
Antwort haben.“ 

„a3 jagen bie Eltern, Elifabeih?” 

„Sie wollen mich nicht drängen und 
überreden, Tante, aber fie wünfchen e& 
—* daß ich dem Grafen ein „a“ 


gebe. 

„Kind! Kind!“ rief Gräfin Urfula 
plöglih mit fihtbarer Erregung, „jo 
lange Deine Eltern leben, fo lange Du 
ihre Wünjde erfüllen fannft, thue 
ed, und wenn ed Di im Augenblid 
Dein -Herzblut often -folltel Gott 


wirb Dir helfen und wird e8 Dir jegs- 


—— 


Ta 


nen, — nur. jeße die Pflicht gegen bie 
Eltern nicht zurüd- gegen eigene Wün- 
je und Neigungen. — Thut man 
das, jo bleibt nur die Neue, die ewig 
nagende Reue.“ 

„zante,“ fagte Komteß Elifabeth 
leife, „Du weißt, melde Erinnerung 
zwifchen mir und Graf Rebern jteht. 
Ich Tchäte den Grafen jehr hoch. Ohne 
die Vergangenheit fönnte ich ihn lie= 
ben. Uber joll ich jein Weib werden, 
wenn die Erinnerung an einen andes 
ten im Herzen bleibt?“ 

„Rein, Kind, das folft Du nicht, 
Du follft nicht mit einer Lüge Dein 
neueö Leben beginnen.“ 

Gräfin Urfula jtrich mit der Hand 
über Elifabeth3 Stirn: „Du bijt doc 
jo ftarf, Elifabeth, und fo feit, id 
fenne Dich nicht wieder. Du mußt mit 
der Vergangenheit bredien. Es ift 
Kindespflicht, eine Neigung zu be: 
fampfen ind aus dem Herzen zu reis 
Ben, die doch nie. der Eltern Billigung 
finden würde. Glaube mir, Kind, 
Du haft Dich wohl auch nur fünftlich 
in eine Erregung hineingearbeitet, die 
bor der Wirklichkeit fchwinden wird.“ 

„sh alaubte, Tante, ich habe alles 
zu Ende aefämpft, aber jeit Sanna 
am erjten Abend ihres Hierjeins ein 
Lied fang, das ich in legter Stunde 
bon ihm gehört, ijt meine Kraft gebro= 
chen, die Erinnerung wieder lebendig 
geworden, und ich bin ſchwach und 
thöricht genug gewejen, Fante, Sanna 
gerade immer wieder um diefes Lied zu 


bitten.” 

Gräfin Urfula ſchien ei— 
nen Augenblick nachzudenken. Um 
die feinen, ſchmalen Lippen zuckte es 
ſchmerzlich, dann ſagte ſie: „Setze Dich 
zu mir, Eliſabeth, ich werde Dir etwas 
erzählen, das vielleicht Deinen Ent: 
fchluß erleichtern wird.“ 

Elifabeth that, wie Tante 
wünſchte. 

Gräfin Urſula legte die Hand über 
die Augen, als müſſe ſie ſich erſt ſam— 
meln. 

„Du weißt, Eliſabeth,“ begann fie 
nach wenigen Minuten, „daß dieſes 
Gut Majorat der Grafen Reckenberg 
iſt. Als mein Vater in den Beſitz des 
Majorats kam, war ich in einem fran— 
zöſiſchen Penſionat. Ich war bedeu— 
tend jünger als Dein Vater, die ein— 
zige, den Eltern gebliebene Tochter, 
und auf meine Erziehung wurde alle 
erdenkliche Mühe gewendet. Ich hatte 
mein ſiebzehntes Jahr vollendet, und 
die Eltern hielten es wohl an der Zeit, 
daß ich nun in die Geſellſchaft ein— 
trete, holten mich ſelbſt aus der Pen— 
ſion und wollten mir, ehe ich mit ihnen 
in die Heimath zurückkehre, einige 
Schönheiten der Erde zeigen. 

Wir hielten uns in den geſuchteſten 
Orten der Schweiz auf, gingen nach 
Oberitalien und weiter nach Rom. 
Die Eltern amüſirten ſich über die 
Ueberſchwänglichkeit, mit welcher ich 
alle Schönheiten auffaßte, alles Neue 
ergriff, und das Leben unter dem ſüd— 
lichen Himmel war nicht geeignet, mein 
leicht erregbares Gemüth in ein ruhi— 
ges Geleiſe zu bringen. 

In Rom lernten wir einen Violin—⸗ 
künſtler kennen, — erſpare mir den 
Namen, mein Kind! — Ich hatte den 
Mann kaum zweimal geſehen, ſo er— 
lag ich auch dem Zauber ſeiner dämo— 
niſch-ſchönen Augen. Jeder Nero an 
mir bebte, wenn ich ihn kommen ſah 
oder ſeine Stimme hörte, und ich 
wurde ohnmächtig vor Erregung, als 
er in einer glänzenden Privat-Geſell— 
ſchaft ein Violin -Solo ſpielte. Er 
hatte mir kurz vorher geſagt, was er 
fpielen werde, ſei eigene Kompoſition, 
und ich ſei es, die ihn dazu begeiſtert 
habe, und wenn ich ihn nicht liebe, ſo 
ſei dies ſein Abſchiedsgruß für mich, 
für die Welt überhaupt — und als er 
auf den Knieen um meine Liebe flehte, 
geſtand ich ihm, daß ſie ihm längſt ge— 
böre und erzitterte vor der Gluth der 
Leidenſchaft, die aus ſeinen Augen 
ſprühte. 

Er riß an dieſem Abend wie noch 
nie die Zuhörer mit ſich fort, ſein Blick 
galt nur mir. Ich wußte, daß auch 
fein Spiel nur mir galt. ch hörte, 
wie man flüfterte, jo habe der’ Signore 
noch nie gefpielt, er habe fich jelbit 
übertroffen, und mir flimmerte eö vor 
den Augen, ich mußte nicht mehr, mas 
um mich ber gefhah, und brach ohn» 
mächtig zufammen. 

Am felben Abend noch geftand ich 
der Mutter meine Liebe für ben 
Künftler und fügte gleich Hinzu, daß 
ih ohne ihn nicht mehr leben könne 
und molle, 

Die Mutter glaubte, ich fiebere, 
und mollte voll tödtlicher Anajt zum 
Arzt jchiden, als ihr endlich klar wur» 
de, daß ich im Ernft und bei völligem 
Bemußtjein Tpreche. Sie juchte ihren 
Scäred zu verbergen, mich zu berußi=- 
gen, machte mir freundliche Borftel- 
lungen, um mich auf andere been zu 
bringen, aber vergeblich. 

Sie rief den Vater zu Hilfe, ber 
mich, halb erfchredt, Halb mitleidig, in 
die Arme jchloß, mich fein „liebes, 
thörichtes Kind“ nannte, da3 michi 
iiffe, mas es rede. Er hielt mir vor, 
mas ein folches Künftlerleben zu be» 
deuten habe, und daß eine Komteh Re- 
denberg in folche Verhältiiffe nicht 
pajfe. Er jagte mir, die Künftler 
liebten ein freies, ungebundenes Leben 
zu führen. Troß aller Schwüre und 
Betheuerungen würde ih jehr bald 
nur eine LZajt für den Signore jein; 
gar jchnell fönne der Augenblid tom= 
men, in bem feine Zeidenfchaft für 
mich erlöjche, — — — und maß ber 
gütigen väterlichen Worte mehr ma- 
ten. 

Ich war taub gegen alle Gründe 
und Vorftelungen, hörte aus allem 
nur heraus, daß man mid) von meiner 
Liebe trennen wollte, und mein leiden 
fchaftliche8 Herz empörte fich dagegen. 
Nod; nie war mir bis jegt ein Wunfd) 
verfagt mworden, und ich erklärte 
fchließlih voller Trob, al meine El- 
tern fchwiegen und mohl eine reuige 
Antwort erwarteten: „sch Liebe ihr 
doch und will ohne ihn nicht leben.“ 

„Bedente, Urjula,“ war deö Vaters 
traurige, ernfte Erwiberung, „bed Ba 


ters Segen erhältft Du nie zu dieſer 


die 


Verbindung. Nie werde ich meine Ein» 
twilligung geben.” 4 

Ich ſchwieg fand aber am nächften 
Tage Gelegenheit, den Künjtler zu 
fprechen. : Er Hatte fich faft verzehrt 
por Sehnfucht und Unruhe, Jch lieh 
e3 gejchehen, daß er mich im feine 
Arme fhloß, mi „feine Braut” 
nannte, troßdem ich ihm von ber Weis 
gerung meiner Eltern erzählte. Ich 
hörte auf feine berücdtenden Worte und 
glaubte ihm, als er fagte, die Eltern 
hätten fein Recht uns zu trennen, — 
man müfle feiner Liebe folgen, — e3 
fei eine elenbe Liebe, die fein Opfer zu 
bringen bermöge, feinen Vorurtheilen 
troßen fünne, — e3 fei Sünde, wenn 
ich ihn verlaffe und in den Zob treibe, 
und wenn ich nicht - binnen bierunds 
zwanzig Stunden bie Entjcheibung 
getroffen hätte, fein zu werben, fo fei 
ihm der Tod gewiß. 

Sch war in einer faft wahnfinnigen 
Angft und Aufregung, war meiner 
Sinne nicht mädtig und verfprad, al« 
les zu thun, wad er bon mir bets 
langte. 

Unter dem Vorwande, unwohl zu 
fein, blieb ih auf meinem Zimmer, 
troß der Bitten meiner Mutter, bie 
mir de3 Vaters Entſchluß, am nächſten 
Tage in die Heimath zurückzukehren, 
mittheilte. Ich wußte alſo, daß ich 
feine Zeit zu verlieren hatte. Ich ent— 
fernte mich auß unferer Wohnung, 
aing in ein Hotel, das mir ber Gig» 
nore bezeichnet hatte, und fchrieb von 
dort aus einen Brief an meinen Bas 
ter. — — — — Ich war ein wahn⸗ 
ſinniges Kind von ſiebzehn Jahren,“ 
ſchaltete Gräfin Urſula ein, — „es 
klingt Dir vielleicht unglaublich, Eli— 
ſabeth, aber es iſt alles wahr, bis auf 
den Buchſtaben. 

Ich hatte mir vorgeredet, meine El⸗ 
tern würden infolge meines energiſchen 
Schrittes reumüthig ihren Wider—⸗ 
ſpruch fallen laſſen, und erwartete in 
fieberhafter Aufregung die Antwort 
auf meinen Brief. Ich hatte ſolche 
Geſchichten ja oft genug jchon in Bü- 
chern geleſen, warum ſollte bei mir ſich 
nicht ein gleiches zutragen? 

Stunde um Stunde verging. Ich 
begann mich ſo allein zu fürchten. Die 
Eltern famen nicht, um mich thränen» 
den Auges abzuholen, und ber Sig— 
nore fam auch nicht. 

Plöglih wurde die Thür geöffnet, 
und mein Vater ftanb vor mir, tobten-= 
bleih. Wie von großer Angjt befreit, 
wollte ich in feine Arme eilen, aber 
er hielt mich zurüd: „Du baft ge» 
wählt,“ fagte er Talt, mit einer ganz, 
fremd flingenden Stimme, „zwiſchen 
dem Signore und Deinen Eltern, zwi— 
fıhen ihrem Segen unb feiner Liebe, 
— trage die Folgen. — Eine Reden: 
berg, die heimlich ihren Eltern ent: 
flieht, fann nicht mehr zu ihnen gehö- 
ren. Der Signore und ein Geiftlicer 
erwarten Dich im Nebenzimmer.“ 

Ich ſtand wie vernichtet. &8 fam ja 
alles jo ganz anders als ich erwartet. 
Das hatte ich nicht gewollt, nicht bes 
abjichtigt. Schreden lähmte momentan 
meine Ölieder, benahm mir die Spra= 
che, aber da blidte ich plöglich in bes 
GSignored Augen, vergaß alle® und 
fant in feine Arme. 

Mas jett folgte, ift mir mie ein 
wirrer Traum. ch weiß nur, baf 
wir in eine Kirche fuhren, ein Briefter 
ben Segen über uns jprad, aber mei: 
ned Baters Antlig ſah ich nach der 
Handlung nicht mehr. Am nädhjten 
Tage erfuhr ich, daß meine Eltern 
Rom verlaffen hätten, aber ich hatte 
meber Reue über Gefchehened, noch 
Ueberlegung in betreff ber Zufunft; 
ih mußte nur das eine: daß ich er- 
reicht, mad ich voll Leidenſchaft ge- 
wünscht.“ 

bräfin Urfula hielt erfchöpft inne 
und Comteß Eliſabeth füßte ihre 
Hände: „Zante, e& mwirb Dir zu 
Ihrer, meiter zu erzählen, jchone 
Dich.” 


„Mein Kind! Was Du bis jeht ge- 
hört, würde Dir niht3 nüßen, laß 
mich weiter eilen. 

Es folgten für mich Wochen und 
Monate beraufchenden Glüdes. Ohne 
jedes Bedauern blicdte ich auf meinen 
eigenmwilligen Schritt zurüd, hatte 
feine Sehnfucht nach der Heimath, die 
ich mir verfchloffen, fonnte leben, ohne 
daß eine Nachricht von meinen Eltern 
zu mir gelangte. 

Ich war tobt für fie, — ba? zeigten 
fie mir; — aber ein Blid in Giopan- 
nis Augen wog mir Eltern und Hei- 
math auf. ch Tpielte eine Zeitlang 
eine große Rolle. Die Kunde, daß eine 
beutfche Gräfin gegen den Willen ihrer 
Eltern einen Liebling der römifchen 
Gejellichaft geheirathet, mob einen un> 
bejchreiblichen Nimbus um mid. Man 
mollte mich jehen, mich fennen lernen, 
Bouquettfendungen und andere Hulbi: 
gungen machten una beibe ftol. So 
Ichnell aber der Enthufiagmus bei dem 
heißblütigen Volfe erwacht war, To 
Tchnell verflog er auch mieber. Gie 
hatten anderes zu thun, al3 um eine: 
Künftlerd Frau fich zu Tümmern; id) 
Sant plöglih in MBergeffenheit und 
Giovannis Perfönlichkeit trat mwieber 
allein in den Vordergrund. 

Gar fchnell mußte ich e3 merlen und 
erfahren, daß eine Künftler® Frau 
nur ein unnöthiger Ballaft für ihn 
ift, ein Mühlftein, ber ihn hindert, in 
die Höhe zu flimmen. Die Gunft [&ö- 
ner, bornehmer Frauen, die Giovanni 
ala felbftverftändlich zufiel, und bie er 
ala ebenfo jelbitverftändlih annahm, 
ftachelte mich zu heftiger Eiferfucht an. 
Ueberall wurde er, nur er a 
nach) feiner Frau fragte niemanb mehr. 
Sch begann zu Flagen, zu weinen, und 
Giovanni wurde ungebulbig, ließ mich 
viel allein. Aber immer noch glaub 
ich an feine Liebe. 


(Bortfegung folgt) 


— Bejorgt. unge Haus 
(zur Köchin): Nehmen Sie die —F 
ftrirte Reiutgeſchichie mit, Fanny, da- 
mit wir uns beim wicht 
blamiren.“ ——— 


* wi 
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ESTABLISHED 1876 


138-144 STATE ST; 


Mit den Waaren überraidt. 


Das pailirte einer Anzahl Kobbers und Sabrifanten wegen de3_ veripäteten Früh— 
jahrs und ſchlechten Wetters, Unfere Ginfänfer, die immer da jind, wenn c8 Bar« 
gains gibt, kauften $30,000 werih neuer Frühiahrswaaren, von einem Drittel_bis 


zur Sälfte weniger als den regulären Preiſen. 
Dieſe Anzeige erzählt Euch nicht ein Zehntel von den Bargainz, die wir in 
diejem jehsitödigen Gebände haben. Kommt vorbereitet, 


Bargains! 


tauf. 


Andrang. 


Bargains! 


Cie gelangen morgen zum Ber- 


Achtet nicht auf den 


Bargains! 


5000 Yards von Seidenfloffen zu 50c am Dollar 


19-3öW. weige und creamfarbige japaniſche 
Habutai Waſchſeide, gewöhnlich su 80c die 
Yard verfauft, 17c 
10>5011, 
fine 
blau, 


Montag, Yard 
hochſeine importirte franzöſ. Loui— 
Seide, in weiß, cream, Eavender hell⸗ 
Reſeda, —J elfenbeinfarbig, bell« 


ud dımlelgrau, Old Roſe, navy cham— 
pagnerfarbig und Cardinal; diefe Qualität 
wird aewößnliid zu 98c die Vard ber: 
lauft, Montag 
27-300. Rovelty Taffetafeide und Glace Taf 
fetas, ii neuen Farbenkombinationen, gu— 
ter Te Werth, ſpe⸗ ...... 39c 
27:50. Bongee Seide, ertra gute Qualität, 
it walchecht, wert) 59c per ar, Mon⸗ 
29€ 
192301. Fancy Satin Brocades, reguläre 50c _ 
Torte, fveziell, Hard 15c 
24-zÖll. Soularb Ceide, feine Er iſter und 
Farben, gut 65c werth per Yard, Montags— 
preis, per Yard Be —— — ⏑ ⏑ ... — , 29€ 


—— — — 


Kleiderſtoffe. 


45-⸗zöll. Fancy engl. Wiohair Brilliantines, 
roſa, hellblau und cream, guter 750 Wth. 
ſpeziell für Montag, per Vard. . ......... 3Ie 

45-30. ——— ſeidenfiniſhed Henrietta und 
Serge, aus dem ſeinſten wollenen Stoff, 
leicht bis zu $1.25 wertb per Yard, am 
AHODEDE, 00000 i9c 

45-zöll. reinwollene ſchwarze Seiden und 
Wollen Crepe de Chine Serges, ſeiden-fin— 
iſhed Henriettas, engl. MRohair, jeidenfin. 
Rrunella Cloth, Seiden ımd Wolle Eolien- 
ne und franzöf. PWoile, veaul, werth $1.19 
per Yard, Montag, per Yard 6 


Frühjahr: und Sommer: 
Muſter⸗Unterzeug. 


Reiſemuſter, ungefähr 5376 Muſter-Garments, 
von Ghicagos größtem Händler zu 50c am 
Dollar gekauft. 


Bartie 1--Mufterleiühen und, Hofen fir 
Damen und Kinder, reguläre fOc und 15c 
BEE: TERERBEER essen Ic 

Bartie 2--Muriterleibchen f. Dante, in Xisle 
umd. VBaumivolle, in einer aroßen Auswahl 
von Facons, 19c Ierthe, Muswahl........ 

Bartie 3—-Muriterleibden, Hofen und Untont 
Suits fie Rinder, im feinem Lisle und 

PVaummwolle, in einem großen Alfortment 
bon Facond, 25c und 390 Werthe, Aus— 
can earth —— 12 

RBartie 4—25c „und 39 M PRCHIDDEN. Hofe 
und Union Suits fie Mänıte amen, 
in feittem ınercerized X is sie, han ‚olle 11. 
visite, 25c und 39c Werthe, Auswahl. .. ... 15c 

Partie 5—Muſt erleibeben und Hofen, Union 
Zuit3 und Tigbts fir Damen, Mämmer ı. 
stinder, in Lisles und Baumwolle, in üher 
100 berfchiedenen Facons, 5Vc und Töc, 
Werthe, Auswahl 


2% 


Spezial: Berkauf in Rugs 
und Spitzen-Gardinen. 
5c Yard * dottingham Saſh Spitzen— 


dinen Net. 

Für geſtreiften Swiß 
für Saſh-Gardinen. 

Leinen Fenſter— 
ſechs Fuß lang 
Für Muſter-Enden und Ecken— 
Zzpib ng 

Ruffle Muslin Gardinen, hohl: 
geſäumt, ſechs Tucks 

Nottingham Spibengardinen, 3 
Mards lang, ganz tadellos 

Schott. gg Episengar "die 
nen, 31% 9Dd53. lang, berühmte 


Muslin 


Für Rouleaux, 


15c Stüd 
59e Faar 


983e Paar 


Muſter. 
Smyrna Rugs, 30 Zoll breit, 
60 Zoll lana. alle quten 
Farben und Viuſter. 

8 Smith Arminſter Rug, 27 Zoll 

S1.39 br Hol lang „ aute 
Muſter. 

Cable Cord Spitz u ge 
31% Nards, alle tadellos ‚sehr 
nette Mufter. 

Schott. Guipure Cpikengardi- 
nen, fowie Gable Cord, alle 
3 Nards lang, feinite Mit: 
iter in der Stadt. 

Union Mir Somare, 
breit, 9 »5uB lang, 
Farben und Muſter. 


EVARLLOD EEE 


Naturfunde und Technik, 


51.98 


6 Fuß 
elegante 


An den Grenzen der lebenden Yatur. 


Von Prof. 


Dr. Umedeo Herlikta (Turin). 

PBaracelfus, der berühmte Alchimift, 
gibt in feiner Schrift „Ne generatione 
rerum naturalium“ die Anleitung zur 
chemifchen Herfiellung des Homuncu= 
[us, des Kleinen Menjchleins, den mir 
dann in Wagners Retorte fich kriftalli- 
firen jehen. Uber die „Släfer und die 
Büchfen“ und all der „Urpäter Haus- 
rath“ der Alchimiſten ſind verſchwun— 
den, ohne daß das Rezept von Para- 
ceifus je in einem Laboratorium zur 
Ausführung gekommen iſt; es ſei denn 
in Goethes „Fauſt“. Obwohl uns der 
Gelehrte ſagt: 


So muß der Menſch mit ſeinen hohen Gaben 
Doch künftig reinern, höhern Urſprung haben.“ 


hat doch die „alte Methode“ bis jetzt 
noch ihren ganzen Werth behalten. 
Aus der alten Alchimie hat ſich vor 
nicht vollen zwei Jahrhunderten die 
moderne Chemie entwickelt, welche 
durch Lavoiſier ihre feſte Grundlage 
es hat. Die phantaftifchen 
Hoffnungen de3 Mittelalter ver: 
ſchwanden durch die gründlichere Na— 
turerkenntniß, die — außer der Che⸗ 
mie — den anatomiſchen und phyſiolo— 
giſchen Studien eines Malpighi, eines 
Spallanzi und ſpäter eines Baer zu 
verdanken iſt. Der Homunculus wurde 
vollkommen vergeſſen, doch dachte man 
an die Möglichkeit, daß wenigſtens die 
niedrigſten Lebeweſen, die ſogenannten 
Aufgußthierchen, ihren Urſprung in 
unorganiſirtem, in nicht lebendem 
Stoff haben, wenn dies auch nicht für 
die höheren Thiere anzunehmen iſt. 
Die grundlegenden Unterſuchungen 
von Paſteur bewieſen aber, daß immer 
eine durch Keime verurfachte Verunrei⸗ 
nigung der Aufgüſſe eine Urzeugung 
vorſpiegele, und ſeitdem iſt man allge— 
mein der Anſicht, daß keine Urzeugung 
aus dem nicht lebenden Stoff möglich 
iſt. Man darf jedoch nicht überſehen 
daß dieſe und ähnliche ünterfuchun 
gen nur beweiſen können, daß wir nicht 
im ſtande ſind, eine Urzeugung zu ber: 
anlafjen; dies fchließt aber nicht eine 
Urzeugung aus als Urfprung aller 
» Lebewefen in uralten Zeiten und in 
- uns völlig unbefannten Berbältniffen. 
Obfehon die heutige Naturertennt- 
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März Waſchſtoſfe-Verkauf 


34-3öll. Chiffon Waſch V 
200Sorte, Yard 


36-zöll. Madras Shirtina, weißer Grund mit 
netten Tupfen und Streifen, 15c Quali⸗ 
—— That 
Meercerized Seiden-Bopling, alle 


— * 
gen, 4öc Werth, Yard c 


zoiles, alle SM. 


200 Stüde Erepe Danifb und Danifh Clotb, 
weiß, cream, fehwarz und farbig, reguläre 
15c Oualität, Montag d. 8:30 Dis 
10 Borm., Nard 





Kuaben - Anzüge unterm 
Wholeſale⸗-Preis. 


Gegen Baar gekauft von einem großen New 
Yarler Fabrifanten. Ungefähr 675 Kniebo⸗ 
ſen-Anzüge für Knaben, beſtehend aus Sai— 
lor Blouſe, Eton Norfolk, 
Norfolfs, doppelfnöpfigen und Drei-Stüd- 
Anzügen, alle neuen Frühjahrsmuſter, aus 
feinen wollenen Cheviots und Eajfimeres, 

Ihr findet $4 und $5 Anzüge in —J 
Partie, ſpeziell niedriger Preis $1.89 

3öc ncıte Frübjabrsfappen für snaben, 18«. 
Sabrifinuiter, alle — um davon Mn 
wählen, Solf-Sacon, 35c Kappen zu.. iR 


Ruffian Bloufe, 


Putzwaaren. Dept. 


Hüte frei garnirt, 


Mir haben diejes Department vergrößert, mel- 
des jebt die Hälfte unferes ganzen bierten 
Floors einni nt, und c5 mit allen neuen ır. 
modernen Einrichtungen ausgeſtattet. Wir 
aarantiren Er immer 13 bIS5 % at garnir- 
ten Hüten zu ſparen. Als Eröffnungs-Ein- 
fübrumg offeriren wir Euch 

$4.48 garnirte Hüte, $2.98. Diefe Partie 
beitent aus ungefähr 100 derjchiedenen Fa- 
cons und Muftern. Topirt don  theuren 
fans oſiſchen und anderen Hüten; Original 
Facon von berühmten amerifaniichen 
1 ıbına herinnen: nicht einer in der Bartie 
tweitiger als $4.08 wertb; Miontag........82. 98 

4uc fir 82, 44 ungarnirte Hilfe, Ein — 
Chicagoer Fabrikant verkaufte an uns 611 
garnirte und ungarnirte Hüte zum halben 

Preife, 75 Facons zur Auswahl ieder ein— 
zelne ein großer Bargain, werth $2.49.. 

1560 bis 2960 Laubwerk, 5c. Speziell für Mon- 
tag, mehrere Facons in der Partie, große 
ern großer Bargaiıı, Hite frei gar 





Stidereien und Spitzen. 


210 für 396 Korſet-Stickerei, volle 18 Zoll breit, 
in engliſchen Eyelet und 18 andere hübſche 
moderne Muſter. 


19c fiir 396c Allover Spitzen, in 15 hübſchen 
neuen Entwinien 18 Zoll breit. 

ic Dupend für Dat. Spiken md dazu pafiende 
Einfäge, 18 derichiedene nette Muiter, werth 
Soc Dpd. 

dc Pard für gute breite Stidereien, Val. und 

Torch onfpigen, 1 biS 4 Zoll breit, viele hüb— 

ſche Muſter. 


$12.50 feidene Shirtwaißt 
Suits, S5.98. 


Ars aarantirter Taffetafeide gemacht, nette, 
hübſch plaited, ſhirred und tucked Facons 
in allen Schattirungen. Ein $12.50 Seiden 
Euit, folange 150 dvorbalten 55.93 


$12.75 Srübjahr Eton Suits fiir Damen, ge: 
mact aus feinen Vroadclotbs und wollenen 
Mirtures, Tailor Strap, braidbejegt, ſei⸗ 
dengefi ütterter GCoat, neuer Flaring Circu— 
IA SHE, 


Speziell, I Vorm. bis 1 Nadm. Montag, 
Tritter Floor. 


—— —— — —ñ—— ñ —— — — 
Waälling Sklirts für Damen und 
nahen Auswahl von ſchwarz und 

blau, in Sicilian, 

Hurtures 


Broadceloth und 
$1 





EVANLLOND KED.SS;% 


niß dem forſchenden Geiſte einige vor— 
läufige Möglichkeitsgrenzen des künſt— 
lichen Eindringens in die Naturpro⸗ 
zeſſe zeigt, ſo rücken dieſe Grenzen doch 
immer mehr zurück, und die moderne 
Wiſſenſchaft kann gerade auf dieſem 
Gebiete in den allerletzten Jahren 
große und bedeutende Siege nach— 
weiſen. 


Ich will hier vor allem auf die zuerſt 
von Wilhelm Roux ſyſtematiſch und 
konſequent eingeführte Methode des ex— 
perimentellen Eingriffes in die Ent— 
wicklung der Organismen hinweiſen. 
Wer je Gelegenheit gehabt hat, die 
Entwicklung z. B eines Froſcheies von 
Anfang an zu verfolgen, weiß mit wel— 
her Spannung, mit welcher Aufregung 
man biefem tmunderbaren Ereigniß 
zufieht, wenn fih nad und nad) das 
Ei mit Furchen bebedt und e3 in im: 
mer fleinere und zahlreichere Theilchen 
zerfällt, die aber doch zufammenhaften, 
Gemebefchichten bilden und Form, 
Größe, Lage und Funktion ändern. 
Immer neue Organe kommen zum 
Borfchein; ein minziges Herz fängt an 
zu ſchiagen und das Blut bewegt fidh; 
die Musfeln bilden fich, und die Kleine 
Larve entihlüpft der Gallerte, die fie 
umbüllte. Das neue lebende Wefen ift 
da. Was aber mit faft feiselihem Ban- 
gen das Gemüth erfüllt, iſt das that— 
ſächliche Eingreifen in die Entwick— 
lung des werdenden Weſens. Die na— 
türliche Entwicklung wird geſtört, neue 
Elemente treten hervor; nicht nur was 
in der Natur des ſich bildenden Kei— 
mes beſtimmt war, ſondern auch was 
wir durch freie Wahl hinzugefügt ha⸗ 
ben, kommt zum Vorſchein. 


Aber man hat nicht nur in die ſchon 
begonnene Entwicklung erfolgreich ein- 
gegriffen und ein Ei in zwei, vier, acht 
und noch mehr Theile getrennt und je— 
den ſich für ſich entwickeln laſſen oder 
zwei Larven aus verſchiedenen Eiern 
zuſammengefügt und eine Doppelbil— 
dung — wie zwei ſiameſiſche Brüder 
— erzeugt, nein, noch mehr, man hat 
den Beginn der Entwicklung künſtlich 
herbeigeführt. 

Es iſt allgemein bekannt, daß ein 
jedes höhere Thier von einem Ei her— 
ſtammt, welches durch ein männliche3 
Samentörperchen befrud;tet wird — 
einige feltene Fälle außgerommen, 


9 
| 
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in 


welchen ſich das Ei — — 
ohne Befruchtung entwidelt, die ſoge⸗ 
nannte jungfräuliche Entmwidlung. Es 
iſt auch bekannt, daß ſowohl das Ei 
wie das Samen körperchen zwei einfache 
— eigenartige — Zellen ſind, wie ja 
der ganze Körper aus lauter kleinen 
mikroſkopiſchen Zellen beſteht. Wie 
jede Zelle, ſo haben auch Ei und Sa— 
menkörperchen je einen Kern, ein klei— 
nes, ganz beſonderes Körperchen, wel⸗ 
ches der Träger der männlichen Eigen- 
Ihaften ift. Die Befruchtung befteht 
eigentlich aus der Verfehmelzung der 
beiden Kerne des Eied und des Ga- 
menförperchens zu einem einheitlichen 
Körper. Mit diefer Verfchmelzung be: 
ginnt die Entwidlung des neuen Or: 
ganismus. Nun hat aber acques Loeb 
gezeigt, daß Gier, die normalermeife 
der Befruchtung bedürfen, ohne Be: 
frudtung fich zu enttwicdeln vermögen, 
wenn nur die Menge gemilfer Salze 
in dem Waffer, welches das Ei um: 
gibt, geändert wird, und Delage hat 
nachgewiesen, daft durdy Temperatur- 
wechſel derſelbe Erfolg zu erzielen ift. 
Undererfeits haben Bovert und andere 
Horfcher entdeckt, daß fih au dann 
eine Zarbe bildet, nur entfprechend 
feiner als eine normale, menn ein 
Samenförperchen in ein Fragment, in 
einen Splitter eines Eies eindringt, in 
welchem aber fein Eifern vorhanden 
iſt. Beachtenswerth iſt, daß dieſe Larve 
nur die väterlichen Eigenſchaften be— 
ſitzt, wenn Samenkörperchen und Ei— 
fragment aus zwei verſchiedenen, 
wenngleich verwandten Thierarten her— 
ſtammen. 

Während auf dem Gebiet der Ent— 
wicklungsforſchung ſo bedeutende Fort— 
ſchritte in der künſtlichen Herbeifüh— 
rung und Beſtimmung des werdenden 
Organismus gemacht wurden, ruhten 
die Unterſuchungen auf chemiſchem Ge— 
biet keineswegs und eine große Schaar 
unermüdlicher Forſcher bemühte ſich 
ſeit Jahren, der künſtlichen Erzeugung 
derjenigen Stoffe immer näher zu kom— 
men, die die chemiſche Grundlage jeder 
Lebenserſcheinung bilden, nämlich der 
Erzeugung der Eiweißſtoffe. Dieſe 
Stoffe, die komplizirteſten Körper, mit 


denen ſich die Chemie zu befaſſen hat, | 


bieten aus doppelter Urſache ein ganz 
beſonderes Intereſſe: erſtens, wie ich 
ſchon oben hervorgehoben habe, ſtellen 
ſie die chemiſche Grundlage jedes leben— 
den Organismus vor, zweitens bilden 
ſie den größten und wichtigſten Theil 
aller Nahrungsſtoffe. Die Eiweißſtoffe 
werden nur durch die Pflanzen erzeugt 
und gelangen durch dieſe in den thie— 
riſchen Organismus, wo ſie vielfache 
Umwandlungen erfahren, um ſchließ— 
lich in die beſonderen Eiweißſtoffe, die 
die thieriſchen Gewebe bilden, verwan— 
delt zu werden. Die Thiere erzeugen 
alſo kein Eiweiß aus einfacheren nicht 
eiweißartigen Stoffen, verwerthen aber 
das pflanzliche und erzeugen das thie— 
riſche Eiweiß daraus. Aber auch unſe— 
ren Laboratorien iſt bis jetzt die Er— 
zeugung der Eiweißſtoffe aus einfache— 
ren Stoffen nicht gelungen. 

&3 bedarf nicht vieler Worte, um 
aud einen Laien zu überzeugen, mel- 
he Wichtigkeit folche fünftliche Dar- 
ftellung haben würde, denn es genüat 
Thon die Ueberleaung, welchen großen 
Nuten die Nährmittelindujtrie, Die 
heutzutage befonder3 im Deutjchland 
einen fo bedeutenden Auffchmung ge- 
nommen bat, daraus ziehen würde 
Und 
menfchlichen Geiit wäre eö, wenn man 
in den Laboratorien mit fünftlichen 
Mitteln das erreichen fünnte, mas bi3 
jetzt als das höchſte Meiſterſtück der 
Natur in den pflanzlichen Laborato— 
rien betrachtet wurde! 


Wenn mir aber heute nicht erlaubt 
iſt, dieſe große Errungenſchaft hier zu 
verkünden, ſo glaube ich doch berechtigt 
zu ſein anzunehmen, daß dies in einer 
nicht allzuweiten Zeit geſchehen wird. 
Das Verdienſt, dem Ziele heute ſchon 
ſehr nahe gekommen zu ſein, gebührt 
unſtreitig der deutſchen Wiſſenſchaft 
Dies in einer deutſchen Zeitung konſta— 
tiren zu können, iſt mir, dem Auslän— 
der, ein großes Vergnügen. 

Eine Ausſicht auf Erfolg in der 
künſtlichen Darſtellung der Eiweiß— 
ſtoffe war nicht vorhanden, ſolange 
man nicht klaren Einblick in ihre Zu— 
ſammenſetzung hatte. Erſt in den letz— 
ten Jahren, beſonders durch die einge— 
henden Unterſuchungen von Koſſel, 
dem Heidelberger Phyſiologen, hat 
man erfahren, daß alle Eiweißſtoffe 
lediglich aus Verbindungen vieler be— 
ſtimmter organiſcher ſtickſtoffhaltiger 
Säuren beſtehen, in die das Eiweiß 
zerfällt, wenn man es gewiſſen Ein— 
wirkungen ausſetzt, ſo z. B. der län— 
geren Einwirkung einigerVerdauungs— 
flüſſigkeiten. Andererſeits iſt auch ſeit 
längerer Zeit bekannt, daß dieſe Ei— 
weißſtoffe ſich bloß in einfachere Stof⸗ 
fe — die Peptone — verwandeln, wel— 
che aber immer noch als Eiweißſtoffe 
betrachtet werden müſſen, wenn ſie der 
Magenverdauung allein und nicht der 
Darmverdauung ausgeſetzt werden. 
Dieſe Peptone können noch in die oben 
erwähnten Säuren zerfüllen. Wenn 
aber der Abbau der Eiweißſtoffe in 
Peptone und wiederum der Abbau der 
Peptone in einfachere Säuren nicht 
ſchwer fällt, ſo iſt der entgegengeſetzte 
Gang im höchſten Grade ſchwierig. 
Erſt durch die bahnbrechenden Unter— 
ſuchungen von Emil Fiſcher iſt es ge— 
lungen, zwei, drei oder mehr ſtickſtoff⸗ 
haltige Säuren — jogenannte Amibo- 
ſäuren — untereinander zu einem Kör— 
per zu verbinden und ſo komplizirtere 
Gebilde zu erzeugen. Dieſe werden 
Polypeptide genannt und nähern ſich 


in ihrem Verhalten und ihren Eigen- 


ſchaften den durch die Verdauung der 
Eiweißſtoffe erzeugkten Peptonen. 
Während alſo in dem Aufbau, von den 
einfacheren Verbindungen ausgehend, 
fo vorgeſchritten wurde, erzielte ein 
anderer Berliner Gelehrter ſehr bedeu⸗ 
tende Erfolge in dem Aufbau der kom—⸗ 
plizitien Eiweißſtoffe aus den Ver— 
dauungsprodukten der Peptone. In der 
Sitzung vom 24. Juli 1905 der Deut⸗ 
ſchen Chemiſchen Geſellſchaft theilte 


‚Spiegel mit, daß e3 m gelungen war. 


was für ein Erfolg für den | 


Kauft auf einem 
Zransier, um den 
vollen Nuten des 
„»S. & 9. Grünen 
Stamp:Planes zu 
erhalten. 


30 


⏑ —— 
STATE & VANDUREN STREEIS 


Die Einfänfe dor 
Diejer Wod)e werden 
auf Bunid 
auf die April: 

Rechnung ° 
geichrieben. 


"$S.& H” Grüne Stamp 
rei für Jedermann 


Dieſe liberale Offerte abſolut unbeſchränkt 


Volle Seite für jedes Buch 


Frei für Jedermann 
Jeder Beſucher des Ladens während die er Woche erhält 


30 „» ©. 


& 9. Grüne Trading Stamps abfjolut 


frei. Holt Euch fo viel Bücher als wie Jhr Derwendung für 


habt. 


Jedes enthält 50 Stamps. 


Bringt alle Bücher, die 


Ihr habt, nadı dem Prämien-Parlor und wir fügen jedem 


einzelnen 50 Stamps bei. 


Ein Set von diefer Ausgabe von Frei:Stamps aut 
für jedes Buch, ganz gleicy wie viele Srei-Stamps von ande 
ren Daten bereits eingeflebt find. Die Seite von Stamps 
ift volljtändig für fich und wird außer den Stamps weggege- 


ben, die jeden 


Einfauf bealeiten. 


Eine halbe Million Marlame Bewohner von Chicago Fammeln Früne Slamps 


Wenn Jhr nicht fehon ein Sammler diefer berühmten Stamps feid, jo fommt morgen nach diefem Laden, jchließt Euch 
der Menge enthuftaftifcher Käufer an, die von allen heilen der Stadt u. aus meilenweiten Umkreis herfommen, um an diefem 


großen Bargain-Karnival und der freien Stamp-Dertheilung theilzunehmen. 
erzählen die Gefchichte von dem Sammeln der größten Prämten-Gewinner der Welt. 
zengen wie feine Worte hier es vermöchten. 


neten freien Stamp-Öfferte zu profitiren. 


Beginn! morgen mil einer vollen Seite von Stei-Stamps in fo vielen. Büchern, als Ihr gebrauchen Könnt. 


Srine Stamp- Prämien haben einen 


Es liegt Magic in dem Hamen von „S. & 5." Grünen 
Stamps, die das Auge jedes Plugen Käufers in der Welt ein 
Bild von taufenden von nüßlichen und Fünftlerifchen Sachen 


vorzaubert, die man fich für diefe Stamps fichert. 


Alles 


wa3 für Das moderne Deim gebraudt werden 
fann, fanı mau mit ,„S. & 9. Grünen Stamps 
abjolut Foitenfrei erhalten. 


Bringt und Eure Konpons, Tags, Amfchläge ete. 


und taufcht fie ein gegen „©. 
j. mw. 
Coupons und Taas, 


Morris & 60.5 Supreme 

Armour & Co.'3 Star 
Smift's Wremium 

Underwood's Circle U 


Swift's Woodlawn Pork Wurſt, Pfd.. 
Feiner granulirter Zucker, 10 Pfd. für.. 


Cereſota Patentmehl, 5-Faß-Sack 


Kirk's American Family Seife, 10 Stüde.. 


& 9." grüne Trading Stamps. 
Bringt Eure Kir!’3 American Family Seife Wrappers, 

Arbudle Kaffee Sianatures nach der fpeziellen Koupon-Bude am dritten Floor und taufcht fie ein nach einer Lifte, Die 
bon. .der Sperry & Hutchinfon Co. 


Martet und Grocery 


Auswahl von Schinten, 1134e per Pfund. 


ausgeaeben wird. 


005 0.05 


LO ss 


38c 


durh Einwirkung fehr tleiner Men: 
gen Formaldehyd — des fogenannten 
Formol — echtes Eimeih. wie es in 
der Natur vorkommt, aus den Pepto- 
nen zu erhalten. Man hat alfo fertig- 
gebracht, einerfeitS peptonähnliche 
Verbindungen — die Polnpeptide — 
aus den einfacheren Säuren zu erzeu- 
gen; ambererfeit3 wurden aus den 
Peptonen die echten Eimeißftoffe dar: 
geftellt. Zur endgiltigen. fünftlichen 
Darftellung jener höchlten Körper, der 
chemifchen Grundlage der Qebemefen 
fehlt nur nod) ein vermittelndes Glied, 
die Herftellung von echten Peptonen 
aus einfacheren Verbindungen. Doc 
ilt uns jebt die Methode angegeben, 
und es ift nicht zu bezmeireln, daß dies 
nur eine Frage der Zeit — und zwar 
einer abfehbaren Zeit — ıf. Die fünft- 
lihe Darftellung der Eimweißitoffe ift 
heute gefichert. 

Unaufhörliches Forfchen auf dem 
Gebiet der Entwidlungsbedingungen 
der Organismen, der fünftlichen Ein: 
griffe in die Lebensprogeiie, die mun= 
derbaren Fortfchritte der Chemie, in3- 
befondere der phnfiologijchen Chemie, 
der Chemie der Lebemwefen, die fünft- 
liche Darftellung der hemtjchenGrund- 
lage des Lebens ‚eröffnen und einen 
freudigen Blid in die Zufunft; viel- 
leicht ift der Tag nicht mehr fehr ent- 
fernt, an dem e3 gelingen mwird, ein- 
fachite lebende Stoffe fünftlich zu er- 
zeugen. Doch möchte ich nicht mißber- 
ftanden werden: niemand mill den 
Menſchenſtoff gemächlich komponiren. 
Paracelſus iſt längſt geſtorben, und 
das Mitelalter mit ſeinen Greueln und 
feiner Magie bleibt für immer begra- 
ben. ch betrachte e8 nur ald wahr: 
fcheinlih, daß zmilchen der leblofen 
und lebenden Natur feine jo große 
unüberwindbare Kluft beiteht, mie ge 
möhnli angenommen wird; und ie 
der Weg leicht und allgemein bon ber 
lebenden Natur zur leblofen führt, jo 
ft auch der umgefehrtie Weg feine 
Sacde der Unmöglichkeit. 

£uftbefeuchter. 


E3 gilt jeßt ala die felbitveritändli- 
che Aufgabe des Techniters, Lebelftän- 
de mannigfachiter Art, möglichft auf 
mechaniſch automatifchem Mege zu 
verhüten oder ganz aus der Welt zu 
fhaffen. Dadurch) ift in der „Gefund- 
heitswiſſenſchaft“, in der Hygiene, 
eine befondere mechaniſche Abtheilung 
entſtanden, die immer bedeutungsvol⸗ 
ler und umfaffender wird. Der Rei- 
nigun 
in bie em See * Aufmer am⸗ 


keit. Als Hauptaufgabe galt da die 
Lufterneuerung, das Abſaugen ſchlech— 
ter und das Zuführen friſcher Luft. 
Seitdem in den Großſtädten die Bau— 
techniker mmit einer gewiſſen Vorliebe 
die zentralen Heizungsmethoden be— 
vorzugen, muß man außer der friſchen 
Luft ſein Intereſſe der feuchten Luft 
zuwenden. Zu trockene Athmungsluft 
wirkt auf die Länge der Zeit auf die 
Reſpirationsorgane ſchädlich ein. 

Neuerdings wurden vorzügliche 
ſelbſtthätig wirkende 
auf den deutſchen Markt gebracht, die 
geeignet ſind, den Uebelſtand zu he— 
ben. Es ſind die elektriſch betriebenen 
Luftbefeuchter von Prött. Sie erſchei— 
nen in zwei Formen im Handel. Zur 
Wirkung von der Decke und vom Tiſch 
aus. In beiden Fällen wirkt eine kleine 
elektriſche Bewegungsmaſchine, ein 
Elektromotor. In der Deckenvorrich— 
tung ſetzt er einen kleinen Kegel in 
Umlauf, der in einen Flüſſigkeitsbe— 
hätler eingetaucht iſt. Durch die Zen— 
trifugalkraft, die der bewegte Kegel er— 
zeugt, ſteigt die Flüſſigkeit in ganz 
dünner Schicht an der Kegelfläche em— 
por, bis ſie am Rande des Kegels ab— 
ſpritzt. Dort treffen die Tropfen auf 
ſchicklich angebrachte Bleche, die ſie 
vollkommen zerſtäuben. Da ferner noch 
dafür Sorge getragen iſt, daß immer 
neue Luftmengen in die Nähe des Ke— 
gels treten, ſo wird die Atmoſphäre 
nach und nach mit einem äußerſt feinen 
Nebel durchtränkt. Aehnlich verhält es 
ſich mit der Tiſchvorrichtung. 

Der neue Luftbefeuchter zeichnet ſich 
dadurch vortheilhaft aus, daß durch 
ihn eine ganz beſtimmte Flüſſigkeits— 
menge in einer beſtimmten Zeit zum 
Zerſtäuben gebracht werden kann. Die 
Größe der verbrauchten Flüſſigkeits— 
menge hängt hauptſächlich davon ab, 
wie tief der Kegel in die Flüſſigkeit 
eintaucht. Es wurden Apparate für 
ein bis zu einem Dutzend Liter Flüſ— 
ſigkeitsverbrauch für die Stunde ge— 
baut, die in der Minute etwa 750 Ku— 
bikmeter Luft heran zu ſaugen vermö— 
gen. 

Man ſieht leicht, wie große Mengen 
Flüſſigkeit von den neuen Apparaten 
bewältigt werden. Die einfache Ver— 
dunſtung erweiſt ſich dagegen als ganz 
unzureichend. Wenn auch in erſter Li—⸗ 
nie an das „Geſundhalten“ der Luft 
in Wohnräumen beim Bau der Prött- 
ihen Berbunfter gebadit wurde, fo 
dürften fie noch viel fegensreicher in 
— Fabriken und Ver— 


der Luft ſchenkte man —* ſammlungsſälen wirken. Es iſt aber 


auch an ihre Verwendung in Tabal⸗ 


Fairbank's 


Zahnarbeit 
zum halben Preis 
Spart Geld. Wir geben eine geſchriebene Garantie 


> Keine Studenten hier. 
friedenſtellung garantirt. — 


Set Zähne zu. 
| Bridgemworf, Kronen, 


Quftbefeuchter | 


Ihre Worte der Würdigung und des Lobes 
Solche Zeugnifje werden Euch über: 
Zahlloſe Taufende werden fich dieje Woche einftellen, um von diefer ausgezeich- 


Weltruf 


Auf dieſem geſunden Fundament von unabänderlichem 
Prämien⸗Werthegeben beruht der Ruf der „ſ. & H.“ Grünen 


Stamps, 


des beiten Trading Stamps inder Welt. 


Yachahmer bat es viele gegeben, aber feiner davon bejaf die 
außerordentliche Kaufkraft der großen „S. & H." Company, 
die jährlich Millionen’ Dollars für Prämien ausgibt. 


Koupons, 


Zu⸗ 


2 


Kurirt in 5 Tagen 


Wir ſuchen 1,750,000 Umſchläge, Tabak Tags, Koupons, Bands, Labels u. 
Wilſon Whisky Labels, 


American Tobacco Company’ 


Tapeten zum — 


Dritter Floor, nördlich. 


Ze und 4c weiße Blank Tapeten, per Rolle.. 

6c und 7e Glimmer-Tapeten, nur 

9c und 10c Store- u. Parlor-Tapeten, Rolle.. 4 

123c und 15c Tap. u. Bettzimmer-Streifen... 7 
11e für's 


e 


Tapezieren —1-Edge Arbeit. 


Rrampfaderbruch, 
Waſſerbruch 


und zwar nachhaltig 
Kein Schneiden oder Schmerzen. 


Ich nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blafen- und 
Nierenkrankheiten leidet. 
Bezahlt für keine Fehlſchläge, ſondern für eine Heilung. 
Leiden des Magens, der Leher und Nieren, wenn noch ſo chroniſch, heile ich nachhaltig. 


Lungen. 

Alle, die an Athemnoth, 
ronchitis oder Schwind⸗ 

ſucht leiden, werden mit⸗ 
telit meiner neuejten Mes 
tbode geheilt durch Ein⸗ 
athmung von Oxiy genn⸗ 
Gas. 
Private⸗Krankheiten — 

der Männer ; 
heile ich Heuss nachhals 8 
tig und vertraulich. RT 
Rath und Unterfuhung 

frei! 


Frauen - Krankheiten, 


Zorfall, Kreugichmerzen, 
weiße Ubfonderungen, 
nachhaltig kurirt — 
meine neueſte Methode. 
Blutvergiftung 
autkrankheiten, wie 
AN * Pickel. Geſchwuͤre, Aus⸗ 

Ze fallen der Haare. 

Ich heile Euch nachhaltig. 
Es wird deutſch ge 

ſprochen. 


und 


977 
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Dr. L. E. ZINS, —J5— 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str.. Chicago. 
Epreditunden: 8 Borm. bis 9 "Abends. Sonntagd, 9 Borm. bis 7 Uhr Abends, 


fabrifen, Blumenläden, Balmenhäu: 


| ftet3 fomeit gefüllt, 


mifrfon,* 


daß e3 bis zum 


fern etc. zu denten. Enblicd) werben fie | Ueberlaufen voll Waffer if. Falk 


fih als jehr mohlthätig ermeifen in 
Räumen, die der chemifchen Arbeit ge- 
widmet find. ©o u. a. in Yabrifräu- 
men, wo der Nieberfchlaa jhädlichen 
Staubes feine üblen Wirkungen übt, 
und in Zint- und Bleimerfen. 
— — 


Neue Unterfuhungen über den 
Regen. 


Jeder Menſch wird ſchon bemerkt 
baben, daß der Regen niemals gleich— 


mäßig fällt, ſondern daß er gewiſſen 


Schwankungen unterworfen iſt; eine 
Thatſache, um die man ſich bisher in 
den Kreiſen der Meteorologen wenig 
gekümmert hat. Man begnügte ſich 
damit, die Geſammtmenge des gefalle— 


nen Regens innerhalb einer beitimm= | 
und feitzuftellen. | 


ten Zeit zu melfer 
Will man aber die Schwankungen de3 
Regens und feine Beziehungen zu 
Luftdrud, Temperatur und Wind feit- 


jtellen, jo muß man Apparate haben, : 


die in der That jeden einzelnen Iro- fung biefesGejeges bie Leute in 


pfen, ber fällt, aufzeichnen. Einen 
derartigen Apparat, der übrigens ſehr 
einfach ift, Hat W. Gallentamp .ton- 
ftruirt.. Der Apparat beiteht aus ei- | 
nem einfachen Anierohr, wie man e3 
in ben Ausgüffen ber Küchen in ähn⸗ 
licher Weife (allerdings in größerem 
‚Maßftabe) Hat. zen Knierohr wird 


| ihnen 


nun durch den Auffangetrichter Regen 
hinein, jo läuft für jeden Tropfen, der 
einfällt, ein anderer ab, und biele 
Iropfen jhlagen auf eine Wippe, bie 
einen eleftrifchen Kontakt jchließt, der 
wieder auf einen Schreibjtift wirkt, fo 
daß diefer auf einem, auf einer Tronmi= 
mel befindlichen Papier jeven Regen 
tropfen regiftrirt. Ye dichter nun ber 
Regen fällt, defto dichter werben auf 
| diefer Trommel die Buntte, und an, 
fann man den Verlauf ber 
Schwankungen des Regen3 ganz genau 
verfolgen. Die angeftellten Beobad- 
tungen haben gezeigt, baß biefe 
Schmwanfungen des Regens mit denen 
— Luft in engem Zuſammenhange 
tehen. 


— In Boſton iſt das Geſetz wider 
rufen worden, wonach alle — 
ten um 11 Uhr Abends Rn 
den müffen. Wie wohl vor Wide 


aus den geichloffenen Wirthfd 
heraus famen? Oder mußten Po 
lich immer bleiben, bi3 am am 


Sieg über die —— 
Deutſchen weniger ihren 
ihren Kinderwagen deren: be 





Wir Heilen 
Krankheiten 
eigen ben 


Männern! 


Unfere befte Garantie tft 
Nicht ein Dollar braucht bezahlt zu werben 
bar der Heilung. 
Wenn Sie 


Rervenſchwäche an Abſon⸗ 


derungen, ſchlechten Träumen, verlorener Mannes⸗ 

kraft oder Lebenſskraft den Folgen früherer In— 

diskretionen oder aus irgend einer anderen Ur— 

ſache leiden, befaſſen Sie ſich mit ee eces fofort. Wenn Sie fi ſchwach, 

trübe, niedergeichlagen fühlen, ein jchlechtes Gedächtnig haben, Mangel an 
Ehrgeiz und fühlen, dat eine Kg gg zunehmende Schwäche Ihrer Ner- 
ven und Ihres Körpers vorhanden ift, fommen Sie zu ms und laffen Sie 
fich duch unfere Behandlung Gefundheit und Kraft wiedergeben. Diejelbe 
ibt frifche Nugendfraft und kei neue Nerbenfraft, fördert eine freie Zir- 
ulation zu den Organen und ftellt geiftige und förperliche Kräfte wieder 
bollitändig ber. Wir haben Taufende von Männern geheilt und fie jozufas 
gen bor geiftigem und Zörperlichem Schiffbruch gerettet. Zögern Sie nicht, 


uns Zojtenfrei zu fonfultiren. 

Menn Sie Gefhmwüre im Mund oder 
Blutvergiftung im SHalfe oder auf der Zunge baben, 
ern Ihnen die Haare ausfallen, die Glieder mehthun oder Sie Auüsſchlag 
auf irgend einem Theile des Körpers befommen, mird unfere Behandlung 
“jede Spur von Gift au Ihrem Körper ausmerzen und Sie dauernd heilen. 
Kein mit diefer Krankheit behafteter Mann kann e3 magen, erjt Damit zu er= 
perimentiren. Gelbjt der ungläubigjte oder vorurtheilsvollite Penid muß 
augeben, dat; Nahre der Erfahrung in der Behandlung von Taujenden bon 


Er und unfere Renntniffe jeder befannten Behandlungsmethode diefer — 


ranfheit genügender Bemeis dafür ift, daß fein Fall in unferen Händen 
abfolut ficher it. Wir Sie 
zu heilen oder Ihnen Ahr 


Baricocele in der mögfichtt Kürzeflen Zeit geheill. 


VBaricocele ijt eine unnatürliche Vergrößerung der Venen und fommt 
faft unveränberlich auf der Yinfen Ceite vor. Haben Sie fchleppende oder 


ge Ihnen eine gefchriebene Garantie, 
eld wiederzugeben. 


neuralgifche Schmerzen im Kreuz umb den Lenden, die bei längerem — — 
und F 


ſtärker werden? Varicocele verurſacht Abzehrung oder Schwund 
Schwäche. Sie können durch unſere ſichere und ſchmerzloſe garantirte Me— 
thode geheilt werden. 


Waſſerbruch, Beſchwerden, Nieren-, Blaſen 
und alle den Urin betreffenden Krauk— 
heiten dauernd geheilt. 


Wenn Sie an Rüdenfhmäde leiden, an vergrößertenDrüfen, beitimm= } ; 


ten zugezogenen Krankheiten, fatarchalifchen oder unnatürlichenAbfonderuns 


ger, ftehenden oder brennenden 


die 


hmerzen, Entzündung der Harnröhre, 
en oder wunden Stellen, erperimentiren Sie nicht und nehmen Sie 
e Symptome nicht leicht, da Hunderte, die hätten geheilt werden fönnen, FJ 


in ein borzeitige® Grab gegangen find dadurch, daß fie die Abfallprodufte 
der Gifte in ihr Blut aufnahmen, gefolgt von Harnvergiftung und Tod. 


| Konsultation und Nath frei. | 


Wenn Sie nicht jelbit fommen fünnen, jchreiben Sie. 


Taufende bon 


Männern find durch unfere Behandlung geheilt worden. 
Wir menden forrefte medizinifche Methoden für die abjolute Heilung 


obengenannter Krankheiten an. 


Unjere 
find eine Garantie für Sie, daß bei der 


ww 


— lange praktiſche Erfahrung 
handlung Ihres Falles nicht er- 


perimentirt oder gerathen wird. Ein wirklicher Spegialiſt, der ſeine gange 


enn Ihr Yal unheilbar ijt, werden mwir Ihnen dies frei und offen fagen. 


ge N wenigen Leiden widmet, wird heilen, two andere erfolglos fin 


Die Konjultation Fojtet nichts, da wir jedem leidenden Manne eine Gelegen- 
dir geben mollen, unfere Methode zu unterfuchen und jich von unserer Fä- 


tgfeit, ihn zu heilen, zu überzeugen. 


Stunden 10 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachım. und von 6—7 Abends; Sonn= 
tags und Feiertagd nur von 10—12 Uhr Vormittag?. 


Medizinen frei, bi3 Heilung erfolgt. 


GHIGAGO MEDICAL CLINIG, 


344 S. State Str., nahe Harrison Str. 


5 CHICAGO, ILL. 


Finanzielles. 


Kapital 8*82,000, 000 


Ueberſchuß 8900,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 
152 Monroe Str. 


Spar:Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate vow 3 Prozent, bie 
halbjährlich gutgefchrieben mer- 
ben 
Ein Dollar eröffnet ein 

Spar: Konto. 


Spar-Pepariement offen bi3 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 
iimai,mifon® 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Südoft:-Ede La Salle und Madifon Str. 
CHICAGO. 


Rapital ... . . . 8500,000 
Meberiduß . . . . . $500,000 
Hnvertheilte Brofite $100,000 


Edwin G. Foreman, Präſident. 
Oscar G. Foreman, Vizeprälident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 


Allgenieines Bank-Gefchäft, 


Kontos mit Firmen und 
Bribaiperionen erwänfcht. 


Geld auf Grundeigentum 
zu verleihen. mition- 


Chicago Title & 


Trust Company, 


100 Washington Str. 


Befigen die einzigen bollitändigen Negiftes 
der Zanb-Beitktitel bon Cool Eounth. 

Sit die einzige De! aft, welde vollftändige 

te ber Titel für Grundeigentbum liefern 

— welche alle Einzelheiten desſelben genau 
angeben. 

Gnrantirt Grundeigenthums · Beſitztitel zum 
Nugen der — —* oder Hypothekenbeſiter. 
And unterjuht in ſpezieuen Fällen Titel ter 
gendbiwo in ben Vereinigten Staaten. 

Hit autorifirt dom Staate Jlinois und bon 
allen Gerichten ald Abminiftrator, Vollitreder, 
Bormund erwalter., Truitee, Mafienverwal 
ter und Bevolmächtiater zu wirken und ein all» 
gemeines Truit-Gefhäft au führen. 


100 Washington Str., Chicago. 


11,25m3 


Greenebaum Sons, 


. BANEHRS, ** 
883 &85 Dearborn Str. Tel. Central 557 
vr ua ‚Berteigen Geld auf erunbeigenitum zu 

— en. 


5 „‚niedrigen Zinf 
zum Bauen. Erite fichere Hhpothelen 


gu borrätbig. Wechſel u. Geldfendun- 


2 utfhland und anderen Ländern. fire: 
e für Reifende, zahlbar überall in ber 
ie Ugemeines Bantgeihäft. Sag,didofon* 


=. (00 Weblter Ave.) 


SUPERB" 


Finanzielles, 


KRAUSE Savınas Bank, 


997 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str, 


Allgemeines Bank-Geldäft. 
3% praten werden bezablt auf Spargelder.— 
Becfel und pemengn nad Deutf Ylanı 
und anderen Ländern. #- Geld zu verleihen au] 
Grundeigentbum zum niedrigiten Zingfuß. Erfte 
figdere Hhpotbefen zum Verfauf vorräthia. 
Sicherheitdnemwülbe-Bozed $3.00 per Jahr. 
Brompte Aufmerffamfeit wird geſchenkt —Offen 
Übends bis 9 Uhr an Montag und Samſtag, 
1510,6m,dofafodi 


H.Llaussenius&[o. 


gegründet 1864 dur 
FH. OCLAUSSENIUS. 


Erhſchaflen, hoſſmachlen, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär- u. Pen— 
ſionsſachen, Notariats- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Difen bi3 6 Uhr Abends. Sonntag Bi3 12 Uhr. 
20nob,mifafon* 


Tel. North 1325. Gtablirt 1834, 


GEO. A. KYLE, 
Schindel-Dach- 


Kontraktor. 
Bteine vothe Bederihindeln, mit Mupfer- und 
galvanijirten Nägeln. Etrift bochjeine Arbeit. 


so HUDSON AVE. 
28feb oma 


85.00 per Monat. 


Für die neueſte wiſ⸗ 
enihaftlihe Behand» 

ung aller c&roniichen, 
Nerden- und Bribats 
Trantheiten der Männer 
und trauen, Neltcite 

und „.m_feiniten einge: 
richtete DOffices in der 

Stadt für die Behand- —” Z 
lung _alfeer fbeziellen= 
Krankbeiten, melde den zZ — 
newöhnlihen Beha n 3 - ZI 
lungsmethoden nicht— 
weichen, wie Rheuma⸗ 
tiamus, Blut, HautsR 
und Perbenfranfheiten, in 
Kranldeiten de Mas 
en3, der Leber, Nieren, 
ingeweide, Blafe und R 
Urin⸗Organe, Wunden, 
Geihmwüre, vergrößerte Adern etc. Wir heilen 
pofitib Nerven- und allgemeine Chwäde und 
unnatürlihe Abfonderungen bei jungen und als 
ten Leuten und alle fpeziellen Kramfheiten bei 
beiden Geſchlechtern. Alle Frauentrankheiten 
durch die neueſten wiſſenſchaftlichen Methoden 
lurirt ohne Operation. 


Bruch: Wir heilen Bruch in einer 
0 


einmaligen —— in 

unſerer Office. Kein Meſſer, 

feine Operation, Jein Beitverluft, und mir ges 

brauden fein Bruchband irgendtvelder Art. 

Spredt dor und verlangt Namen von Euren 

— die geheilt wurden. Konſultation und 
nterſuchung frei. 


Kırk MEDICAL DISPENSARY 


211—212 Chicago Opera Henie Bldg., 112 Clark 
Str., Ede Wafhington Str. 


&tunden von 9 bi3 5. Sonntags 9 bis 12. 
Cma,didofon* 


Bichtig für Männer, 


Wenn Aerzte oder Araneien Euch nicht helfen, 
berfudht unfere fi eren, erhrobten Heilmittel, 
melde niemals fehlihlagen in folgenden gehe: 

Theiten: Yormulare Nr. 1 und 2 Tır 
fo bartnädigen Fall von ae 

ten und Urinsleiden. Preis 

e. — 2 Tuder’3 Blut Spe⸗ 


— DeBeis Bahitice 
Bi x beilen Männ amäde, fa ofe 
—* Nerböfttät, — 2 * 


nicht zufriedenſte 
ee a . Die oben 


DEN J 


Sonutagpoſt, Chicago, Sonntag, den 25. äry 1906. 


— — — — ——— 


(Für die „Sonntagpoft“.) » o % 
Kunterbuntes auß der Grofftadt. 


Bandlungen. — Man braudt ‚nit gerabe 
Eidher fein, um fie beobadten zu lünnen. — 
Wie fih im Berlaufe bon Hundert Jahren 
„die Norbfeite” verändert bat. — Mus der 
Wildniß zum Idyll, aus dem JdhU zum La» 
iterpfudl. u 
Daß Eidher, der ewig junge, bie 

Gegenven mejentlich verandert findet, 

mern er „nad) fünfyundert$ahren des- 

jelbigen Weges geragren“ fommt, fann 
nicht Wunder neymen, denn fünfhuns 
der Jahre find eine graufam lange 

Zeit, ın der jich nicht nur in ben Ge- 

Ichieten der Wolter, — auch in 

Form und Ausſehen ſelbſt unſerer 

yiutter&rde allerlei Wandlungen voll⸗ 

ziehen können. Um uns gewohnlichen 

Sterblichen augenfällig zu werden, 

müſſen Wandlungen ſich indeſſen we— 

ſentlich raſcher vollziehen. Und ſie 
ihun's auch. Nehmen wir hier unſere 

Stadt Chicago an und in dieſer die 

„vor Alters” her als eine bejondere 

Domäne des DeutjhpthHums angejehene 

Kordjeite der Stadt, Die ja fruher 

bon radebrechenden Yantee® als „der 

Ytordfeit’“ bezeichnet zu werben pflegte. 


Die Gefhichte viefes Stabttheils ift 
erheblich junger, «is die der Güb- 
und der Weirjerte. Wenngleich anzu 
nehmen it, vap Ya Galle und daß be= 
jonvders Yater Drarquette gelegentlich 
ıprer Unmejenheit auf dem zyleden 
erde, der jegt ala Chicago befannt ift, 
jich auch norolich vom YFıuß umgejehen 
yaven, um die VBejchafrenheit der Bes 
gend zu erfunden, ſo ſteht darüber 
doch hijtorifch nichts feit, und die un 
umſtrittene Herrſchaft des Rothen 
Mannes iſt deshalb auf der Nordſeite 
nicht eher als bedroht anzuſehen ge— 
weſen, als bis dort jener abenteuernde, 
aus Weſtindien hierher verſchlagene 
Mohr ſeinen Einzug hielt, der ſich als 
Jäger und Fallenſteller nahe derStelle 
niederließ, wo der Nordarm des Fluſ— 
ſes in den von Süden her kommenden 
Hauptarm einmündet. Zehn Jahre 
lang etwa, von 1794—1804, bot der 
befagte Mohr den Indianern und der 
Sumpfluft Iroß, dann z30q er ji 
nad) peoria zurud,.fein Anmefen aber 
wurde von Kohn Kinzie übernommen, 
der alö Grenzer mit der Heeresabthei- 
lung bierhergefommen war, melde 
das Yort Dearborn anzulegen und 
damit der Regierung Uncle Sam’3 ei= 
nen Stüßpuntt am Michigan See zu 
verjchaffen hatte. Einige Halbblut— 
Ssndianer, vielleicht auch einige ausge= 
diente Söldner mögen nachher ihre 
Hütten in der Nahbarfhaft Kinzies 
aufgeichlagen haben, aber mit Sicher- 
beit ijt hierüber nichts feitgejtellt. So- 
viel man weiß, war zur Zeit des „Fort 
Dearborn Dtaffacre”, als die Bejah- 
ung de3 Ft. Dearborn und mit ihnen 
die wenigen meißen Giebler von den 
Indianern vertrieben und beim Ab- 
zuge überfallen, theil3 ermordet und 
theils zu Gefangenen gemacht wurden, 
die Heimftätte des Kinzie der einzige 
Wohnfit von Weihen, den e3 auf der 
Nordfeite gab. Und diefer blieb nun 
jahrelang verödet. Die Indianer zwar 
hatten ihren Freund Kinzie unbehel- 
ligt gelaffen, diefer gerieth indeffen in 
die Gefangenschaft der Engländer und 
fehrte daraus erjt wieder hierher zu= 
rüd, nachdem der Frieden endlich her= 
geftelt war. Dann bradte er aud) 
fein Hausmwefen wieder in Ordnung, 
aber die anderen Anfiedler zogen e3 
por auf der Sübdjeite zu bleiben in 
möglichiter Nähe des einige Jahre nad 
feiner von den Yndianern fehr gründ- 
lich beforgten Zerftörung wieder auf- 
gebauten Yort3. Und das blieb nod 
lange jo und begann erjt Ende der 
Zwanziger und Anfangs der Dreißi- 
ger Jahre mälig anders zu werden. 
Dann wurde endlich eine erfte Brücde 
über den Fluß gefchlagen, und es er- 
gab jih nun fait von felbjt, daß der 
zahlreiche Zuftrom von Einwanderern, 
ber in der zweiten Hälfte der Vierziger 
und der eriten Hälfte der Yyünfziger 
Sahre fich in’3 Land ergoß, fich — fo— 
meit er nach Chicago gefluthet fam — 
hier über defjen Außenbezirke ver— 
theilte, und zu den Außenbezirfen ge: 
hörte in erfter Linie die Nordfeite, 

* * 


Nach Allem, was man von den noch 
zahlreich vorhandenen Kennern der 
einſchlägigen Verhältniſſe hört, kann 
das Leben und Treiben auf der Nord— 
ſeite — von den Bezirken in der un— 
mittelbaren Nachbarſchaft des Fluſſes 
abgeſehen — vor dem großen Brande 
ſich nur wenig von dem in deutſchen 
Kleinſtädten unterſchieden haben, und 
es muß in ſeiner Art recht idylliſch ge— 
weſen ſein. Die Idylle nahm ein Ende 
mit Schrecken. Schutt und Trümmer 
nur blieben von ihr zurück, und gar 
langſam iſt der Wiederaufbau von 
ſtatten gegangen, wenn man die fie— 
berhafte Eile zum Maßſtabe nimmt, 
mit der die eigentliche Geſchäftsgegend 
der Stadt nach der Feuersbrunſt wie— 
der ihren Zwecken dienſtbar gemacht 
wurde. 

Ließ man ſich nun aber auf der 
Nordſeite mehr Zeit zur Errichtung 
neuer Wohnſtätten, neuer Geſchäfts— 
plätze, ſo ging man dabei auch ſyſte— 
matiſcher, ſolider zu Werke. Auch den 
Anforderungen der Schönheit wurde 
Rechnung getragen, und wenn der Lin— 
coln Park ſich mehr und mehr heraus— 
muſterte zum Stolz und zuͤr Freude 
ber Stadt, jo durfte auch mit freubi- 
ger Genugthuung hingemwiefen werben 
auf das, mas „the Dutch“ aus „ihrem“ 
Stadttheil gemacht hatten. Die neu 
gepflafterten Straßen nahmen fich 
jauber und mohlgepflegt aus, blitz⸗ 
blank und ſtattlich waren die neu er— 
richteten Gebäude, und das galt von 
den für Geſchäftszwecke aufgeführten 
im gleichen Maße wie von denen, die 
Mohnzmweden’dienten. Die zahlreichen 
Gejhäftspläge an der N. Clark und 
der Wells Straße mögen nie ſehr 
glänzend eingerichtet aeiwefen i 
aber jie wurden reell geführt b 
nährten ihren Mann; in den Schant- 
Iofalen an beiden Straßen ging e3 ge-: 
müthli und anftändig zu, und öft-: 


ale 
= 


\ 


die Polizei nur wenig zu thbun — auf 
„der Norbfeit”” war man brav. 
we * * 

Das iſt dann im Weſentlichen ſo 
geblieben bis gegen ben Ausgang der 
Achtziger Jahre hin. Eingefeßt hatte 
ja der Umfchwung freilich. Thon etwas 
früher. In der Nachbarichaft des 
Northweitern-Bahnhofes Hatten Fich 
allerlei zweifelhafte Lofale aufgethan 
und meiter nad Dften zu hatte man 
bon jeher gegen den Charatter der Has 
fengegend anzufämpfen gehabt, ven 
die Nahbarfchaft der Dampferlan- 
dungspläße ftet3 mehr oder _ weniger 
getragen, und feinem frebsartigen 
Mefen nach, hatte biefer Charakter von 
jeher Neigung gezeigt, „um ich zu 
freſſen“. Verſchiedene Umſtände ver— 
einigten ſich um die angegebene Zeit 
— Ausgangs der Achtziger Jahre — 
zur Beſchleunigung des Wandels im 
Charakter der Nordſeite. Auf den 
Straßenbahn-Linien war der Kabelbe— 
trieb eingeführt worden, weshalb es 
Mancher für angebracht hielt, weiter 
„in's Freie“ hinauszuziehen. In der 
unteren Stadt fingen die Waarenhäu— 
ſer ſich zu entwickeln an, und damit 
wurden zahlreichen kleinen Geſchäfts— 
betrieben der Lebensfaden langſam, 
aber ſicher durchgeſägt. Zum Ueber— 
fluß erfolgten dann auch noch —erſt an 
der Clark und ſpäter an der Wells 
Str.— die neuen Brückenbauten, wäh— 
rend deren Dauer in dieſen Straßen 
der Verkehr mit der Südſeite ſo gut 
wie abgeſchnitten war. Die alten 
Miethsparteien zahlreicher Geſchäfts— 
plätze an beſagten Straßen vermochten 
ſich unter dieſen Umſtänden nicht zu 
behaupten, ſie räumten das Feld, und 
— es iſt nichts Beſſeres nachgekom— 
men. 


* * * 

Ueber die gegenwärtigen Benölfe- 
rung3-Verhältniffe in dem Bezirk 
zwwifhen dem Gee, den Ylußläufen 
und der Chicago pe. ließe "fich ver= 
jchiedenes melden, aber erfreuliches 
nicht fehr viel. Die Bolizeivermaltung 
entwirft ein jchauderhaftes Bild von 
der Vermorfenheit und der Verkom— 
menbheit, die fich in den Logirhäufern, 
den Lajterhöhlen, den Dirnenfneipen 
der Gegend breit machen. &3 jei nicht 
dieallerfhlimmfie Gegend der Stadt, 
aber dody eine der „wüſteſten“. Be— 
fonders zahlreich jeien in dem Bezirk 
Opfer der Morphiumfuht zu fin- 
den, junge Burfchen und jungersrauen= 
zimmer, die mit dem Opiumrauchen 
angefangen haben und langjam von 
einem Reigmittel zum anderen abans 
zirt find, bis fie'3 fchlieglich auf das 
Socain gebraht haben. Ein nicht 
Heiner Prozentjag der Raubüberfälle, 
die jich von Tag zu Tag in der Stadt 
abfpielen, ift nach Anficht der Polizei 
den Morphomanen zur LZaft zu legen, 
denen jedes Mittel recht ift, Durch das 
fie fich ihre NReizmittel zu verjchaffen 
vermögen, deren jie nicht mehr zu ent= 
rathen vermögen. Diejen Dilettanten 
in der Wegelagerei fomme es aud 
nicht fo genau darauf an, einen Men 
fchen niederzufnallen, fie thun das 
wahl gar aus reiner Mordluft, mäh- 
rend der berufsmäßige Räuber von 
feiner Waffe nur im äAußerften Noth- 
falle Gebrauch macht, wenn er 3. ©. 
in Gefahr ift, feitgehalten und der PBo= 
Iizei übergeben zu werben. Einem Po- 
lizijten jelbjt gegenüber vom Revolver 
Gebrauch zu machen, ift der Berufs 
Verbrecher nad) Anficht erfahrener Si- 
cherheitäbeamten in der Regel nicht 
geneigt, weil er weiß, daß der Mörder 
eines Boliziften mit nie nacdhlafjender 
Ausdauer verfolgt und früher oder 
Ipäter doch zur Rechenfchaft gezogen 
wird. 
Ungezügelte Genußfucht ift es, tmo= 
rauf die Zuftände im 38. Polizeibe- 
zirk, d. h. in dem bier in Rebe ftehen- 
den Theil der einft fo brap gemefenen 
Nordſeite hauptſächlich zurüdgeführt 
werden müſſen. — 88. 

— 
Ein feltfames Paar. 


Qurleste von Karl Pauli. 


Ich habe ſchon manches merkwürdige 
Geſpräch geführt. Ich habe mich mit 
einem in Afrika geborenen Franzoſen 
in einer engliſchen Kolonie über 
deutſch-ſpaniſche Politik unterhalten. 
habe mit einem italieniſchen Aero— 
nauten, in einem zweitauſend Meter 
tiefen ſibiriſchen Bergwerk über den 
norwegiſchen Mittelſtand geplaudert — 
aber mit den beiden! „Einundneunzig, 
zwei, drei, vier! Mörder! zwei, drei, 
vier!“ — Nein, da bleibt einem einfach 
eben der Verſtand ſtehen und wenn 
man noch ſo viel hat, denn wenn man 
auch — — — Ach ſo— ja, ich ver⸗ 
geſſe ja ganz zu erzählen. 
Alſo es war vor ein paar Jahren. 
ch war in einer größeren Stadt Mit— 
teldeutſchlands als Zeichner in einer 
Kunſtgießerei angeſtellt. — Meine 
Hauptaufgabe war. das Entwerfen 
künſtleriſch geſtalteter „J-Punkte. 
Dort wurde ich mit einem Kollegen 
bekannt, der in demſelben Fach arbei— 
tete. Er entwarf Semikolons im Ju— 
gendſtil. 
Da meine Punkte häufig bei— ſeinen 
Semikolons Verwendung fanden, ent⸗ 
ſpann ſich zwiſchen uns bald ein an— 
regender künſtleriſcher Ideenaustauſch 
und wir wurden Freunde. 
Dieſer Freund hieß Hemmrich. — 
Eines Tages forderte er mich auf, mit 
ihm in ſein Stammlokal zu gehen, er 
verkehre dort in einem jehr intereffan- 
ten Kreis von Künſtlern. Ich war ihm 
ſehr dankbar und ging dann mit. Er 
führte mich in eine ziemlich verräu— 
cherte Kneipe. 
Dort ſaßen um einen großen runden 
Tiſch zwei Herren. — Wir ergriffen 
jeder einen Stuhl. 
Sch ftellte mich vor: „Bauli!” 
Der erfte verbeugte fich leicht und 
fagte: „Klimbt! zweiundfünfzia, zmei, 
brei, bier!” . Morauf fich der andere 
ebenfall3 verneigte und: „Klambt! 
breiundfünfzig, zivei, brei, bier!” fagte. 
Ich hielt dieſe Ausdrucksweiſe für 
Landesſitte und unterdrückte meine 
Verwunderung. hätte auch gar 


keine Zeit Y Worte 
lich von der Franklin tr. gab e8 ür benn en ei etwas 


Kampagne. 
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zugeflüſtert, ſprang plötzlich auf und 
rief: er müffe fofort nad) dem Atelier, 
fäme aber bald zurüd. Ych war mit 
ben beiden allein. 

Sie faßen ftumm vor fich nieber- 
Thauend, ftill vor ihrem Glafe, feiner 
Ipradh ein Wort, aber ihre Lippen be- 
mwegten jich leife in einem rhythmifchen 
Tatt. Merkwürdige Menfhen. Man 
hätte meinen fünnen, e3 feien betende 
Lamas. Natürlich meine ich Priefter. 
Um nicht ebenfo ftumm zu bleiben, ver= 
fuchte ich ein Gefpräch anzufnüpfen. — 
„Eine Lage!“ begann ih. — Beide blid- 
ten erjtaunt auf. — „Wie die der Ruf- 
Be im legten Feldzug...“ fuhr ich 
ort. 

Beide blidten enttäufcht zu Boden— 
mwahrfceinlich glaubten fie, ich habe 
eine Lage Bier beftellen wollen. 

„Muß doch entfeglich gemeien fein!“ 
rief ich fchnell, um den Eindrud zu 
bermijchen, „e3 heißt, daß in ber einen 
ra über zmwanzigtaufend gefallen 
ind!“ 

„Ahtundfechzig, zmei, brei, vier! 
Leider,“ antwortete Herr Klambt. 
„Reununbjechzig, zwei, brei, bier! 
mehr!” fügte Herr Klimbt hinzu. 

„Soviel!“ rief ich entfegt. Ach war 
fo aigrirt, daß ich eine Weile gar nicht3 
denten fonnte; den beiden jchien e3 
nicht beffer zu gehen. Eine Zeitlang 
fpradh niemand ein Wort. Endlich fiel 
mir wieder etwas ein: . „Haben Sie 
Thon gehört?“ Tagte ich, „aus der hie= 
figen Jrrenanftalt follen eine Anzahl 
Zobjühhtiger ausgebrochen fein!” 

„Sweiundachtzig — zivei, drei, bier! 
freilih!" antwortete Herr Klimbt, 
und Herr Klambt fügt hinzu: „Drei- 
undachtzig, zwei, drei, vier! gewiß!“ 

„Entfeglih!" fchrie ih auf, „ih 
hätte nie geglaubt, daß fo viel Krante 
in einer Anjtalt untergebracht werden 
fönnten, aber man hat doch jchon mie- 
ber einige davon eingefangen!“ 

„Siebenundadhtzig, zwei, drei, vier! 
natürlich!” bemerkte Herr Klimbt, und 
Herr Klambt fagte: „Achtundaditzig, 
atvei, drei, vier! fofort!“ 

„Aber erlauben Sie, meine Herren“, 
rief ich, „mie fann man denn achtund= 
achtzig einfangen, wenn nur breiunds 
achtzig ausbrechen?“ 

Ich verſtummte jäh, Herr Klimbt 
hatte Herrn Klambt einen Blick zuge— 
worfen und dieſer darauf verzweifelt 
nach dem Himmel geſchaut. Das Ge— 
ſpräch war ihnen peinlich; wahrſchein— 
lich hatte der eine, vielleicht auch beide 
Verwandte unter den Ausgebrochenen. 

Eine Weile ſaßen wir abermals 
ſchweigend; die beiden bewegten wieder 
die Lippen. 

Endlich gelang es mir, mir wieder 
etwas einfallen zu laſſen. 

„Es ſoll ja auch vor nicht zu langer 
Zeit ein Mord in dieſer Gegend geſche— 
hen ſein!“ ſagte ich. 

„Zweiundneunzig, zwei, drei, vier! 
Jawohl!“ beſtätigte Herr Klambt. Ich 
fuhr auf: „Was, zweiundneunzig? 
ſagen Sie, aber das iſt ja kein Mord 
mehr, das iſt ja ein Maſſakre! Nein, 
nein, das iſt nicht möglich, bedenken 
Sie doch nur, da müßte ja bei der Ein— 
wohnerzahl der Stadt immer der 
zehnte Menſch ein Mörder ſein! Ganz 
recht, rechnen Sie nach, unter zehntau— 
ſend Menſchen müßten immer neun— 
zig Mörder ſein!“ 

„Hunderteins, zwei, drei, vier!“ be— 
gann Herr Klimbt. 

Aber ich ließ ihn nicht zu Worte 
kommen. 

„Rein, nein!” rief ih, „Sie haben 
fih verrechnet, fo viel fünnen, dürfen 
e3 nicht fein; e3 wäre entfeglich! Diefe 
Stadt wäre feine Stadt mehr, da3 
märe eine Räuberhöhle!” 

‘ch war von meinem Sit aufgefah- 
ren und hatte beide Hände befchmwörend 
erhoben. 

Da aber rüdten mir beide näher, 
faßten mich, drüdten mich auf meinen 
Stuhl nieder und begannen folgenden 
Wechjelgefana. 

Klimbt: „AUber—hundertzehn, zivei, 
drei, bier!” 

Klambt: „nehmen — Hunbertelf, 
äivei, drei, vier!” 

Klimbt: „Sie—hundertzmölf, zmei, 
drei, bier!” 

Klambt: „doch — hunbertbreizehn, 
aivei, drei, vier!” 

Klambt: „endlich — hundertvier⸗ 
zehn, zwei, drei, vier!” 

Klambt: „Vernunft —hundertfünf- 
zehn, zimei, drei, vier!” 

Klimbt: „an — hunderiſechszehn, 
zwei, drei, vier!” 

Hier unterbrach ein heiſeres, krampf⸗ 
haftes, konvulſiviſches Gelächter, in 
welches ich ausbrach, den orakelhaften 
Dialog. „Nehmen Sie doch Vernunft 
an —!“ wagten dieſe männlichen 
Sphinre mir zu fagen. Vernunft, Ver- 
nunft, jollte ih annehmen, dabei bear- 
beiteten fie mich bon zmei Geiten 
mündlich in einer Weife, daß der erb- 
lihe Wahnfinn bereits feine Krallen 
nah mir audzuftreden fehien. ch 
lachte grell, gellend, ich fprang auf, ich 
fhüttelte beide, die mich zu halten 
fuchten, ab und eilte hinaus. 

Als ich im eiligen Lauf um die Ede 
des ſtädtiſchen Opernhauſes bog, 
rannte ich mit meinem Freund, der zu— 
rückkehrte, zuſammen. 

„Menſch!“ ſchrie ich, „Mann, Se— 
mitoloniſt, in was für Geſellſchaft haft 
Du mich gebracht? — Sind das Py— 
thriche, ich meine männliche Pythias — 
ſind das Repräſentationsirre?“ 

„Die beiden?“ fragte Hemmrich ru— 
hig, „das ſind Harfenſpieler, die ha— 
ben oft lange Zeit; da kommen ſie 
denn herunter und trinken ihren 
Schoppen, damit ſie ſich aber nicht ver⸗ 
ſäumen, zählen ſie unten die Takte 
weiter, ich glaube, heut hatten ſie hun— 
dertzwanzig Takte Zeit. Ich nahm an, 
gerade das Geſpräch würde Dich inter— 
eſſiren!“ 

Ich habe meinen Freund Hemmrich 
nur noch einmal wiedergeſehen, wo er 
als Hauptbelaſtungszeuge vernommen 
wurde, ich aber auf der Anklagebank 
ſaß, bezichtigt der ſchweren Körperver⸗ 
lehung mittels gefährlichen Werkzeugs. 


— Jetzt ſchon geht's los mit der 


Präfipentijafts-Nampagne für 1908. 
Und das nennt man dann. eine „Lurze“ 
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Aufgemerkt! 


Junge Leute, Männer mittleren 
Alters und ältere Männer. 


Wenn Ihr ſchwach oder gebrechlich ſeid und ärstliche Hilfe braucht, 


ioalit Dr. Weintraub 


ber Eud; ehrlich feine Meinung fagt und freien Rathſchlag ertheilt. 
Die Krankheiten der 


Männer bezwungen. 
Eine Jeitgemäße und verlähliche Be» 
bardlung und möglichit fchnelle Kuren 
für alle Spezialsfrankheiten und 
Schwächen der Männer. 

und frühzei⸗ 


Nervenzerrüllung tiger Verfall, 


durch irgend einellrfache herbeigeführt, 
— Gebt Eure Manneskraft nicht 
0 


leicht auf, fihert Eu Eure Kraft 
und Fähigkeiten, immer als Mann au 
bandeln. Durch meine Behandlung 
garantire ich diefe3 zu thun. Jhr twer= 

det zufrieden fein. 
bergrößerte 


‚ Krampfaderörud), Adern und 


E u ftodendes Blut verurfachen viele Qua: FX 
Ien und Befürchtungen. Sie führen zu Schwäche und Stehthum. Meine R 
Kur für folche Zuftände ift fchnell, ficher und beitimmi. Ueberzeugt Eu 
felbit, bevor br anderswo um Behandlung nahjuct. 


Wenn Fure Mannbarkeit in diefem Wege bedroht ift, 
Waferöru ° folltet Ihr mich fofort auffuchen. Ich babe die Macht, 5 
Waſſerbruch ganz beſtimmt und für immer in wenigen Tagen zu heilen, 
denn meine neue, allen überlegene Methode der Behandlung für dieſes Lei— 
den bat, nicht ihres Gleichen. Davon kann ich Euch völlig überzeugen. 


Widernalürliche Verfufle isscrd werser Art lann ic fine und 


\ 2 im Bertrauen durch furzen Verjuch meis 
ner Behandlung heilen, was ich Euch beftimmt bemweifen terde. Duldet 
nicht, daB fie Euren Lebensfaft ausfaugen und Euer Fleifh angreifen und 
vernichten, wie ihr Urfprung und Charakter es bedingt. ' 


Blut:Vergiftung 


fchnell und grimdlich jede Spur von 


un 


oder angeſtecktes Wlut jollten fofort in Behandlung 
genommen werden. Ich wende eine Methode an, die 


Gift aus dem Blute entfernt und alle 


e en ihrer Wirkungen heilt, indem ich den ganzen Körper rein und ge» 
mache, ivie er vor dem Auftreten diefer fchredlichen Krankheit 


mar. FL 


DBefucht mich oder fchreibt; ih erde Euch über alles über diefe außers 
ordentliche Kur der anftedenden Blutvergiftung fagen. 


Sirißlur Wenn die natürlichen Abführungstvege des Waſſers verengt 
» oder beritopft find, folltet Ihr Euch feiner hirurgifchen oder 


unficheren und fchmerzbaften Behandlung unterwerfen, 


bevor hr meine 


neue überlegene Behandlung gründlich erforjcht habt, welche frei von Un» 


begquemlichfeiten und Leiden ift und 
un 


macht die Urethra oder den Urinfanal itarf, 


feinen Ziveifel zuläkt. Sie heilt ſchnell 
aefund, und in jeder 


Hinficht glatt und frei von Hindernijfen, Reiz oder Krankheit. 


Ich lade Euch ein, vorzufprechen oder an mich zu fchreiben um freien 
Rathihlag über irgend ein Hronifches Mebel oder eine Schwäkhe. 


Verſchiebt diefe wichtige pn oe nicht auf gelegene Zeiten, fondern 


fommt oder fchreibt jest und erzä 
tverde ich Euch ehrlich 


s It mir alle8 über Euren Fall. 
raihen, was Ihr zunächit au thun habt, um ficher ae= 


Dann 


ie zu werden. Eine freundjchaftliche Befprechung oder briefliche Erkun- 
igung foitet Euch nicht3 und mag Euch auf den Weg zur Gejundheit füh- 
ren. Eine Kette leijtet nicht mebr Widerjtand, al3 das fchwächite Glied in 
ihr; ebenfo geht e8 mit Eurem Körper. Der ihwächite Theil macht ihn un— 
brauchbar oder bringt fogar alle anderen Theile in Gefahr. Nehmt daher 


das Glied in Ucht, das, 
verbindet. So gewiß, tie ich Eurer 


uch mit Sicherheit und zufriedenitellendem Leben 


Hall übernehme, werde ich Euch heilen. 


Dr. Weintraub, Wiener Speialarjt, 
195 Wabash Ave., Ecke Adams Str. 


Eingang an Wabafhı Avenue. 


5. Sloor. Nehmt den Elevator. 


Spredhitunden: 9 Vorm. bis 5:30 Nahm.; Dienftagg und frreitagg bon 9 


Vorm. biß 8 Abends; Samftags von 10 bis 1. 


Der Brinz. 


Der Prinz fährt in der elektrifchen 
Straßenbahn. Er geräth mit dem 
Kondukteur in ein Gejpräd, in deffen 
Verlauf ihm der Mann von jeinen 
Ichledhten Verhältniffen und feiner Noth 

| erzählt. Wohlmollend jagt der Prinz 
darauf: „Aeh, willen Sie was, geben 
| Sie mir noch 'n paar Fahrfcheine.” 
* * * 


„Saaen Sie mal, hörte da neulich 
Jemand von Hhngiene fprehen — ift je 
mwohl fo 'n Raubthier? 

„PBarten, Hoheit, das heißt Hyänr.“ 

„Häha, Hpäne, und das mußte der 
Kerl nich mal! »Sagte ganz deutlich) 
Hygiene.“ 

„Ja, Hoheit, das gibt's auch; das 
iſt die Wiſſenſchaft, die ſich damit be— 
ſchaftigt, die Menſchen geſund zu et— 
halten und ihr Leben zu verlängern.“ 

„Was Sie ſagen! So 'was gibt's?“ 

„Gewiß, Hoheit! Auch in Ihrem 
Lande geſchieht ſehr viel dafür.“ 

„Des iſt ja ſehr intereſſant! Aeh, 
laſſen Sie mir doch mal morgen jo 
ſechs ober acht von meinen Unlertha— 
nen dorführen, deren Leben verlängert 
iſt — möchte die Leute mal ſehen!“ 

— — —— —— 


— Trot der Faſtenzeit kommt der 
Lenz in Maskerade — als Schnee— 
mann. 


Radikalkur 


— der — 


Nervenſchwäche. 


Schwache, nerdöſe Verſonen, geplagt bon Hoff⸗ 
nungsloſigleit und ſchlechten Träumen, erſchö⸗ 
pfenden Ausflüffen, Bruft-, Rüden- und Kopf- 
Imerzen, Haarausfall, Abnahme de3 Gehörs 
un» Gefit3, Ratarıh, Magendrüden, Stublber- 
ftopfung, Müpdigfeit, Erröthen, Zittern, Herz 
Lopfen, Bruftbellemmung, Aengftliäteit und 
Trübfinn — erfahren aus dem „Jugendfreund“ 
tie einfach, fhnell und Billig alle unnatürfichen 
Berlufte und andere fyolgen jugenbliher Berir- 
zungen gründlich geheilt und volle Gejundkeit 
und Frohfinn wiedererlangt werben künnen. — 
Ganz nene3 Heilverfahren. Jeber fein eigener 
Ari. — 

Dieſes außerordentlich intereſſante und lehr⸗ 
reiche Buch (Auflage 1906), welches von jung 
und alt, Mann und frau, gelefen "erden follte, 
kann aegen Einfendung von 25 Eent3 in Brief 
wmarfien verjiegelt bezogen werden bon der 


Privat-Rlinik, 181 6. Ave., 


Now York, N. Y. 
Sma,dofondi,1l 


abisint it duch Shrage’ß 

31.000.000 Rheumatic Eure. 

Biele Jabre im Marlt. Zaufende don Hei» 

lungen. feine | diialäge, Bird in der gan 

gen Welt verlauft. e ſchwerſten le aus 

rgenb einer Urfa J end welcher 
über 


Dauer gebeilt. re ilung bon 
Reumatismusd, fowie Zeugniffe. 


F. SCHRAGE, Chemist, Prop. 
Glart und Webfter Ave. 


—— 
Spoficio 
—2 


Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 


fafon* 


Dallor Kneipp 
dintur-geilanllall 


Rheumatismus, diro> 
niſche Kranke, beſon— 
ders Haut-, Harn-, 
Nieren—-, Blaſen-, 
Geſchlechts-Krank— 
> heiten Qungen;, 
Herz:, Magen-, Le: 
ber, Blut-, Männer: 
und Frauenleiden, 
werden raiıh auf die 
Dauer furirt chne 
Medizin und ohne 


KNEIPP: 
* NEIP ”- Operationen. 


Unterfuhung frei, nebit gutem Rath. 
Naturgemäße Kot — helle Zimmer — 
mäßige Breife. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 
2011 Wabash Ave.. Chicago, Il. 


fon,* 


ge Zahnarbeit. 


© 
Ein Gebik unjerer berühmten $8 * 6 
Zähne, diefe Woche nur, für.... 
Feine Goldfühungen 
u TEETH jur Hälfte der ge 
wöhntihen Raten. — 
Brüdenarbeit oder 
Zähne ofhme Platten 
uniere Spezialität. — 
Deutih neipromen. 
MeChesney Bros. Ionfurriren nicht mit biflin 
anzeigenden Zahnärzten, jondern mit Zahnärz- 
ten eriter Klafie zur Hälfte von deren Vreiſen. 
Zähne ihhmerzlos gezogen. 
MeCHESNEY BROS. 5:2: 2: 
» Nandolph Sir. 


Trefit Vereinbarungen per Phone Central 2047. 
24m3,6m,X 


Bandwnrmmiltopf 


vertrieben! 


Wurm: Bandwurm-Mittel ift ein 
ficheres Mittel für Kinder und Er: 
machfene. 
Kein Faften, feine Schmerzen, 
leicht einzunehmen. 
Garantirt. Preis 82.00, 
2. 3. Geifpig, Apotheler, 757.N. 
Haljted Str. 
Schreibt wegen Zirkulare, 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 
Die Aerzte diefer Anitalt find abre 
& Spezialilten und beicaiten als 2 
= F en —— ſo ſchnel ala 
> id ebre ei⸗ 
—— arũndlich unter —— u u 
Ktrantbeiten der Männer 
franfbeiten, Beinen von — 
von 
Sialte Operaieuren“ (ie vukteke ts * —* 
Brücen, Krebs, Tumor Een 





Namanttı {se 


et 


ae 
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Lon Albert — 


Grieshuber: Jawohl, das if ıs 
Ihatfache! Der Paltor Ihomfon hat 
am lebten Sonntag zum Zert feiner 
Predigt den „Bierfejjel bes armen 
Mannes“ gewählt und von der Kanzel 
herab die Wirthe „Dinaungt“, weil fie 
bom 1. April ab ſtatt wi biäher für 5 
für 10 Gents dag Pint Vier „über Die 
Straße” verkaufen wollen. 

Lehmann: Da brat’ mic) aber Einer 
nen Storh—wenn jo ’n Erzmuder, 
als wofor der Ihpmfon befannt 13, ſich 
for „Kannruſcherei“ in's Zeug legt, 
denn hört die Weltjeſchichte un' ver— 
ſchiedenes Andere uff! 

Grieshuber: Der Mann hat von ſei— 
nem Standpunkte aus vollſtändig 
Recht, denn das Feldgeſchrei der 
Mucker war von jeher: „Nieder mit 
dem Saluhn!“ und die Parole: 
„Sauft zu Hauſe!“ 

Kulicke: In meine Opinien iſt 
das Pulpit nicht der Pläß, wo über 
det Saluhnbißniß geprietſcht werden 
ſoll, und wenn ich zu den Paſtor ſeine 
Kongregäſchen belangte, würd' ich bei 
den Truſtees die Moſchen machen, daß 
er gefeuert wird! 

Charlie: Und ich werde zum 
Dank für das Intereſſe, das dieſer 
ehrfürchtige Gottesmann an unſerem 
fluchwürdigen Gewerbe nimmt, bei 
unſerer nächſten Generalverfammlung 
den Antrag Stellen ‚daß „Baftor | 
Ihomfon zum Ghrenmitgliede des 
Wirthsvereins“ gemacht wird! 

Duabbe: Offen geftanden, meine 
Herren, ich glaube, daß der Saloon in 
den lehten Monaten zu ſehr in den 
Vokdergrund des öffentlichen Intereſ— 
ſes geſchoben iſt! —Auf beiden Seiten 
—der Pro's und Anti's —wurde mes 
gen der Lizenserhöhung mit einer Bit— 
terkeit gekämpft, als handle es ſich um 
da3 Gein oder Nichtfein Ehicagos.— 
Man jchoß mit Kanonen auf Spaten; 
jeder Bewerber um ein öffentliches 
Amt mußte einen Offenbarungseid 
ablegen, ivie er zu ber Wirthshaus- 
frage jtehe, und jedem fchon im Amt 
Befindlichen wurden darauf Herz und 
Nieren geprüft, jede Zeitung, bom 
größten Weltblatt” bis zum  Eleinften 
Wurftpapier brachte täglich einen Leit- 
artifel Dariiber—und um was handelte 
es jih? Einzig und allein darum, ob 
ein Gemerbe höher bejteuert werden 
ſollte, als zuvor.—Noch viel weniger 
berechtigt war aber der Sturm der 
Entrüſtung, der losbrach, als im letz— 
len Sommer die Polizeiſtunde auf 1 
Uhr Morgens feſtgeſetzt wurde. — 
Mein Gott, wenn Einer von 5 Uhr 
früh bis zum nächſten Tage 1 Uhr 
früh, alſo in 20 Stunden, ſich nicht 
ſatt trinken kann, ſoll er das Trinken 
aufgeben. . . . . Denken Sie nicht auch 
ſo, meine Herren? 

Grieshuber: Nein, ſo denken wir 
nicht! — Wir ſind Deutſche aus 
Deutſchland, nicht ſolch' ein Zwitter— 
ding, wie Ihr Hiergeborenen, die mit 
dem Munde deutſch reden und mit 
dem Herzen amerikaniſch denken —und 
als brave Deutſche wollen wir nach 
unſerer Altvordern Art leben und 
nach Eins trinken. 

Quabbe: War das in früheren Zei— 
ten die allgemeine Regel in Deutſch— 
land? 

Grieshuber: Gewiß, Sie Janora= 
mus!....Kennen Sie denn das Lied 
nicht: Die alten Deutſchen ſaßen an 
beiben Ufern des Rheins; fie lagen auf 
Bärenfellen und tranfen immer Rad 
Gins!? 

Alle: Au! Au! Au! 

Lehmann: Du, Srieshuber, det war 
'n Blutijer — einen nieberträchtijeren 
Kalauer könnte felbjt ein Aujuft Leh— 
mann nich” zur Welt bringen. — Doc) 
nun laßt mir ein Wörichen mit Mr. 
Duabben reden! Sajen Gie ’mal, Sie 
temperenzlich anjehoochter un’ nativi- 
ſtiſch entarteter Teutonenprößling, 
jeht es Sie vielleicht vooch wider den 
Strich, det wir Deutſche jetzt wie ein 
Mann uffſtehen, um die Schlange des 
Muckerthums den Kopp zu zertreten, 
weil ſie uns in unſere Achillesferſe— 
die perſönliche Freiheit—jeſtochen hat? 

Quabbe: Ganz gewiß niht!— Nicht 
bloß wir bier geborenen Deutfchen, 
jondern auch viele „echte" Amerikaner 
machen mit Euch gemeinſchaftliche 
Sache; — mir verbammen Die nieber- 
trächtigen Anfchläge, die gegen die per- 
fönliche Freiheit gemacht worden find, 
indem man bie unfchuldigen Vergnü= 
gungen der Deutfchen ald Orgien und 
Saufgelaae und die deutjchen Vereind- 
hallen, Klubs u. f. mw. als Tieberliche 
Tanzfneipen bingeftellt und als folche 
behandelt bat, und wir bewundern bie 
Einigfeit, mit der das fonjt in .hun- 
dert verſchiedene Lager getheilte 
Deutſchthum jetzt in geſchlofſſener 
Phalanx gegen den gemeinſchaftlichen 
Feind vorrückt!— 

Grieshuber: Bravo, Quabbe! Das 
war einmal vernünftig gefprochen und 
nun reichen Sie mir die Hand und 
merten Sie fih: „Wenn zwei Deutfche 
aufammentommen, fo ftreiten fie fi, 
oder aber fie gründen drei verfchiedene 
Bereine mit entgegengefegten Beſtre— 
bungen, — dabei aber ‚bleibt das 
Deutfhthum in Amerika immer doch 
eine. Scheere, deren Schneiden unzer- 
- trennlicdy vernietet find. Obwohl fich 
biefe oft in entgegengeſetter — 


bewegen, ſo ergeht 
Fremden ſchlecht, 
kommt, namentlich wenn er ein Mucker 
iſt! Das werden wir am Sonntag 
Nachmittag in der Waffenhalle wieder 
einmal der Welt beweiſen. 
Kulicke: That's allright! 
werde auch meine Appierenz 
Armorie machen, aber es war doch gar 
kein Juhs, ſo viel Neus über die Meß— 
miethung zu machen—und nun heb’ ich 
noch zu meinem Wejtonifchment in die 


e3 
| 
| 
Pähpers genotießt, daß die Törners 


der 


jedem 


doch 
dazwiſchen 


Und ich 
in der 


mit einem Drommler- und: Beiper- 
Kohr, und die „Old Dſcherman War— 
riors“ mit Juhniform und Meddals 
aufmartſchen follen. 

Grieshuber: ch bin gewiß ber 
Lebte, der an ** Kinkerlitzchen Ge— 
fallen findet—aber ich mwerbe mir bei 
diejer Gelegenheit, was bisher noch nie 
gejchehen, jelbjt meine Medaille für 
Nichtfombattanten aus dem Siriege 
‚70/71 anfteden. Alles muß aufgebo- 
ten werden, was unferen Gegnern im= 
poniren fann, und dergleichen Firle⸗ 
fanz. Imponiri ihnen. Die Kerle müf- 
jen Reſpekt und Angſt 
„Dötfehmen“ friegen. — 

Quabbe: Ganz abgefehen von die- 
jem alle, in dem auf beiden Seiten 
nur gefegliebende Bürger ſtehen, 
möchte ich bemerken, daß von einer 
Einfſchüchterung einer ſtreitenden Par— 
tei durch die andere in Chicago nicht 
mehr die Rede ſein wird! Wir werden 
jetzt, Gott ſei Dank, endlich dahin ge— 

langen, daß das Geſetz und nuͤr das 

Geſetz ſagen kann, wer Recht und Un— 
recht hat, und daß der Majeſtät dieſes 
Geſetzes von Niemandem mehr Hohn 
geſprochen werden darf.. 

Grieshuber: Ach ſo! Die neu einge⸗ 
ſtellten 92 Koppers werden das Kunſt⸗ 
ſtück fertig kriegen! — Na, vorläufig 

aber ſtinkt's noch gewaltig in der 
Fechtſchule, denn mehr Einbrüche und 
Straßenräubereien, als in dieſer Woche 
ſind in Chicago noch nie vorgekom⸗ 
men. 

Charlie: Auf Erſuchen des Polizei— 
chefs werden alle Herren Einbrecher 
und Räuber am 1. Mai aus Chicago 
„muhven“ und da iſt es den Gutedeln 
doch nicht zu verdenken, daß fie noch 
ſchnell möglichſt viel Heu machen, 
ſelbſt wenn die Sonne ſcheint, denn 
thatſächlich gehen ſie jetzt nicht bloß, 
wie früher, ‚bei Nacht, fondern auch 
bei hellem Tageslicht ihrer eben jo un= 
gefährlichen, wie einträglichen Bejchäf- 
tigung nad! 

Quabbe: Warten Sie doch nur die 
Yeit ab, bi die vollftändige Erhöhung 
der Polizeiforce um 1000 Mann  er- 
folgt ift und die neuen Leute mit ih⸗ 
rem Dienſte vertraut gemacht jind.— 
Ich habe ein paar von diefen neuen 
Poliziften gefehen— wahre Staatäferle 
jind es, Prachteremplare fraftjtrogen= 
der Männlichkeit. 

Lehmann: Wat —* an die jrienen 
Koppers uffjefallen is, et ſind allens 
ſo ſchlanke Kerle wahrſcheinlich hat 
man die ausjeſucht, det ſie ſchneller 
wegloofen können, wenn ſe einen Räu— 
ber oder Spihbuben zu Jeſicht kriejen! 


Charlie: Das mag ein Grund ſein. 
Der —— aber iſt unzweifelhaft der, 
daß die Herren Räuber, die nun ein— 
mal die unangenehme Gewohnheit ha— 
ben, auf die Poliziſten leidenſchaftlich 
gern Jagd zu machen, leichter einen 
dicken, als einen dünnen Menſchen 
treffen! 

Quabbe: Sie verzapfen wieder ein— 
mal ganz unangebradhter Weiſe Ihren 
billigen Spott, meine Herren. Haben 
Sie nicht gelefen, daß ein neu ange: 
jtellter Polizift, Namens Jordan, an 
dem erjten Tage jeines Dienjtes neun 
Berfonen beim Polerſpiel abgefaßt 
und arretirt hat? 

Hobobill (der Hausknecht, ſich 
an den Tiſch ſchlängelnd): Verzeihen 
die geehrten Herrſchaften, daß ich mir 
in Ihr Geſpräch mangolire, aber det 
war kein Kunſtſtück. Auf dem Wege 
nach meine Penne paſſire ich alle 
Abend das Haus an der Halſtedſtraße, 
wo der Kopper die Gämblers arreſtet 
hat, und jeder Menſch, wo nich blind 
iſt, konnt' durch die Grät vom Pave— 
ment aus die Pokerſpielerei im Baſe— 
ment anſehen und die Chips rätteln 
bören.. 

Grieshuber: Warum haſt Du denn 
die Spieler nicht auf eigene Fauſt ar— 
retirt? Du haſt als Bürger des Staa— 
tes Illinois das verfaſſungsmäßige 
Recht, Geſetzesübertreter zu verhaften. 
Sieh, Du Dummkopf, hätteſt Du das 
gethan, dann hätten ſie Dich für die— 
ſes Bravourſtück ſicher bei der Polizei 
angeſtellt. 

Hobobill: Oder ooch nich'.... For 
den nächſten Rauſch hätten ſie mir ar— 
retirt un' vier Wochen Bricks machen 
laſſen. . . un' den Poliziſten Jordan 
jagen je ooch bei der erſten, beſten Ge— 
legenheit zum Deumel—benn was hat 
fo'n Grünhorn von Kopper for ’ne 
Beranlaffung, fie das jehöne Kom: 
pagniegefchäft mit das Gämbelhaus 
au berderben? 


bor den 


Charlie: Bil, Du haft weife gehane | 


belt! Geh’ hinter die Bar und geneh- 
mige Dir dafür einen Schnaps. aus | 
ber 15 Cents Bubdel! — 


3 a 
Kulide: das denn vie «zu, Bo 


nennen ne 


daß ein preiväat Zittiffen einen Krimi- 
näl arrejten darf?.... 

Grieshuber: So bejaat das Gefeh, 
und Right Honorable Stead, der Ge- 
neralanmalt des Staates: Der Bürger 
bat nicht nur das Recht, jondern aud) 
die Pflicht, einen bei Begehung eines 
Berbrechens in flagranti Abgefaßten 
zu verhaften. Die Sache hat bloß einen 
tleinen Hafen; nämlih den, daß 
wenn ber p. p. Bürger feinen Revolver 
zu Haufe vergefjen hat, der p. p. Ber- 
brecher ihn in der Ambulanz nach der 
Morque, wenn er aber den Revolver 
bei fich hat, die Polizei ihm wegen Tra= 
gens verborgener Waffen im „Hurrh- 
up-Wagen“ nad) der Kalabooje jhiden 
würde! — 

Grieshuber: Daß der Generalan- 
malt des Staates, der als folcher doch 
ganz gewiß der Nächfte dazu ift, ung 
Bürger *herunterfanzelt, weil wir 
dem Gefete feine Achtung — 
iſt eine geradezu köſtliche Idee.. 
habe lachen müſſen, daß mir die — 
gethränt haben, als ich ſeine Rede las. 

Charlie: Das ift ja eine ganz adıt- 
bare Xeiftung von Stead, aber feinem 
Kollegen vom Bunde, dem General- 
Anwalt Moody, kann er an Naivität 
doch nicht das Waffer reichen. Kommt 
der Mann ertra von Wafhington, um 
una glauben zu machen, er werde das 
für forgen, daß der böfe Armour, 
Swift u. f. m. in’ Gefängniß ober 
gar in’3 Zuchthaus fommt. „Und 
wenn wir die erft drin haben,”—bas 
ift der rothe Faden, der fic) Durch feine 
ganzen Reden zieht — „dann fommen 
die anderen Spitbuben, die das Volt 
um Millionen  beftohlen haben, au) 
heran!” 

Grieshuber: Er hat gut reden! Wer 
will ihm das Gegentheil bemeifen? 
Das Ende der Prozeffe gegen bie 
Truſts wird Keiner von uns erleben. 

Kulide: Haben fie denn immer nod) 
nicht den Heiding=-Pläß von Rodefeller 
bisfomweri? 

Lehmann: Yes, er fol fi in Nem 
Serfey veritochen haben! Menigjtens 
mar er Anfangs diefer Woche noch da 
—aber lang bleibt er uff feinen Fall 
nich’ da — menn’3 märmered Wetter 
gibt, muß er mwea.... 

Quabbe: Warum denn? 

Lehmann: Bei warmes Wetter is 
Nerv Serfey der unjemüthlichite Plaß 
for Rodefellern, oder jloobenje etwa, 
det die berühmten, bis zwei Zoll lan= 
gen Nem Serfeyer Mosktitos keine 
Race an den Mann ausüben mollen, 
mo durch fein jtinfijes Kohlöl ihr Je— 
Tchlecht zu jut Dreiviertel vom Erd- 
boden vertilgt hat? 

Alle: Au! Au! Au! 
ſa ru Morgan fol jegt in Rom 
ein! 

Grieshuber: Will Papit 
ſehen? 

Lehmann: Den lebenden nich', aber 
den Jeiſt von einem verſtorbenen, wo 
in die Borgia-Jemächer ſpuken ſoll. Er 
will dieſe Räumlichkeiten uff vier Wo— 
chen miethen, um det Iruſeln zu ler— 
nen. —Namlich, es war einmal 

Charlie: Das thut’3 — auch noch 
Grufelgefhihten am Biertifch!! — 
Bill — bring’ den Herren die Karten! 


Für die Rüde. 


Hafenpfeffer (Auf 2erlan- 
gen.) — Die Vorderbeine nebft Bauch- 
haut des Hafen werden in Stüde ge- 
theilt, gehörig gewafchen und Die 
Haare, die fich etwa darin finden foll- 
ten, qut abgefpült; der Kopf mird 
gejpalten und fammt Herz, Xeber und 
Lunge gewafchen. Wünfcht man das 
Yleifch vor dem Gebrauche einige Tage 
aufzubewahren, fo gieße man Ejfig 
darauf und wende e3 jeden Tag um; 
bewahre e3 aber nicht, bi8 Gerud ent: 
fteht, wie das jo häufig gefchieht. Beim 
Gebrauche mache man, zur Erfpar- 
niß der Butter, einen Theil Nierenfett 
heiß, laffe mehrere fein gemwürfelte 
Siebeln unter öfterem Umrühren 
darin gelb werden, jotwie darnach auch) 
einen gehäuften Ehlöffel Mehl. Sit 
das gefchehen, fo rühre man fo viel fo- 
hendes Waller Hinzu, als zu einer 
reihlichen Sauce, unter Berüdfichti- 
gung des Verfochens, gehört, gebe 
Salz, einige aeftoßene Nägelchen, eine 
reichliche Meflerfpike Pfeffer, einige 
Lorbeerblätter, ein reichliches Stüd 
Butter und fo viel al nöthig von dem 
Eifig, worein man das Fleifch gelegt 
hat, hinzu und lafje dasfelbe feit zu— 
gebecdt darin gar werben, doc) darf es 
nicht im geringften zerfohen. Dann 
rührt man einen Löffel Birnfraut 
oder ein Stüd Zuder, auch nad) Be— 
lieben ein Glas Rothmwein an die 
Sauce, die einen etwas pifanten, füß- 
fäuerlihen Gefchmad haben und zivar 
recht gebunden, doch nicht zu dic fein 
Toll. 

Hafenbraten (Auf Berlan- 
gen). — Man nimmt dazı den ganzen 
Rüden nebit den Hinterläufen, das 
übrige wird zum Hafenpfeffer ge= 
braudt. Beim Abmwafchen fehe man 
aufmerffam zu, daß die Gteißtelle 
mohl gereinigt merde, auch feine 
Haare, melche vielleiht von den 
Schrotförnern eingedrungen find, zu= 
rüdbleiben. Dann wird der Rüden 
enthäutet und gefpidt. Man ftreue ſo— 
dann etma3 Salz darüber und lege 
ihn, den Rüden nad) oben, mit reichlich 
Butter, auch einer Fleinen Taffe Waf- 
fer, modurd das leifch zarter wird, 
in eine irdene Bratpfanne, umimidele 
die Füße mit Papier und brate ihn, 
damit er nicht austrodene, in einem 
heißen Dfen, der jedoch von unten fei- 
ne gar zu Starfe Hite haben darf, 
weil Tonft die Sauce leicht bränzlich 
wird. Sobald der Braten gelblich ge— 
worden, gieße man nad) und nad) I— 
«2 Iaffen didliche füge Sahne Hinzu. 


Mit h ma Nachhaltig geheilt. 
Kein Rüdfall. Keine Wie: 
— — — dertehr der Erſtidungsau— 
6* oder anderer aſthmatiſcher Symptome. * els 
ehandlungs methode von den beſten ärztli— u⸗ 


toritäten der Ver, Staaten anerlannt als * eins 
gige, die dieſe ei Ye nachhaltig heilt. 


a an bergeftellt für Feden, der fels 
be —Y „und 3 Ramen bon 
u An An € 


i 
. Dept. 14. Ame u Grpeeh 


er den 


Tnop,bipojon, me nn Iheelöffel Frifcher 


$ts. UNION LOOP ENTRANCE 


Außerordentlier Bargain-Karneval in unjerem 


Sropen Shpariamfeits- Zentrum 


Die gewöhnliche Regel diefes Ladens, dak alle angezeigten Artikel in gerügenben Quantitäten vorhanden fein müffen, um ben ganzen Tag 
borzubalten, verhindert uns oft, etliche der fenfationelliten Bargainz anzuzeigen, wenn e3 ficher fcheint, daß die Nachfrage den PVorraih bald er⸗ 
ſchöpfen wird. Wir haben für dieſen Bargain-Karnival viele derartige außerordentliche Offerten, wo die beſchränkten Quantitäten uns hindern, ſie 
in unſerer regulären Weiſe anzuzeigen, die aber ſo ungewöhnlich ſind, daß wir ſie unſeren Kunden zu offeriren wünſchen. 


Wir ſind überzeugt, daß unſere Kunden es anerkennen, wenn wir ihnen eine Gelegenheit geben, an dieſen kleinen Bar— 
gain-Partien theilzunehmen, die unter gewöhnlichen Umſtänden in unſeren Anzeigen nicht erwähnt werden würden. 


Siegel Stamps 


beſthen Werth 


Es bedarf nur eines Dollars um hundert Cents zu haben. 


lität zählt ſtets mehr als Quantität. 


ewöhnlicher Trading Stamps werth; denn Tradin 
ß ür Prämien — billige Sadıen, pfferirt von einer { 


Ein Siegel Stamp ift ein : 
Stamp3 find nur giltig 
rading Stamp = Gefell-® 


ichaft, die ihren PBrofit madt aus dem Unterichieb zwiſchen dem. was der 


Kaufmann 
abſolut wie Geld — jeder Stamp hat 


ezahlt und was Ihr erhaltet. 


Siegel Stamps 
einen beſtimmten Ba 


Ankauf von irgend welchen Waaren, die Ihr wünſcht, in 75 —— 


dieſes Ladens. 
ſend ſind 33 in Waaren werth. 


Ihr erhaltet einen frei für jede 10c die Ihr ausgebt. Tau» 


In diefem Diagramm geben wir die Tifchnummer und die Stunde an, in melcher diefe Artikel zum Verkauf gelangen; die Tifche find von 
der Ban Buren Straße füdlid) nummerirt. Beachtet, wir garantiren nicht, daß diefe Partien den ganzen Tag vorhalten und die Preife gelten nur’ 
für die angefegte Stunde. Ym Laufe des Tages werden die Artikel auf jedem Tifch gezeigt, die recht3 von den nachftehenden Tijchzahlen angegeben find, 
Die Waaren auf allen Tifchen werden wie angeaeben prompt gemechfelt. 

INITIIERTE FERIEN STENEEIRE RE 


Diele ms 
zeigt die St 
den des Bed. 
feld auf jedem 
Ladentiſch. 


Waaren in diefer Spalte zum 


— 830 Vormillags 


Verkauf 
um 


Gretchen⸗ 


39e Gretchen 
Gingham. 
Frau würdigt zu 190. 


Ladentiſch 


1 
Ladentiſch 
2 
Ladentiſch 
3 


are 


15c bis 


fter in der Partie. 


50e Dreß Nets, 


und Pfefferftreuer. 
Berfaufs zu 100. 


chürzen 
Schürzen, gemacht aus 
Eine Schürze, 


Hübſche Spitzen 

25c fehwarze ziveifarbige 
Ccru und Gream Spiten. 
D., 


50c Kleider-Nebe, 15c 
Seide: Filets, in 
ihiwarz und Kern. Sortirte Machen. 
36 und 40 Zoll breit. Yard, 150. 


35e Salz: und Biefferftreuer, 10c 


35c handbemalte Porzellan Salz: 
Während Diejes 


die jede 


Viele Mus de. 


5e u. 720. 


65€ Kleideritoffe 38c 

65e 36zöll. Shepherd Ched3, Novelty 
Broken Ched3 u. Overplaid Suitings. 
Neue Frühjahrs: Farben, ND., 


MWaaren in diefer Spalte zum 


u Ahr Vorm, 


Nem Wonder Seife Ic ; 
Die New Wonder Toiletten Seife, 
immer verfauft zu 25c d. Bor. Preis 
für diefen Verkauf, per Bor, 9e. 


50€ Habutai-Seide 25c 
50c 27301. reine Habutai Mafchieis 
Wir haben nur 1,150 Pos. 
offeriren fie zu 25e per Yard. 


38c., 


Verlauf 
um 


I Abt NKachm. 


Muslin Safh-Gardirten 
Nuffled Muslin 


den Materialfoiten, per Paar, 
1.00 Unterröde 50c 


terröde,. Seltener Werth. 
ben Preis, 5Oe, 


und 


Koriet = Schüser, 25c 

Koriet Eoner3 aus 
Nainſook. 
Band. Alle Größen, zu 250. 


Waaren in dieſer Spalte zum 


Saſh Gardinen, 
fertig zum Gebrauch, zu weniger als 
15c. 


Reguläre 1.00 farbige Sateen Uns 
Zum hal: 


Gambric und 
Garnirt mit Spiten und 


Maaren in diefer Spalte zum 


Verlauf 3 Ahr Rachm 


um 
Bruſſellette Rug 


Be Brufjellette Rug, 27x54 
; auf beid. Seiten gleich. —— 
—** 2 Rugs, z. Preis v. einem, 


Club Bags, 39e 


Club Bags. 1035. Größe. Tuch⸗ 
gefüttert. Innen a Schlo 2. 
Catches. Cheſtnut⸗Farbe, zu 3 


$1 Bettbeden, 69€ 


Regul. 81 Bettdeden für volle Gr. , 
Pett. Ganz weiß, fehmere Eule; ges 
häfelte Marfeilles Mufter, 6 


legte Knoſpen— 


Böhmiſche Vaſen, 106 


50e import. böhmiſche Silberzeinge: 
und Blumen-Vaſen. 
Für dieſen Verkauf markirt zu 100. 


10e Dfiven = Teller, de 


„Nearcut* Glas Dliven: 
Rei 


10e 
Reliſh-Diſhes. 
zur Hälfte, Se. 


— ———— ————— — — — — — 


81.75 garnirte Hüte. 


Faecing. 


— eng 


50c Gold Ebell Ringe 


Steinen, 
Auswahl Montag zu 10c. 


ame Eee 


Ladentiſch 


7 


Ladentiſch 


8 


Ladentiſch 
9 


£adentifd) 
10 


Sm Zirkel 
vor der 
Haupt⸗ 
Treppe 


Ladentiſch 


11 


Ladentiſch 


12 


Ladentiſch 


14 


Zoll breit, große Partie 
Werthen, zu Se. 


Satin-Damaſt. 


Klaſpen, werth bis 50e, 
ſchwarz und weiß. 


zn 


Auswahl zu 12e. 


groß und jchiver. 
Silberdedel. 


5c Gera Balbriggan 


Reichlich Butter, Sahne, in Ermange- 
lung frifehe Milch und fleigiges Be: 
gießen macht den Braten faftig, jelbit 
das Fleifh an den Beinen fann da= 
durch fast ebenfo mürbe und faftig zu= 
bereitet werden, al3 der Rüden. Man 
brate einen jungen Hafen nicht über 
dreiviertel Stunde, einen äljeren etwa 
1—13 Stunde, und nehme den Bra- 
ten, fobald er fich milde durchitechen 
üßt, fofort au dem Dfen. 
KRartoffelnundp Zwiebeln 
gedämpft. 63 mird eine 
gleiche Anzahl möglichit “gleichmäßig | 
mittelgroßer Kartoffeln und mies 
bein ausgewählt. Erftere hält man 
ganz fein, die lebteren werben ents 
häutet, dann bringt man beide Men- 
gen mit einer tüchtigen Portion Kodh- 
fett in eine Kafferole, und läßt fie da 
tin unter fleigigem Umfchütteln ring3- 
um anbräunen. Alsdann wird etwas | 


kochendes Waſſer darauf geaoflen, ı 


Salz, etwas Pfeffer und ein ganz 
Hein wenig Paprifa dazu gejchüttet 
und das Gericht fertig gedämpft. Zum | 
Shluß wird eine Kleinigkeit Fleifch- | 
ertraft an die Sauce gerührt und biefe | 
no mit einem Eibotter abgezogen. 
Zu gejehmortem Rind-, Hammel- und 
Schweinefleiſch ſind dieſe Kartoffeln 
ausgezeichnet. 
Kartöffeltlöpßhen mit 
Schinken. — Quart gekochte Kar⸗ 
toffeln —** noch heiß, geſtampft 
| und dann dur ein Sieb e epret, mit 
utter, zwei 


Fertige Hitte 


Pororline Braid, „ihirred jap. Seide: 
Ausw. von 3 Facons, Yöe. 


Goldene Shell Ringe 


Mädchen oder Ninder, bejeßt mit allort. 
gradirt oder einfahes 


12180 Batiftes, De 
Bedruckte Lawns und Batiſtes, 


35e Daimaft, 19c 
350 60301. feine Tual. gebleichter 
Answahl von vielen 
hübjchen Muftern, Yard, 
— —— — — —— —— — 
Lisle Thread Handſchuhe 


Lisleſaden Damen-Handſchuhe, 2 


Paar, 150. 


de Madras Waifts, 3dc 


5c weiße Madras Maiits. 
Sorgfältig genäht. Ein jehr 
ſpezieller Werth zu dem Preis, 3560. 


Thompſons Korſets 


Thompſons Glove-Fitting Korſets. 
Alle Formen und Groͤßen. Weiß und 
farbig. Werth 50c bis 531, zu 250. 


— — — — — — — 
Vergoldete Gürtel, 12c 


Gilt Gürtel, und zwar jehr fchöne. 
Dazu paffende Harnes-Schnallen. — 


Salz: und Pfefferftreuer 


25 Salz und Pfefferftreuer. Ertra 
Glas = Bowle und 
Auswahl zu Se. 


—— — — — — —— —— 
Unterhemden für Knaben 


un (ferner mehrere Baar Hojen’. 
Preis bei dDiefem Verkauf, Stüd, 15e. 


Bejab- Ornamente 
Krone aus 


fir Damen, 
geipplattirtem Beichlag. 


Dad, 
' tige Werthe zu 8e. 


Spangled und Eeide Ornamente. 
Odds und Ends von unſeren letztwö— 
chigen Verkäufen. Stück Ze, 20 u. 10. 

——— — — —— — — — 
25 Back-Kämme, 8e 


25c Back-Kämme für Damen. 
Sehr präch⸗ 


Band⸗-Reſter 


dern. Nr. 5, 


bis 5 Yards. Die Yard zu 40. 


50€ Saarbürften, 29. 
Mit 


tauft. Auswahl zu 29c. 


oder 
diefem Verkauf 


Refter von reinjeid. Taffeta-Bän— 
Tu. 9. Längen bon 3 


Haarbürften, gute Borften, 9 bis 13 
Reihen. Nie für weniger als 50c ver 


50 Kappen für 19e 


50° Männer u. Knaben:flappen, alle 
vd. neueften Styles dief. Satfjon; yl, 
duntel u. mittlere Yarben, jede 189e;- 


* Stickerei, 39e 


506 ı. T5c Stiderei, 1858. ylones 
ings und Korjet:Bezüge — 
Nainjoof und Swijjes, Yd., 390, 


— — — — ô — — 


75e 3 Dt. Springe, 35€ 


Standard 3-Quart Größe Fotıns 
Eine feltene Offerte, 


2 I 
tain Springe. 
jegt zu 35e, 


— — — — —————— —— — — — ——— —— 


30 


von 12%c- 


zu Se. 


verfauft zu 12%c, 
190. 


alle Farben, 


Plaited 


Arten gemacht. Spez., zu 75 


Roſen-Laub, 12c 
Amport. Rojen = 


nur 12ec., 


Feine Qual. Gilt = Gürtel. 


tauf, Preis 18e. 


Feilen, uticles, Bells, 
Srajers, Halen etc., zu Öt. 


Kinder-Leibchen 
Knabenhem: 


jeltene Gelegenheit, zu Se. 


8e engliſche Lawns, Ze 


Wunderhübſche Partie von neuen 
Frühjahr-Muſtern in engliſch. Lawns 


1216 türkiſche Handtücher, Sc 


Gebleichte türkiſche Handtücher, reg. 
extra ſchwer und 
große Sorte, f. dieſ. Verkauf So. 


— —— —— — — — —— — 
Damen- Handſchuhe 


Glace Damen-Handſchuhe, beſchmutzt 
u. ausgebeſſert u. übrig geblieb., ſchw. 
u. farbig. Gute Gr.-Auswahl, 3960. 


| ak —— — — BE "BER — — —— TEEN 
1.50 Lawn Waiſts, 75c 


1.50 Handkerchief Lawn Waiſts, eine 
reichhaltige Partie; in vielen —— 


Blattwerk, große 
95 Bündel zum Verfauf Montag zu 


DManicnre Stüde aus Silber, de 


Silberplattirte Manicure Stopfer, 
Tinte 


Neguläre 10c Kinder-Leibhen, mit 
niedrigem Hal3 und ärmellos. 


15c London PBoiles, de 
Tancı Drei London Noiles, 


oder braun, per Yard;'öe; 


50€ Betttüdher zu 39c 


Ihr könnt manchmal ein 


Bettlafen zu 30c Tau je, 
erite Geiegenbeit, wo Ihr ein 506 naht— 
lofes 2x2% Xafen faufen tönnt au 39. 


15e Schreißpapier de 
5000 15 PBores hodyfeines Brief: 
papier, jede®or enthält 24 Bogen mit 
Kuverten, Auswahl, Bor, Se. 


1.45 Mufter-Hüte, 68c 
1.45 und 2.45 Mufterhüte. Aus: 
wahl non 50 Duß. garnicten Dreß- 
Hüten aus Braid und Chiffon, 68e. 


Waijts für 69 
Auswahl zu 69e von einem Tiid- 
voll feiner Waijt, etwas bejhmust, 
werth $1 bis &2 und mehr. 


— — — — RE BEER. 
Bergoldete Gürtel, 19€ 


Neuejte 
vergoldete Schnallen. In diefem Ber: 


Handtaſchen für 39 
Auswahl von dieſer Spezialpartie 
„fitted/ Handtaſchen. Mit den neue— 
ſten Griffen. Vertauft zu 390. 


regu⸗ 
lär zu 156 verkauft, in ſchwarz, blau 


geſäumtes 
aber dies iſt die 


19c Seide Mull, 7e 


Reguläre 19c Onalität Seide Mull, 
in alfen Farben und fdhiwarz, Ver: 
faufspreis die Yard 7e. 


10€ Riffen = Bezüge, 7igc 

Reguläre 106 42 oder 45x36301. 
Muslin, Kiffen = Bezüge, marfirt für 
diejen Vertauf zu 73o. 


50 Teller, 25e 


50c handbemalte Rorzellan Brot: 
und Butter-Teller, Auswahl v. ele= 
gantem Sortiment, 250, 


— — — — — — —— — 


Roſen und Poppies 
American Beauty Roſen mit Blatt⸗ 
werk. Prächtige Seide Poppies. Drei 

im Bündel. Auswahl, 19e. 


Tape Gürtel, 29e 


50c Tape Band Gürtel, re: 
halter befejtigt. Alle Größen in wei 
roja und blau, Montag zu 29e. 


Muſter Handtaſchen 


Handtaſchen, ſchwarz und farbig — 
Muſter-Partie v.verſchiedenen — 
martirt zu 690. 


50c Scarf Pins für 136 
Soldplattirtte 50 Buſennadeln. 
Auswahl von einer Partie jchöner 
Stein Set3 zu 1360. 


50€ Broidhen, 13c. 


Hübjche vergoldete Brojchen. Reg. 
50c:Werthe. Ajortirte Steinsafjun- 
gen. Auswahl zu 13e, 


Männer-Halstraditen, 1öc 
Nefter und Meberbleibjel von 50c= 
Halsbinden für Männer, Teds und 
Four⸗in-Hands, zu 150. 


Eine 


BEE EITHER GE 25 SEE EEE TER) 


Eplöffeln voll didem Schnee, vier Ei- 
dottern, einem Ehlöffel voll feinge- 
mwiegter, grüner Peterfilie, zwei Eß— 
löffeln voll ganz fein geiviegtem, ro> 
hem Schinken, Salz und einer Priſe 
Cayenne⸗ Pfeffer nach Geſchmack zu 
einem glatten Teig gemiſcht, wozu 
zuletzt der recht feſt geſchlagene Schnee 
bon zwei oder drei Eiweißen kommt. 


Karthäuſerſuppe. — Dan | 
nehme Butter, weiße Bohnen und gelbe | 
trodene Erbjen, von jedem 1 Bfund, | 
fehs jchöne Möhren, zwei Smiebeln, 
drei Porree, vier Gellerie, alles in | 
| Viertel geſchnitten, ein Siraußchen Pe⸗ | 
terfilie, etwas Thymian und ein Xor- 
beerblatt; laffe die Butter zergehen, | | 
gebe fämmtliche Zutbaten hinein und | 


Die Hausfrau muß fehen, wie viel da- | dämpfe ſie unter beſtändigem Umrüh— 
ten ein wenig an, worauf man 23 

denn diefer muß zufammenhalten. Sit ; Quart Waffer daran tHut, nebſt Sal, | 

| Pfeffer und Mustatnuß und drei Ge: | 


pon fie no an den Teig geben Tann, 


die Mafje richtig feft, fo fticht man mit | 
einem fcharfen Blechlöffel tleine läng- 
| liche Klößchen ab und badt fie in Bad- 
' fett zu fchöner, hellbrauner Farbe, 


mürznelfen, e8 nun brei Stunden 
langjam tochen läßt und hierauf dur 
ein Haarfieb gießt, wieder zu Feuer 


worauf man fie abtropfen läßt und | bringt, Yadennudeln bineinbringt und 


möglichft heiß zu Tifche Bringt. Zu; 


Roaftbeef, Ainderfilet, Kalbs- oder | 


Mildbraten find diefe Klögchen eine Hartgefochten —— 


ſchöne Beigabe an Stelle der üblichen 
Kartoffeln. 

Selleriepüree. — Die ge— 
ſchälten, nach Belieben in Stücke ge— 


geriebenen Käſe dazu gibt. 

Falſche Kibitze ier. — Von 
ſchneidet 
man die Hälfte in feine Scheiben, die 
| andere Hälfte hackt man fein, vermifcht 
fie mit Butter, Salz, Pfeffer, etwas 
Fleiſchbrühe, bis die Maſſe geſchmeidig 


ſchnittenen Sellerieſtauden kocht man iſt, ſtreicht ſie dann auf geröſtete Brot— 


in geſalzenem Waſſer weich und ſtreicht 
ſie durch ein Sieb. Dann dünſtet man 


ſchnitten und gibt etwas Kreſſe dar— 
über. Auf die Kreſſe legt man die 


| etwas Mehl in zerlaffener Butter ganz | Eierfcheibchen und gibt ein zweites ge- 


helfgelb, verfocht diefe Einbrenne mit 
etwas Maffer, Yleifhbrühe oder ber 
Brühe, in der der Sellerie gar fochte, 
fügt nad) Gef hmad Salz, Pfeffer und 
noch ein Stüdchen frifche Butter, wenn 
man e3 liebt auch mit Vorficht etwas 
Zur dazu. Meift wird der Zuder 
ortgelafjen; e3 fommt dabei ganz auf 

n * chmack an. 


röſtetes, mit Butter beſtrichenes Weiß— 
brotſchnittchen darüber. 


Baroneßpudding. — Man 
hackt z Pfund rohes Rindsnierenfett 
recht fein, wobei man alle Häute und 
Sehnen entfernt. Man kann es auch 
durch eine Fleiſchhackmaſchine treiben. 
Dies miſcht man mit 4 Pfund geſieb⸗ 
* tem Weizenmehl, 3 Pfund entfteinten 


| unterbrochen. 


Bilber 


Hübiche Pafle Partout Bilder, 5x7: 
zöll. Gr. Auswahl v.endlofer Reich: 
haltigteit v. Szenen u. Figuren, 


und einmal durchgefiebien gr Ro- 
jinen, fowie einem fnappen Theelöffel 
voll Salz und $ Duart Mil oder 
Sahne und arbeitet den Zeig mit ber 
| Hand fo lange, bi3 er fi) von ber Bad- 
| Fgüffel ablöft. Run thut man eine reis 
ne ftarfe Serviette in heihes Waffer, 
tingt fie qut aus, beftreut bie Mitte 
derfelben mit Mehl und gibt die Maſſe 
hinein. Um ſie recht rund zu haben, 
nimmt man dies in einer engen Schüſ⸗ 
ſel vor. Dann faßt man die Servielle 
feſt zuſammen, wirft den Teig in einen 
Topf mit kochendem Waſſer, in welchem 
unten ein alter Teller Platz gefunden 
hat, damit der Pudding nicht anhäng⸗ 
und focht ihn 3—4 Stunden lang un- 
Statt dei Nieren 
fonn man Butter nehmen, die ben 
befonder3 loder madt. Der 
fommt nah Wunjdh mit Zuder be 
ftreut und mit gebämpftem Obft ober 
einer Sauce auf den Tif, 


— Die ertlufiofte Gefeljhaft — 
das find ohne Zweifel die Beamten ber 
Einwanberungs-Rommiffieg, auf E 


Island. 
— $115.000 foll Enrico Sarufe m 
biefer Saifon fi — 
Und darüber wird ——— — 
emecht. Wozu der Lärm, x 
Fcperungs-Pr& Prãſident kriegt 
und brauchi noch nicht su J 
ſingen. Wenn er auf die 
* — —— 





Enropäifche Rundfchen. 


| Sropinz Brandenburg. 


Berlin. Unter befonderz traus 
tigen Umftänden ift die Schwieger: 
E tochter von Ernſt Renz, des befannten 
= 7° früheren biefigen Circusbefigers, Frau 
Antonie pn, die vielbewunderte So— 
lotänzerin· und Pantomimiſtin des 
Renz’ien * Circus, geſtorben. Sie 
molite fich mit ihrem Gatten Adolf 
Renz noch einer Theaterborjtellung zu 
einer eier begeben, al3 auf dem Wege 
borthin-ihre Drofchle mit einem. Boit- 
wagen heftig zufammenftieß. Sie 
blieben unverleßt, doch hatte Frau 
Renz einen ſolchen Schred befommen, 

daß ſie beim Ausſteigen noch halb be— 
täubt war. In einer Weinhandlung 
fühlte ſie ſich bald ſo ſchlecht, daß ihr 
Mann es vorzog, mit ihr nach Hauſe 
zu fahren. Nach kurzer Zeit ſtarb ſie; 
der Schreck hatie der ohnehin herz— 
ſchwachen Dame den Tod gebracht. — 
In einem Hotel in der Friedrichſtadt 
hat ſich der Provinzialſchulrath a. D. 
Geh. Regierungsrath Dr. Robert Pil— 
ger erſchoſſen. In das Fremdenbuch 
hatte er ſich als Dr. Pfeifer aus Mün— 
chen eingetragen. Pilger, der als Vor— 
ſitzender der wiſſenſchaftlichen Prü— 
fungscommiſſion für das höhere Lehr- 
amt bi3 zulegt thätig war, litt feit ei= 
niger Zeit an hochgradiger Nerpofität 
infolge geiftiger Leberanjtrengung. — 

Halenfee. Der 24jährige Kauf: 
mann Erich Seligmann von hier, wel: 
cher bei einem Regiment in Münjter in 
Meftfalen als Einjähriger diente, ver= 
ließ heimlich feine Garnifon und bes 
gab fich, nachdem er die Uniform mit 
einem Civilanzug vertaufeht hatte, 
nah Franffurt a. M., wo er fi in 
einem Hotel am Hauptbahnhofe unter 
falfhem Namen einlogirie. Lebtens 
eriönte aus feinem Zimmer ein Schuß, 
und al3 man der Urfache nachforjchte, 
fand man den Gaft blutüberjtrömt 
und völlig angefleidet auf feinem Bette 
bewußtlos liegend nor; die Rechte hielt 
noch den Revolver - Trampfhaft um= 
fpannt. Er hatte fi eine Kugel in 
die rechte Schläfe gejagt. Auf dem 
Tifche lag eine Karte, auf der Selig: 
mann feinen richtigen Namen und den 
Mohnort feiner Eltern angegeben hat= 
te. Der Lebensmüde wurde durch die 
fofort requirirte Rettungswache dem 
Militärlazaretd in Bodenheim zuge= 
führt. Das Motiv zu der That ift 
unbefannt. 

Nievder-Shönhaufen. Nie- 
bergeftochen von feinem Miether wurde 
der Hauöbefiter Hültze hierſelbſt. Im 
Erdgeſchoß ſeines in der Kepplerſtraße 
belegenen Hauſes wohnte ſeit einiger 
Zeit der Arbeiter Arnold mit Familie. 
Dieſer war dem Hausbeſitzer einen 
nicht unbedeutenden Miethsbetrag 
ſchuldig und wollte in aller Frühe „rü— 
cken“. Hültze verſuchte einzuſchreiten, 
erhielt aber von ſeinem Miether meh— 
rere Meſſerſtiche, ſo daß er zuſammen— 
brach und lebensgefährlich danieder 
liegt. Der Thäter konnte mit ſeinen 
Sachen ungehindert nach Berlin fah— 
ren, iſt dort jedoch feſtgeſtellt worden. 


Rroving Oſtpreußen. 


Königsberg. Letztens ſtürzte 
der Zimmermann Robert Bolz aus der 
Friedrichſtraße bei einem Neubau in 
der Thiergartenſtraße ſo unglücklich 
von einer Leiter ab, daß er ſchwere in— 
nere Verletzungen erlitt und mit dem 
Unfallwagen nach dem ſtöädtiſchen 
Krankenhauſe geſchafft werden mußte. 
— Todt aufgefunden wurde in ihrer 
Wohnung die ſchon betagte Rentier— 
Frau Amalie Koch, Steile Straße No. 
20. Die Leiche wurde nach dem Schau— 
hauſe gebracht. 

Bartenſtein. Oberlehrer a. D. 
Profeſſor Kapp, der vor Kurzem in 
den Ruheſtand getreten war, iſt ver— 
ſtorben. Profeſſor Kapp hat 33 Jahre 
lang an dem hieſigen Gymnaſium ge— 
wirkt und ſich die Liebe ſeiner Schüler 
wie ſeiner Mitarbeiter in hohem Maße 
erworben. Mit regem Eifer hat er 
ſeine Thätigkeit auch den kommunalen 
Angelegenheiten zugewendet. 

Migehnen. Vor Kurzem brach 
bei dem Inſtmann Thater Feuer 
aus, welches das Inſthaus des Be— 
ſitzers Engelberg einäſcherte. Mitver— 
brannt ſind außer dem Futter drei 
Schweine, ein Schaf und einige Hüh— 
ner. Die Wirthſchaftsſachen konnten 
zum größten Theil gerettet werden. 
Die Urſache des Brandes konnte nicht 
ermittelt werden, 

Ponarth. Erirunfen ift ber 
Arbeiter Krüger von hier. Krüger, 
der ° bon feiner Arbeitsftelle nad) 
Shönbufh aufbrah, nahm feinen 
Meg über einen Torfteih. Mitten auf 
bem Eife brach er jeboch ein und er: 
tranf, ehe Hilfe zur Stelle mar. 


WYrovinz Weltpreußen. 
Danzig. Gommercienrath Ber- 
ger, Chef der befannten hiejigen gro= 
Ben Geifenfirma, ift im Alter von 82 
Jahren geſtorben. Seine Verdienſte 
auf kommunalem, kommerziellem und 
dem Gebiete der öffentlichen und pri- 
paten MWohlfahrtäpflege find gleich 
o 


Chriſtburg. Zimmerpolirer 
Walinski von hier feierte das Feſt der 
goldenen Hochzeit. Bei dieſer Gele— 
genheit hat ihm der Regierungspräſi⸗ 


dent im Namen des Königs 50 Mark 


überwieſen. 

Deutſch-Eylau. Drei ſchul—⸗ 
pflichtige Töchter der Miethsfrau 
- -Duntel von bier brachen beim Sclitt- 

- Sublaufen auf dem Geferichlee ein; 
ihre 13jähriger Bruder mollte fie ret- 
ten, fiel in’3 Wafler und ertranf; die 

drei Mädchen murden durch Herbei- 
ilte Männer noch lebend aus dem 
er gezogen. 
art. Beim Gemehrentlaben 
Drau erfhoffen hat der Eigen: 
er Joſef Block. Block war von 


‚zimmer ir Gegenwart feiner rau und 
ibersö damit bejchäftigt, ein 
Am Spinde verwahet geweſenes Ge⸗ 


wehr (Vorderlader) zu entladen. Er 
hielt das Gewehr dabei, den Lauf nach 
rückwärts, unter dem Arm. Während 
er an dem feſtſitzenden Zündhütchen 
noch hantirte, krachte plötzlich ein 
Schuß und die in der Schußrichtung 
ſtehende Gattin des Block wurde ſo un— 
glücklich in den Rücken getroffen, daß 
ſie auf der Stelle todt zu Boden ſank. 
Konradswalde. Der 70 Jah— 
re alte Altſitzer Joſef Hohmann glaub— 
te ſich durch ſeinen Sohn und ſeine 
Schwiegertochter ſchlecht behandelt. 
Aus Rache zündete der 70jährige 
Greis das Gehöft ſeines Sohnes an. 
Es brannten eine Scheune und zwei 
Ställe ſowie Futtervorräthe, Maſchi— 
nen, Geräthe nieder. Die Gebäude 
waren mit 6000 Mark verſichert. Hoh— 
mann wurde bom Schmwurgericht zu 
jehs Jahren Zuchthaus und fieben 
Sahren Ehrverluft verurtheilt. 
Rrovinz Pommern. 


Stettin. An der Thürklinte er- 
bangt hat ſich der Rojengarten 30 
mwohnende frühere Rejtaurateur, jebige 
Vorfofthändler Heinrich Enge. Enge 
hat vor mehreren Jahren eine Zucht- 
hausſtrafe wegen Sittlichkeitsverbre— 
chens verbüßt. — Den hundertſten Ge— 
burtstag feierte die frühere Lehrerin, 
Frl. Luiſe Wolfram. Von dem Po— 
lizeipräſidenten v. Wuthenau wurde 
dem noch rüſtigen Geburtstagskinde 
ein Glückwunſchſchreiben des Kaiſers 
und eine Taſſe mit dem Bildniß des 
Kaiſers überreicht. 

Bütow. Beim Eisfahren für die 
Herr'ſche Brauerei wagten ſich drei 
Arbeiter außerhalb der ihnen angewie— 
ſenen Stelle auf den offenen, nur 
ſchwach mit Eis bedeckten Gillingſee 
und brachen ein. Zwei konnten geret— 
tet werden, der Arbeiter Albrecht von 
hier aber gerieth unter das Eis und 
konnte nur als Leiche hervorgezogen 
werden. Er hinterläßt eine Frau und 
mehrere Kinder in troſtloſer Lage. 

Greifenhagen. Beim Fiſchen 
mit dem großen Garn iſt im Dewitzſee 
der Händler und Fiſchermeiſter Franz 
Roſenfeldt, 52 Jahre alt, ertrunken. 
Auf welche Weiſe ſich das Unglück zu— 
getragen hat, iſt nicht bekannt. Auf 
der Rückfahrt fanden die an dem 
Garnfiſchen betheiligten Fiſcher die 
Leiche treibend auf dem Waſſer. 

Hökendorf. Hier ereignete ſich 
ein Brandunglück, das den Tod eines 
Kindes zur Folge haben dürfte. Als 
die Ehefrau des Arbeiters Neeſe von 
einer Beſorgung heimkehrte, fand ſie 
ihr vierjähriges Töchterchen in hellen 
Flammen ſtehend vor. Das bedauerns— 
werthe Kind war ſchon über und über 
mit Brandwunden bedeckt, ſodaß die 
Hilfe des auf's ſchleunigſte zugezoge— 
nen Arztes keine Rettung mehr zu 
bringen vermochte. Die Verletzungen 
ſind tödtlich. Wahrſcheinlich ſind die 
Kleider des Kindes durch das Ofen— 
feuer in Brand gerathen. 

Provinz Schleswig⸗Golſtein. 

Schlesſswig. Dem Regierungs— 
rath Leiter an der hieſigen Regierung 
iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe ver— 
liehen worden. 

Altona. Kübrzlich feierte die hie— 
ſige Stellmacherinnung das Jubiläum 
des 150jährigen Beſtehens. In Pabſt's 
Geſellſchaftshaus fand unter Betheili— 
gung von Vertretern der Aufſichtsbe— 
hörde für die Innungen ein Feſtmahl 
ſtatt. Auch der Präſident des Bundes 
deutſcher Stellmacher-Innungen aus 
Berlin nahm an dem Feſt theil. 

Blankeneſe. Die diamantene 
Hochzeit beging kürzlich das Claus 
Jeſſen'ſche Ehepaar. Trotz des hohen 
Alters, Jeſſen iſt 87, ſeine Frau 83 
Jahre alt, erfreut ſich das Ehepaar 
einer außerordentlichen Rüſtigkeit und 
nahm an der zu Ehren des Tages ver— 
anſtalteten Feier bis zum Schluß theil. 
Unter den Gratulanten befanden ſich 
Propſt Paulſen und der Gemeindevor— 
ſteher Sibbert. Der Landrath Dr. 
Scheiff hatte ein Glückwunſchtele— 
gramm geſandt. 

Friedrichſtadt. Seine gol— 
dene Hochzeit mit ſeiner zweiten Frau 
feierte Kürſchnermeiſter Carl Schmelz: 
kopf, der in dem ſchleswig- holſteini— 
ſchen Freiheitskriege 13448 — 50 im 
2. Jägerkorps 2. Compagnie diente. 
Schmelzkopf ſteht im 80. Lebensjahre, 
wohnte früher in Garding und iſt ſeit 
langen Jahren Bürger unſerer Stadt. 

Kiel. Erſchoſſen hat ſich der Ci— 
garrenhändler Gottfried Schmidt, der 
ſeit dreißig Jahren ein unter der Fir— 
ma G. C. M. Schmidt bekanntes um— 
fangreichesCigarrengeſchäft inne hatte. 
Geſchäftliche Widerwärtigkeiten wer— 
den als Urſache des Selbſtmordes an—⸗ 
gegeben. 

Morfum. Bor einiger Zeit ftarb 
hier die Wittwe Baiten Dundis, faft 
102 Jahre alt; fie war bis furz vor 
ihrem Tode noch rüſtig und geiftig 
friſch. 

»2rovinz Schlelien. 

Breslau. Ein Scheitnigerjtraße 
48 mohnender Arbeiter, Namens Karl 
Koch, jprang an der Uferjtraße in die 
Dder und verfhwand in den Wellen. 
Sofort angejtellte Rettungsperfuche 
waren erfolglos. — Die veriittmete 
Produftenhändlerin Frau Ehriftiane 
Seidel mohnte Iebtens 30 Jahre in 
dem Haufe Schwertitraße 7. Zugleich 
waren 30 Jahre verfloffen, daß fie ih- 
-ten bor 12 Jahren verjtorbenen Mann 
beirathete, und ebenjo lange, daß ihr 
Gejchäft bejteht. — Der um die Ges 
Ihichtsforfhung unferer Stadt und 
Provinz hHochverdiente Direktor der 
Stabtbibliothet und des hiefigen 
Stadbtarhivars, Profeffor Dr. Her: 
mann Markgraf, ijt, 67 Jahre alt, ge= 
ftorben. 

Brieg. Beim Lampenanzünden 
ftürzte der Arbeiter Johann YBartfc) 
von der Treppe des erjten Stodimwerf3 
im Haufe Aepfelftraße 12 herab. Hier- 
bei zog fich der Unglüdliche einen Schä- 
De zu, an beffen yolgen er ver= 
tarb. 

Deutfh-Kramarn. Unlängft 
ift beim Cchlittfehuhlaufen auf ber 
Dpber unterhalb der Seybewikbrüde 
ber 15jährige Häuslerfohn Franz 
Stodloffa dur die Eißdede gebrochen 
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und erfrunfen; die Leiche murbe gebor- 
gen. 
Provinz XPofen. 

Poſen. Verliehen wurde dem 
Superintendenten und erſten Pfarrer 
Harhauſen zu Czarnikau der Rothe 
Adlerorden 4. Klaſſe und dem Lehrer 
Friedrich Kuntz zu Kolmar der Adler 
der Inhaber des Hausordens von Ho— 
henzollern. 

Alt-Kranzig. Als der Gaſt— 
wirth Fabiſch Feierabend gebot, wurde 
der in demGaſthofe anweſende Schnei— 
der Zurek ſo wüthend, daß er mit dem 
Stock die Tiſchlampe zerſchlug. Fa— 
biſch verlangte nun, daß Zurek die 
Lampe bezahlen ſollte. Das verſetzte 
den Zurek dermaßen in Wuth, daß er 
ein Meſſer ergriff und dem Fabiſch 
drei tiefe Stiche in den Rücken bei— 
brachte. Bewußtlos brach der Ver— 
wundete zuſammen. 

Bromberg. Zu einer ſchönen 
Feier hatten ſich die Beamten des 
Centralbureaus und der Kanzlei der 
Eiſenbahndirektion vereinigt. Der 
Eiſenbahnkanzliſt erſter Klaſſe Päsler 
konnte nämlich auf eine 50jährige 
Staatsdienſtzeit zurückblicken. Die 
Feier wurde mit einem Hoch auf den 
Kaiſer eröffnet. Den Jubilar feierte 
der Vorſtand des Centralbureaus, 
Päſsler, als pflichtgetreuen, gewiſſen— 
haften Beamten und treuſorgenden Fa— 
milienvater und brachte ein Hoch auf 
ihn aus. Als Auszeichnung iſt dem 
Jubilar der Titel Kanzleiſekretär ver— 
liehen worden. Die Collegen überreich— 
ten als Ehrengeſchenk eine prachtvolle 
Wanduhr. 

Gogolin. Letztens brachen zwei 
Söhne des Anſiedlers Geppert im Al— 
ter von 11 und 9 Jahren beim Schliitt⸗ 
ſchuhlaufen auf dem Eiſe ein. Der 
jüngere von ihnen ertrank, während 
der ältere noch in's Leben zurückgeru— 
fen wurde. 

Schönbergen. Bei einer Jagd, 
die auf dem Rittergute Bednary bei 
Pudewitz ſtattfand, iſt der Arbeiter 
Krolczyk von hier beim Wildern er— 
tappt und erſchoſſen worden. 


VRrovinz Sachſen. 


Magdeburg. m der Faber’: 
Ihen Buchbruderei fonnte kürzlich 
Herr Auguft Kramer auf eine 50jäh- 
tige Thätigfeit al3 Buchdruder zurüd- 
bliden; länger ald 30 Sahre gehört er 
dem Schriftfegerperfonal der Faber’: 
Then Buchdruderei an. 

AUfchersleben Dem feit 12 
sahren in der hiefigen Holzhandlung 
bon Ulig bejchäftigten Kutjcher Wil: 
heim Wilfe gingen auf dem Wege zivi- 
Ichen Radisleben und NReinjtedt bie 
Pferde duch. Er fiel vom Wagen, 
wurde überfahren und erlitt fo fchmwere 
Verlegungen, daß er furz nach feiner 
Einlieferung in das Krankenhaus 
ftarb. 

Bandau. Lebtend trat der 35=- 
jährige Barbier Fri Dierfs aus Yü- 
bar beim Abgang des Perjfonenzuges 
auf die Platform, ftürzte ab und ge= 
rieth mit dem linfen Bein unter die 
Räder, wobei ihm das Bein gänzlich 
zerquetfcht wurde. Der Zug nahm 
ben Verunglüdten mit nad Beeben: 
dorf, wo ihm ein Nothverband ange— 
legt wurde. Im Salzwedeler Kran— 
kenhauſe wurde das Bein abgenom— 
men. 

Ecklingerode. Hier ging das 
Gehöft des Landwirths Stelting in 
Flammen auf. Verbrannt ſind auch 
mehrere landwirthſchaftliche Maſchi— 
nen und viele Vorräthe. Die Entſte— 
hungsurſache des Brandes iſt nicht be— 
kannt. 

Halle Kürzlich ift der Chef des 
altangejehenen Banthaujes Apelt und 
Sohn, Meyer Upelt, ein meitbefannter 
MWophlthäter, aeftorben. 


Yropinz Mannover. 


Hannover. ‘m hiefign Schau- 
fpielhaufe fand aus Anlaß des 50: 
jährigen Bühnenjubilaums des Ober: 
Neaiffeurs Louis Ellmenteih eine 
größere Feier jtatt, der als Vertreter 
des General = Intendanten v. Hülfen 
Hofrath Ludwig Barnan beimohnte. 

Brodhthaufen. Bei dem Kauf: 
mann Xofob Krieter hatten fich zei 
Diebe eingejchlichen. Als fie enidedi 
wurden, verfeßte der eine dem Krieter 
mehrere Stodhiebe auf den Kopf, fo 
daß Krieter befinnungslos zufammen- 
rad. Darauf entfloben die Diebe. 
Der Hauptübelthäter mwurde in der 
Perfon des Bildhauer® Wuguft von 
Meiternhagen fejtgenommen und dem 
biefigen Gefängniß zugeführt. Unter: 
megs aelang es au, den Mitichuldis 
gen in Fuhrbad) zu verhaften. 

Grimerfum. Die Witte Aden 
Taatje geb. Emmius feierte bei ver: 
bäaltnigmäßig auter Rüftigfeit ihren 
101. Geburtstag. 

Harburg. Diefer Tage feiert? 
der hier wohnhafte Zademeifter a. D. 


| Gödede mit feiner Gemahlin das Felt 


ber Ddiamantenen Hocdzeit. Dom 
Kaifer wurde dem Yubelpaare die 
Ehejubiläumsmedaille mit der Zahl 
60 verliehen. 

Lüneburg. Das ältelte Magi- 
ftratömitalied, Senator Reichenbad, 
Seniorchef der Reichenbach'ſchen Faß— 
fabrik, wurde anläßlich ſeines 70. 
Geburtstages in Anbetracht feiner 
hervorragenden Verdienfte um bie 
Stadt, deren Magiftrat er über 20 
Sahre angehört, zum Ehrenbürger er: 
nannt, 

Provinz Weftfalen. 

Münfter. Die Stabtverorbne- 
ten befchloffen aus Anlaß der filbernen 
Hochzeit des Katferspaarez die Errich- 
tung einer Kaifer Wilhelm - Stiftung 
im Betrage von 25,000 Mark zur Un- 
terftügung bebürftiger Lungenfranfer. 

Blanfenau Vor Zurzem ift 
der Landwirth Kof. Menne von Ame: 
lungen, ein nüchterner, ruhiger Mann, 
vom Boden direft auf die Hädjelma= 
fchine gefallen, was jeinen unmittel- 
baren Zod zur Yolge hatte; das Ge- 
birn war außgetreten, jo muchtig, 
der Fall gemejen. Er ftand im A 
pon faum 40 Jahren und war Vater 
bon zwei Kindern. 

Dortmund. Der Gymnaſial⸗ 


profeſſor Dr. K. Strecker iſt für eine 
a. o. Profeſſur für lateiniſche mittel- 
alterliche Philologie an der Berliner 
Univerſität in Ausſicht genommen. 

Georg: Marienhütte. Der 
Paftor Dr. N. Hilling hat einen Ruf 
als a. o. Profeffor des Kirchenrecht in 
der Tatholifch-theologifhen Fakultät 
der Bonner Uniberfität angenommen. 

Gelfentirden. In einem 
Perſonenzuge zwiſchen Wanne und 
hier hat ſich der Bureaugehilfe Albers 
in einem Abtheil 2. Klaſſe erſchoſſen. 
Hier wurde die Leiche ausgeladen. 

Iſerlohn. Die Leiche der kürz— 
lich überfahrenen Perſon iſt als die 
des Schlofjerd Bedmann aus Hörde 
erfannt worden. Er mar 30 Sabre 
alt und nicht verheirathet. 


Nheinpropinz. 

Köln. Seinen Berlegungen erle- 
gen ift im Bürgerhofpital der Zugfüh- 
rer Thünfer von Nippes, der auf dem 
Betriebsbahnhof an der Krefelder: 
ftraße beim Weberjchreiten der Geleite 
von einem Zuge überfahren worden 
mar. 

Aachen. Der Geh. Regierungd- 
rath Heinzerling, Profeffor für Brü- 
denbau und Bauconftruftion an ber 
Techniſchen Hochſchule, iſt an Lungen— 
entzüudung im Alter von 81 Jahren 
geſtorben. 

Barmen. Aus Anlaß der Sil— 
berhochzeit des Kaiſerpaares beſchloſ— 
ſen die Stadtverordneten, 100,000 
Mark für ein Siechenheim zu ſtiften, 
und zwar ſollen 50,000 Mark in baar 
und ein Platz in gleichem Werthe zur 
Verfügung geſtellt werden. Das Sie— 
chenheim wird in der Nähe des neuen 
Krankenhauſes erbaut werden. 

Eſſen. Eine Exploſion ſchlagen— 
der Wetter, der zwei brave Knappen 
zum Opfer fielen, ereignete ſich im 
Ueberbau des Flötz „Mauſegatt“ der 
Zeche „Johann-Deimelsberg“. Es 
ſind dieBergleute Karl Vogelſang, ver— 
heirathet und Vater von fünf minder— 
jährigenKindern, und Heinrich Bracht, 
verheirathet und Vater von drei min— 
derjährigen Kindern. Beide Verun— 
glückte erlitten ſolch ſchwere Brand— 
wunden, daß ſie alsbald im Kranken— 
hauſe ſtarben. 

Katernberg. Auf der Bahn— 
ſtrecke von hier nach Heßler wurden die 
Bergleute Gebrüder Tellkamp vom 
Zuge überfahren und ſofort getödtet. 

Provinz Seflfen:Naffau. 

Kaffel. Ober = Boftjefretär Ra- 
mus feierte fein AOjähriges Dienft- 
jubilaum, Wl3 langjähriger Borfte- 
her des Beltellgefhäfts hat fich der 
Subilar jtet3 al3 ein mohlmollender 
Vorgefegter feiner Untergebenen be: 
wiefen. Aus Dankbarkeit wurde ihm 
dureh eine Deputation der Unterbe: 
amten ein Gefchent überreicht, mobei 
Dberpoftichaffner Adler die herzlich- 
ten Glüdmwünfche aller Unterbeamten 
ausſprach. 

Dirlos. Im Streite erſtochen 
wurde der 16 Jahre alte Dachdecker— 
gehilfe Heil. Als der That verdächtig 
wurden zwei Arbeiter der Fuldaer 
Gummifabrik von der Arbeit weg ver— 
haftet. 

Frankfurt. Auf den Höchſter 
Farbwerken fand eine Keſſel-Explo— 
ſion ſtatt. Der Keſſel flog mit furcht— 
barem Knall in die Luft. Ein Arbei— 
ter Namens Pleines wurde getödtet. 

Homburg. Eine Exploſion von 
Feuerwerkskörpern ereignete ſich in 
dem Geſchäft von Hochſtätter in der 
Rathhausgaſſe. Größerer Schaden 
wurde nicht verurſacht. Ueber die 
Entſtehungsurſache der Erplofion 
weiß man nichts Beſtimmtes. 

Kirhhain Kaufmann Barud) 
Stern und Frau, geb. Kat, feierten 
diefer Tage das Yeit der goldenen 
Hochzeit. Acht Kinder mit ihren as 
milien brachten dem Yubelpaare ihre 
Glückwünſche dar. Der Gatte zählt 75, 
die Gattin 71 Jahre. 


Mitteldeutiche Staaten. 


Braunfhmeig. Diefer Tage 
blidtE der Metteur der „Landezzei- 
tung“, Hermann Ey, auf eine fünf: 
undzmanzigjährige Ihätigfeit bei der 
Tirma Albert Limbad, ©. m. b. 9., 
zurüd. 

Gera. Dberlehrer a. D. Riede, 
der hier jahrzehntelang als Jugender- 
zieher an der zweiten Bürgerfchule ge= 
wirft hat, ift nach langem, jchmweren 
Leiden gejtorben. NRiede hat fi) au 
in der Deffentlichfeit bethätigt. Yah- 
telang war er ein gejchäßtes Gemein- 
berathmitglied. U. a, hat er eine 
große Schulmwandfarte der beiden Für— 
ftenthümer Reuß i. 2. und der anaren= 
zenden Gebiete im Auftrage des Mini: 
fteriums herausgegeben. Cine Anzahl 
borzüglicher, von WRiede bearbeiteter 
Atlanten hat feinen Namen in ganz 
Deutihland bekannt gemadht. 

Hildburghaufen. DiejerTage 
beging unjer Stabtoberhaupt Kam= 
merberr €. dv. Stocmeier fein 25jähri=- 
aes Amtzjubiläum. vd. Stocmeier ift 
ſtets für Förderung des Gemeinweſens 
im Geiſte eines geſunden Fortſchrittes 
eingetreten und hat auch jahrelang als 
Vertreter der Stadt im meiningiſchen 
Landtag eine hervorragende Rolle ge— 
ſpielt. Der Jubilar wurde zum 
Ehrenbürger der Stadt ernannt. 


Sachſen. 

Dresden. Rechnungsrath Krebs, 
der treu verdiente, allgemein beliebte 
Hauptkaſſirer an der hieſigen Hofoper, 
ein ebenſo vortrefflicher Beamter wie 
liebenswürdig jovialer Menſch, hat bei 
ſeinem erfolgten Uebertritt in den 
Ruheſtand das Ritterkreuz 2. Klaſſe 
vom Albrechtsorden verliehen erhalten. 
Die Staatsbahngeneraldirektion 

hat dem Güterſchreiber Kühnel hier— 

ſelbſt und dem Streckengewerken Koal 
in Leipzig, welchen bereits früher das 

„Ehrenzeichen für Treue in der „Ar= 

beit“ verliehen wurde, noch einer über 

4Ojährigen ‚ ununterbrochenen Dienft- 

zeit ein efchriftliche Belobiguna ertheilt 
und eine Geldbelohnung bemilligt. 

Bauen. Das hiefige Schwur⸗ 

gericht Tprah den  Waffenhändler 

j Meyer aus Dresden, der vor einiger 

1 Zeit auf der Eracauer Flur bei Kö- 


nigsbrüd gelegentlich einer Jagd 
Dresden aus Verfehen derart verlegte, 
Rn er todt zufammenbradh, koſtenlos 
tei. 

Klogfhe Auf dem hiefigen 
Bahnhof ijt bei der Einfahrt eines 
Perfonenzuges der Arbeiter Wendler 
bon hier verunglüdt. Er bverjuchte 
einen Wagen vierter, Klaffe des in 
mäßiger Fahrt begriffenen Zuges furz 
bor bejlen Halten zw.befteigen, wobei er 
zu Falle fam und dur) Eindrüdung 
des Bruftforbes jchmer verlegt wurde. 
Der Bedauernämerthe, der im Dres 
bener Kranfenhaufe Aufnahme fand, 
it bald darauf feinen Verlegungen er= 
legen. 

Lommatßfd. in einem hieji- 
gen Steinbruch wurde der 19 Yahre 
alte Arbeiter Jentſch aus Niefhüß von 
einem großen abftürzenden Gteinblod 
an den Kopf getroffen, fo daß er ohn- 
mächtig liegen blieb und bald darauf 
beritarb. 


Seflfen:Darmftadt. 


Darmjtadt. Der Großherzog 
bat der SKranfenpflegerin des Alice 
Trauenbereins für Sranfenpflege, 
Schmejter Agnes Muelenz zu Gießen, 
das Goldene Dienjtauszeichnungs- 
freuz für Krankenpflege und derfiran= 
fenpflegerin des Alice = Frauenvereins 
für Kranfenpflege, Schwejter Augufte 
Hüpeden zu Winterfaften, das Sil- 
berne Dienftaugzeichnungsfreuz für 
Kranfenpflege verliehen. — Der Groß- 
berzog hat dem Hausmärter Friedrich 
Haun das Dienjtehrenzeichen für 25 
Hofdienitjahre verliehen. 

Mainz. Bor einiger Zeit jtürzte 
der 30jährige verheirathete Arbeiter 
Zudiwig Beder von hier in der Lad- 
fabrif von Albrecht in einen Keffel fie- 
denden Zades. Der Verunglüdte trug 
fchreliche Brandwunden davon, denen 
er bald darauf im Hofpital erlegen ift. 
— Sin einer. Sigung hat die Bürger- 
meifterei bejchloffen, den verjtorbenen 
NRentnern David und Simon Kapp, 
die ihr ganzes Vermögen, nahezu 
600,000 Marf, der Stadt zu mwohlthä- 
tigen Zmecen hinterlaffen haben, auf 
dem israelitifchen Friedhofe ein Denf- 


mal zu feßen. 


Banern. 


Münden. Der befannte Augen 
arzt Geh. Rath Dr. Auguft v. Rothe 
mund, Brofeflor an der hiefigen Uni- 
berfität, feierte fein goldene® Dozen- 
tenjubiläum. — Lebtens wurde nad 
einem GStreite auf der PBojt auf der 
Straße der Kuticher Maier, 33 Jahre 
alt, von dem Taglöhner Langwieſer, 
mehrmals vorbeitraft, lebensgefährlich 
in die Bruft geitochen. Der Ihäter 
wurde verhaftet. 

Augsburg. Die Blutthat eines 
Bürgermeifters fand wor dem hiefigen 
Schmwurgericht ihre Sühne. Angeklagt 
war der 58jährige Blirgermeijter Jofef 
Dumb3 aus dem bayerifchen Orte He- 
rethaufen, der bejchuldigt wurde, in 
der Naht zum 1. Oftober v. %.. den 
Dienftineht Glas, als diefer von einem 
Ianzvergnügen-heimfehrte, auf offener 
Straße erftochen zu haben. Der An 
geflagte wurde zu drei Jahren Ge— 
fangniß und fünf Jahren Ehrperlujt 
verurtheilt, 

Kitingen. Die fürzlich hier ver- 
ftorbene Reihsrathsmwittwe Frau Aus 
qufte von Deufter vermachte der Ge= 
meinde Ditterömind bei Maroldömei- 
fach 70,000 Marf zur Errichtung einer 
Kinderfhule mit Suppenanftalt. Sn 
Ditteräwind befindet fich ein großes v. 
Deufter’fches Schloß mit prachtpollem 
Parf, das alljährlich der Sommerauf: 
enthalt der Familie war. 

Salmdorf. Der frühere Bür- 
germeifter der Gemeinde DOftendichl 
und Detonom Xojeph Kahn hierjelbit 
hat fih in feinem Anmefen in einem 
Unfall von Geiftesftörung erhängt. 
Motiv: förperliches Leiden. 

Tölz. Nach längerem Leiden :ilt 
hier im 64. Lebensjahre Oberleutnant 
a. D. Auguft Moralt geftorben. 


Württemberg. 


Stuttgart. Lebtens waren e3 
25 Sabre, daß Koh. Klaußner im 
Haufe des Privatier Theodor Happel 
als Gärtner ununterbrochen thätig 
war. Wus diefem Anlaffe murbde er 
bon feiner Herrjchaft mit einer fchönen 
goldenen Uhr mit Widmung befchentt. 
Auch von feinen Freunden murde er 
mit Gejchenten erfreut. 

Aſch. Vor kurzem brach in dem 
Haufe des Sölpners Gottlieb Aberle 
hier Feuer aus, dem das ganze Wohn- 
und Defonomiegebäude zum Opfer 
fiel. Die Entftehungsurfadhe ift uns 
befannt. Der Abgebrannte ijt der 
Sohn des Taglöhners Wberle, der bor 
furzem in Stuttgart ermordet worden 
ift. 

Größingen. Der Taglöhner 
Karl Bojch von hier wurde bon zwei 
MWilderern angefchoffen; gegen die bei- 
den nicht ecmittelten Burfchen hat bie 
Staatsanmaltfhaft Tübingen eine 
Fahndung erlaſſen. 

Plochingen. Der 26 Jahre 
alte Mühlſteinhauer Chriſtian Heckel, 
ein braver, fleißiger Mann, wollte ei— 
nen Mühlſtein aufladen, dieſer fiel auf 
ihn und zerdrückte ihm den Bruſtkorb 
und Hinterkopf. Heckel war ſofort 
todt. 

Sulz. Im Alter von 76 Jahren 
ſtarb dieſer Tage hier Kaufmann J. 
F. Weinheimer. Der Verewigte hatte 
eine Reihe von Aemtern und Ehren— 
ſtellen zu bekleiden, die er ſämmtlich 
über 30 Jahre lang gewiſſenhaft aus— 
füllte. 

Baden. 

Böhringen. Por einiger Zeit 
gingen die beiden 12: und 13 Sabre 
alten Knaben von Valentin Bud, Fa- 
brifarbeiter hier, auf das Ei3 des 
Böhringerjeed, um - Schlittfehuh zu 
fahren, obwohl die Lehrer den Schul- 
findern das Betreten des Eifes ver- 
boten hatten. Die Leichen find bald 
darauf aufgefunden morben. Gie 
hatten fich einander geflammert und 
find fo gemeinfam ertrunten. Die 
Kappen lagen unweit der Stelle, ‚wo 
fie eingefunten waren; ‘ 


ı Bergalingen. Kürzlich brad 
‚auf unbelannte Weije in dem Doppel- 
haufe des , Fridolin und Friedrich 
Strittmatter Feuer aus, dem das 
ganze: Anmefen, jowie 12 Stüd Vieh 
und 13 Hühner zum Opfer fielen. 

Donauefhingen. Der ledige 
Bahnarbeiter Gebhard Schmied mar 
mit dem Ausfehren von Eifenbahnmwa- 
gen auf dem hiefigen Bahnhofe beichäf- 
tigt. Als er das Geleiſe überſchreiten 
wollte, fuhr der von Villingen kom— 
mende Perſonenzug in die hieſige Sta— 
tion ein. Schmied wurde von der 
Maſchine erfaßt und zu Boden ge— 
ſchleudert und ihm der linke Fuß am 
Knöchel abgefahren. Außerdem erlitt 
er einen Schädelbruch. Im Karls— 
krankenhaus mußte Schmied der Fuß 
amputirt werden. 

Heidelberg. Kaufmann Ju— 
lius Karlebach und deſſen Ehefrau 
Fanny geb, Kalter, eine Mannheime— 
rin, begingen in voller Rüſtigkeit das 
Feſt der ſilbernen Hochzeit. 

Mörſch. Von einem ledigen 
Schreinergeſellen aus Bruchhauſen 
wurde in derWirthſchaft zum „Hirſch“ 
ein Schuß abgegeben, welcher der 
Schmwefter des Wirths, der 17jährigen 
Trrieda Neu, in die linfeSchläfe drang. 
Der Schüße wurde verhaftet. 

Pforzheim Das Töchterchen 
des Goldatbeiters Rupp verbrübte fich 
mit fochendem Wafjer. E3 jtarb nad) 
furzer Zeit. 

NBeinpfalz. 


Spehdyer. Vor einiger Zeit hat 
durch einen Unglüdzfall der 28 Jahre 
alte Arbeiter Fyriebrich DOfer aus dem 
nahen Dudenhofen im Betriebe der 
Pfälzifhen Bahnen fein Leben verlo- 
ren. Er war am Rheinhafen mit Be- 
dienen eines Krahnens bejchäftigt. Bei 
Schluß der Arbeit ift er, anjcheinend 
durch einen Fehltritt, in das Waſſer 
gefallen und mußte, da feine Rettung 
zur Stelle war, ertrinfen. Die Leiche 
wurde aufgeftfcht und in das Leichen- 
haus verbradt. Dfer war nicht ber- 
heirathet. 

Winnweiler. Aaron Tuteur, 
Kaufmann, und ſeine Gattin, geb. 
Dalsheimer, hier, feierten im Kreiſe 
ihrer Kinder und Enkel, in voller gei— 
ſtiger und körperlicher Friſche, ihr gol— 
denes Hochzeitsfeſt. 

Zweibrücken. Der 16 Jahre 
alte Sägmüllerlehrling K. Reiſchardt 
von hier wurde im Blute liegend auf 
dem kleinen Exercierplatz aufgefun— 
den. Er wurde durch die Sanitätsko— 
lonne in das Bürgerhoſpital verbracht, 
woſelbſt feſtgeſtellt wurde, daß er eine 
Schußwunde im Unterleibe hatte. Da 
bei dem Verletzten ein Revolver vor— 
gefunden wurde, iſt anzunehmen, daß 
Reiſchardt ſich die Verletzung beim 
Spielen mit demſelben wahrſcheinlich 
ſelbſt zuzog. 

Elſaß⸗ Aothringen. 


Straßburg. Die Volkszäh— 
lung am 1. Dezember 1905 ergab in 
Elſaß-Lothringen eine ortsanweſende 
Bevölkerung von 1,814,626 Perſonen, 
gegen 1,719,470 am 1. Dezember 
1900. Die Bevölkerung hat fich in der 
Bählperiode 1900—1905 demnad um 
95,156 Berfonen vermehrt. Die 
männliche Benölferung mudh: um 
54,868, die weibliche um 40,288. Von 
den 90 Landfatonen zeigen 25 eine Ab⸗ 
nahme. Die größte Benölferungszu= 
nahme hat infolge des bedeutenden Aluf-= 
fchmwunges der Bergmwerfs- und Eifen- 
induftrie der Bezirk Tothringen zu ver= 
zeichnen. 

Met. Generalleutnant v. Arnim, 
feitheriger Kommandeur der 2. Garbe= 
Divifion, ift zum Gouverneur bon 
Meb ernannt worden an Gtelle des 
jüngft geftorbenen General3 der Ka— 
vallerie v. Hagenow. 

Mülhaufen. Das Landgericht 
perurtheilte den Gründer der Elſaß— 
Lothringifchen Induftrie = Gefellichaft, 
Bankier Blumenthal, wegen Betrugs 
und Hehlerei zu 18 Monaten Gefäng- 
niß und 3000 Marf Gelditrafe, feinen 
Gompagnon Hummel zu 21, Jahren 
Gefängniß. 

Mecklenburg. 


Groß-Bölkow. Dieſer Tage 
beging das Häusler Biemann'ſche Ehe— 
paar in großer Rüſtigkeit das Feſt ſei— 
ner goldenen Hochzeit. Der Großher— 
zog erfreute das Jubelpaar durch ein 
huldvolles Glückwunſchſchreiben nebſt 
ſeinem Bilde. Paſtor Halbach-Buch— 
holz überbrachte ſeine Segenswünſche 
und hielt eine Andacht ab. 

Teſſin. Maurer Schefferling 
und Frau begingen das Feſt der golde— 
nen Hochzeit. 

Törberhals. Der Häusler 
und Maurer Friedrich Boye von hier 
konnte ſeinen 100 Geburtstag feiern. 
Er ift im Juni 1805 in Lübſee gebo— 
ren und erlernte das Maurerhandwerk, 
das er bis in's Greiſenalter ausübte. 

Viezen. Hier feierte in voller 
Rüſtigkeit das Willert'ſche Ehepaar 
das Feſt der goldenen Hochzeit, zu dem 
ihm der Großherzog ein huldvolles 
Glückwunſchſchreiben nebſt feinem 
Bildniß zugehen ließ. 


Oldenburg. 


Oldenburg. Das dreijährige 
Söhnchen des Dr. med. Willers in 
Seefeld trank in einem unbeobachteten 
Augenblick ein Glas Lyſol aus. Es 
ſtarb eines qualvollen Todes. 

Jever. Im Schloßgraben iſt beim 
Schlitiſchuhlaufen der 10jährige Kari 
Lübbers eingebrochen und ertrunken. 

Elsfleth. Der Arbeiter Max 
Bruhnken hät ſich wegen Familien— 
zwiſtigkeiten das Leben genommen, in— 
dem er ſich in der Weſer ertränkte. 

Miefelftade Der Landmann 
Kurt Meinten wurde dad Opfer eines 
MWegelagerers, der ihn auf dem Heim- 
wege überfiel, nieberfchlug und be- 
raubte. 

Sreie Städte, 

Hamburg. Nn der Kaifer- 
Wilbelmftraße hatte der an einem 


Neubau befhäftigte Maurer Koch das 
Unglüd, als er eine Leiter binaufftei> 


‚gen wollte, fehlautreten und hinabzus 
ſürzen. Koch fiel jo unglüdlic, daß 


— 
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er fich jchwere Verlegungen am Kopf 
zugezogen hat. Man holte einen Arzt, 
ber dem jchiver verlegten Mann bie 
erfte Hülfe leiftete. Die Verlegungen 
waren jedoch; jo fehwerer Natur, dak 
die Ueberführung in das Hafentran- 
tenhaus erforderlih war. — Dem 
Rentier Siemers und Frau, die den 
Zag ihrer goldenen Hochzeit feierten, 
murbe aus diefem Anlaß von dem 
Kaifer die Chejubiläumsmedaille ver- 
liehen, die dem \ubelpaar bei der von 
Paftor Roth ausgeführten neuen Ein: 
fegnung des Ehebundes feierlich über: 
reiht murde. — Am Rödingsmartt 
Bat fich ein jchwerer Unglüdsfall ereia- 
net, bei dem eine Perfon getödtet und 
eine andere jchwer verlegt wurde, Die 
Arbeiter Engelbredt aus Altona und 
Koffom aus Attenjen waren auf dem 
eriten Boden eines am Fleet liegenden 
Speicher® mit Arbeiten bejchäftiat. 
Sie ftanden dicht an der offenen Zute, 
Auf unaufgeflärte Weife ftürzten 
plöglich beide Arbeiter topfüber in das 
Fleet hinab, deflen dide Eisdede theil- 
meife durchichlagend. Um die beiden 
Verunglüdten aus dem Fleet heraus- 
zuholen, war man geziwungen, ” die 
Feuerwehr herbeizuhbolen. Engelbrecht 
war ſchon eine Leiche; fein College 
Kofjorw lebte noch; er hatte einen Knie- 
Tcheibenbruch erlitten und wurde durch 
bie Sanitätscolonne nad) dem Hafen- 
trantenhaus gefchafft. 

Bremen. Der Vorfitende des 
Kampfgenofjenvereins an der Wejer- 
mündung, 9. Hinjch, gehört jeßt dem 
Vorſtand deflelben 25 Jahre an, da- 
bon 17 als Vorfigender. Er hat nicht 
nur den Verein, jondern das ganze 
Kriegervereinsmweien an der Unter: 
twejer zu hoher Blüthe gebradt. Die 
Zahl der Vereinsmitalieder ift unter 
feiner Zeitung von 290 auf 800 ge- 
ftiegen und für die Sriegerwaifen: 
täufer find 79,000 Mark agefammelt. 
Zu Ehren tes AYubilar3 fand eine 
große Vereinsfeier ftatt, bei melcher 
auch alle Behörden vertreten maren. 
Hinfh wurde zum Chrenvorfigenden 
des Ortsfriegerverbandes Bremerha- 
ten ernannt. — Die vor einiger Zeit 
berftorbene Frau Jof. Herm. Niemann 
MWive. hat verfchiedene Legate in Höhe 
ton 20,000 Marf außgefekt. 

Lübeck. Letztens verſtarb im ho— 
hen Alter von 79 Jahren der Paſtor 
em. Dr. phil. Ernſt Burmeiſter. 


Schweiz. 

Bern. Diefer Tage ift nad) län- 
gerem Leiden im Alter von 78 Jah: 
ren Dur, feit nahezu 31 Jahren Wei- 
bel, im Nationalrathe.. geftorben. 
Während diefer langen Zeit hat er in 
feiner dienftlihden Stellung mandjez 
Mitglied der Bundesverfammlung zur 
legten Rubejtätte begleitet. ;,. 

Bafel. Profeffor Dr. F. YFleiner 
it an die Tübinger Hochfchule als 
Ordinarius für Staat3= und Ber: 
waltungöreht berufen. PBrofeflor 
leiner hat dem an ihn ergangenen 
Auf Folge geleiftet. 

Luzern. Ein 32jähriger, ber- 
beiratheter Angeftellter des hiefigen 
Gleftrizitätämerfes, Namens Schmidt, 
wurde beim Spannen von Dräbten 
durch einen zerfchnellenden Draht fo 
unglüdlih an die Schläfe aetroffen, 
daß er auf dem Transport nad) dem 
Spital den Geift aufgab. 

Qucen3. Hier ftarb nach langer 
Krankheit Louis Edouard Junod, ge— 
boren 1827, ein bedeutender Uhren= 
fabrifant. 

Rappersmil. Ym nahen Elet: 
trizitätSmerf murde der Monteur 
Schneider durch Berührung mit dem 
Starkſtrom getödtet. 


Deſterreich Angarn. 

Budapeſt. Guſtav Lihotzky, Dis— 
ponent der Hof -Schriftgießerei Karl 
Brendler und Söhne hierſelbſt, feierte 
fein 25jähriges Dienftjubiläum in der 
Firma. Er wurde von den Chefs jo- 
mohl al3 dem gefammten Beamtenper- 
fonal dur Anjpraden und merth- 
volle Gejchente geehrt. — n der Lan= 
besirrenanftalt ift im geiſtiger Um— 
nadtung Johann Hartl, einer der po- 
pulärften Fechtmeilter der alten deut=, 
fchen Schule in unferer Stadt, geitor= 
ben. Er hat ein Alter von 58 Jahren 
erreicht. — Bei der Reichsbrüde wurde 
der 25jährige Ulan Georg Mitlafch, 
zugetheilt dem Militär » Ihierarznei- 
Sinftitute, mit einer Einfhußöffnung 
in der rechten Schläfengegend auf dem 
Boden liegend von einem Gicherheits- 
mwachmanne aufgefunden... Mitlafc 
wurde jogleich in die Wachftube bei der 
Kronprinz Rudolf = Brüde transpor= 
tirt, dort von dem telephonifch requi- 
rirten Snfpeftionsarzte der Freimilli- 
gen NRettungsgejelihaft verbunden 
und fodann in das Garnifonzfpital 
No. 2 gebradht. Der Ulane hat id 
cus dem Dienftrevolver eine Kugel in 
den Kopf gejagt. Mißhelligfeiten mit 
einem Afliftenzarzte gab Mitlajch als 
Motiv der That an. ARTE 

Brünn. Diefer Tage beging 
Frau Marie Baugsberger, Magazi: 
neurin und Gortirmeifterin bei der 
Fabriffirma Sal. Stratofh3 Söhne, 
ihr 4Ojähriges Berufzjubiläum. ° 

Gapdareno. Hier find von 9 
Häufern 18 abgebrannt. . Ueber 40 
Familien find obdadhlos. Der Scha— 
den beträgt 120,000 Kronen. 

Göfting. Unlängft entftand in 
der Glasfabrit Hanich, Hildebrand u. 
Co. infolge Einfturzes der Dede des 
Gasofenz ein großes Schabenfeuer, 
welches einen Theil ber Yabrik ein- 
öjcherte. Der angeftrengten Arbeit 
der Feuerwehr ift e3 gelungen, ben 
Brand zu lofalifiren. Der Schaden 
wird auf 100,000 Kronen gejhäßt. 

$JuzxzemBurg. 

Die kirch. Letztens eniſtand auf 

dem Gute des Guätsbeſitzers Kurth 


Feuer, das ſchnell um ſich griff. Ein 
Theil der Oekonomiegebäude wurde 


eingeäſchert. 


Ettelbrück. Ein Schüler ber 
hiefigen Aderbaufchule, Franz Schön- 
hof mit Namen, hat durch einen Yall 
aus einem yenfter bei € 


un, 





Bie Mode. 


Charakteriftifh für die fommenbe 
Srühjahrsmode tft ihte große Manz 
nigfaltigfeit. QWom Bolero, dem fleid- 
famen Eton = Jädchen und dem Salto 
bi8 zum langwallenden Mantel find jo 
ziemlich alle Längenverhältniffe und 
Formen berückſichtigt wotden und Em— 
piremäntel und »Paletot3 entjprechen 
ebenfomwohl den Wünfchen einer neuen 
Richtung, wie enganltegende Paletot3 
mit langen, häufig angefeßten Sch: 
Ben die „Ichlante Taille” von Vereh: 
rerinnen des Antient Regime zur Gel: 
tung bringen. In den Formen bes 
Revers zeigt fi) nicht viel Verände- 


| = h 


J 
Jackenkoſtüm mit abſtechender Weſte. 


rung, die „hängende“ Ede iſt charakte— 
riſtiſch geblieben; bei den langen Män— 
teln fließen Watteaufalten, Glocken 
oder gezogene Falten zuweilen aus ei— 
ner viereckigen Paſſe, zuweilen wie 
ſchon bisher aus einer dem Empireſtil 
beſonders entſprechenden Paſſe in Bo— 
leroform. Die leicht welligen Ueber— 
fragen, die ſich zwei- und dreifach bei 
Staub- und Reiſemänteln über die 
Schultern legen, finden ſich auch bei 
den Frühjahrs-Havelocks und Capes, 
wo ſie nicht ſelten zwei, bezw. ein 
Drittel der Geſammtlänge des Klei— 
dungsſtückes haben. 

Bezüglich der Stoffe wird den 
Tweeds und Tuchſtoffen eine Zukunft 
prophezeit, denn das Praktiſche pflegt 
doch in unſerer Zeit immer den Sieg 
zu behalten, beſonders dann, wenn ſich 
ihm der Vorzug der Eleganz vereinigt. 

Ein Kleiderſtoff, der einige Jahre 
lang weniger Beachtung fand, obgleich 
er nie ganz verſchwindet — der Alpa— 
ka — hat ſeit bergangenem Jahre wie— 
der mehr Beachtung gefunden und 
wird auch in der kommenden Saiſon 
in mannigfachſten Varianten auf den 
Markt gebracht werden. Beſonders in 
Schwarz mwirfen Alpafas immer ele- 
gant und aus der großen Aehnlichkeit 
des Effekts zmifchen dem praftifch du— 
rablen Alpafa und dem immer noch 
beliebten, vornehm eleganten, aber 
nicht fehr miderftandsfähigen Taffet 
können findige Köpfe manden Nuten 
ziehen. Allerdings jolte man dann 
beim Einfauf nicht fnaufern und eine 
möglichit quie Qualität wählen, denn 
qute Stoffe machen ſich immer be= 
zahlt. Bejonders Damen, die über 
fein allzu reichliches Toilettengeld ver- 
fügen, jollten das nie vergeflen, ja 
man fann, jo parabor e3 Elingen mag, 
behaupten, daß billige Gtoffe für fie 
zu theuer find. Die Kojten der Un 
fertigung bleiben diefelben, der beffere 
Stoff wirft auch mit wenig Auzpub 


2. 
Kleine Gefellfchaftstoilette, 


elegant und wahrt der Toilette dop⸗ 
pelt jo lange das gute Ausfehen mie 
der geringere, während die often bei 
ber Anſchaffung oft nur um einen ver- 
hältnigmäßig unbedeutenden Prozent- 
Tat höher find. 

Solde Erwägungen find vielleicht 
gerade jeht am Plate, mo die Mode 
anfängt, tolerant zu werben. Sie find 
natürli da übrig, wo Jemand Ges 
THid und Zeit genug hat, feine Gar- 
berobe ſelbſt anzufertigen und die Zeit 
— die für manche gar ſo knapp ge— 
rechnet — nicht ſehr hoch veranſchlagt. 

Einer ausgeſprochenen Neuheii, die 
uns von Paris aviſirt wurde — der 
Falbelröcke — muß doch noch Erwäh— 
nung geſchehen. Eigentlich unerwar⸗ 
tet taucht dieſe Modeerſcheinung auf, 
denn wenn ſich ſchon lehihin ab und 


zu breite Säume zeigten ober ein bis 
zwei Falbeln um den Rodfaum man 
ven, jo dachte man doc} nicht im Ent» 
fernteften, daß Dies Vorboten einer 
ausgefprochenen Mode fein mürben, 
die jo wenig fich dem Genre Empire 


vereinen will. Und nun ift fie od) da |, 


und erringt fid) ihren Pla neben ben 
alatten, fhlichten Röden, ohne vorläu: 
fig deren Beliebtheit zu fchmälern. 
Und mas das Mertiwürbigfte dabei 
ift: troßdem das Auge fich jeit Langem 
bon den fapriziöfen Effekten der Yal: 
belröde — MWiderfahher nennen fie 
„unruhig“ — entwöhnte 


lang fliegender Linien, entdedt man 


plöglid aud) an dem fo lange nicht 


Gejchauten einen Reiz der Grajie, 

Grau farirter Wollenftoff ergibt in 
Thräger Tyabdenlage verarbeitet da3 
erſte Koſtüm. Paſtellblaues Tuch, 
Goldborte und Soutache ſind für die 
Garniturfiguren auf den Schößen — 
wo ſie gleichzeitig die Taſchen bilden 
— auf den Vordertheilen und den Aer— 
meln, ſowie für den Jackenkragen ver— 
wendet. Auch die mit Stoffknöpfen 
geſchloſſene Weſte iſt aus paſtellblauem 
Tuch angefertigt, während die Revers 
mit grauem Tuch belegt ſind. Man 
trägt eine Bluſe oder ein Chemiſett — 
an unſerem Modell aus Spitze mit 
ſchwarzem Sammetgürtel — dazu. 
Die Jacke iſt anliegend geſchnitten und 
die Nähte ihrer Rückentheile verlaufen 
wie die der Vordertheile nach dem 
Armloch zu. Der den Vordertheilen 
angeſchnittene, den Schooß begrenzen— 
de Theil endet in der erſten Geiten- 
naht. Der Futterrock iſt unten mit 
Oberſtoff bekleidet und mit zwei Vo— 
lants beſetzt. Darüber fällt der ver— 
kürzte, mit blauen Tuchtnöpfen be— 
ſetzte Oberſtoffrock. Steppnäthe zie— 
ren ihn und die Volants. Der ſchma— 
lere Volant kann aus einem Schräg— 
ſtreifen hergeſtellt werden, der beim 
Bügeln am unteren Rand entſprechend 
zu dehnen iſt, der breitere wird in der 
Form des Rockes geſchnitten. 

Leichter Kaſchmir, Muſſelin, Voile 
und Seide in hellen und in Mittel— 
farben eignen ſich zur Nacharbeitung 
unſerer zweiten Vorlage. Der weit 
ausfallende Rock iſt am Gürtel faltig 
zuſammengenommen und wird hinten 
geſchloſſen. Die gleichfalls hinten zu 


Einfaches Frühjahrskleid mit drei— 
theiligem Rock und Bluſenjäckchen. 


ſchließende Futtertaille iſt oben über 
weißer Seide mit Spitze oder Sticke— 
rei, unten ringsum mit einem weißen 
Chiffonbauſch zu bekleiden. Darüber 
wird der in dichte Längsfalten gezo— 
gene Oberſtoff angebracht. Er iſt un— 
ten mit einem ſchmalen Puffenſtreifen, 
oben mit einer verſtürzt angenähten, 
ſehr rund gearbeiteten Spitze begrenzt. 
Dieſe harmonirt mit Paſſe und Steh— 
kragen, ſowie den gereihten Volants 
an den gefällig drapirten Aermeln. 
Schrägſtreifen aus dunkler getöntem 
Panne umſpannen die weißen Chiffon— 
manſchetten und den Stehkragen und 
ergeben auch vorn die Eoſette und die 
Schleife. 

An dem reſedagrünen Tuchkleid des 
dritten Kleides begrenzt den Aus— 
ſchnitt des auf Seide gearbeiteten 
Jäckchens ein mit den Aermelaufſchlä— 
gen harmonirender Schalkragen aus 
dunklerem Sammet mit Tuchrand. 
Der wie das Jäckchen ſeitwärts zu 
ſchließende Gürtel beſteht aus aufein— 
ander geſteppten Stoffſtreifen. Wäh— 
rend große Metallinöpfe die abgeftepp- 
ten und nach der Mitte gefehrten Yal- 
ten fehmüden, zieren Kleinere nebit 
Schnuröſen die aufgefteppten Garni 
turtheile und die Keulenärmel. Diele 
fönnen, wenn man das Praftifche dem 
Modernen vorziehen will, duch in gan» 
zer Länge angefertigt werden. Die 
entfprechend engeren Manfchetten find 
dann am unteren Rand anzunähen. 
An dem Hinten zu fehließenden Rod 
umrandet dunkler getönte Trefle bie 
mit breitem Saum verfehenen Rod: 
theile. Der obere ift in ausfpringende 
Säumden genäht, die unteren aber 
find in Gerpentineform gefchnitten 
und auf dem Yutterrod befeitigt. 


—- ee  ———— 


— Reflerion. Mojes (aus Gas 
lizien, vor einer großen Seifenfabrif): 
Da kann mer fich vorftellen, mas for 
Geld jährlich verfchwendet wird! 

— Runfttöpferei. Hausfrau: 
Schredlich, der Mädchenbüfte ven Arm 
abzubrechen! Dienftmäbhen: Treuen 
Sie fi doch, jegt ift eine Venus von 
Milo daraus geworben! 

— Auftlärung. „Warum has 
ben Gie Ihren Laden vom 
Marktplak in diefe abgelegene Gaffe 
verlegt — da ift doch das Gejchäft ge- 
wiß recht zurüdgegangen?“ — „sm 


Gegentheil: jegt kommen alle ‚Sonn: 
erde: au. mir als ſtändige Kun⸗ 
n!* —— en 


augunften | 


„Seh' ich jet heim, fo brummt mei 
Alte, weil das fo ihre Natur ift — geh’ 
ih ins MWirthahaus, fo macht |’ mir 
nachher ein Heibenfftandal — — hm, 
da geh’ ich doch lieber ins Wirths— 
haus!” 

— Aufgegeben. A.: 
„Schreibſt Du denn nach Hauſe, da 
Du wieder im Examen durchgefallen 
biſt?“ — Studioſus: „Ach, das thue 
ich ſchon lange nicht mehr!“ 


Schlagfertige Antwort. 
— 


„Geſtatten Sie mir, Sie zu beglei— 
ten?“ 

„Gewiß, ich gehe zu meiner Modi— 
ftin, die Rechnung zu bezahlen.“ 

— Stolz. Gemäldehändler (bei 
welchem der Commercienrath feine 


‚ Frau treffen will: „Shre Frau ift noch 


nicht 


dageweſen“. Commercienrath: 


„So eine Frau, wie meine Frau, iſt 
überhaupt noch nicht dageweſen!“ 


— — — — — — — — — — —— —, — — ——— — — 


Ei; Nähnadeln, Ziwien, Manfchet- 


Galant. 


unge Frau: „Du Hagft im» 
mer,.ich könne nichts richtiges FTochen 


— ich alaube aber, Dir fehlt’3 am 


richt'gen Geſchmack!“ 

Ehemann: „Uber, liebes Kind, 
dann hätt’ ich doch nicht gerade Dich 
zur Frau genommen!” 


— Kräftig. Tremder (be 
dauernd): Ach, der jchöne Baum... 
den hat wohl der Sturm gefnidt? 
Bauer: Bemwahr’, hier hab ich dem 
Sepp! a Watfch’'n aeb’n wollen, und 
hab’ vorbeigehau’n! 


—. 


Tie Köchin des Automobiliften. 


Gnädiger Herr: „Aber Lift, 
was fallt Yhnen denn ein, meine Auto- 
mobilbrille in der Küche zu benügen?“ 

Lifi: „Entfhuldigen ©’, ana’ 
Herr, ich muß beim Zmiebelfchneiden 
immer jo weinen!” 

ee 2 — 

— Aus dem Gerichtsſaa— 
le. Richter (zu dem als Zeugen ver— 
nommenen Wachmann): „War viel— 
leicht der Angeklagte bei der Arreti— 
rung betrunken?“ — Zeuge: „Nein, 
er ſprach ganz vernünftig!“ — Rich— 
ter: „Was ſagte er denn?“ — Zeuge: 
„No, auf die Polizei hat er halt ge— 
ſchimpft!“ 


Immer Geſchäftsmann. 


Hauſirer (der aus dem vierten 
Stock eines brennenden Hauſes von 
dem Feuerwehrmann heruniergetragen 
wird, unterwegs): „Vielleicht was ge- 


— 


u.“ 


„Sagen Sie ’mal, anädige rau, wie viel Pferbefräfte hat denn Ihr 


Automobil?” 
„zwanzig 


ya 
* 


„Zwanzig?? ... Das iſt ja nur Automob!“ 


Sympathiſch. 


Stellungsloſer Commis: 
„.. Ich möchte mir die Frage erlau— 


frei wäre?“ — 

Kaufmann: ,Bedau're, ich ma— 
che alle Arbeit ſelbſt!“ 

Commis: „Na, das wär' gerade 


ſo eine Stellung für mich!“ 


Manſchette: zwei Glas Bier? Da 
lieſt's doch Deine Frau!“ 
„Die ſoll's ja leſen — dann meint 


Ja, wenn — 


Erfinder: „Ich ſage Ihnen, 
mein Motorrad geht großartig, wenn's 
geht; aber wie's halt ſo geht, geht's 


meiſt net.“ 
ben, ob bei Ihnen vielleicht ein Poften | 


— Ausweg. Braut:...Ach, ich 
befürchte, Arthur, daß Du mich nur 
meines Rittergutes wegen liebſt! 
Bräutigam: Na, da können wir ja 
morgen das Dings verſilbern! 

Ein Finanzgenie. Jetzt 
muß ich mir geſchwind 50 Mark aus— 
leihen, damit ich das Geld zahlen 
fann, das ich mir vor vierzehn Tagen 
ausgeliehen habe, als ich den Vorſchuß 
zurüdzahlen wollte, den ich mir ge- 
nommen babe, um den Zins zu beglei- 
chen, den ich übrigens bis heute noch 
nicht erlegt habe!“ 

Vor der Juſtitia. 


ſie, ich hätt' nicht mehr getrunken, als 


ich d'raufgeſchrieben!“ 


— Lakoniſche Kürze. Kell: 
ner: „Herr Doktor, Sie werden an's 
Telephon geruſen!“ — Studioſus (am 
Telephon): „Pumpheimer hier! Wer 
dort?“ — Stimme aus dem Telephon: 
„Schneider Hoſemann!“ — Studio— 
ſus: „Schluß!“ 

— — — ——— — — 
Zwei Peſſimiſten. 


eine traurige Zeit 
gekommen! Jetzt verkaufen ſ' uns gar 
ſchon in Blechbüchſen!“ 
— — 

Der Lebensretter. — 
„Sie haben meine Tochter mit eigener 
Lebensgefahr aus dem Waſſer gezogen, 
junger Mann.... Haben Gie denn 
bie Mittel, um einen eigenen Haus— 
ftand zu gründen?“ 


Ein echter Bantoffelneld. 


B = — 

„. .. Biſt doch ein rechter Hafenfuß, 
altes Haus! Wenn mir meine Frau 
den Hausſchlüſſel nicht geben wollte, 
da würd' ich ihn mir einfach mit Ge— 
walt nehmen!“ 

„Das ... das hab' ich auch einmal 
verſucht ... aber da hab' ich vier Wo— 


chen gar nicht ausgehen dürfen!“ 


Erleichterung. 


„Wie alt find Sie, Fräulein?.... 
(Keine Antwort)... Nun, fo fagen 
= Mie alt waren Sie vor zehn Jah- 
ai En 2 


„Du, Zude, warum wird denn bie 
da immer mit ’ner Binde vor die 
Dogen darjejtellt?“ 

„Na! Dat iS doch jehr eenfach! Weil 
je ung jemöhnltch nich findet!“ 


— — ee — 


— Fatal. U: Warum ift denn, 
die Verlobung des Profeffors zurüd- 
gegangen? 3B.: Nur megen feiner 
Thredlichen Zerftreutheit. Will er da 
feiner Braut eine Schachtel mit einem- 
Rofenbouquet jenden, veraigt aber 
Thlieglih das Bouquet hineinzulegen 
und jchidt bloß die leere Schachtel mit 
der Anihrift: Dein Ebenbild! 


— — — 


Compliment. 


eine reiche 
„Alſo Du 
mich abge— 
und krank 


Yunger Wrzt (ber 
PBatientin geheirathet hat): 
haft e8 von vornherein auf 
fehen gehabt, Schelmin, 
warft Du-gar nicht?“ 

Frau: „Gott bemahre... . jonjt 
märe ich doch zu einem anderen Arzt 
gegangen!“ 


— Docheine Abwechslung. 
Leutnant: Mein Fräulein, hier auf 
dem Lande muß es doch koloſſal lang— 
weilig für Sie ſein — es kommt ja nie 
etwas vor! Gutsbeſitzerstochter (tri— 
umphirend): O, ſagen Sie das nicht, 
Sie irren, Herr Leutnant! Wir haben 
erſt im vorigen Quartal hier eine 
Sonnenfinſterniß gehabt! 


Ein Nullerl. 


„Nun, Herr Lämmchen, wie geht's 
im Eheſtande?“ 

„Sehr ſchlecht! Ich darf nicht mehr 
rauchen, feinen Mein, fein Bier trin- 
fen — und ausgeben darf ih aud 
nichk 

„Da werden Sie die Heirath ſchon 
recht bereut haben?!” 

„D nein — bereuen darf ih auch 


nit 


ip — 


Ein wunder Bunft. 


Junge Dame: „Sie nehmen doh auch an unferem Pfänderfpiel 


theil, Herr Doktor?“ 


Student: „Bebaure jehr, mein Fräulein! Sch liebe es nicht, wenn 
mit fo ernten Dingen Scherz getrieben wird!” 





— Bemei3, Arzt: „Der viele 
Alkohol wirkt zmeifellos fchädigend 
auf Sie ein!” — „Da haben Sie redht, 
Herr Doktor. Die Kellner reinen ei- 
nem, wenn man bebujelt ift, immer ’n 
paar Glas mehr an!“ 

— Nette Ausfidht. Gefäng- 
nißinfpeftor: „Sie fünnen hier |hren 
Fähigkeiten entjpredhend beichäftigt 
werden! Was find Sie denn?“ Gträf: 
ling: „Heirathsvermittler!“ 


Ahnungsvoll. 


— Gekränkt. Protz: „Schau, 
Roſa, da verleihen ſie mir den Adel 
jun zualeich beleidigen fie mich auf’3 

tieffte. Qarfrei haben fie ihn mir vers 
| lieben, mir!” 

— Die Braut de3 Gelehr 
ten. Frifchgebadene Profefforsbraut: 
|„Sag’, Geliebter, publiziren wir un» 
fere Verlobung num eigentlich in ber 
Rubrik „Wiffenfchaftlihe Nachrich- 


| ten“ 2” 





— — 


Alte Jungfer (zum Heirathsvermittler): „Schau'n Sie nur, dab 
Sie mich mit einem hübſchen Mann bekannt machen, ... ſuchen Sie aber ei— 
nen heraus, der ſich nicht alles gar ſo überlegt!“ 


— Tadel. Chef (zum ſchläfrigen 
Buchhalter): „Arbeiten Sie etwas 
flotter, Meyer, Sie fiten hier jo nie= 
dergefchlagen, wie ein ehrlicher Hun- 
gerfünitler in der Speifefammer!“ 

— Mit dem Hut in der 
Hand. Das Sprichwort: „Mit dem 
Hut in der Hand — —“, Veraltet ijt’3 
und faum noch befannt; egt meiter 
fommt, wer fee und trogig Auf's 
Ohr ihn drüdt und thut recht proßig. 


Ontel: „Sebt habe ich Dir das theuerfte Buch 


Recht hat er. 


| — Entdedung. Dicterling 
| (zum andern): „Du... nun haben bie 
Redakteure glüdlich auch ihre Berufs- 
ı frankheit.“ — „Sa... miejo?“ 
„Herzleivend werden fie alle — von 
dem vielen Bedauern.“ 

— Eingebüldet. Herr MWam- 
perl (der gerade fein Stammilofal be- 
| tritt, ala ein ungewöhnlich großes Fafı 


— 


aus dem Keller kommt): „Ah, das 
wird jetzt wegen mir angezapft!“ 


„Der Kleine Kauf» 


mann“ gefchentt, und Du haft noch feinen Blie hineingeworfen.“ 
Neffe: „Ach, Ontel, was ift denn heutzutage ein Kleiner Kaufmann!” 





— Shredlider Gedante. 
Die jehmarze Bevölferung Afrikas 
fann zum größten Iheil nicht jchrei- 
ben.“ Badfifh: „Was? Die können 
fih ja dann nicht einmal Anfichtstar- 
ten ſchicken.“ 

— Empfehlung. Zofe (ſtelleſu— 
chend, zu einer Gnädigen): „Ich war 
ja auch 'mal bei der Frau Räthin,... 
die fennen Sie doch jehr aut?... Kön 
nen Sie ji denn nicht erinnern, wie 
Ichön ic) die immer gemacht habe?“ 


— 


| — Gelungen. Söhnden (dines 
' MWeinhändlers): „QIateleben, da in dem 
; Buche fteht,... guter Wein läßt ſich 
Inur aus Trauben machen!” Wein» 
händler: „Unfinn,... moher hafte das 
Märchenbuch, Moritz!“ 

— Ein Empfindlicher. Bu— 
reauchef: „Was murren Sie denn 
immer? Jetzt haben Sie ja ohnehin 

'fo wenig Arbeit...“ Beamter: Ja, 
das Schon — aber da3 Arbeiten ber 
| anderen ftört mich.“ 


Collegial. 


Mann: „Ad, ein College hat 
fen müflen, der ihm meggeflogen war 


— Zufleinlid. „Herr Maier, 
geitern ift mir vom Hof der Kehrbejen 
geitoblen worden... daß ber a 
gar nicht angefchlagen hat?“ us⸗ 
befiger: Wegen fo 'ner Kleinigkeit 
wird fih mein Tyras grad’ aufregen. 

— Diegute Freundin. „Ib 
finde, Emiliend neuer Hut tleibet fie 
zum Erbarmen.“ — „Ih aud.“ — 
„Woher fie ihn nur hat?“ — „Bon 
Müller & Comp. — ich half ihr ihn ja 
ausfuchen.* — 


— Der verkehrte 23* * 


Rd rd 
wi 


eine Stunde hinter feinem Hut herlau⸗ 
... und da hab’ ich ihn begleitet!“ 


Honder,, Arzt: Sch habe ein 
tienten, ber ift ein fo ftarfer.. 
honder, daß er fich einrebet, ganz ges 
fund zu jein, wenn er —— einmal 
krank iſt! 

— Eine angenehme Par. 
tei. „Ihre neue Wohnung ift ja * 
bübfch, nur den langen Gang halte. 
für unpraktiſch“ — 

t i 


4 — „sm Gegeniheil! 
ee 


— 
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Wie er zu feiner Frau Fam. 
Von NR. Sitten, 


Die Feier der filbernen Hochzeit 
ar vorüber. Effie, die einzige Toch- 
ter des Haufes, war, an jeber Hand 
einen ihrer prachtvollen Buben, ver— 
ihmwunden, nur ihr Mann, der. Ober- 
leutnant, der Profeffjor, Bruder des 
Häudherrn, und ein paar andere “jn- 
time des Haufes waren geblieben. Sie 
faßen im urbehaglichen Wohnzimmer, 
das Gilberpaar auf dem Sofa, bie 
andern in ihren bequemen Sejjeln 
um fie herum, rauchten ihre Zigarren 
und nahmen ab und zu einen Schlud 
bon dem Wein, der tisfroth in ihren 
Gläfern funfeltee Kommerzienrath 
Mieprecht, der Hausherr mit der Gil- 
betmyrthe im Knopflod,, dem troß 
feines weißen Haupt und Barthaares 
die Augen noch recht jugenblich blik- 
ten, hatte, die Hand feiner Frau in 
der feinen, mohl zehn Minuten 
ſchweigſam dageſeſſen. Nun richtete 
er fich höher auf und fagte mit nad): 
denklihem Lächeln: „Meine Herren 
und liebwerthen Freunde! Ich weiß 
nicht, ift e3 das Glüc diefes Tages, 
der Wein oder das Alter, das mic) 
gefhmwähig macht, aber es Drängt 
mich in diefer&tunde zu euch zu ſpre— 
chen, euch zu erzählen, ‚moans tk tau 
ne Fru fam’,” 

„Zu diefer Frau“, fehte er mit fo 
ritterlicher HYuldigung hinzu, daß Das 
Sanfte, ſtille Geſicht ſeiner Lebensge— 
fährtin ſich unter dem ſilbernen 
Kränzlein roſig färbte wie das eines 
jungen Mädchens. 

„Alſo, meine Herren, es war im 
Konzertſaal, als ich ſie zuerſt er— 
blickte. Nicht ſie, die hier neben mir 
ſitzt, und die ich auch damals bereits 
kannte, ſondern ſie — einfach ſie: der 
Traum meiner Nächte, das Idol mei— 
ner Jugend. Dieſe Jugend war frei— 
lich längſt vorüber, ich war bereits 
den Vierzigern recht nahe, aber mein 
Herz war infolge 
tungen für andere — 


ich war der 


Aelteſte von ſechs Geſchwiſtern, liebe 
Freunde, und die Fabrik lag, als un— 
ſer armer Vater nach langem Siech-⸗ 
thum ſtarb, vollſtändig darnieder — 
Ich hatte 


immer zu kurz gekommen. 
einfach nie recht die Zeit gefunden für 
die Anſprüche dieſes Muskels, und 
darum war es vielleicht ein junges 
Herz geblieben — und ein rückſtändi— 
ges noch dazu, das noch ſeine Ideale 
hatte. Mein Gott, die Lisbeth Wah— 
renberg“ — der Rath zwinkerte mit 
luſtigen Augen zur Seite — „war ja 
ein liebes Geſchöpf, und wie es mir 
manchmal ſcheinen wollte, ſtand deut— 
lich in ihren blauen Augen zu leſen: 
Du dummer Kerl, greife doch zu! 
Hier iſt es ja, dein Glück! — aber ſie 
war mir doch nicht ganz recht. Zu 
ſchlicht, zu blond, zu deutſch! Nein, 
mein Herz, für das nun endlich ſeine 
Zeit gekommen, beſtand auf ſeinem 
Schein. Etwas Beſonderes wollte es 
haben — etwas Gluthiges, Wunder— 
bares, ein ſchönes, geheimnißvolles 
Räthſel, das dem Glücklichen, der es 
löſt, ungeahnte Seligkeiten ſchenkt! 
Und da — da ſah ich ſie, meine 
Freunde! Eine Stuhlreihe vor mir 
ſaß ſie mit tiefſchwarzen Haaren, die 
ſich um ein roſiges Geſicht bauſchten, 
mit blauen Augen unter tiefdunklen 
Brauen, mit einem reizend kecken 
Näschen über vollen, brennend rothen 
Lippen, zwiſchen denen die feſten, 
weißen Zaͤhne ſchimmerten. Und als 
ſie einmal ſelbſtvergeſſen den ſchnee— 
weißen, runden Arm hob — damals 
war die angenehme Mode der halb— 
langen Aermel, meine Herren! — 
und mit dem molligen Händchen am 
Haarknoten im Nacken neſtelte, da 
merkte ich — ja, meine Freunde, da 
hatte es mich! — Und als das Kon— 
zert zu Ende war — ob man darin 
fang oder poſaunte, iſt mir bis auf 
den heutigen Tag nie recht klar ge⸗ 
worben — und bie reizenbe, üppig 
ſchlanke Geſtalt fich erhob, mar meine 
fonft jo unbehilflihe Schüchternheit 
bem ſchönen Geſchlecht gegenüber wie 
fortgeblaſen. Ich hinter der Schönen 
her, unbekümmert um die Schmer—⸗ 
zensſchreie der Armen, deren Hühner⸗ 
augen unliebſame Bekanntſchaft mit 
meinen Stiefelſohnen gemacht. In 
der Garderobe fand ich mich neben 
ihr. Wie ein beutegieriger Tiger 
ſtürzte ich mich auf den hellen Abend— 
mantel, den die Garderobiere ihr zu⸗ 
reichen wollte, und legte ihn mit ehr⸗ 

urchtsvoller Verbeugung um die 
Tine Schultern. 

Sie jah mich mit einem erftaunten 
Königinnenblid an und mürbigte 
mich feiner Antwort, al3 ich halber- 
ftiht vor Herzklopfen flüfterte: ‚Onä- 
Diges Fräulein fcheinen ohne Schub 
zu fein! Dürfte ich Jhnen vielleicht 
den meinen für den Heimmeg anzu= 
bieten magen? Gie jchien meine 
Worte nicht gehört zu haben, fie 30g 
die Spige ihrer duftigen SKopfhülle 
tiefer in die Stirn und raufchte bin- 
aus. Ah Schmwerenöther — daf ich 
ein folcher war, entbedte ich mit freu- 
digem Stolz erft in diefer Stunde — 
ihr nad) bis zur Halteftelle der Pfer- 
bebahn. Sie ftieg graziös hinauf, 
fegte fih innen hin. ch blieb be- 
eiden auf dem Perron ſtehen, 

Ber aber natürlihd ab, als fie 
- Draußen in der Winterftraße, Dort, 
wo die lebten Häufer jtehen, audge- 

i Und nun ihr, der Ahns 

nah im Schatten ber 

Macht! Ich trat leife auf, ich mollte 
‚fie nicht ein zweites Mal erfchreden. 
Sie jhloß die Thür eines Haufes auf 
und verichiwand. ch ftürzte vor und 


13 die Hausnummer: 85. ch wollte 


Die Baht inimein Notizbuch fchreiben, 
abeewozut: Sie Stand ja berefts ein- 
rannt in meinem Herzen. Nun 
über auf’3 jenfeitige Irottoir und 
geitarrt. m zmeiten GStod er- 

5 ein Zimmer, für einen Au- 

wird eine Frauengeftalt am 


Her fihtbar, dann finft der Vor- 
0. lafe mohl, du Wunder: 
Y1 di \ 
auern bor 


meiner Werpflich- | 


ich wieder, und wenn 
ipter zehnfachen 


Als ich durch den dunklen Stadt⸗ 
park heimwärts ging, dichtete ich. Ja, 
meine Freunde, macht keine ſo un— 
gläubigen Geſichter, der Achtunddrei— 
higjährige, der Zahlenmenſch, der 
Langweiler, wie meine reizende, kleine 
Schwägerin Erna mich nannte. 

Aber wenngleich im Grunde ge— 
nommen noch Neuling in der Liebe, 
ging ich doch gleich heftig wie ein rich— 
tiger Don Juan in's Zeug — aber 
wie ein Don Juan mit ehrbaren Ab— 
ſichten. Die Adreſſe von Prinzeſſin 
Wunderhold hatte ich. Der Pförtner 
war recht empfänglich für harte Hän— 
dedrücke — aber Näheres wußte der 
Biedermann doch nicht anzugeben. 
Fräulein Helma Eberty — ic) bitte 
euch, meine Herren, jchon der Name 
mar Poefie! — mohnte erft feit meni- 
gen Tagen im Haufe, und zwar al3 
möblitte Dame bei einer Frau 
Stübbfe. Für leßtere Auskunft hätte 
ih den Mann ohrfeigen fünnen. Das 
fönigliche Weib möblirte Dame bei ei- 
ner — Stübbke. Wer weiß, wie es 
in dieſe unwürdige Lage gekommen. 

Alſo ich ſchrieb an ſie, mit offenem 
Viſir und in reſpektvollſter Weiſe 
und bat um die Gnade einer Zuſam— 
menkunft. Keine Antwort. Verächt— 
liches Schweigen. Mein Gott, ich hatte 
die junge, ſchutzloſe Dame beleidigt! 
Die Gewiſſensbiſſe, Kinder, ich wün— 
ſche ſie meinem ärgſten Feinde nicht! 
Endlich auf meinen dritten zerknirſch— 
ten Brief Antwort. Kurz und hoch— 
fahrend. Sie ſei zwar die Art mei— 
nerAnnäherung nicht gewöhnt, durch— 
aus nicht, aber da es mir doch ſo ſehr 
darum zu thun ſei, ihre Verzeihung 
zu erlangen — kurz: ſie wolle mir er— 
lauben, ſie morgen in der Dämmer— 
ſtunde in der und der Konditorei ei— 
nen Augenblick zu ſprechen. 

Na, lieben Freunde, ich bin nie— 
mals eitel geweſen und hatte, weiß 
Gott, auch nicht die geringſte Urſache 
dazu, aber der Friſeur hatte doch am 
nächſten Tage ſeine liebe Noth mit 
mir, und das Ladenfräulein, bei dem 
ich eine geſchlagene halbe Stunde nach 
einem Schlips ſuchte, hat auch ſicher 
drei große Kreuze hinter mir herge— 
macht. 

Was wollt ihr, es war ſeit meiner 
Schülerzeit mein erſtes Rendezvous, 
und dann war ich doch nun mal ein 
ſimpler Kaufmann, wie ich ſchon be— 
merkte, kein Adonis, gehörte auch 
ſchon halb und halb zum alten Eiſen. 
Dazu ſie: in der Jugend Prangen 
wie ein Gebild aus Himmels Höh'n. 
Aber es half nichts, vorwärts mußte 
ich. In der Konditorei keine Spur 
von ihr. Endlich, nach einer halben 
Stunde, eine meiner Roſen warf be— 
reits ein Purpurblatt nach dem an— 
dern ungeduldig fort, und auf jedem 
las ich, was einer Injurie gegen mich 
gleichtam, erſchien ſie: in ſchwarzem 
Sammtkoſtüm mit ſehr feſt anliegen— 
der Jacke — durchaus nicht zum 
Schaden für ihre Figur, kann ich euch 
verſichern, meine Herren! — und in 
einem großen, weißen Filzhut mit 
wallenden Federn, die keinen üblen 
Kontraſt zu ihrem Rabenhaar gaben. 
Wie ein Bild ſah ſie aus, wie ein 
Rubens. Aber, um Gottes willen, 
nicht das Herausfordernde, das deſ— 
ſen Frauengeſtalten gewöhnlich eigen 
iſt, nein: ganz Stolz, ganz vornehme 
Zurückhaltung. Kein noch ſo ver— 
ftohlenes Umfchauen, fein juchenber 
Bid. Sie hatte offenbar vergejfen, 
daß fie mir die Gnade eriwiejen. Die 
im Lofal anmwefenden Herren, die na= 
türlich nicht Schlecht die Hälfe nad 
ihr reiten, fpießten mich fajt mit 
ihren neidifchen Biden, als ich, all 
meinen Muth zufammennehmend, 
auf fie zumanbelte und meine Blu- 
men bor fie hinlegte. Sie vanfte mit 
fauım merfbarer Kopfneigung, nidte 
aber do Gewährung, als ich bittend 
auf den Stuhl neben ihr mies. Und 
dann begann unfere Unterhaltung, 
das heißt, menn man meine gemwunbe- 
nen Phrafen — ih mar natürlich 
nicht fo unzart, ihr jebt fchon das 
Geftändnig meiner Liebe zu machen 
— und ihre furzen, hochmüthigen 
Antworten fo nennen fonnte. ber 
einen neuen Reiz entdecte ich doch bei 
ihr. Sie hatte ein wundervolle Dr- 
gan. Sie fprad) durhaus nicht in ber 
landläufigen, etwas faloppen Xrt, 
fondern fcharf afzentuirt, und in 
manchen ihrer Worte lag etwas T- 
nendes, auf das mein Herz begierig 
lauſchte. Gewiß war fie eine vor— 
nehme Ausländerin, die irgend ein 
mwidriges Gefhid an den fernen 
Strand verfchlagen. Nun, ganz fo 
mar e3 nicht, mie ich beim zmeiten 
Bufammenfein, da3 mir erft nad) 
dringlichftem leben und au dann 
noch recht zögernd gewährt wurde, er- 
fuhr. Helma war fein Fürftenfind, 
wenngleich fie mir Andeutungen über 
ihre Herkunft machte, die nahe an bie 
Neunzintige ftreiften, fie war Schau 
fpielerin, ihre glühende Liebe zur 
Kunjt hatte jeden MWiderftand befiegt, 
aber augenblidlih engagementälos. 
Sie hatte fich bereit3 als erfte Heroine 
an einer unjerer vornehmiten Kunft- 
ftätten auf Lebenszeit verpflichtet, 
mar aber fontraftbrüchig gemorden. 
Der Direktor des Anjtitutes war ihr 


| Dr. Pusheck, | 


192 Washington Strasse. _ 
Verminne Deine Wejunoyeit Ivieder iu — 
meiner Hilfe. Ich behandle alle Krant: 
heiten und gebe alle ärztliche und örtliche 
Behandlung, Maſſixen, Elektriſiren und 
Vibriren, je nach Bedürfniß frei, und 
reichen fid) die Untojten nur er ie ge= 
lieferte Medr>’n, und beläuft fich Dieje in ge» 
wöhnliches en nur uf $1.00 Dieiioche. 
—Kanuft Du nihtlommen, jo fchreibe mir. 
Behandele alle atuten und 

hronifhen Krantheiten, 
befonderö: ale Shwäden, Aheumatidmus, 
Beiden von unreinem Blute, Hauttrants 
heiten, Gatarıy), Magenleiden, Serz:, 
Bebers und Nierin: Krankheiten — und 

aud) alle Brauenleiden. 
Sprechſtunden täglich von 8 biß 6, Dienftags bis 
o Uhr Abends. Sonn · und Feiertags geſchloſſen. 
in Apotheten oder von Dr. 
Push-kuro Bulbed zu baben, Beilk ale 
Einmersen, Nervenfermäde, Sagen Berge Riekemn 
inerzen, a hi en», u . 
> BeberBeiden. Preis n 81.00. 

i = alle Grfältun 

Cold Push ne Bogen we 
Quften, 8a Grippe, u. |. w. Pr 5 8. 


An, fefond® "Miau und Kiferikt möglichft naturges 


— 


Zonntagpoft, Uhirago, 


— 


[ itünner-Ansfattungen 


Fanchy corded Mabras Negligee-Hemden für Männer, 


fomie feine meiße Dreß- und Full 
Dreß Hemden. Reguläre und Coat- 
Facons. Alle die beiten Marten und 


— — 


"hen, das Stüd zu 


und neue echte Farben 
Hemden, 
2,50 verfauft 
Montag reduzirt auf 


2 


Teines 3 


und weındbar. 


Leinenſtoffe 

Tiſch-Damaſt, 440 die Yard, welcher 
Preis thatſächlich unter den Importkoſten 
iſt. Tauſende von Yards, repräſentirend 
einen ſehr beachtenswerthen ſpeziellen An— 
kauf von gutem reinem Flachs Iriſh Satin 
J Damaſt, Silber gebleichtem Damaſt, frei 
J von jeder Stärke; ferner Barnsley 
B rahmfarbiger Damaſt, ſchwerer runder 
Faden und reines Leinen; extra ſchwe— 
rer voll gebleichter 703ölliger Union-Da— 


maſt. Die Auswahl von allen 44 
| partment, C 


diejen Montag im Linnen-De— 
Hauptfloor, Nard, 

Handtücher für 100. Nicht ein gewwöhne 
liches 10c-Handtuch, wie Ihr auf den erften 
Plicf jehen werdet. Große Sorte, Devon: 
ſhire geſäumte Huck, Iriſh leinene geſäum— 

te Huck, deutſche leinene geſäumte und 

J hohlgeſäumte Huck oder Satin-Damaſt. 
J Nur 2 Dutzend an einen Kunden, damit 


ſo Viele wie möglich etwas von 10€ 
diefen Bargain erhalten, Stücd, 


Waſchbare Cloths, die geſtrickte 2e 
Sorte, weich wie Schwamm, Std. Mu 


Weihe Stoffe— 10,000 Yards feine mweike 

J Lawus, Leno—⸗geſtreift, Satin-geſtreift, Spi— 
J tHzen-Effekte, Vietoria Lawns, ſpeziel— 6 

ler Montags-Bargain, per Yard, c 


Negenſchirme, S1 


Ein ſpezieller Einkauf von Männer- und 
J Damen-Regenſchirmen von einem der beſt— 
bekannten Fabrikanten in den Ver. Staa— 
3 ten, welcher Baargeld wünſchte, und uns 
© Deshalb eine große Preis-Konzeſſion machte, 


ermöglicht es uns, dieſe feinen 51 


= Negenjchirme umnjeren Kunden zu 
Bi offeriren für 


— 


ı Ser Ginfauf — 
J Gloria Seide Taffeta, in ſchwarz, roth, 
JNavy und grün, einige mit gewebten Bor— 
B ten; alle haben hübjche Griffe; ebenfalls 

Seide Taffeta und jchiwarze tajjerdichte 

American Taffeta Männer-Regen: $ 1 

Schirme, Griffe in Natural Holz, 

fchlicht und filberbeichlagen, 
nicht fo begegnet, wie es — das übrige 
ergänzte mädchenhafte Verivirrung | 
und der feuchte Glanz ihrer jchönen 
Augen. Aus Zartgefühl verjchiwieg 
fie mir ven Namen des Schurken, 
fonft hetten die damaligen Annalen 
der Iheatergefchichte ein blutiges 
Kreuz aufzumeifen, und ich füße heute 
nicht unter euch, ein friedlicher Mann 
im Schmude der Silbermyrihe, jon= 
dern irrte, mit dem Kainzzeichen auf 
der Stirn, durch die Lande. Natür- 
lich) verficherte ich Helma meines 
Schutes folange no ein Athemzug 
in meiner Männerbruftl. \n ber 
Hocfluth meiner Gefühle nannte ich 
fie jogar Du und traute meinen 
Ohren nicht, als fie die vertrauliche 
Anrede nicht nur duldete, fondern — 
o Sphärentlang! — fogar ermiberte. 
Ganz felbitverftändlih, aber nun: 
Viktoria! Viktoria! hr Herz hatte 
es ihr diftirt! Das geitand fie mir 
auf mein Bitten, als wir und zum 
dritten Male jahen und ich fie beim 
Abfchied in der ftilenStraße in meine 
Arme ſchloß. Auch ich hatte fofort 
Eindruf auf ihr Herz gemacht, Tie 
hatte fhwer mit fich gefämpft, ihre 
oeliebte Kunft lag mit der eriwachen- 
den Liebe, der eriten ihres Herzens, 
in bitterem Streit, aber die rofige 
Himmelstochter Hatte doch über pie 
ernſte Schweſter geſiegt. 

Nun begann eine reizende Zeit. 
Täglich war ich bei Helma, und wäh— 
rend die Winterſtürme draußen brau— 
ſten, ſaßen wir eng aneinander ge— 
ſchmiegt bei der roth verhangenen 
Lampe und malten Zukunfftsbilder. 
Zuerft waren’ die von mir fabrizirten 
doch noch ein wenig verfchnommen — 
über dieSchaufpielerin fam doch mein 
mir noch verbliebenes Reftchen von 
Berftand nicht Jo leicht hinweg —, fo 
nah und nad traten fie aber bodh 
hübſch plaftifch hervor. Zum Don- 
nermwetter nochmal, warum follte ich 
mir mein Glüd entfchlüpfen laſſen?! 
Nach wem hatte ich zu fragen?! Na 
ben Meinen etwa? Hatte ich nicht ge- 
nug für fie alle gethan? Und mie 
bantten fie es mir? Für die Kleine 
Schwägerin war ih der Langmeiler 
— ja, ja, Profeffor, fo was frikt fi 
ein! — Meine Schweitern fanden fich 
damit ab, daß fie mir alljährlich ein, 
manchmal maren ed auch zmei zap- 
pelnde Fröfchlein entgegenhielten, bie 
tch entzüdend finden und auf bie fah- 
len Köpfchen füffen follte, und meine | 
größeren Neffen und Nichten begrüß- 
ten mich artiq und fehielten dabet auf 
meine Rodtafchen, ob fie fihaud 
recht verheikunasholl baufchten. "a, 
Kinder find ein Gottesfegen, ba3 
heißt: die eigenen. Was bei beten 
anderer Leute zmeifelbafter Genuß 
tft, al da ift: auf allen wieren als 
Reitpfetd -* trotten “oder Wausmaı, 


eine volle Auswahl in Grö- 


Hochfeine franz. Novelty Negligee-Hemden 
für Männer, mit glatten oder gefältelten 
Buſen, ſchlichtes Linnen, faney Combinations 


die gewöhnlich zu 
werden, 


wollenes Männerunterzeug, Frühjahrs-— 
Dicke, alle Größen, nie für weniger als 50c verkauft, 
während unferes Montagsverfaufs, per Stüd, 


500 Dutzend feidene Halsbinden für Männer, all die neueften 
Hrühjahrs-Mufter, 24: und Zzölfige Foursin-Hands, 
nd Hunderte von neuen Farben und ebenfalls eine 
große Auswahl von Band und Shield Teds. Neiche 
Gfefte in einfach jhwarzen und einfach weißen. Mei: 
ftens 350 Waaren, jpeziell am Montag zu 


allerbejte Arbeit. Montag, g Sr 


mit „piped« Kanten. 


1.80 
390 


für 


gefüttert falls ausgeitellt. 


22c 


T5e Tiiche, wie Bild, 
mafjives Golden oder 
MWeathered Dat, mit 
Square Top, fhwerer 
Rım, curded Beine, 


Shelf 59€ 


unten, 

12.85 Coucdes, echtes 
Chaſe Leder Subiti: 
tut-Bezug, Diamond 
tufted, Stabl-Sprung: 
feder = SKonftruftion, 
biüsiches Geftell, große 


Sorte, 1:95 


A 


2.56 Schaulelſtüſthle, 
wie Bild, maſſives 
Golden Dal, hohe 
Lehne, breiter geinit- 
ter Top. jchivere ge: 
drehte Mfoften, breite 
Urne, fancy Seiten, 

J 4 


Leder⸗ 1.85 


Filz: Matraße, 
aus weiter Watte ge= 
nacht, in Lagen, ein 
neuer Prozeß, ſehr ge— 
ſundheitlich Wird 
nicht gs oder flum: 
pia. Alle rm 8 

w o. 


Größen, 95 


ter 
Eloor 


Schinfen— Armour’s ‘ 
Star, Montag, 12°e 
das Pfund 4 
Datteln — 
perſiſche, Pfd. 


Mebl--Minnefota xxxx 
Cuperlative, 14= - 
Bel. Sud, r 1.15 

Kornmehl — Granulirtes 
gelbes, 10 Pfd 15€ 


für 
Nolled Dat3 — 
beite, 10 2fd. 29 
: N Food Wheat 
Kriſp, 3 Packete 23 
eis _Ganc) Seo, Be 
Neis— Fanch Head, 
ber Ale. dc 
Bohnen — Fanch ' 
Navy, — 19c 
Swetichen, Santa 
Clara, Bfd. 10e 
Roſinen — Fanch lker— 
nenloſe, e 


PB. ade 
Aprifofen—3'’ch 
gebörrte, Mid. 16€ 

Bitronat, Drangen- od. 
Bitronenfchale, > 
per Bid. 


Kochfeigen, Pfd. 


Sultang — 
per Pfd. 


ly June, B. 


ſchwer. Syrup, 
Pfd. Büchſe 
Erdbeeren, 


2⸗Pfd. Büchſe 
Blaubeeren, 


lid Pad, Gall. 
Büchſe, 

Corn⸗B. & 
M., Büchfe, 
Speck — Beechnut & 
Breatjaft, 3 bis 7 200 
Pfd. Streifen, Pfd... 


| treu hervorbringen, muß doch bei den 


eigenen herzig fein bejonders, 
wenn Prinzeſſin Tauſendſchön dane— 
ben ſteht und einem in die Ohren 
flüſtert: „Nun Herzensmann, iſt die 
Zeit nicht ſchöner als die frühere, die 
frauenloſe?“ 

Vorläufig aber war meinZukunfts— 
weibchen noch die mädchenhafte Zu— 
rückhaltung ſelbſt. Jede Liebkoſung 
mußte ich mir erbetteln, und ich hätte 
ernſthafte Zweifel an ihre „Gluthig— 
keit“ gehegt, wenn nicht doch manch— 
mal ihr Gefühl für mich durchgegan— 
gen wäre und ihre Küſſe mir den 
Vorgeſchmack künftiger Seligkeiten ge— 
geben hätten. Auch in einem anderen 
Punkte war ſie ſehr Stolz: in® dem 
Geldpunkt nämlich. Wie ihr euch 
denken könnt, hatte die Aermſte bei 
dem Kontraktbruch eine beträchtliche 
Summe zahlen müſſen, ihren würdi— 
gen Eltern, die ſie ſo ungern bei der 
Bühne ſahen, konnte ſie doch ihreVer— 
legenheit nicht eingeſtehen, und doch 
mußte ich ſie geradezu kniefällig bit— 
ten, ihr dieſe kleine Sorge abnehmen 
zu dürfen. Aber ſeitdem war ſie noch 
zurückhaltender zu mir, was ich ſehr 
wohl verſtand. Und manchmal traf 
ich ſie ſogar in Thränen. Das arme 
Geſchöpf litt offenbar unter der Un— 
klarheit unſeres Verhältniſſes, das 
ſie gewiß auch der Stübbke gegenüber 
genirte. Vielleicht hatte die Perſon 
gar ihr Zartgefühl auf irgend eine 
Weiſe gekränkt! Nein, ſo konnte das 
nicht länger fortgehen, das war weder 
Helmas noch meiner würdig! 

Ich alfo zum Bruder Doktor. 

„Fritz, fo und fo, ich liebe das Mäbd- 
hen unausfprehli! Und mil fie zu 
meiner Gattin machen! 
‚Ra, na, man immer fachte mit die 
jungen Pferde, Karl! Warum denn 
gleich heirathen?’ Dabei zminferte der 
Kerl jo unverfhämt mit den Augen, 
daß es in mir zu fochen begann. Ich 
pflanze mich dicht vor ihm auf. 

„Stig, du beleidigft mein zufünfti- 

ges Weib, vor dem ich mir Ehrfurcht 
ausbitte!’ 
„Die habe ich auch, vor meiner zu- 
fünftigen Schwägerin nämlich, - aber 
daß ich diefe — diefe Helma Cberty 
als folche betrachte, Tannft du doch 
nicht im Ernfte verlangen.’ 

‚Stiß, ich warne dich, die Dame 
entjtammt einem guten Haufe!” 

‚Slaube ich fhon, daß der Grün- 
framfeller oder wo fonjt ihre Wiege 
fand, fi in einem quten Haufe be- 
findet.’ 

SH mollte mit heikem’ Kopf auf- 
fahren, aber er legte mir die Hand 
auf den Arm. 

-,‚Rarl, alter Yunge, fei doch ver— 
nünftig. Schente dem Mähel metnet- 
wegen einen Brillantfchmud, aber 


‚dann laß e3 laufen.’ 


"Das war zubiel. Jh bob meinen 


de3 gefeierten Künftlers 


Die Ausitellung i 


Fanch 
Feigen ⸗·Fanchy 
Roſinen — Importirte 
Erbſen, f'ch Ear— 
Pfirſiche —California, in 


wen, brü- 
ferb., Pi. Büchfe 
Pflaumen, präf., 


Loggies, Gall. B. 
Aepfel — New Vork ſo— 


gſ — — — — — — — — — — —— —— — — — — 


Sonntag, den 25. Märı 1906. 


Am Montag, den 26. März, eröffnen wir bie 


Ausftellung 


in unferem neuen Bilder: Departement und Kunft-Gallerien (4. Floor, State 
Str.:ront) mit dem berühmten Gemälde von Aitley D. M. Cooper, betitelt: 


„Die Geihhichte des bien Geiites‘. | 


Das Bild wird auf $25,000 gefchäßt u. ift eines der berühmtejten Gemälde | 
Zehn andere Gemälde von demfelben Künjtler ebenz | 


55: Teller-Regale, [d, den & 
thered Dal, breiter Top Shelf für Bierfrüge, 
ibaved Seiten, 1 Spelf unten, Meji.sHalen, 


Tabourettes, 
Dat, 


39 


65€ 
WMWeathered 
Million: 
Entwurf 


65° Andia Stools, 
Pi, Golden Dal 
Mahagony Finiſh, 
ſtarl gebaut, 


GioceryErhacniſe ür Molltg 


5 Pfd. H. &E. gran. Zucker frei mit jedem Einkauf von 81 
oder mehr von unſerm loſen Thee od. Kaffee, jede Sorte. 


Tomatoes 


Te 


dc 


12c | 
1le 


— ns 0 


Metal 


de 
10€ 
10€ 
45c 





Küfe — Cream ; 
| Brid, Pfd. 14c | 
14c 
Dliven, Calif. 
reif, Dt 
1-Unz. Flaſche 10€ 
Lemon Cryſtals — Bur— 
nett's, Montag, 
per Jar, 
Salat-Dreſfing — Jacks 
German od. Oc 
. > 
Lea & Berring, 
35e % Bi. Slafde 21c 
10€ 39e 


Nabob, 
folid- Bad, 3= 2 
Pfd. Büchſe 16e 
Käſe — Wiscon— 
ſin Cream, Pfd. 
35 J 
DL 
Flavoring Extralt 
Vurnetts Lemon, 
NähmaſchinenOel, 3 
8⸗Unz. Flaſche oc 
Muftard, Sl. _ 
Worcefterfhire Sauce — 
Seife —Ebicago Bros, 
10 St. 


Family, chen, 


Richelien Catſup, regulär 156 Flaſche, frei mit jedemEin— 
kauf von 81 oder mehr von Richelien Waaren. 


Arm —“, Profeſſor Wieprecht bog 
ſich in ſeinem Seſſel vor und lachte. 
„Und ich hätte ſicher meine gehörige 
Ohrfeige wegbekommen, wenn ich 
mich nicht noch zur Zeit umgedreht 
hätte und die damals ſehr gangbare 
Melodie: „Du biſt verrückt, mein 
Kind', ſo laut wie möglich pfeifend, 
aus dem Zimmer gegangen wäre“. 

„Und dabei, meine lieben Freunde, 
warf er die Thür bedeutend lauter 
in's Schloß, als wir es bei unſerer 
Mutter gewohnt waren. Nun, ich 
verharrte noch eine Weile racheſchnau— 
bend auf meinem Platze, dann ging 
ich.“ 
„Und nun ſchloß mein lieber Bru— 
der ſeinerſeits die Thür mit einer 
Vehemenz, die einen knallenden Pro— 
teſt gegen das, was man guten Ton 
nennt, bildete.“ 

„Bitte mich ferner nicht zu unter— 
brechen, Profeſſor, denn nun naht ſie 
auf ſchwarzen Fittichen, die dunkelſte 
Stunde meines Lebens. — Ich alſo 
zum Hauſe hinaus, mich in eine 
Droſchke geworfen und fort in die 
Winterftraße 85. Jehttt war es ent— 
ſchieden. 
Schild ſein, der dich, 
Reine, vor Verdächtigungen ſchützt! 
Ich keuchte die Treppen hinauf, lehnte 
im Korridor, deſſen Thür zufällig 
offen ſtand, meinen Regenſchirm in 
die Ecke und wiſchte mir den Schweiß 
von der Stirn. Es war zwar erſt im 
März, aber die Sonne ſtach; dazu 
war ich innerlich noch weißglühend. 
Und doch freute ich mich namenlos 
auf Helmas erſtauntes Geſichtchen, 
wenn ich ſo unerwartet vor ihr ſtand. 
Ich war ja ſonſt immer nur zur 
Dämmerſtunde gekommen; ohne ro— 
thes Lampenlicht hatten wir uns ei— 
gentlich nie geſehen. Nun hinein in 
die nur angelehnte Thür! Aber ich 
blieb davor ſtehen. Ich — verdammi 
mich nicht zu ſehr, Kinder — ich 
lauſchte. Mein Name war gefallen 
von einer fremden Männerſtimme. 

„Wann wird denn der langweilige 
Kerl nun endlich Schluß machen? 
Kannſt du denn nicht ein bischen 
Lunte an das Pulver thun?’ 

‚Gott, Roderih, du jprichit wirk— 
lih,- mie du es verftehlt. So was 
muß doch fehr vorfichtig behandelt 
erben, fonjt zerbricht e3 einem unter 
den Händen. ch merkte doch fofort, 
daß er ein altmobifcher Menfch ift, 
fo einer mit |dealen, mweißte — bie 
Unmenfhen lacdhten beide laut auf — 
‚und danah muß man doch feinen 
Shladtplan einrichten. Denk mal, 
wie dünn heutzutage die Anbeter mit 
ehrbaren Abfichten aefät jind, und 
dies ijt doch ein wirklicher. Du, Ro- 
berich, der heirathet mich ficher, dar- 
auf fannft du Gift nehmen!” 

‚Glaub ich ſchon, Schätzchen, du 
‘Haft dich ja auch wundervou fůr ſei 


Cuſchentücher zu8 


ueber 5,000 Dutzend eingekauft von drei 


der größten Importeure von Iriſh und 
Swiß Damen-Tajhentühern zu ungefähr 
halb des gewöhnlichen Berfäufspreijes. Dies 
ift eine jehr gewagte Behauptung, aber jie tft 
wahr. Kommt Montag und jeht jie, und 
wir find überzeugt, daß Ihr mehr als Euren 


jt vollitändig, frei, feine Unkojten irgend welcher Art und | 
Jedermann iſt freundlichit eingeladen, das Gemälde zu befichtigen, jo lange wir | 
das Vorrecht haben, e3 zeigen zu dürfen. 


wie Bild, Golden oder Wea— 


39 


wie 
oder 


39€ 


Gold Duft, 
Fairbanls, Bad. 
Ceife— Ewifts Wool od. 
Oval Fairy, 
Stücke, Montag e 
Seife— 
Scouring, 5 


Stärke — 
cken⸗-Laundryſtärke 
5 Bid. 


Lion Br'd, Büchſe 
Ofenwichſe — 
Blackene, Büchſe 
Stlber-Rolifb — 
Krupps, 
Seifenpulver, 
Gibſon, Büchſe 
Kalao, 
Breaffait, Pfd. 
Ehofolade _ 
zum Ko: 


Pfd. 


Mein Name ſoll fortan der 
du Holde, 


Jahresbedarf kauft. 


Partie 2, von 


| Damen. Ueber 100 


E Auswahl von jämmtlihen Tajchentüdher in den drei 
Rartien, offerirt int Montags-Verkauf, Stüd 


— 


a 
13 


—* —— u 
—— — 


Ar 


—— 


* 


— 

- 

1 
—— 


.35 Shaufelftühle, 
wie Pild, majjives 
Golden Daf, curved 
Top, jhmwere Rüden: 
Voften, getühte 
Arme, Rohr = Eiß, 
ftarfe Stretder 


Bier Böe 


zu 

%4 PBarlor-Stühle 
icher Mabagony 
iſh, hohe Lehne, 


u 2.65 


81 Speiſezimmer⸗ 
Stühle, wie . Bild, 
mafjivegs Golden 
Dat, breiter ge: 
fhnigter Top, mit 
dwerre Nüden: 
Moften, geftüste 
Arme, 4 
Rohrſitz, 


150 Magazine Ca— 
binets, Weathered 
Oat, vier geräumige 
Shelves, künſtleriſch 


hergeſtellt, 03 
ſehr ſtark, 95e 


re 
ir 

ir 
hübſ 
ſchni 


ter 
Tloor 


30c 


Butter— Mungers 
Greamery, Montag, 
per Pd. 


16€ | 


Gelatine vd. Jel- 
lo, 3 Bud. 


oe 
25 
DBadpulver, 
Calumet, Bid. B. 


23c 
Mired Vieles, 2 
ED. et. 250 


Midget Pidlles, D. KB. 


Br’d., Pintil., 12c 


- 
15€ morgen zu 
BR ee a m. Bis 
mentoes, Flafche, 
“c Montag zu 10c 
Te Kornmebl— für Hübner, 
f > — 


100:Pfd. Sad, > 
10€ Montag für wir 
Hübnerfutter, (14 
Te gemifcht, 100 Bf. 1.65 
* —— ———— De 

? ter gemiſchter, 
350e Pfd. Dtontag 15e 
Nuntel Sweet Beas, beite 

. 
26€ IC 
Cotoſuet — Swifts 


miſchte, Unze 
10 Bid, Montag, 19 


nur 
für 


10 i 


Fairbanls 


geis 19e 


— Große Stü— 


Boliid— 


Büchſe 


Lowneys 


Maulwurfsaugen zurechtgemacht. — 

Das ſchwarze Haar ſteht dir übrigens 

Ffamos, Kind, viel beſſer als dein ur— 
ſprüngliches, doch recht fuchſiges. 
Aber doch' — die melodiſche Männer— 
ſtimme lachte wieder hell auf — ‚ein- 
fach unglaublich! Wilhelmine Ebert, 
alias Helma Eberty, ehrbare Haus— 
frau und Gattin! Und da ſagt man, 
die Mammuts und ſonſtige Dickſchäd— 
ler wären ausgeſtorben.“ 

Helma, das Fürſtenkind, die hoch— 
gemuthe Jüngerin Thalias, trällerte: 
Herz iſt ein Feuerzeug, Lieb' iſt der 
Zunder, fällt man ein Funke rein, 
ſchwapp, brennt der ganze Plunder!' 
Die Männerſtimme ſang den necki— 

| [en Refrain mit und fuhr dann 
fort: ‚Uber, Minchen, angehende 
Hausehre, der Kunft wird doch ein 
Plägchen an deinem Herde offen fein, 
ber Kunft und ihrem Yünger. Auf 
gute Hausfreundfchaft, Minchen!” 
‚IH Unglüdlicher hörte nur noch 
ein nicht mißzuperftehendes Schma- 
gen, dann war ich hinaus, die Trep- 
pen hinunter und auf der Straße. 
Strömender Regen empfing mid). 
Aber e3 fiel mir. trogdem nicht ein, 
mir meinen oben vergefjenen Schirm 
| zu holen. Sch rik fogar meinen Hut 
bom Kopfe. Und die Kopfmwäfche, die 
mir nun zutheil wurde, that mir gut. 
ı Sie frülte das Bild der gluthigen, 
räthielhaften Helma fort in’3 Wefen- 
Iofe und ließ mich ein anderes erfen- 
ein fchlichtes, ftilles, aber auf 
Goldarund gemalt, auf unvergängli- 
chen Goldgrund, meine liebenfzreunde, 
Und nun mißt ihr, wie Kommerzien- 
rath MWieprecht zu feiner Frau kam! 
Zu diefer Frau!” fagte der Gilber- 
bräutigam mieder und 30g feine Sil- 
berbraut feit an fi. 


=—7 1) 9 — ——— 
Zur Naturgeihidhte der Secfifdhe, 


| 
Ueber die Yortpflanzung der See- 


I nen: 


fiiche hat erft die Forſchung der letzten 
mannigfahe Aufklärung ge- 
bradt. Ein gut Theil Hat dazu, wie 
Prof. NupdaumsHelgoland diefer 
Zage in Berlin im Inftitut für Mee- 
resiunde ausführte, die Arbeit der 
biologifhen Anjtalt in Helgoland, die 
im Anfchluß an die internationale Or- 
' ganifation der Erforfchung der nordi- 
| fen Meere ftattfand, beigetragen. 
Aus dem Vortrage theilt die „Vojf. 
tg.“ weiter mit: Eier, die am Boden 
liegen, aber frei flottiren, (mie das 3. 
®. bei dem .Laich de3 Lachfes der Fall 
it) fommen im - Meere faum vor. 
Mande der Meeresnußfifche juchen 
ihren Laich am Geftein over Tang zu 
befeftigen. Solche feitjigenden Eier 
fann man namentlih im brafigen 
MWafler oder am Strande beobachten. 
.©o legt der Hornhedht an den Pflan- 


Sabre 


—* des Wattenmeers ſeine Eier ab 
ſeine Ganz eigenthümlich verfährt der See⸗ 


* — —— * N 


nn Anl En ge en ee an u si 
Bartie 1, Yabritanten = Leberfhuß, 
mehr al3 1,000 Dut. reinleinene Ymitial 
Tajchentücher, hübjihe St 
blümten Buchftaben, 15c-Sorte. 


Styles, mit ges 


einem Belfaft Fabritanten, mehrere taus 


| jend Dugend Standard 15e Jriih Damen-Tafhentlicher, mit 
Iriſh beftidten Eden=Effetten, Spiten-Einjägen und ebens 
faus fancy fpigenbeftidte Ränder. Garantirt durhaus zein- 
leinen, Hohljaum rund um den Rand. 


Partie 3 tommt von St. Gall, Schweiz, daS ganze Er» 
zeugniß eines Yabrifanten. Tiefe Stwiß beftidte Effekte für 


Entwürfe zur Auswahl, und Feine jollte 
dc 
Nähmaſchinen 


Spezieller Verkauf unſerer neuen High UArm⸗ 
Nahmaſchine, aus elegant polittem Dat gemaht 
und ausge: 
ftattet mit 
allen neues n 
—* Verbeſ⸗ 
erungen, wie ſelhſt⸗ 
einfädelnde Shuttle, 
automatifhen Bobbin 
Winder und Tenfion 
Releafe. Ein volles Set 
nickelplattirter Vorrich⸗ 
tungen und eine 10⸗ 
jährige Garantie, ju— 
ſammen mit freiem Uns 
terriht in unjerem Nähmaſchinen⸗ 
Departement auf dem bierten 
Floor, ſpeziell 
zu 


für weniger al8 124 verfauft werden, viele bis zu 20c. 


Damen-Handtaſchen 


Große Auswahl von Handtaſchen für 
Damen, aus Steer Grain Leder in ſortir⸗ 
ten Farben, mit einem oder zwei „Fit— 
tings/ und Gold-, oxidirte und Leder— 

a Rahmen, meh: 
tere Mufter 
zur Quswahl, 
— — 


Tapeten 


Ihr werdet es äußerſt bequem finden, 
wenn Ihr Eure neuen Frühjahrs-Tapeten 
in unſerem vergrößerten tageshellen De— 
partement auf dem vierten Floor aus— 
ſucht, wo Ihr jede Rolle bei gutem, klarem 
Licht beſehen könnt. Und außerdem ſind 
unſere Preiſe von 25 bis 50 Prozent nied⸗ 
riger, als die anderswo verlangten. 

Zweifarbige Tapeten, verkauft für 30e, 
reduzirt auf, per Rolle, 160. 

Drawing Room, Library und Reception 


Hall Tapeten, zu beinahe dem doppelten 
Preis verkauft, für 180 bis 250. 
Importirte Tapeten, immer zu bbe ver⸗ 

kauft, per Rolle zu 350. 


Elegante ſchwere ut Tapeten, bie 
18c-Sorte, per Rolle, 123c. 

Tapeftry Tapeten, eine große Auswahl, 
aufwärts von 100. 

Gute Qualität Tapeten, 


pajjend für ir- 
gend ein Zimmer, per Rolle, 3o, 


ftihling. Er umfchnürt die Brutftätte 
loſe mit weißen Fäden. Iſt das 
Wickelgeſchäft beendet, ſo legt das 
Weibchen hier die Eier hinein, und 
das Männchen bewacht das Neſt, bis 
die Eier vollkommen entwickelt ſind. 
Vach etwa drei Wochen ſchlüpfen die 
Jungen aus. Noch feltſamer geht es 
bei den Seenadeln zu. Das Weibchen 
legt dem Männchen die Eier auf den 
Leib, die diefes dann zur Reife brin- 
gen muß. Mitunter hat dag Männ- 
hen eine fürmliche Bruttafche, in der 
bie vom Weibchen hineingelegten Gier 
zur Reife fommen. Die am hinteren 
Ende des Körpers bis zum Schwanze 
verlaufende dreieckige, der Länge nach 
durch zwei dünne Klappen verſchließ⸗ 
bare Furche dient öfter dazu. So fin⸗ 
det hier ſcheinbar eine Vertauſchung in 
den Aufgaben beider Geſchlechter ſait, 
die vielleicht ganz nach dem Sinne 
mancher emanzipationseifrigen Frau 
wäre. Die am Boden klebenden, am 
Geſtein, Tang, mitunter auch an Po— 
lypen feſtſitzenden Fiſcheier ſind ver— 
hältnißmäßig ſelten. Der meiſte Laich 
ſchwimmt frei umher. 

Es iſt das Verdienſt des norwegi— 
ſchen Profeſſors Sars, eines — 
gers Nanſens, nachgewieſen zu haben, 
daß bie ein bis anderthalb Millimeter 
großen Glasfügelchen, die im Meeres- 
wafjer frei umherſchwimmen, meijt 
Eier des Kabeljaus oder Doriches 
find. Bekanntlich bewohnt der Kabel- 
jau faft nur die großen Tiefen der 
Ozeane. Nur zur Laichzeit verläßt er 
die tiefen Gründe des Meere3 und 
fuct die feichten Stellen, die großen 
Hohplateaus der Meere auf, um dort 
zu laien. Diefe Entvedung ber 
Ihmimmenden Fifcheier führte weiter 
zur Feititellung, daß der Laich unferer 
meiften Nubfifche gewöhnlich nicht am 
Boden, fondern als feine durchfichtiae 
Glaskügelchen in einer Tiefe von höch- 
ften3 14 Metern treibt. Gerade da3 
Plankton, die Gefammtheit der ben 
Meeresitrömungen folgenden Orga- 
nismen, über deffen Natur wir dur 
die Forfchungen des Prof. Henfen-Kiel 
Klarheit erhalten haben, birgt zahltofe 
folde Eier. Zugleich "bemert man, 
daß dieſe Eier in ihren erſten Eniwick 
lungsſtadien faſt gar keine Unterſchiede 
aufweiſen. Die Unterſuchung des 
Planktons, ſowie überhaupt die Teit- 
ftellung ber freifchtimmenden Fiic- 
eier haben nicht nur einen wiffenfchaft- 
lichen Werth, fonbern auch prakliſche 
Bedeutung. Denn bamit tft eriwiefen, 
daß der Yıldfana mit tief an den 
Boden gehenden Neben, wie er 3. 2. 
auf ber Hochfee, auch in der Nähe der 
Laichpläße betrieben wird, die erfi in 
der Entiwidlung begriffene Brut nicht 
zerftören Tann. 


— Galant. — Bei Fu 


er, 


—— 





